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Vorwort: des Herausgebers, 

Die „Englifhen Fragmente” wurden zuerft 
theifweis im 26. und 27. Bande der „Neuen alfge= 
meinen pofitifchen Annalen" abgedrudt, weld;e Heine 

. während des Sahres 1828 gemeinjchaftlich mit 
58% Lindner vedigierte*). Später wurden biefe 

  

*) Anfangs wurden die redaftionelfen Noten, mit wel 
Gen bie Heransgeber häufig die von ihnen aufgenommenen 
Abhandlungen begleiteten, nicht mit eier Namenschifire bes 
zeichnet, Lelsteres gefchah jebech regelmäßig, feit Heine im 
4. Heft de8 26. Bantes ber „Annalen“ (©. 365) fih zu ber. 
Erffärung verantafft fad, aß eine rebaktioneffe Note in 
werigen Heft (©. 227), melde gegen bie Hegelfche Schufe 
gerichtet war und Gehanptete, e8 werde in ihr die Phifofophie 
in ber Sprache bes Wahnwiges vorgetragen, „weber aus 
feiner Feder noch aug feiner Sefinmung geffoffen“ fei,
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Anffäge (mit Weglaffung der fpäter aufzuführenden, 
jest wieder von mir ergänzten Stellen, und mit Hinzit- 
fügung der fünf neuen Abfchnitte: „Rondon,“ „Die 
Engländer,“ „Dd Bailey," „Wellington“ und „Die 
Befreiung") unter dem Titel: „Englifche Fragmente“ 

den „Nahträgen zu den Neifebildern" (Heifebilder, 

vierter Theil) einverfeibt, deren erfte Auflage zu 

Anfang des Jahres 1831 erjhien. Der Abihnitt 

„Die Schuld“ war in den „Annalen“; „Die eitg= 

Then Finanzen,“ der Abfchnitt „Die Emancie 

pation“: „Die Emaneipation der Katholiken“ be= 

titelt. — Die erften Säte des Heinefhen Bor _ 

worts Habe id) — als ausjcjlichlih „Die Stadt " 
Lucca" betreffend — hier fortgelafjen. 

Aus den „Politifhen Annalen“ ergänzte id: 

©. 35—44 Die von Heine überfegte: Cha» 

rafteriftif Sohit Bulls. 

©. 50 Immerhin, wie die Menfchen find — 

©. 51 und verehrt feinen Wellington. °_ 
- ©. 64-67 Die Bemerkungen, mit welden 

Heine in den „Politifchen Annalen“ den Anfja: 
eines umngenannten BVerfaffers über „Körperliche. 
‚Strafe begleitete. (Die „Nadhbemerkungen“ Heine’s 
"beginnen dort mit den Worten: „Ic fan den vor= 
hergehenden Aufjat nicht in die Preffe fchicen, ohne 
einige Norte beizufügen, sh theife ganz bie Gerüste 

i 
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dc8 Verfaffers, deffen Urtheil über militäriihe Dis: 

eiplin gewifs Fompetenter ift al8 das meinige- Sch 
fan nicht beftimmt genug berfihern, wie fehr su 
id) gegen Prügel“ ze). 

7872 ud die W Bädter bffelben - —_ eich 
überwältigt wären. 

.. © 86 22) Dazu font — ©, 88 in die 
Quft gefprengt. 

©. 118 und der unfelige Wellington. - 

©. 127 Dod) id) Tonne ab — ©. 134 bei 
den nachfolgenden Generationen. (Hört!:Hört!)" - 
— (Den Schluß der Kede von Spring Nice, wel- 

“Her für das nächfte Heft der „Annalen“ verfprocen 
ward, Hat Heine Leider nicht nachgeliefert.) 

Sm ber franzöfifchen Aırsgabe find nur fieben 

Abfchnitte der „Engliihen Fragmente” unter ben 

Gefammttitel „Angleterre“ dem erjten Bande der- 
Neifebilder einverleibt.: : Die Kritit über Walter 
Scott’3. „Lehen Nepoleon’s“ ijt dort der befannten 
"Borkritif über dies Bud) (Mordernch, — Sämmtl, 

Bere, 38. L, ©. 170-174) ummitteldar ange: 

hängt. Der Abfhnitt „Die Befreiung“ führt. die 

Überfhrift „L’emaneipation.“. Dagegen fehlen, 

‚außer dem Motto und den bon mir ergänjten Stel 

Ten, in der franzöfifchen Ausgabe gänzlich) die Ab: . 

fehnitte: „Die Schuld,“ „Die Oppofitionsparteien« 

N
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und „Die Befreiung.“ Außerdem finden fid) dort 
folgende Ausfaffungen md Varianten: 

©. 7 Statt „und- wenn aud) der Grund der 
Kevofution im Budget zu fuchen ft,“ ftchte „und _ 
worin immer aud die Gründe der Nevofution ji - 
firchen find,“ - 

©. 8 fehlen die Worte: „und ftatt der bürs 
gerfihen Ungleichheit eine adlige SfeihHeit einzu: 
führen.” on 

©. $ Statt „ihre Unmindigfeit beachtend," 
fteht: „die Unmündigfeit (Vincapacite) diefer Ber 
Ihwender beadhtend.“ 

©. 53 fehlen bie Worte: „und einige Nus- 
jagen — ebenfalls Glauben verdient.“ £ 

S. 69 Statt „VBizfipuzli” fteht „Aftaroth.“ 

Die Erläuterungen zu „Shakjpeare’s Mädchen 
nnd Frauen“ erjchienen in einem elegant ausge: 
ftatteten Grofoftaubande mit 45 GStahlftigen im 
Yahre 1839 (Baris md Seipzig, Brodhaus und 
Aenarins), und werden, nahbem die erite und 

‚Einzige Aırflage jeit länger al8 einem Decennium vers 
griffen ift, hier zum eriten Mat wieder abgedrudt. 

Un nicht den Preis der Sefammtansgabe erheblich zır 
vertjeitern, verzichtete der Verleger anf die foftfpielige
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Keproduftion der zum Theil alferdings werthvolfen 
Bilder, zu denen Heine feine geiftvolfen Grlänte- 
tungen chrich. Zroß der fehlenden Staplftidhe, 
glaubte ich die betreffenden Citate aus den Cha: 
ipearefhen Komödien nicht fortlaffen zu dürfen, da 
mande diefer Stellen nit der Schlegel-Tie@’idjen 
oder einer älteren Überfekung entnommen, fondern 
offenbar von Heine jeloft übertragen find. Die 
Häufig ungenane Akt» und Scenen-ngabe jener 
Gitate, fowie die DOrthographie der Eigennamen, 
habe ich durchgehends mit der Zauchnigifhen. Ste 
reotypausgabe des englijchen Originals und mit der 
Shfegel-Tie@’fchen Überfegung in Einklang gebradit. 

Eine franzöfifche Überfegung diefer zierlichen 
Randglofjen zu den Shafjpeare'ichen Sranengeftalten 
ift bis jeßt nicht veröffentlicht worden.



Englifhe Fragmente, 

(1828.) 

"Heines Werke Bb, IL



Ölüdfeliges Abion, Tuftiges At-England! warım verließ 
ih Did? — Iım bie Gefellfepaft von Gentlemen zu fliehen, 
und nuter Sumpengefindel ber Einzige zu fein, der mit Be 
wurfftfein Tebt und Handelt? - 

„Die ehrlicgen Leute” von AU, Als,



Vorwort zur erfien Auflage, 

Die „Englifchen Fragmente“ find zum Theit 
vor zwei Jahren für die „Allgemeinen politifchen 
Annalen,” die id) damals mit Lindner berausgab, 
nad) Zeitbedürfniffen gefchrichen worden, und, ihre 
Nüglichkeit beachtend, Habe ich fie den „Neijebil- 
dern“ al8 Ergänzung einverfeibt. 

Ih wünfhe, daß der geneigte Lefer den 
Ziel der Mittheifung bei diefen Sragmenten nicht 
verfennen möge. Vielleicht Tiefere ich in zeitgemäßer 
Folge noch einige, Kunden diefer Art. Unfere Yite 
ratur ift nicht allzu reichlich damit verfehen. Ob- 
gleih England von deutjchen Novellendichtern oft 
geihifdert wird, fo ift doch Willibald Aleris dei 
Einzige, der die dortigen Lofalitäten und Softime 
mit trenen Sarben und Umeifjen zu geben wnjfte. 

1*



IH glaube, er ift nicht einmal im Lande feloft ge» 
wejen, ‚und er Icnnt deffen Phyfioguomie mr durch 
jene wunderfame Yıtuition, die einem Poeten die 
Anfhauung der Wirklichkeit entbehrlich macht. So 
Ihrieb ih felbft vor cf Sahren den „Wilken 
Ratchiff,“ worauf ich bier um fo mehr zurück 
weifen möchte, da nicht bloß eine trene Schilderung ' 
Englands, fondern auch die Keime meiner fpätern 

Betrachtungen über diefes Land, das ih "damals 
noch nie gejehen, darin enthalten find. 

Was Keifebefehreibung betrifft, fo giebt es, 
auger Arhenholz md öde, gewifs Fein Buch über 
England, das ung die dortigen Zuftände befier 
veranfhaufihen Könnte, als bie, diefes Jahr bei 
Frandh in Münden erfhienenen „Briefe eines 
Verftorbenen; ein fragmentarifches Tagebuch aus 
England, Wales, Irland und Sranfreih, gefehrie- 
ben in den Sahren 1828 und 1829,” Ge ift diefes 
no in mancher anderen Hinficht: ein vortreffliches 
Bud. und verdient in*volfen Mufe das Lob, das 
ihm Goethe und Darnhagen von Enje in den Der 
(iner Sahrbüchern für wiffenfchaftliche Kritik ges 
Ipendet Haben. Be . 
Hamburg, den 15. November 1830, . 

Heinrich Heine.
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Gefpräd) auf der Themfe. 

- Ar gelbe Mann ftand neben mir 
auf dem Berded, als ich die griimen Ufer ber 
Themfe erblicte, und in alfen Winfeln Meiner 
Seele die Nadtigallen erwachten. „Lauid der drei- 

- heit,“ rief ich, „ich grüße dich! — Sei mir gegrüßt, 
Sreibeit, junge Sonne der. verjüngten Welt! Jene 
ältere Sommen, die Licbe ud der Sfaube, find 
welt und alt geworden, und Können nicht mehr 
leuten und wärmen. Berlafjen find die alten 
Myrtenwälder, die cinft jo übervöffert waren, 
md nur noch blöde Turteltauben niften in den 
zärtlihen Büfchen. E8 finfen die alten Dome, die 
einft, von einem übermüthig fronmmen Sefhlechte, 
da8 feinen Glauben in den Himmel bineinbauen 
wollte, fo tiefenhoch aufgethürmt wurden; fie find 
morih und. verfalfen, und ihre Götter glauben an



. 6 — 
fi) jelbjt nicht mehr. Diefe Götter find abgefecbt, 
und unfere Zeit bat nicht Phantafie genug, neue 
zu Ihaffen. Alle Kraft der Menfhenbruft wird 
jeßt zu Sreiheitsliche, und die Sreiheit ift vielleicht 
die Religion der neuen Zeit, und c$ ift wieder 
eine Keligion, die nicht den Neichen gepredigt wirrde, 
Jondern den Armen, und fie bat ebenfalls ihre 
Evangefiften, ihre Märtyrer und ihre Ifchariotst“ 

„Sunger Enthufiaft,“ fprach der gelbe Dann, 
„Sie werden nicht finden, was Sie fuchen. Sie 
mögen Net Haben, daß die Freiheit eine nene 
Religion ift, die fich über die ganze Exde verbreitet, 
Aber wie einft jedes Volk, indem c8 das Chrijten- 

- th ammahın, foldes nach feinen Bedürfniffen 
md feinem eignen Charalter modelte, fo wird jedes ° 
Zolk von der neuen Religion, von der Vreibeit, 
nur Dasjenige annehmen, was feinen Lofalbedürf- 

alffen und feinem Nationalcharafter gemäß ift. 
„Die Engländer find ein Häusliches Voff, fie 

feben ein begrenztes, umfriedetes Vamilienleben; 
im Kreife feiner Angehörigen fucht der Engländer 
jenes Seelenbehagen, das ihm fchon durch feine an- 

. „geborene gejelffhaftliche Unbeholfenheit außer dem 
\ Haufe verfagt if. Der Engländer ift daher mit 
jener Freiheit zufrieden, die feine perfönfichften 
Kechte verbürgt und feinen Leib, fein Eigentum, 

‘
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feine Ehe, feinen Glauben und fogar feine Griffen 

unbedingt fhüst. In feinem Haufe ift Niemand 

freier als ein Engländer; um mid) eines berühmten 

Ausdruds zu bedienen, er ift König und Biichof 

in feinen vier Pfählen, und nicht unrichtig ift fein 

gewöhnlicher Wahlipruch: My house is my castle. 

„Ift num bei den Engländern das meifte Ber . 
dürfnis nach perfönlicher Freiheit, fo möchte wohl 

der granzofe im Notbfall diefe entbehren Können, 

wenn man ihn nur jenen Theil der alfgemeinen 

Sreiheit, den wir Gfeihheit nennen, vollanf ges 

 niehen Täffe" Die Sranzofen find Kein häusliches 

Boll, fondern ein gefelfiges, fie Tieben Fein fehiwei- 

gendes DBeifammenfigen, welches fie une conver- 
sation anglaise nennen, fie laufen plaudernd dom 

Kaffehaus nad dem Kafino, vom Kafino nach den 
Salons, ihr Leichtes ‚Champagnerbfut und ange: 

„borenes Umgangstalent treibt fie zum Gefelfichafte- 
feben, nnd deffen erfte und Tette Bedingung, ja 
deffen Seele ift: die Gleihheit. Mit der Ausbil: 
dung der Gefellfhaftlichfeit in Frankreich mufite 
daher au das Bedürfnis der Gleichheit entjtchen, 
und wenn auch der Grund der evolution im 
Budget zu fuchen ift, fo wurde ihr doch zucrft 
Wort und Stimme verlichen von jenen geiftreichen 

 Noturiers, die in den Salong von Paris mit der
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Hohen Nobleffe fcheinbar auf einem Fuße der Gleich- 
heit lebten, und doch dann und wann, fei c8 auch 
nur dur ein Kaum bemerfbares, aber dejto tiefer 
verlegendes Feudallächeln, au die große, fhinach- 
volle Ungleichheit erinnert wurden 3 — und wenn 
die canaille roturiere fi die Sreigeit nahm, jene 

: Bohe Nobeffe zu föpfen, fo gefchat Diefes vielleicht 
weniger, um ihre Güter als um ihre Ahnen zu 
erben, und ftatt der bürgerlichen Ungleichheit eine 
adlige Gleichheit einzuführen. Daß diefes Streben 
nach Öfeichheit das Hanptprineip der Revolution 
war, dürfen wir um fo mehr glauben, da die 
Sranzofen fig bafd glücklich und zufrieden fühlten 

unter der Herrfhaft ihres großen Raifers, der, ihre 
Unmündigfeit beachtend, all ihre Freiheit unter fei- 
ner frengen Kuratel Bielt, und ihnen nur die Freude 
einer bölfigen, ruhmpolfen Öfleichheit überlich. 

„Weit geduldiger als der Vranzofe erträgt 
daher der Engländer den Anblick einer bevortechtes 
ten Ariftofeatie; er teöftet fich, daß er felbft Nechte 
befißt, die c8 jener ummögfih machen, ibn in fei- 
nen Bäuslichen Komforts und in feinen Lebens 

anfprüden zu ftören. Arch trägt jene Ariftofratie 
"nicht jene Nechte zur Schau, wie auf dem Konz - 

tinente. In den Strafen und öffentlichen Vergnü- 
gungsjälen Londons ficht man bunte Bänder nur
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auf den Hauben der Weiber und goldne und fil: 

berne Abzeihen nur auf den Nöcden der Lakaicır. 

Arch jene Schöne bunte Livree, die bei ım$ einen 

bevorrehteten Wehrftand anfündigt, ift in England 

Nichts weniger als cine Ehrenauszeihnung; wie 

ein Schaufpieler fih nah der Borftellung die 

Schminke abwiiht, jo eilt auch der englifhe Ofs 

fieter, fich feines rothen Rods zu entledigen, fo 

bald die Dienftftunde vorüber ift, und im fehlichten 

Rod eines Gentleman tft er wieder ein Gentleman. 

Nur auf dem Theater zu St. ISames gelten jene 

Dekorationen und Koftüme, die aus dem Kchricht 

de8 Mittelalters aufbewahrt worden; da flattern 

die Ordensbänder, da- blinfen die Sterne, da raus 

fen die feidenen Hofen und Atlasfchleppen, da 

Tnarren die golduen Sporen und altfranzöfifchen 

Redensarten, da bläht fich der Nitter, da fpreizt 
fi) das Fräulein. Aber was kümmert einen freien 
Engländer die Hoffomödie zu St. James! wird 
er doch nie davon beläftigt, und verwehrt es ihm 

ja Niemand, wenn er in feinem Haufe ebenfalls 
Komödie fpielt, und feine Hausofficianten vor fich 
Inicen Käfft, und mit dem Strumpfband der Köchin 

tändelt — honni soit qui mal-y pense! 
„Was die Deutfchen betrifft, ‚fo bedürfen fie 

weder der Freiheit noch der Gleichheit. Sie find
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ein fpefufatives Borf, Sdeologen, Bor: und Rad: 
denfer, Träumer, die nur in der Vergangenheit 
und in der Zufmft Leben, amd feine Gegenwart 
haben. Engländer und Sranzofen Haben eine Ge- 
genwart, bei ihnen hat jeder Tag feinen Kampf 
und Gegenkampf und feine Gefchichte. Der Deutfche 
hat Nichte, wofür er Tämpfen follte, und da er zu 
muthnaßen begann, daf8 c8.doch Dinge geben 
Tonne, deren Befit wünfhenswert wäre, fo haben 
wohlweife feine Phifofophen ihn gelehrt, an der 
Griftenz folcher Dinge zur zweifeln. Es fäflt fi 
niht- Teugnen, daß auch die. Dentfchen die Sreiheit 
lieben, aber anders wie andere Dälfer. Der Eng- 
länder Ticht die Sreiheit wie fein rehtmäßiges 
Weib, er befitt fie, md wenn er fie auch nicht 
mit abfonderficher Zärtlichkeit behandelt, fo weiß 
er fie doch im Notbfall wie ein Mann zu vertheis 
digen, und wehe dem votbgerödten Burfen, der’ 
ih in ihr Heifiges Schlafgemac drängt — fei c8 
als Salfant oder als Scherge. Der Vranzofe Ticht 
die Freiheit wie feine Braut, Cr glüht für fie, er 
Namınt, er twirft fh zu ihren Füßen mit den über: 

. fpannteften Bethenerungen, er Thlägt fi für fie 
auf Tod md Lchen, er begeht für fie taufenderlei 
Zhordeiten. Der Deutfehe Ticbt die Sreibeit wir feine alte Großmutter," 

\ 

t
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Gar wunderlich find do die Menfchen! Im 
Baterlande brummen wir, jede Dummheit, jede 
Berfchrtheit dort verdrieht uns, wie Kuaben möd)- 

ten wir täglich davonlaufen in die weite Welt; 
find wir endlich wirklich in die weite Welt gefome 
men, fo tft uns biefe wieder zu weit, und heimlich 
fehnen wir uns oft wieder nach den engen Dummt- 
heiten und DVerfehrtheiten der Heimat, und wir 
möchten wicder- dort in der alten wohlbefannten 
Stube figen, und uns, wenn c8 anginge, ein Haus 
hinter dem Ofen bauen, und warm drin Hoden, 
und den allgemeinen Anzeiger der Deutfchen Iefer. 
So ging c8 auch mir auf’der Keife na) England. 

Kaum verlor ich den Anbli der deutfchen Küfte, 

jo erwadhte in mir eine. Knriofe Nachliebe für jene 
tentonifchen Schlafmüßen- und Berüdenwälder, die 

ih eben noch mit Unmuth verlaffen, und als ich 
das Baterland aus den Augen verloren Hatte, fand 
ih e8 im Herzen wicder. 

Daher mochte wohl meine Stimme etwas wei) 
Hingen, als ich dem gelben Mann antwortete: „Rice _ 
ber Herr, fogeltet mir nicht die Deutfchen! Wenn 
fie auch Träumer find, fo Haben do Manche unter 
ihnen fo [höne Träume geträumt, dafs ich fie faum 

vertaufchen möchte gegen die wachende Wirklichkeit 
. anferer Nadbarn. Da wir Alle Tehlafen und träys
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men, fo fünten wir vielleicht die Freiheit eutbeds 
ten; denn unfere Tyramıen Ihlafen ebenfalls und 
träumen blof ihre Thrannei, Nur damals find wir 
erwacht, als bie fatholifchen Iönter unfere Traumz - 

. freiheit geraubt hatten; da handelten wir und fieg- 
ten, und Tegten uns wieder Hin und träumten. DO 
Here! fpottet nicht unferer Träumer, dann umd 
want, wie Somnambüle, Ipregden fie Winderbares 
im Schlafe, und ihr Wort wird Saat der Freiheit. 
Keiner Tann abfehen die Vendung der Dinge. Der 
fplechige Britte, feines Weihes überdrüffig, Tegt 
Ahr vieleicht einen Strik um den Hals und bringt: 
fie zum Verkauf nach Smithfichd. Der flatternde 
Sranzofe wird feiner gefichten Braut bielfeicht tren= 
[08 und verläfjt fie, und tänzelt fingend nach den 
Hofdanen (courtisanes) feines föniglichen Balfaftes 

“(palais royal). Der Deutfche wird aber feine alte 
Örofmutter nie ganz von der Zhüre ftoßen, er 
wird ihr immer ein Pläschen am Herde gönnen, 
wo fie den Horchenden Kindern ihre Märden cr= 
zäßlen Tann. — Renn einft, was Gott verhüte, . 
in der ganzen Welt die Sreiheit verfchwunden ift, 
fo wird ein deutjcher Träumer fie in feinen Träu- 
men wieder entdeden,“ - 
Während mın das Dampfboot, und auf dem- 
jelden unfer Gefpräd), den Strom binanfihwanu, -
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- war die Sonne untergegangen, und ihre Teßten 
Strahlen beleuchteten das Hofpital zu Öreenwich, 
ein impofantes pallaftgleiches Gchäude, dag eigent- ° 
lid) aus zwei Flügeln befteht, deren Zwifherraum 
leer ift, und einen, mit einem artigen Schlöfslein 
gefrönten, waldgrünen Berg ‚den Vorbeifahrenden 
fchen Täfft. Auf dem Baffer nabın jet dag Ge- 
wühl der Schiffe immer 3u, und id) wunderte mich, 
tie gefchidt diefe großen Fahrzeuge ih einander 
ausweichen. Da grüßt im Begegnen mand ernft- 
haft freundliches Gefiht, da8 man nie gefehen Bat, 
und vielleicht auch nie wieder jehen wird. Man 
fährt fi) fo nahe vorbei, dafs man fi} die Hände 
reichen Fönnte zum Wilffommen und Abfchied zu 
gleicher Zeit. Das Herz fhwilft beim Anblic jo 
vieler fhiwellenden Segel und wird wunderbar auf- 

-geregt, wenn vom Ufer Ber daS verworrene Sum: 
men und die ferne Zanzmufif und der dunpfe Ma- 
trofenlärm Herandröhnt. Aber im weißen Schleier 
des Abendnebels verichwimmen allmähfig die Konz 
touren der Gegenftände, und fichtbar bleibt nur ein 
Wald von Maftbäumen, die lang und Tabl her- 

, borragen. 

Der gelbe Mann ftand no immer neben mir 
und fehaute finnend in die Höhe, als fuche er im 
Nebelfimmel die bleihen Sterne. Noh immer in
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die Höhe jehauend, Tegte er die Hand auf meine 
Schulter, und in einem Zone, al® wenn geheime 
Gedanken unvilffürfih zu Worten werden, fpracd 
er: „Dreiheit und Gfeicgheit! man findet fie nicht. 
hier unten und nicht einmal dort oben. Dort jene 
Sterne find nicht gleich, einer ijt größer und leudj- 

 tender al8 der andere, feiner von ihnen wandelt 
frei, alle gehorchen fie vorgefchriebenen, eifernen Ges 
jegen — Sflaverei ift im Himmel wie auf Exden.“ 

„Das ift der Tower!“ rief plöglih Einer un> 
fever Neifegefägrten, indem er auf ein hohes Ge- 
bäude zeigte, da8 aus dem nebelbededten London 
wie ein gefpenftifch dunkler Traum Bevvorftieg.
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Ih Habe das Merkwürdigfte gefehen, was die 
Belt dem ftaunenden Geifte zeigen kant, ich Habe 
8 gejchen, und ftaune noh immer — noch immer 
ftarıt in meinem Gedächtniffe diefer fteinerne Wald . 
von Häufern und ‚dazwifchen der drängende Strom 
[ebendiger Menfchengefichter mit al? ihren bunten 
Leidenfchaften, mit alf Ihrer. grauenhaften Haft der 
Liebe, de8 Hungers und des Hafjes — ic) [precde 
von London, 

EdHidt einen Philofophen nach London; bei 
Leibe feinen Boeten! Schidt einen Philofophen hin 
und ftellt ihn am eine Ede von Cheapfide, er wird 
dier mehr fernen als aus alfen Büchern der Teßten 
Leipziger Meffe; md wie die Menfhenwogen ihır 
umraufgen, fo wird au ein Meer von neuen 
Gedanken vor ihm auffteigen, der ewige Geift, der
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darüber fehwebt, wird ihn antveen, die verbor 
genften GSeheimniffe der gefelffhaftlichen Ordnung 
werden fih ihn plößfich offenbaren, er wird den 
Pulsfchlag der Welt hörbar vernehmen und fichts 
bar fehen — denn wenn London die tete Hand 
der Welt ift, die thätige, mächtige rechte Hand, 
To ift jene Strafe, die von der Börfe nah Dow- 
ningftreet führt, als die Pulsader- der Welt zu bes 
trachten. 

Aber fehiet Feinen Pocten nach London! Die- 
fer. bare Eruft alfer Dinge, diefe Toloffale Einförs 
migfeit, diefe mafchinenhafte Bewegung, diefe Ver: 
drießlichkeit der Freude felbft, diefes übertrichene 
London erdrüdt die Phantafie und zerreißt das 
Herz. Und wolltet ihr gar einen deutfchen Poeten 

 dinfoiden, einen Träumer, der vor jeder einzefnten 
Erfeheinung ftchen bleibt, .chva vor einen zerlump- 
ten Bettelweib oder einem blanfen Soldfehnied- 

laden — o!-dann geht es ihm erit recht fchlimm, 
und er wird von alfen Seiten fortgefchoben oder 
gar mit cinem milden God damn! niedergeftoßen. 
God damn! das verdammte Stoßen! Ich merkte ° 
batd, diefes Volk Yat Biel zu tum. E8 Icbt auf. 
einem großen Fuße, c8 will, obgleih Futter und 

Kleider in feinem Lande theurer find als bei uns, 
dennoc) beffer eefättet und bejjer gekleidet fein als 

.
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wir; wie zur Vornehmheit gehört, Bat es au 
große Schufden, dennoh aus Großprahferei wirft 
e8 zuweilen feine Guineen zum Senfter hinaus, 
bezahft andere Völker, dafs fie fh zu feinem Ber 
guügen Berumboren, giebt habei ihren tefpeftiven 
Königen no außerdem ein gutes Douceur — und 
derRhalb Hat John Bull Tag und Nacht zu arbeiten, 
um, cd zu folgen Ausgaben anzufhaffen, Tag 

‚ und Nacht mufs, er fein Gehirn anftrengen zur 
Erfindung neuer Mafchinen, und er fist und red> 
net im Schtweiße feines Angefichts, und rennt md 

läuft, ohne fich viel umzufehen, vom Hafen nad 
der Börfe, von der Börfe nah dem Strand, und 

ba ift c8 fehr verzeibli, wenn er an der Ede von 
Cheapfide einen armen deutfchen Poeten, der, einen 
DBilderladen angaffend, ihm in dem Wege fteht, 
‚etwas unfanft auf die Seite ftößt. „God damn!“ 

. Das Bild aber, welches ih an der Ede von 
I, Cheapfide angaffte, war der Übergang der Frans 
So,olen über die Berefina. ° , 

Na Us ih, aus diefer Betrachtung aufgerüttelt, 
wieder auf bie tofende’Straße blidte, wo ein bunt 
IGediger Kndul von Männern, Weibern, Rindern, 
‚Pferden, Poftkutfehen, darunter aud) ein Leihenzug, 
fig Draufend, fehreiend, ächzend und Enarrend dabins 

Heine's Werle, Bb. 111. 9 
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wälzte: da fchien c8 mir, al8 fei ganz London jo 
eine Berefinabrüde, wo Seder in wahnfinniger 
Üngft, um fein bischen Leben zu friften, fih durd= - 
drängen will, wo der Tee Neiter den armen Buße . 
gänger nieberftampft, wo Derjenige, der zur Boden 
fällt, auf immer verloren ift, wo bie beiten as 
meraden fühllos, Einer über die Leiche des Andern, 
dahineifen, und Taufende, die, fterbensmatt md 
bfiktend, fi) vergebens an den Planfen der Brüde 
feftlammern wollten, in die Kalte Eisgrube des 
Todes Hinabjtürzen. 

Wie vick hHeiterer und wohnliher ift c8 da= 
gegen in unferem lichen Deutfchland! Wie traums 
haft gemach, wie fabbathlich ruhig bewegen fi) hier 
die Dinge! Auhig zicht die Bade auf, im ruhigen 
Sonnenfcein. glänzen die Uniformen und Häufer, 
an den Stliefen flattern die Schwalben, aus den 
Senftern lächeln dide Suftizräthinnen, auf den bal- 
[enden Straßen ift Bla genug: die Hunde können 
fh gehörig anriechen, die Dienfegen fönnen bequem 
jtehen bleiben und über dag Theater disfurieren und 
tief, tief grüßen, wenn irgend ein vornehnes Cümp- 
hen oder Vicelümpehen mit” bunten Bänden auf 
dem abgefehabten Nöcdchen, oder ein gepuderten, 
vergoldctes Hofmarjchäffcgen gnädig wiedergrüßend 
vorbeitänzeft! a =
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IH Hatte mir vorgenommen, über die Srof- 
artigfeit Xondon’s, wovon ih jo Viel gehört, nicht * 
zu erftaunen. Aber c8 ging mir wie dem armen 
Schulfnaben, der ih vornahm, die Prügel, die 
er empfangen follte, nicht zu fühlen. Die Sage 

. bejtand eigentfih in dem Umftande, daß er die 
gewöhnlichen Hicbe mit dem gewöhnlichen Stode, 
wie ‚gewöhnlich, auf dem Nüden erwartete, und 
ftatt Deffen eine ungewöhnlihe Tracht Schläge, 
anf einem ungewöhnliden Plate, mit einem büne 
nen Nöhrchen empfing. Ich erwartete große Bal- 
fäfte, und fah Nichts als Lauter Kleine Hänfer. 

. Aber eben die Sfeichförmigfeit derfelben und ibre 
unabjehbare Menge imponiert fo gewaltig. 

Dieje Häufer von Ziegeffteinen bekommen dur 
feuchte Luft und Kohlendampf gleiche Farbe, näm- 
‚ih bräunfiches Dfivengrän; fie find alle von der- 
jelden Bauart, gewöhnlich zwei oder drei Venfter 
breit, drei ho, und oben mit Heinen rothen 
Schornfteinen geziert, die wie bfntig ausgerijjene 
Zähne ausfchen, dergeftalt, dafs die breiten, regel- 
tchten Strafen, die fie bilden, nur 5iwet unendlich 

‚lange fafernenartige Häufer zu fein feinen. Dies 
-jes Hat wohl feinen Grund in dem Umftande, dafs 
jede englifche Familie, und beftände fie auch nur aus 
zwei Perfonen, dennog ein ganzes Haus, ihr cigres: 

2%
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Kaftell, bewohnen will, und reiche Spelulanten, 
“folgen Bedürfnis entgegenfommend, ganze Stra- 
ben bauen, worin fie die Häufer einzeln wieder 
verhöfern. Yu den Hauptftraßen der City, dem» . 
jenigen Theile London’s, wo der Sit des Handels 
und der Gewerke, wo nod) alterthümliche Gebäude 
zwifchen dem neuen zerftrent find, und wo auch 
die Vorderfeiten der Häufer mit ellenlangen Namen 
und Zahlen, gewöhnlich goldig und en Relief, bis 
ans Dach bededt find: da ijt jene Garafteriftifche 
Einförmigkeit der Häufer nicht fo auffallend, um 
fo weniger, da das Auge des Fremden wmaufhörs 
lich befchäftigt wird durch den wunderbaren Anblie 
neuer und jehöner Gegenftände, die an ben Fen- 
ftern der Kaufläden ausgejtelft find. Nicht bloß 
diefe Öegenftände felbft machen den größten Effekt, 

“weil der Engländer Alles, was er verfertigt, auch 
volfendet Liefert, und jeder Lurusartifel, jede Aftral- 
fampe und jeder Stiefel, jede Theefanne und jeder 
Veiberrod uns fo finished und einladen) entgegens 
glänzt, fondern au bie Kunft der Aufftellung, 
Sarbenkontraft und Mannigfaltigfeit giebt den eng= 
fifgen Kaufläden einen eignen Reiz; felbft die all- 
täglichften Lebensbebürfniffe erfeheinen in einem’ 
überrafgenden Zanberglanze, gewöhnfiche Efswaas 
rer loden uns dur ihre neue Beleuchtung, fogar
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tobe Bifche Liegen fo wohlgefälfig appretiert, dafs- 
ung der regenbogenfarbige Glanz ihrer Schuppen 
ergößt, vohes Fleifch Tiegt wie gemalt auf faubern, 
bunten Porzefantelferhen, mit lachender Peterfilie 
umkränzt, ja Alles erfeheint ung wie gemalt und 
mahnt ung an die glänzenden und doch jo be- 
TGeidenen Bilder des Franz Mieris. Nur die 
Menfcen find nicht fo heiter wie auf diefen hel- 
ländifcgen Gemälden, mit den ernfthafteften Ge- 
figtern verfaufen fie die Iuftigften Spiclfachen, und 
Zufgnitt und Farbe ihrer leidung ift gleihförmig 
wie ihre Häufer. . 

Auf der entgegengefeßten Seite London’s, bie 
man das Weftende nennt, the west end of the 
town, und wo die vornehmere und minder beichäf- 
tigte Welt Tebt, ift jene Einförmigfeit noch vor- 
berrfehender; doch giebt eg bier ganz lange, gar 

. breite Straßen, wo alle Hänfer groß wie Palfäfte, 
aber äußerlich Nichts weniger als ausgezeichnet 
find, außer daf3 man Bier, wie an alfen nicht ganz 
ordinären Wohnhänfern London’s, die Venfter der 
erften Etage mit eifengittrigen Balfonen verziert 
fieht und au) au rez de chaussee ein fchwarzes 
Gitterwerf findet, wodurd eine in die Erde gegra- 
bene Kellerwohnung gefefükt wird. Auch findet 

man im diefem Theile der Stadt grofie Squares:



Keihen von Hänfern gleich den obenbefchriebenen, 
die ein DBiered bilden, in dejfen Mitte ein von 
Ihwarzem Eifengitter umfchloffener Garten mit 
irgend einer Statue befindlich ift. Auf alfen diejen : 
Plägen und Strafen wird das Auge des Frem- 
den nirgends beleidigt von baufälfigen Hütten des 
Elend. Überaff ftarrt Reihthum und VBornehinheit, 
und Hineingedrängt in abgefegene Gäftchen und 
dımlfe feuchte Gänge wohnt die Armuth mit ihren 
Lumpen und ihren Thränen. 

‚Der Fremde, der die grofen Straßen Lon- 
don’8 durchwandert und wicht juft it die eigent- 
fihen Pöbelquartiere geräth, ficht daher Nichts 
oder fehr Wenig von dem vielen Clend, das in 
London vorhanden ift. Nur bie und da am Ein- 

„gange eines dunklen Gäfschens ftcht fchweigend ein 
zerfegtes Weib, mit einem Säugling an der abge=. 
härmten Bruft, und bettelt mit den Augen. Biel: . 
leicht wenn diefe Angen noch fhön find, Tehaut 
man einmal hinein — und erfchriet ob der Welt 
von Sammer, die man darin gefhaut hat. Die 

- gewöhnlichen Bettler find alte Leute, meiftens Moh- 
ren, die an den Straßeneden ftehen und, was im 
Tothigen London fehr nüßlich it, einen Pfad für 
Bußgänger fchren und dafür eine Kupfermünze vere 
fangen. Die Armut in Gefellfegaft des Lafters
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und des Verbrechens fchleicht erjt de8 Abends aus 
ihren Schlupfwinfeln. Sie foheut das Zageslicht 
um fo ängftliher, je grauenhafter ihr Elend fois 
traftiert mit dem Übermuthe des Reihthums, der 
überall dervorprunft; nur der Hunger treibt fie 
manchmal um Mittagszeit aus dem dunfeln Gäfß- 
Gen, und da ftcht fie mit ftummen, fprechenden 
Augen und ftarrt flchend empor zu dem reichen 
Raufınann, der gefchäftig-geldkfimpernd vorübercitt, 
oder zu dem müßigen Lord, der wie ein fatter Gott 
auf hohem Nofs einherreitet und auf das Ween- 
[Hengewühl unter ihm dann und warn einen gleich» 

“gültig vornehmen Blie wirft, als wären c8 winzige 
Aneifen, oder doch nur ein Haufen niedriger Ge 
fhöpfe, deren- Luft und Schmerz mit feinen Ges 
fühlen Nichts gemein hat — denn über dem Men- 

‚ Thengefindel, das am Erdboden fejtffcht, fwebt 
Englands Nobility wie Wefen höherer Art, die das 
fleine England nur als ihr Abfteigequartier, Italien 
als ihren Sommergarten, Baris als ihren Gefell: 
Thaftsfaal, ja die ganze Welt als ihr Eigenthum 
betrachten. Ohne Sorgen und ohne Schranken 
[Hweben fie dahin, und ihr Gold ift ein Talisman, 
der ihre toffften Wünfhe in Erfüllung zaubert. 

Arme Armuthl wie peinigend mufs dein Huns 
‚ger fein, dort wo Andere im höhnenden Überfluffe
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fwelgen! Und Hat man dir auch mit gleichgüt- 
tiger Hand eine Brotfräfte in den Schoß geworfen, 
wie bitter müffen die Thränen fein, mornit du fie 
erweihftl Du vergifteft dich mit deinen eigenen . 
Thränen. Wohl Haft dir Net, wenn dur bich zu 
dem Lafter und Verbrechen gefelfft. Ausgeftoßene 
Verbrecher tragen oft mehr Menfglichfeit im Her» 
zen, als jene fühlen, untadelhaften Staatsbürger 
der Zugend, in deren leihen Herzen die Kraft 
des Böfen erlofehen ift, aber auch die Kraft des 
Öuten. Und gar das Lafter it nicht immer Lafter. 
IH Habe Weiber gefehen, auf deren Wangen das 
rothe Lafter gemalt war, und in ihrem Herzen 
wohnte Himmlifche Reinheit. Ich Habe Weiber ge- 
jehen — ip wollt’, ich fähe fic wieder! —
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Mm. 

Die Engländer. 

Unter den Bogengängen der Londoner Börfe 
hat jede Nation ihren angewiefenen Plab, und auf 
bochgeftedten Täfelchen Kieft man die Namen: Ruf 
fen, Spanier, Schweden, Deutfche, Maltefer, Suden, 
Hanfeaten, Türken u. f. w. Bormals ftand jeder. 
Raufmann unter dem Zäfelhen, worauf der Name ' 
feiner Nation gefehrieben. Seht aber würde mar 
ihn vergebens dort fuchen; die Menfchen find fort» 
gerüdt; two einft Spanier ftanden, ftehen jegt Hols 
[änder, die Hanfeaten traten an die Stelle der 
Suden, 'wo man Türken fucht, findet man jet 
Nuffen, die Staliäner ftehen, wo einft die Frans 
zofen geftanden, fogar die Deutfchen find weiter 
gelommen. 

Wie auf der Londoner Börfe, fo au in der 
‚Übrigen Welt find die alten Zäfelhen, ftehen.
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geblieben, während die Mecnfehen barımter wegge- 
fchoben worden und Andere an ihre Stelle gefonts 
men find, deren neue Köpfe, fehr fchlecht pafjen zu 
der alten Auffgrift. Die alten ftereotypen Charak- 
teriftifen der Völker, wie wir folde in gelehrten 
Kompendien und Bierfchenfen finden, können ung 
Nichts mehr mugen und nur zu trojtlofen Irethüs 
mern verleiten. Wie wir unter unfern Augen in . 
den Teten Jahrzehnten den Charakter unferer weit: 
lichen Nachbaren fi allmählig umgeftaften fahen, 
jo Können wir feit Aufhebung der Kontinentalfperre 
eine Ähnliche Umwandlung jenfeits des SKanales 
wahrnehmen. Steife, Tcpweigfame Engländer walls 
fahren fcharemweis nad Frankreich, um dort fpre- 

- hen und fich bewegen zu Iernen, und bei ihrer 
. Nüdkehr fieht man mit Erftaunen, dafs ihnen die 

Zunge gelöft ift, daß fie nicht mehr wie fonft zwei 
figfe Hände Haben, und nicht mehr mit Beefftcaf 
und Plumpudding zufrieden find. Ich felbft Habe 
einen folhen Engländer gefehen, der in Tavifto« 
Zavern etwas Zuder zu feinem Blumenkohl ver-- 
Tangt Hat, eine Keßerci gegen bie ftrenge anglifa= 
nifhe Küche, worüber der Kellner faft rüdlings 

fiel, indem gewiß feit der römifchen Invafion der 
Bumenkohl in England nic anders als in Waffer 
abgelocht und ohne füße Zuthat verzehrt worden,
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E8 war derfelbe Engländer, der, obgleich ih 
vorher nie gefehen, fi zu mir fette und einen fo 
zuvorfonmmend franzöfifchen Disturs anfing, dafs 
ih nicht umhin fonnte, ihn zu geftehen, wie jehr 
e8 ich freue, einmal einen Engländer zu finden, 
der nicht gegen den Fremden zurücdhaltend fei, 
worauf er obne Lächeln cben fo freimüthig ent» 

 gegnete, dafs er mit mir fpräcde, um fih in der 
franzöfifhen Sprade zu üben. _ 

E38 ift auffallend, wie die dranzofen täglich 
nachdenklicher, tiefer und ernfter werden, in cben 
dem Maße, wie die Engländer dahin ftreben, fich 
ein fegeres, oberflächliches und beiteres Wefen ans 
zueigen; wie im Leben felbft, fo au in der Lites 
ratur. Die Londoner Preffen find volfauf befchäfs 
tigt mit fajhionablen Schriften, mit Nomanen, 
bie fih in der glänzenden Sphäre des high life 
bewegen oder dasfelbe abfpiegeln, wie 5. 3. Al- 
macks, Vivian Grey, Tremaine, the Guards, 
Flirtation, welcher Icktere Roman die bejte Bes 
zeichnung wäre für die ganze Oattung, für jene 
Rofetterie mit ausländischen Manieren und Kedens- 
arten, jene plumpe Feinheit, f Awerfälfige Leichtigkeit, 
fanre Süßelei, gezierte Nohpeit, furz für das ganze 
unerquidliche Treiben jener Böfgernen Schmetterlinge, 

bie in den Sälen Weft-London’s berumflattern.
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. Dagegen welche Literatur bietet uns jegt bie 
franzöfifhe Vreffe, jene ächte Repräfentantin des 
Geiftes und Willens der Sranzofen! Wie ihr großer 
Kaifer die Muße feiner Sefangenfchaft dazu an-- 
wandte, fein Leben zu diftieren, ung die geheimften 
Rathihlüffe feiner göttlichen Seele zu. offenbaren, 
und den Selfen von St. Helena in eine Lebrftuht 
der Gefhichte zu verwandeln, von deffen Höhe die 
Zeitgenoffen gerichtet und bie fpäteften Enfel be- 
lehrt werden: fo Haben auch die Sranzofen felbft 
angefangen, die Tage ifres Mifgefhies, die Zeit 
ihrer politifcgen Unthätigfeit fo rühmlich als mög- 
ic} zu benügen; aud fie Treiben die Gefchichte 
ihrer Thaten; jene Hände, bie fo Tange das Schwert 
geführt, werden wicder ein Sähreden ihrer Feinde, 

‚Indem fie zur Feder greifen, die ganze Nation it 
gleihfan befehäftigt mit ber Herausgabe ihrer 
Memoiren, und folgt fie meinen Nathe, fo verans 
ftaltet fie noch eine ganz befondere Ausgabe ad. 
usum Delphini, mit Hübfeh Tolorierten Abbilduns 
gen von der Einnahme der Baftilfe, dem Tuiferien- - 
fturm u. Dgl, m. 

Habe ih aber oben angedeutet, wie heut zu 
Zage bie Engländer Teicht und frivol zu. werden 
fügen, und in jene Affenhant dineinfriechen, die 
jet. die Sranzofen von fi) abitreifen, fo mufs ich
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nachträglich bemerken, daß ein foldyes Streben 
mehr aus der Nobility und Öentrh, der vornehmen 
Welt, als aus dem Bürgerftande bervorgebt. Im 
Gegentheil, der gewerbtreibende Theil der Nation, 
befonder8 die Kaufleute in den Vabrifjtäbten und 
faft alle Schotten, tragen das äußere Öepräge des 
Pietismus, ja ich möchte jagen Puritanisnus, fo 
dafs diefer goftfelige Theil de Dorfes mit den 
weltfih gejinnten Voruehmen auf diefelbe BWeije 
fontraftiert wie die Kavaliere und Stugföpfe, die 
Walter Scott in feinen Romanen fo wahrhaft 
Ihildert, 

Man erzeigt dem [Hottifchen Barden zu viel 
Ehre, wenn man glaubt, fein Genius Habe die 
äußere Erfeheinung und innere Denfweife diefer 
beiden. Parteien der Sefhichte nachgefchaffen, und 
e8 fei ein Zeichen feiner Ditergröße, dafs er, 
vorurtbeifsfrei wie ein richtender Gott, beiden ihr 

- Net anthut und beide mit gleicher Liebe behan- 
delt. Virft man nur einen Bliet in die Betftuben 
bon Liverpool und Mancefter, und dann in bie 
fajhionabfen Salons von Weft- London, fo fieht 
man deutlich, daß Walter Scott Bloß feine eigene 
Zeit abgefchrieben und ganz Heutige Geftalten in 
alte Trachten gefleidet Hat, Bedentt man gar, dafs 
er don der einen Geite felbft alg Schotte durd 

-
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Erziehung und Nationalgeift eine puritanifche Denks 
weife eingefogen bat, auf der andern Seite als 
Zory, der fih gar ein Spröfsling der Stuarts 
dünft, von ganzer Seele recht Königlich und adel- 
thümlich gefiunt fein muß, und daher feine Ge» 
fühle und Gedanken beide Richtungen mit gleicher 
Licbe umfafjen und zugleich durch deren Segenfag 
neutralifiert werden: fo erklärt fi fehr Leicht feine 
Unparteilichfeit bei der Schilderung der Ariftofra- 
ten und Demokraten aus. Cromwell’s. Zeit, eine 
Unparteifichfeit, die uns zu dem Srrtfume berleitete, 
als dürften wir in feiner Gefgichte Napoleon’s 
eine eben fo treue fair play-Schilderung der fraits 
söfifchen Nevolutionshelden von ihm erwarten ®). 

Ver England aufmerffam . betrachtet, findet 
‚tet täglich Öelegendeit, jene beiden Tendenzen, die 

frivofe und puritanifche, in ihrer twiderwärtigften‘ 
Dlüthe und, wie fi von felbft verftcht, ihren 
Zweifampf zu beobagten. Eine folge Gelegenheit 
gab ganz bejonders der famöfe Procefß des Herrn 
Wafeficld, eines Iuftigen Kavalicrs, der gleichfan - 
aus dem Stegreif die Tochter des reichen Herrn 

*) Heine's prophetifche Borkritit über Das angekündigte 
„Leben Napoleon Bonaparte's yon Walter Scott” findet fi 
in den „Reifchifvern"; Sinmil, Werke, Bd. L, © 170 fi. 

Anmerkung des Herausgebers.
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Turner, eines Liverpoofer Kaufmanns, entführt 
und ‘zu Gretna Green, wo ein Schmied wohnt, 
der die ftärkjten Fejjeln fohmiedet, geheirathet Hatte, 
Die ganze Topfhängerifche Sippfchaft, das ganze 
Dolk der Auserlefenen Gottes, jchrie Zeter über 
folde Berruchtheit, in den Betftuben Piverpoof’s. 
erflehte man die Strafe des Himmels über Wake 
field .und feinen brüderligen Helfer, die der Nb- 
-grumd der Erde ‚verichlingen follte wie die Notte 
de8 Korah, Dathan und Abiram, und um der 
Beifigen Nade nod fiherer zu fein, wurde zu 
gleicher Zeit in den. Gerihtsfälen London’s der 
Zorn des Kings - Bench, de8 Groffanzfers und 
felbft de8 Oberbaufes auf die Entweiher des hei- 
ligften Saframentes herabplädirt — während man 
in ben fajhionablen Salons über den fühnen Mäd- 
henräuber gar tolerant zu [herzen und zu Lachen 
wufite, Aın ergößlichften zeigte fich mir diefer Konz 
trajt beider Denfveifen, als ich einft in der gro= | 
Ben Oper neben zwei dieen Mancefternen Damen 
faß, die biefen Berfammlungsort der borichnen 
Belt zum erften Male in ihrem Leben befuchten, 
und den Abfchen ihres Herzens nicht, ftarf genug 
fundgeben fonnten, als das Ballett begann, und 
die Hochgefchürzten THönen Tänzerinnen ihre üppig 
graciöfen Bewegungen zeigten, ihre Lieben langen,
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fafterhaften Beine ausftreeten, und plößlich bac» 
Gantifh den entgegenhüpfenden Tänzern in bie 
Arme ftürzten; die warme Mufik, die Urkfeider von 
Neifhfarbigem Trikot, die Naturalfprünge, Altes: 
vereinigte fi, den armen Damen Angftfpiwei 
‚auszupreffen, ihre Bufen errötheten vor Umoilfen, 
shocking! for shame, for shame! ächzten fie bes 
ftändig, und fie waren fo fehr von Schreden ‘ges 
Täpmt, dafs fie nicht einmal das Perfpeftiv vom 
Auge fortnehmen Fonnten und bis zum Tetten 
Augenblide, bis. der Vorhang fiel, in diefer ©i- 
fuation fißen blieben. 

ZTroß biefen entgegengefeßten Geiftes» und Le- 
bensrichtungen, findet man doch wieder im englis 
Then Volfe eine Einheit der Gefinming, die eben 

„darin befteht, daß es fih als ein Volk fühlt; die 
neueren Stutföpfe und Kapaliere mögen fih im- 
merbin wechfelfeitig Haffen nd verachten, dennoch 
hören fie nicht auf, Engländer zu fein; als Solde 
find fie einig und zufammengehörig, wie Pflanzen, 
die aus bdemfelben Boden bervorgeblüßt und mit - 
diefem Boden wunderbar verwebt find. Daher die 
geheime Übereinftimmung des ganzen Lebens: und 
Webens in England, da8 ung beim erften Anblid 
nur ein--Schauplat ber” Berwirrung und Wider: 
Tprüche dünfen will, Überreichthum und Mifere,
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Orthodogie und Unglauben, Freiheit und Knecht: 
haft, Sraufamfeit ımd Milde, Ehrlichkeit uud " 
Gaunerei, diefe Oegenfäge in. ihren tofften Extre- 

‚men, darüber der graue Nebelhimmel, von alfen 

Seiten fummende Mafhinen, Zahlen, Gaslichter, 

Schornjteine, Zeitungen, Porterfrüge, gefchloffene 

Mäuler, alfes Diefes Hängt fo zufammen, dafs wir 

ung Keins ohne das Andere denken Fönnen, und 

was vereinzelt unfer Erjtaunen oder Lachen erregen 
würde, erfcheint uns als ganz gewöhnlich und ernjt- 
Baft in feiner Vereinigung. 

Ih glaube aber, fo wird es uns überall ges 

ben, joger in folden Landen, wovon wir, nod) 

feltjanere Begriffe Hegen, und wo wir nod) reichere 

Ausbeute des Lachens und Staunens erwarten. 
Unjere Neifeluft, unfere Begierde, fremde Länder 
zu jehen, befonders wie wir folde im Scnabenalter 
empfinden, eutjtcht überhaupt durch jene irrige Er- 
wartung außerordentlicher SKontrafte, durch jene 
geiftige Masferadeluft, wo wir Menfchen und Dent- 

weife unferer Heimath in jene fremde Länder hin- 

eindenfen, und foldermaßen unfere beiten Belann- 

ten in die fremden Koftüme und Sitten vermums 

“men. Denken wir 3. B. an die Hottentotten, fo 

find 8 die Damen unferer DVaterftadt, die fhwarz 

- angeftrihen und mit gehöriger Pinterfüle i in unferer 
Heine's Söerke. Ib, I. 3
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Borftelfung umbertanzen, während unfere jungen 
Schöngeifter als DBufhflepper anf die Balmbäune 
Dinaufffettern; benfen wir an bie Bewohner der 
Nordpol-Länder, fo fehen wir Sort ebenfalls die. 
wohlbefannten Gefichter, unfere Duhme fährt in 
ihrem Hundefehlitten über die Eisbayı, der dürre ° 
Herr Konreftor Tiegt auf der Bärcnhaut und fäuft 
rubig feinen Morgenthran, die Fran Uecife-Ein= 
nehmerin, die Fran Sufpeftorin und bie drau Site 
fibufationsräthin Hoden beifammen und Tauen Talg- 
fihter u. f. w., Sind wir aber in jene Länder 
wirtfih gefommen, fo jeben wir bafd, dafs dort 
die Menfchen mit Sitten und Koftüm  gleichfan 
verwachfen find, dafs die Gefihter zu den Gedan- 
fen md die Kleider zu den Bedürfniffen pafjen, 
ja dafs Pflanzen, Thiere, Menfhen und Sand ein 

zufammenftimmendes Ganze bilden.



IV. 

t 

Sohn Bull. 

(ÜSerfegt aus einer englifhen Befcreibung Lonbon’s.) 

Es foeint, als 0b die Irländer dur ein uns 
veränderlihes Gefeg ihrer Natur den Müfiggang 
als das chte, harakteriftifche Kennzeichen cine - 
Öentfemang betradgten; und da ein Seder diefes 
Volkes, Tann er au aus Armuth nicht einmal 
fein gentiles Hintertheil bededfen, dennoch ein ges 
borener Gentleman ift, fo gefchicht c8, daß ber 
hältnismäßig wenige Sprößslinge de8 grünen Erin 
fih mit den Kaufleuten der City vermifchen. Die- 
jenigen Srländer, welche wenig oder gar feine Er- 
jiehung genoffen, und Solder zählt man wohl die 
Meiften, find Taglohn-Öentleinen (gentlemen day- 
labourers), ımd die übrigen find Gentlemen an 

und für fich felbft. Könnten fic durch einen rafchen 
. 58
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coup de main sm Genuffe eines merfantififchen 
Neihtäums gelangen, fo würden fie fi) wohl gerne 
dazu entfchließen; aber fie fönnen fd nicht auf 
dreifüßige Komptoirftühlchen niederlaffen und über. 
Pulte und Lange Handelsbücher gebeugt Tiegen, um. 
fih Tangfame Schäge zu erfnidern, 

Dergleihen aber ift ganz die Sade eines - 
Schotten. Sein Verlangen, den Gipfel des Baums 
zu erreichen, ift ebenfalls ziemlich heftig; aber feine 
Hoffnungen find weniger fanguinifch als bebarrlich, 
und mühfame Ausdauer erfeht das momentane 
Teuer. Der Irländer fpringt und Hüpft wie ein 
EiHhörudhen; und wenn er, was oft gefchicht,; fich 
an Stamm und Zweigen nicht feit genug. hielt, 
Ihießt er Herab in den Koth, fteht dort befudelt, . 
wenn au nicht verlegt, ud eine Menge von Hin- 
und Herfprüngen werden Vorbereitungen zu einem 
neuen Berfuche, der wahrfcheinfich eben fo fruchtfog 
ablaufen wird. Hingegen der zögernde Schotte wäpft 
fi feinen Bann mit großer Sorgfalt, er unterfucht, 
ob er gut gewachfen ift und ftarf genug, ihn zu tragen, 
und Fräftig wurzelud, um nit don den Stürmen 
de8 Zufalls niedergeblafen zu werden. Gr forgt. aud,, 
daß die niedrigften Üfte ganz in feinem Bereiche - 
find und dur eine bequeme Folge von Sutoten an 
der Ninde fein Aufftwingen ficher vollbracht werden
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fan. Er beginnt von unten an, betrachtet genau 
jeden Zweig, bevor er fih ihm anvertraut, und 
bewegt nie den einen Fuß, che er ficher ift, dafs 
der andre vet feft ftcht. Andre Leute, welche 
bigiger und minder bedächtig find, Himmen über 
ihn fort, und befpötteln die ängftliche Langjamfeit 
feiner Tortfehritte;. aber Das Fümmert ihn wenig, 
er Elettert weiter, geduldig und beharrlih, und 
wern Iene niederpurzeln und er oben auf ift, fo 

“ Tommt das Lachen. an ihn, und er Iadht recht 
herzlich. 

Diefe bewmunderungswerthe Fähigkeit des Schot- 
ten fih in Handelsgejchäften hervorzuthun, feine 
außerordentliche Nachgiebigfeit gegen feinen Vor: 
gefegten, die beftändige Haft, womit er fein Se- 
gel nach jedem Winde auffpannt, hat nicht alfein 
bewirkt, daß man in den Handelshäufern London’s 
eine Unzahl fehottifcger Schreiber, fondern auch 
Schotten als Kompagnons finden fan. Dennoh 

bermochten die Schotten Teineswegs, troß ihrer 
Anzahl uud ihres Einfluffes, diefer Sphäre der 
Londoner Gefellfchaft ihren Netionaldarakter ein- 
zuprägen. Eben jene Eigenfhaften, wodurd fie 
beim Anfang ihrer Laufbahn die beiten Diener 

ihrer Obern uud fpäterhin die beften Ajfocies find, 
- bewirken auch, daf8 fie die Sitten und den Gefchmad
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ihrer Umgebung nadjäffen. Außerdem finden fie, 
da jene Gegenftände, worauf fie zu Haufe deu 
böchften Werth Tegten, in ihrer neuen Heimath 
wenig geachtet werden. Hhre Heinlihe Feudalver- ° 
bindungen, ihre prablende Vetterfchaft mit irgend 
einem unbarbierten Eigenthümer von zwei oder drei 
fahlen Bergen, ihre Legenden von zwei oder drei 
außerordentlichen Männern, deren Namen man nie= 
mals außerhalb Schottland gehört hat, ihre puris 
tanifche Mäßigfeit, worin fie erzogen worden, : und 
die Sparfamkeit, die fie ih zu eigen gemadt — 
all Dergfeichen ftimmt nicht überein mit den po- 
fitiven und verfjehwenderifhen Gewöhnungen Sohn 
Yults, , 

Das Gepräge Sohn Bul’s ift fo tief und 
‚darf, wie das einer griehifhen Denkmünze; und 
wo umd wie ınan ihm findet, fei es in London oder 
in Kalfutta, fei es als Herr oder als Diener, fan 
man ihn nie verfennen. Überall it er ein Wefen 
wie eine plumpe Thatfache, fehr ehrlich, aber Fatt 
und durchaus abjtofend. Er dat ganz bie Goli- 
dität einer materiellen Subjtanz, und man faun nie 
umbin zu bemerken, dafs, wo er au fei und mit. 
wen er aud fei, Sohn Bull fi doch immer als 
die Hauptperjon betrachtet — jo wie aud, dafs or 
niemals Nath oder Lehre von Demjenigen annehmen
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wird, der filh vorher die Miene gegeben, als ob 

er Deffen bedirfe. Und wo cr auch fei, bemerkt 

man: fein eigner Komfort, fein eigner, mmittel- 

barer, perfönlicher. Komfort, ift der große Gegen- 

ftand al feiner Wünjche und Beftrebungen. 

Denkt Sohn Bull, dafs Ausfiht zur irgend 

einem Gewinn vorhanden fei, jo wird er: [don 

beim erften Zufammentreffen fi mit Jemand eis 

lajjen. Will man aber einen intimen Yreund au 

ihm Haben, fo muß man ihm wie einem Yrauen- 

zimmer die Kour machen; Hat man endlich feine 

Sreundiaft erlangt, fo findet man bald, dafs fie 

nicht der Mühe werth war. Vorher, che man fh 

um ihn bewarb, gab er falte, genaue Höflichkeit, 

und was er nachher zu geben Hat, ift nicht Diel 

mehr. Dean findet bei ihn eine mechanifche Förm- 

(icleit und ein offenes Belenntnis jener Selbft- 

Sugt, welche andre Leute vieleicht chen jo ftarf 

befigen, aber gar forgfam verbergen, jo daß uns 

das Foftbarjte Gaftmahl eines Engländers faum bald. 

fo gut fehmedt wie die Hand voll Datteln des 

Beduinen in der Wüfte, 
Aber während Sohn Bull der Fältefte Freund 

ift, ift er der ficherfte Nachbar, und der grad- 
finnigfte und generöfefte Feind; während cr fein 

eigenes Schloß wie ein Pafcha Hütet, fucht er nie
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in ein fremdes einzubringen, Komfort und Unab> 
hängigfeit — unter dem Einen berftcht er die Be- 
fugnis, fich Alles zu faufen, was zu feiner be» 
quenften Behaglichkeit beitragen Kann, unter. dem 
andern Ausdrud verftcht er dag Gefühl, daß er 
Alles tun Tann, was er will, und Alles fagen fanı, 
was er dent — diefe ‚beiden find ihm die Haupte 
fahe, und da Fümmert er fi wenig um bie zu- 
fälligen und vieleicht Hmärifhen Auszeichnungen, 
die in der übrigen Welt jo viel Plag’ und Noth 
hervorbringen. Sein Stolz — md er Hat Stolz 
in hinlänglicer Fülle — ift nicht der Stolz des 
Hamanz Wenig Fünmert cs ihn, 06 Mardadai, 
der Iude, Tang und breit vor ber Thüre feines _ 
Hanfes fit, nur dafür forgt er, dafs befagter Mar- 
dachai nicht ins Haus Bineinfomme, ohne feine fpe- 
cielle Erlaubnis, die er ihm gewiß num dann ge= 
währt, went c8 zufammenftimmt mit feinen eigenen 
Bortheil und Komfort. 

Sein Stolz ift ein englifches Gewächs; objehon 
er ziemlich viel praßtt, fo it feine Praßlerei doch 
nicht von der Art anderer Völker. Nie ficeht man, 
daß er fi auf Rechnung feiner Vorfahren irgend 
ein Air von Würde beimeffe; wenn Sohn Bull feine 
Zofchen voll Ouineen Hat umd ein Mann geiworden 
ift, der warm fit, fo Fürumtert es ipn feinen Pfiffer-
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ling, ob fein Großvater ein Herzog war oder cin 

Karrenfcieber. „Sedermann ift er felbft und. er ijt 
nicht fein Vater“ ijt Sohn’s Theorie, und nach diefer 
tihtet cr feine Handlungen. Er prahlt nur damit, 
daß er ein Engländer ift, dafs er irgendwo zwifchen 
Lowestoft und St. Davids und zwifchen PBenzance 
und Berwid das Licht de8 Tages erblickte und thut 
Th anf diefen Umftand mehr zu Gut, als wenn er 
auf irgend einem andern Fled diefes Planeten ge- 
boren worden wäre. Denn Alt-England gehört ihn, 
und er gehört Alt-England. Diefem aber ift Nichts 
glei auf der ganzen Welt, c8 Fan die ganze Welt 
ernähren, die ganze Welt unterrichten, und wenn 
ed darauf anfäme, au die ganze Welt erobern. 

Aber Das ift nur im Allgemeinen gefagt; denn 
erjucht man Zohn auf das Befondere einzugehen, 
und rüdt ihm chvas näher zu Leibe, fo findet mau, 
dafs in diefem gepriefenen England eigentlich doch 
NiHtS vorhanden ift, womit er ganzızufrieden wäre, 
außer ihm feldft. 

Man erwähne gegen ihn den König, denfelben 
König, deffen Thron er mit fo großem Stolz auf 
feinen Schultern trägt — und gleich Hagt er über 
DBerfhwendung im Töniglichen Hausftand, Beftch- 
fichfeit und Tönigliche Ounft, wachfenden bedrohlichen 

° Einfluß der Krone, und betheuert, daß, wenn nicht
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bedeutende, fehnelle Eingriffe und Belgränfungen 
ftottfinden, fo wird England bald nicht mehr Eng- 
land fein. Erwähnt man gegen ihn die Parlamente 
— fo brummt er und verdammt beide, Hagt, daß - 
da8 Oberhaus dur Hofgunft und das Unterhaus 
dur Parteiwefen und Beftechpungen gefüllt werden, 
und vielleicht verfichert er obendrein, England würde 
bejfer daran fein, wenn c8 gar fein Parlament gäbe, 
Erwähnt man gegen ihn die Kirde — fo bricht er 
aus in ein Zetergefchrei über Zehnten und über 
gemäftete Pfaffen, die das Wort Gottes zu ihrer 
Domäne gemacht haben und alfe mühjamen Früchte 
fremder Arbeit in geijtlichem Müßiggang verzehren. 
Erwähnt man die öffentliche Deeinung und den 
großen Vortheil der fchnellen Verbreitung aller Art 
von Mittheilung — fo beffagt er ganz ficher, dafs 
der Srrthum auf diefen verbefferten Wegen chen fo 
fchneff reift wie die Wahrheit, und daß das Vott 
alte Dummheitgn aufgiebt, um fich nene dafür ats 
zufhaffen. Kurz, in England giebt c8 Feine ein- 
zige Suftitution, womit Sohn vollfommen zufrieden 
wäre. Sogar die Cfemiente trifft fein Tadel, und 
von Anfang bis Ende des Zahres murrt er: über 
das Klima chen jo ftark wie über Dinge, die von 
Dienfchen herrüßten. Selbft mit den Gütern, die 
er felbft erworben, ift er ungufrieden, wenn uan
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ihn näher ausforfäht. Obfhon er große Neich- 

tbümer zufammengefcharrt hat, fo ift doch fein 

bejtändiger Nefrain, daß er zu Grunde geh’; er 

ijt bettelarım, während cr zwifchen aufgehäuften 
Schäten in einem Palfafte wohnt; und cr ftirbt 

vor Hunger — während er fo rund gefüttert ift, 

daß er mit feinem Schmerbauhe Mühe Hat, fich 

bon einem Ende des Zimmers nah den andern 

Hinzufhieben. Nur Eins giebt cs, was fein voll- 

ftändiges Lob erhält, felbjt wenn man c8 ganz bes 

fonders erwähnt — und Das ift die Flotte, die 

Kriegsichiffe, Alt- Englands hölzerne Wälle; und 

diefe fobt er vielleicht, weil er fie nie ficht. 

Indeffen, wir wollen diefe Tadelfucht nicht 

tadeln. Sie bat dazu beigetragen, England zu Dem 

zu machen und zu erhalten, was e8 jet ift. Die- 

fer Murrfinn des rauhen, Halsftarrigen, aber chr= 

lichen Sohn Bul!s ift vielleicht das Bofhwerk brit- 

tifcher Größe im Ausland und brittifcher Freiheit 

daheim, und obglei) manche Provinzen Großbris 

tanniens e8 nicht genug zu jhäßen wifjen, fo ver- 

danken fie doc das reelle Gute, das fie befigen, 
weit cher Sohn Bull’8 beharrlihem Kuurren als 

der nachgiebigen Philofophie des Schotten oder 
dem ftürmifchen Feier dc8 Irländers. Dieje beiden 

- Völker, in der jegigen Klemme, feheinen nicht Kraft
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und Ausdauer genug zu befigen, ihre eigenen Rechte 
zu erhalten und ihr eigenes Heil zu befördern; und 
wenn irgend ein Widerftand gegen Eingriffe in die _ 
allgemeine Freiheit zır feiften ift oder eine Maße 
vegel für das alfgeneine Befte ergriffen werden 
fol, fo zeigen uns die Tagebücher des Parlaments 
und die Petitionen, die darin borgebracht werdei, 
daß in den meiften Fällen mit- einem folden Wi- 
derftand md einer folhen Mafregel Niemand an- 
ders hervortritt als Sohn Bull, der mürtifche, 
felbftfüchtige, brummende, aber doch Führe, männe 
liche, unabhängige, inerweichbare, vordringende 
und durhdringende Sohn Bulk,



V. 

The life of Napoleon Buonaparte' 

by 

Walter Scott, 

— 

Armer Walter Scott! Wäreft du reich gewe- 
fen, du Hätteft jenes Bu nicht gefchrieben, und 
wäreft Tein arıner Walter Scott geworden! Aber 
die Curatores der Eonjtable'fchen Maffe Famen äits 
jemmen, und redhneten uud tchneten, und nad). 
langem Subtrabieren und Dividieren jhüttelten 
fie die Köpfe — umd dem armen Walter ‚Scott 
blieb Nichts übrig als Lorberen: und Schulen. 
Da gefhah das Außerordentliche: der Sänger gro- 
ber Thaten wollte fi auch einmal im Heroismus 
berfitchen, er entfchfoßs ih zu einer cessio bono- 
rum, der Lorber des großen Unbefannten wurde 
tagiert, um große befannte Schulden zu deden — 
und fo entitand in hungriger- Gefywindigfeit, in
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banfrotter Begeifterung das Leben Napolcon’s, ein 

Bud, das don den Bedürfniffen de8 nengierigen 

Publilums im Allgemeinen und des englifchen Mis 

nifteriums insbefondere gut bezahlt werden folfte. 

Lobt ihn, den bravden Bürger! lobt ih, ihr 
fänmtlicden Bhilifter des ganzen Erdballs! Lob ifn, 

du Liebe Krämertugend, die Alles aufopfert, um 

die Wechfel am Verfalltage einzulöfen — ur mir 

muthet nicht zu, dafs auch ich ihn Iobe, 

Seltfam! der todte Kaifer ift im Grabe noch 

das DBerderben der Dritten, und durch ihn hat 

jegt Britanniens größter Dichter feinen Korber 

verloren! 

Es war Britanniens größter Dichter, man 

mag fagen und eimvenden, was man will. Zwar . 

“bie Kritifer feiner Nomane mäfelten an feiner Größe 

und warfen ihm vor, er dehne fi zu fehr ins 

Breite, er gehe zu fehr ins Detail, er fehaffe feine 

großen Geftalten nur duch Zufanmenfeßung einer 

Menge von Heinen Zügen, er bedürfe unzählig 

vieler Umftändlichfeiten, um die ftarfen Effekte her: 

vorzubringen — Aber, die Wahrheit zu fagen, er 

glich hierin einem Milfionär, der fein ganzes Ver 

mögen in lauter Scheidemünge liegen hat, und ims 

mer drei bis vier Wagen mit Säden voll Grofchen 

und Pfennigen berbeifahren muß, wenn er cine
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große Summe zu bezahlen Hat, und der dennod, 
 fobald man fi über folde Unart-und das müs 
fame Schleppen und Zählen beflagen wilf, ganz 
richtig entgeguen Tann: gleichvicl wie, fo gäbe er 
doch immer die verlangte Summe, er gäbe fie dod, 
und er fei im Grunde eben fo zahlfähig und, au 
wohl eben fo reich wie etwa ein Anderer, der nur 
blanke Goldbarren fiegen hat, ja er habe fogar 
den Bortheil de8 erfeichterten Verkehrs, indem See 
ner fi auf dem großen Gemüfemarkte mit feinen 
großen Goldbarren, die dort feinen Kourg haben, _ 
nicht zu Helfen weiß, während jedes Krammeib mit 
beiden Händen zugreift, wenn ihr gute Grofchen 
und Pfennige geboten werden, Mit diefem populäs 
ven Reihtäume des brittifchen Dichters hat c8 jet 
ein Ende, und er, deffen Münze fo Torrrant war, 
d68 die Herzogin und bie Schneidersfrau fie mit 
gleichem Intereffe annahmen, er ift jeßt ein armer 
Balter Scott geworden. Sein Schiejal mahnt an 
die Sage von den Bergelfen, die nedifh wohlthä- 
tig den arınen Leuten Geld fehenfen, das bübjch 
blanf und gebeihlich bleibt, fo lange fie c8 gut an« 
wenden, das fi) aber unter ihren Händen in eitel ' 
Staub verwandelt, fobald fie eg zu nihtswürdigen 
Ziweden mifsbrauden. Sad nah Sad öffnen wir 
Walter Scott’8 neue Zufuhr, und fiche da! ftatt
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der bligenden, Tachenden Gröfchlein finden wir 
Nichts als Staub. und wieder Staub. Ihn betraf- 
ten die Bergelfen des Parnafjus, die Mufen, die, 
wie alfe edelfinnigen -Weiber, leidenfchaftliche Na= 
poleoniftinnen find, und daher doppelt empört wa- 

ren über den Mißsbrauch der verlichenen Geiftee- 

THäte. 
Werth und Tendenz des Scott’fchen Werks 

jind in allen Zeitfehriften Europa’s beleuchtet wor- 
den. Nicht bloß die erbitterten Sranzofen, fondern 
au) die beftürzten Landsleute des BVerfafjers ha- 
ben 8418 VBerdammungsurtheif ansgefprochen. In 
diefen alfgemeinen Weltumwilfen mufjten auch die 
Destfhen einftinmen; init fchwerverhaftenem Feuer 
eifer fprach das Stuttgarter Literaturblatt, mit Fal- 

- ter Ruhe äußerten fich die Berliner Sahrbücher für 
wiffenfchaftliche Kritif, und der Necenfent, der jene 
falte Nuhe um fo wohfeiler erfgjpwang, je weniger 

 thener ihn der Held des Buches fein muß, charal- 
terifiert daffelbe mit den trefflichen Worten: 

„Su diefer Erzählung ift weder Gehalt no) 
Sarbe, weder Anordnung noch Lebendigkeit zu fürs 

den. DBerworren in oberflächlichen, nicht in tiefer 
Berwirrung, ohne Hervortreten des Eigenthim- 
lichen, unfiher und wandelbar zieht der gewaltige 
Stoff träge vorüber; Fein Vorgang erfeheint in
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feiner beftimmten Eigendeit, nirgends werden bie 
fpringenden Punkte fichtbar, Kein Ereignis wird 
deutlich, Keines tritt in feiner Nothwendigfeit Her 
vor, die Verbindung ift nur äuferlich, Gehalt und 
Bedeutung Tau geahnet. In folder Darftelfung 
muß alles Licht der Gefchichte erlöfchen, und fie 
felöft wird zum nicht wunderbaren, fondern gemei- 
nen Märchen. Die Überlegungen und Betrachtun- 
gen, welde fi öfters dem Vortrag einfchieben, 
find von einer entfprecgenden Art, Sold dünnlicher 
philofophifcher Bereitung ift unfere Lefewelt längjt 
entwachjen. Der dürftige Zufchnitt einer am Eine 
zelnen haftenden Moral reicht nirgend aus. — —“ 

Dergleihen uud no fchlimmere Dinge, die 
der fharffinnige Berliner Hecenfent, Barnhagen 
von Enfe, ausfpricht, würde ih dem Walter Scott 
gern verzeihen. -Wir find Alle Menfchen, und der 
Befte von uns faun einmal ein Ihlehtes Bud 
[Hreiben. Man fagt alsdann, c8 fei unter aller 
Kritik, und die Sade ift abgemacht. Berwunderlid 
bleibt es zivar, daß wir in diefem. neuen Werke 
nicht einmal Seott’s fhönen Stil wiederfinden. 
In die farblofe, wochentägliche Medbe werden vers 
gebens hie und da etliche-rothe, blane.und grüne 
Borte eingeftreut, vergebens follen glänzende Läpp- 

hen aus den Poeten die profaifche Blöße bedecken, 
Heines Werke. Od, IIL 4
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vergebens wird die ganze Arche Noäh geplündert, 
um bejtialifche Vergleichungen zu liefern, vergebens 
wird fogar das Wort Gottes citiert, um die dum- 
men Gedanken zu überfhilden. Noch verwunder: 
licher ift 08, daß es dem Walter Scott nicht eins 
mal gelang, fein angeborenes Talent der Geftaltens 
zeihnung auszuüben und den äußeren Napoleon 
aufzufaffen. Walter Scott Iernte Nichts aus jenen 
hönen Bildern, die den Kaifer in der Umgebung 
feiner Generäfe und Staatsleute darjtelfen, während 
doch Seder, der fie unbefangen betrachtet, ticf be= 
trofjen wird don der tragifchen Nuhe und antiken 
Gemefjenheit jener Gefihtszüge, die gegen die 110» 
dern aufgeregten, pittoresfen Zagsgefihter fo fehau- 
erlih erhaben Fontraftieren, und ehvas Herabge- 

" ftiegen-Göttliches beurfunden. Konnte aber der jchot- 
tie Dichter nicht die Gejtalt, fo Konnte er noch 

‚viel weniger den Charakter des Kaijers Degreifen, 
und gern verzeib? ich ihm auch die Läfterung eines 
Sottes, den er nicht Fennt. Ich muß ihm ebenfalls 
verzeihen, daß er feinen Wellington für einen Gott 
hält, und bei der Apotheofe Dejjelben fo fehr in 
‚Andacht geräth, dafs er, der doch fo ftark in Bich- 
bildern ijt, nicht weiß,- womit er ihn vergleichen 
joll. Immerbin, wie die Menfen find, fo find 
and ihre Götter. Stumpffinnige Neger derehren
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giftige Schlangen, queräugige Bafckiren derehren 

‚bäfstiche Klöge, platte Lappländer verehrei Sce- 

Hunde — Sir Valter Scott giebt diefen Leuten 

Nichts nach, und verehrt feinen Wellington. 

Bin ich aber tolerant gegen Walter Scott, 

und verzeibe ich ihm die Gehaltlofigfeit, Srrthümer, 

Läfterungen und Dummpheiten feines Buches, ver- 

zeih” ich ihm fogar die Langeweile, die 8 mir ver= 

arfaht — fo darf ih ihm doch nimmermehr die 

Tendenz bdeffelben verzeihen. Diefe it nichts Ges 

ringeres als die Erfufpation des englifhen Minis 

ftertums in Betreff des Verbrehens von St. Hes 

lena. „In diefem Gerichtshandel zwifchen dem 

inglifgen Minifterium und der öffentlichen Meis 

. hung,“ wie der Berliner Kecenfent fi) ausdrüdt, 

„macht Walter Scott den Sachwalter," cr ver 

bindet Advofatenkniffe mit feinem poetifchen Tas 

Vente, um den Thatbeftand ımd die Gefchichte zur 

verdrehen, nd feine Klienten, die zugleich feine 

Patrone find, dürften ihın wohl außer feinen Spor- 

ten noch extra ein Doucenr in die Hand drüden, 

Die Engländer haben den Kaifer bloß ermors- 

det, aber Walter Scott bat ihn verfauft. Es ift 

ein tehtes Schottenftüd, ein ct fhottifches Nas 
tionalftüdchen, und man ficht, dafs fHottifcher Geiz 

- noch immer der alte, Tchmußige Geiz ift, und fh 
As



— 52 —_ 

nicht fonderlich verändert hat feit den Tagen von 
Nafeby, wo die Schotten ihren eigenen König, der. 
ih ihrem Schuße anvertraut, für die Summe von 
400,000 Pfund Sterling an feine englifchen Hens - 
fer verkauft Haben. Sener König ift derfelbe Kart 
Stuart, den jest Ealedonia’s Barden fo Berrlicy 
befingen, — der Engländer mordet, aber der Schotte 
verfauft und befingt. - 

Das englifche Minifterium Dat feinem Advo- 
faten zu obigem Behufe das Arhiv des foreign 
office geöffnet, und Diefer hat im neunten Bande 
feines Werks. die Aftenftüde, die ein günftiges Licht 
auf feine Partei und einen nachtheiligen Schatten 
auf deren Gegner werfen fonnten, gewilfenhaft bes 
unge. Defshalb gewinnt diefer neunte Band bei 
alf feiner äfthetifchen Werthlofigkeit, worin er den 
vorgehenden Bänden Nichts nachgicht, dennoch ei 
gewiljes Intereffe; man erwartet bedeutende Aften- 
ftüde, und da man deren Keine findet, fo ift Das 
ein Beweis, dafs deren feine vorhanden waren, die 

. zu Öunften der englifchen Meinifter fpresgen — 
amd Diefer negative Inhalt des Budes ift ein wich 

 tiges Nefultat, 

Alle Ausbeute, die das englifche Archiv Liefert, 
befchränft fih auf einige glaubwürdige Kommiuni- 
fationen des edlen Sir Hudfon Lowe und Deffen
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Myrmidonen und einige Ausfagen de8 General 
Gourgand, der, wenn folhe wirffih von ihm ge 
mat worden, als ein fehantlofer Verräther feines 
Taiferlichen Herrn und Wohlthäters ebenfalls Glan: 
ben verdjent. Sch will das Faktum diefer Ausfagen 
nit unterfuhen, c6 fheint fogar wahr zu fein, 
da c8 der Baron Stürmer, einer von den drei 
Statiften. der großen. Tragödie, Tonftatiert Hat; 
aber ich fehe nicht ein, was im gänftigften Falle 
dadurd bewiefen wird, aufer daß Sir Hudfon 
Lome nicht der einzige Lump auf St. Helena war. 
Mit Hilfsmitteln folder Art und erbärmfichen 
Suggeftionen, behandelt Waltır Scott die Scfan- 
genfhaftsgefchichte Napoleon’, und bemüht fich, 

‚md zu überzeugen, dafs "der Exfaifer — fo nennt 
ihn der Erdichter — nichts Klügeres than Fonnte, 
als fih den Engländern zu übergeben, obgleich er 
feine Abführung nah &t. Helena dorauswiffen 
mufjte, dafs er dort ganz KHarmant behandelt wor- 
den, indem er volfanf zu effen und zu trinfen hatte, 
und daß er endlich frifch und gefund umd alg ein 
guter Chrift an einem Magenkfrebfe geftorben, 

Balter Scott, indem er foldermaßen den 
Kaifer vorausfehen Täfft, wie weit fi die Gene- 

rofität der Engländer erftreden würde, nämlich bis 
St. Helena, befreit ihn von dem gewöhnlichen Bor:
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wurf, die tragifche Erhabenheit feines Unglüds habe 

ihn felbft fo gewaltig begeiftert, daß er civififierte 

Engländer für perfifde Barbaren und die Def 

fteaffüche von St. James für den Herd eines gro» 

Ben Königs anfah — Und eine Heroifche Qumme= 

heit beging. Auch macht Walter Scott den Kaijer- 

zu dem größten Dichter, der jemals auf diefer 

Welt gelebt Hat, indem er uns ganz ernfthaft in- 
finuiert, daf8 alfe jene denfwürdigen Schriften, die 
feine Leiden auf St. Helena berichten, fänmtlich 

von ihm felbjt diktiert worden. 

IH Tann nicht umhin, Hier die Bemerkung 

zu machen, daß diefer Theil des Walter Scott’- 

hen Buches, fo wie überhaupt die Schriften felbft, 
wovon er Bier fpricht, abfonderlich die Memoiren 

von O’Meara, au die Erzählung des Kapitän 
Maitfand, mid zuweilen an die pojjenhaftefte Ge- 

- IHichte von der Welt erinnert, fo daß der fhmerz- 
lichte Unmuth meiner‘ Seele pfößli in muntre 
Lahlurft übergehen will. Diefe Gefhichte ift aber 
feine andere als „Die Schiejale de3 Lemucl Gut: 
fiver,* ein Buch, worüber ich einft als Kıabe fo 
biel gelacht, und worin gar ergößlich zu Tefen ift, 
wie die Heinen Silliputaner nicht wilfen, was fie 
mit dem großen. Öcfangenen anfangen folfen, wie 
fie taufendweife an ihm herumffettern und ihn mit



unzähligen dünnen Härgen feftbinden, wie fie mit x 

großen Anftalten ihm ein eigenes großes Haus 

errichten, wie fie über die Menge Lebensmittel 

Hagen, die fie ihm täglich verabreichen müffen, wie 

fie ihn im Staatsrath anfwärzen und bejtändig 

jammern, daß er dem Lande zu Biel Tofte, wie fie 

ihn gern umbringen möchten, ihn aber noch im 

Tode fürgten, da fein Leichnam eine Peft Hervor- 

bringen Fünne, wie fie fi endlich zur glorreichften 

Großmuth entfchlichen, und ihn feinen Zitel Taffen 

und nur feine, Augen ansftehen wollen u. |. w. 

Rahrlid, überall ift Lilfiput, wo ein großer Menfch 

unter Heine Menfchen geräth, die unermüdlich und 

auf die‘ Heinlichfte Weife ihn abquäfen, md die. 

. wieder durch ihn genug Qual und Not ausfteheit; 

aber hätte der Dehant Swift in unferer Zeit fein 

- Buch gefhrieben, fo würde man im dejjen Tcharf- 

gefpliffenenm Spiegel mir die Gefangenfchaftege: 

Thichte des Kaifers erbliden, und bis auf die Farbe 

des Mods und des Gefichts die Zwerge erfemen, 

die ihr gequält Haben, 
Nur der Schluß de8 Märdens von St. He- 

fena ift anders, der Kaifer ftirbt an einem Magens 

frcbs, und Walter Scott verfichert ung, Das fei 

die affeinige Urfache feines Todes. Darin will ic) 

ibn auch nicht widerfprehen. Die Sache ift nicht
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unmöglid. Es ijt möglich, dafs ein Mann, der 
“auf der Folterbanf gefpamnt Tiegt, plößlich. ganz 
“netürlih an einem Schlagflußs ftirbt. Aber die böfe 
Belt wird jagen, die Folterfuechte Baben ihn Bin- 
gerichtet. Die böfe Welt Hat ih nun einmal vor- 
genommen, die Sache ganz anders zu betrachten, . 
wie der gute Walter Scott, Wenn diefer gute 
Mann, der fonft jo bdibeffeft ift und gern das 
Evangelium citiert, in jenem Aufruhr der Gfe- 
mente, in jenem Orfane, der beim Tode Napoleon’s 
eausbrad, nichts Anders ficht, als cin Ereignis, 
das auch beim Tode Crommels ftattfand, fo Hat 
do die Welt darüber ihre eigenen Gedanken. Sie 
betrachtet den Tod Napofeon’s als die entfelichfte 
Unthat, Tosbrechendes Schnerzgefühl wird Abe: . 
fung, vergebens macht Walter Scott den advoca- 
tum diaboli, die Heiligfpredgung des todten Kaifers 
ftrönt aus alfen cdeln Herzen, alfe edeln ‚Herzen 
de3 europäifchen Vaterlandes beraten feine Heinen 
Henfer und den großen Barden, der fi zu ihrem 
Kompficen gefungen, die Mufen werden beffere 

‚Sänger zur eier ihres Lichlings begeiftern, und 
wenn einft Menfchen berftunmen, fo fpreden' die 

Steine, und der Martyrfelfen St. Helena ragt 
Thanerlich aus den Meereswelfen, und erzählt den 
Sahrtaufenden feine ‚ungeheure Gejhichte, 

 



  

v. 

ld Sailey, 

> 

Schon der Name Dfd Bailey erfüllt die Seele 
mit Oraneın. Man denkt fi gleih sin großes 
Thwarzes, mifsmüthiges Gebäude, einen Palfaft des 
Elends und ds Verbrechens. Der Tinfe Hlügel, 
der das eigentliche Newgate bildet, dient als Fri- 
minalgefängnis, und da ficht man mtr eine hohe 
Band von wetterfeiwarzen Quadern, worin zwei 
Niihen mit eben fo fehwarzen alfegorifchen Figuren, 
und, wenn ich nicht ivre, ftellt eine don ihnen die 
Gerechtigkeit vor, Inden, wie gewöhnlich, die Hand 
mit der Wage abgebrochen ift, und Nichts als ein 
blindes Weibsbild mit einem Schwerte übrig blich. 
Ungefähr gegen die Mitte des Gebäudes ift der 
Altar diefer Göttin, nämlich das Fenfter, wo das 

GSafgengerüft zu ftehen Fommt, und endlich rechts 
befindet fih der Kriminalgerichtshof ‚, worit die
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vierteljährlichen Sefjionen gehalten werden. Hier 

ift ein Thor, das gleih den Pforten der Dante’ 

fen Höffe die Infhrift tragen follte: 

Per me si va nella citt& dolente, 

Per me si va nell’ eterno dolore, 
Per me si va tra la perduta gente. 

Dur diefes Thor gelangt man auf einen 

fleinen Hof, wo der Abfchaun des Pöbels verfam- 

melt ift, um die Berbredger'durchpaffieren zu fehen; 

auch ftehen Hier Freunde und Feinde Derfelben, 

Berwendte, Bettelkinder, Blödfinnige, befonders 

‚alte Weiber, die den Nechtsfall des Tages abhan« 
den, und vielleicht mit mehr Einfiht als Nichter 

und Zury, troß all ihrer Furzweiligen Feierlichfeit 

-imd Iangweiligen Zurisprudenz. Hab’ ich doch drau- 

Ben vor der Gerichtsthüre eine alte Frau gefehen, 

die im Kreife ihrer Gcvatterinnen den arnıen fhwar- 

zen William beffer vertheidigte, als drinnen im. 

Saale Defjen grundgelchrter Advofat — wie fie die 

lette Thräne mit der zerlumpten Schürze aus den 
vothen Augen wegwifchte, fhien au Willfiam’s 

ganze Schuld vertifgt zu fein, 
Im Gerihtsfaale felbft, der nicht befonders 

groß, ift unten vor der fogenannten Bar (Schrans 

Ten) wenig Play: für das Publilum; dafür giebt
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e8 aber.oben an beiden Seiten jehr geräumige Gn- 

ferien mit erhöheten Bänfen, wo die Zufchauer 

Kopf über Kopf geftapelt ftchen. 
As ih Old Bailey befuchte, fand auch ich 

Pla auf einer folchen Galerie, die mir von einer 

alten Pförtnerin gegen Gratififation eines Shillings 

erfchlofjen tourde. Ich Fam in dem Augenbfid, wo. 

die Such fich erhob, um zu urtheifen, ob der [hwarze 

Bilfian des angellagten Verbrechens [chuldig oder 

nicht fehufdig fei. 

Auch bier, wie in den andern Gerichtshöfen 

London’s, fiten die Nichter in blaufchwarzer Toga, 

die heffviofett gefüttert ift, und ihr Haupt bededt 

die weißgepuderte Perüde, womit oft die fAwarzen 

Angenbrannen und fChwarzen Badenbäkte gar drol- 

fig Eontraftieren. Sie figen an einem langen grünen 

Ziege, auf erhabenen Stühlen, am oberften Ende 

des Saales, wo an der Wand mit goldenen Buch- 

ftaben eine Bibelftelfe, die vor ungerechtem Nichter- 

fpruch warnt, eingegraben fteht. An beiden Seiten 

find Bänfe für die Männer der Zury, und Pläge 
zum Stehen für Kläger und Zeugen. Den Nichtern 

gerade gegenüber ift der Pla der Angeklagten; 

Diefe figen nicht auf einem Armefünderbänfcen, 

wie bei den öffentliden Gerichten in Tranlreich 
und Nheinfand, fondern aufredt ftehen fie Hinter
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einem wunderlichen Brctte, daS oben wie ein fchntal« 
gebogenes Thor ausgefchnitten if. 8 foll dabei 
ein Fünftliher Spiegel angebracht fein, wohnte) 
der Nichter im Stande ift, jede Miene der Anges 
Hagten deutlich zu beobadhten. Auch Tiegen einige 
grüne Kräuter vor Lehteren, um ihre Nerven zu 
ftärfen, und Das mag zuweilen nöthig fein, wo 
man angeflagt ftcht auf Leib md Leben. Auch auf 

- dem Tifche der Nichter fah ich dergleichen grüne 
Kräuter und fogar eine Rofe Ticgen. Ich weiß 
nicht wie es Tonmt, der Anblic diefer Nofe bat 
mich tief bewegt. Die vothe blühende Nofe, die 
Blume der Liebe md des Frühlings, Tag auf dem 
[hredfichen Kictertifche von Ofd Bailey. E83 war 
im Saale fo [will und dummpfig. Ge fohaute Altes 

jo unheinlich mürifh, fo wahnfiunig ernft. Die 
tenfchen fahen aus, als Tröchen ihnen graue 

"Spinnen über die blöden Öefihter. Hörbar Hirrten 
die eiferien Bagfhalen über dem Hanpte dc8 armen 
[hwarzen Wilfian’s, ” 

Auch auf der Galerie bifdete fid eine Jury, 
Eine dide Dame, ans deren rothaufgedunfenen Öes. 
fht die Heinen Iugfein wie Stühwürmchen hervor: 
glimmten, machte die Bemerkung, dafs der [hwarze 
Bilftem ein fehr hübfeher Burfce fei. Indeffen . 
ihre Nachbarin, eine zarte, piepfende Secle in einem
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Körper von fohlechten Poftpapier, behauptete, er 
trüge das fhwarze Haar zu Tang uud zottig, und 
übe mit den Augen wie Herr Kean im Othello 

mDagegen,“ fuhr fie fort, „ift doch der T Thonts 
fon ein ganz anderer Menfh, mit helfen Haar 
und glatt gefämmt nad der Mode, und er ift cin 
jehr gejchieter Menfh, er bläft ein bischen die. 
Slöte, er malt ein bischen, er Spricht ein bischen 
Sranzöfih" — „Und ftichlt ein bischen“, fügte 
die dide Dame Hinzu „Ci was, ftchlen!“ ver- 
feßte die dünne Nachbarin, „Das ift doch nicht fo 
barbarifch wie Fälfdung; denn ein-Dieb, es fei 
denn, er habe ein Schaf gejtohlen, wird nad) Bo- 
tany-Dah- transportiert, während. der Böfewicht, 
der eine Handfchrift verfälfcht Hat, ohne Gnad’ 
und Barmherzigkeit gehenkt wird." „Ohne Gnad’ 
und Barmberzigkeit!“ feufzte, neben mir ein ma= 
gerer Mann in einem verwitterten fepwarzen Nod; 
„Hängen! Fein Menfch Hat das Hecht, einen Andern 
umbringen zu Laffen, am alferwenigften follten Ehri- 

fen ein Zodesurtpeil fällen, da fie doch daran 
denken follten, daß der Stifter ihrer Religion, 
unfer Herr md Heiland, unfehuldig verurtheitt und 
hingerichtet worden!" „Ei was,“ vief wieder die 
dünne Dame, und lächelte mit ihren dünnen Lippen, 

„wenn fo ein SFälfcher nicht gehenft würde, wäre
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ja fein reicher Man” feines Vermögens ficher, 

3. B. der dide Sude in Lombard Street," Saint 

Swinthin’s Lane, oder unfer Freund Herr Scott, 

. dejfen Handjchrift jo täufchend nahgemadht worden. 

Und Herr Scott hat doc fein Vermögen fo fauer 

erworben, nnd man jagt jogar, er fei dadurd) reich 

geworden, dafs er für Geld die Krankgeiten Ander 

rer auf fih nahm, ja die Kinder laufen ihım jegt 

noch anf der Straße nah, und rufen: Ich gebe 

Dir einen Sirpence, wenn Du mir mein Zahnweh 

abnimmft, wir geben Dir einen Shilling, wenn 

Du Gottfriedhens Budel nehmen willft" — „Kus 

rios!" fiel ihr die die Dame in die Nede, „es 

ift doch Furios, daß der fehwarze Williom und 

der Thomfon früherhin die beften Spießgefelfen 

“"gewefen find, und zufammen gewohnt und gegefs 

fen md getrumfen Haben, und jet Edward Thonts 

fon feinen alten Freund der Fälfhung auflagt! 

Barum ift aber die Schwefter von Thomfon nicht 

bier, da fie doch fonft ihrem füßen Wilfiem übers 
all, nachgefaufen?“ “Ein junges jhönes Frauen 

zimmer, über deffen Holdem Gefiht eine dunffe 

Betrübnis verbreitet lag,. wie ein fehwarzer Flor' 

über einem blühenden Nofenftraudh, flüfterte jebt 

eine ganz lange, verweinte Gefhichte, wovon ich 

u fo Biel verftand, dafa ihre Fremmdin, die
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Ihöne Mary, von ihrem Bruder gar bitterlich 
gefhlagen worden und todtfrant zu Bette Ticge. 
„Nenne fie doch nicht die fhöne Mary!” brummte 

verdriehlich die dide Dame; „viel zu mager, fie 

ift viel zu mager, al8 daß man fie fhön nennen 

Könnte, und wenn gar ihr William gehenft wird — 

Fr diefem Augenblid erfchienen die Männer 

der Sury und erklärten, daf8 der Angellagte der 

Salfdung fchuldig fei. ALS man Hierauf den fhwars 

zen Wilfienm aus dem Saale fortführte, warf er. 

einen langen, langen Bid auf Edward Thomfon. 

Nach einer Sage des Morgenlandes war Sa- 
tan einft ein Engel und Icbte im Himmel mit - 
den andern Engeln, biß er Diefe zum Abfall ver 
leiten wollte, und defshalb von der Gottheit hin- 
untergeftoßen wurde in die ervige Nacht der Hölfe. 
Während er aber vom Himmel Hinabfank, fehaute 
er immer no in die Höhe, immer nad dem 
Engel, der ihn angeklagt hatte; je tiefer cr fanf, 
defto entjeglicher und immer entfeglicher wurde 
fein Bid — Und es muß ein fohlimmer Blick 
gewefen fein; denm jener Engel, den er traf, wurde 
bfeih, niemals trat wieder Nöthe in feine Was 

gen, und er. heist feitdem der Engel des Todes. 
Blei wie der Engel de8 Todes wurde Ede 

ward Thonfon.
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VD. 

Körperliche Strafe in England. 

85 Fanır nicht beftinmt genug verfichern, wie 
fehr ich gegen Prügel im Allgemeinen eingenommen 
bin, und wie fehr fih mein Gefühl empört, wenn 
ic) geprügelte Nebenmenfehen insbefondere fehe. 
Der ftolze Herr der Erde, der hohe Geift, der das 

Meer beberifht und die Gefeße der Sterne er= 
forfcht, wird gewiß durch Nichts fo fehr gede- 
müthigt al8 durch Törperliche Strafe. Die Götter, 

. um den lodernden Hodmuth der Menfchen herabs 
‚sudämpfen, erfeäufen fie die Prügel. Die Menfchen 
aber, deren Crfindungsgeift dur den brütenden 
Unmwilfen gefchärft wurde, erfhufen dagegen das _ 
Point d’honneur. Franzofen, Sapaner, indifche 
Brahminen und das Officierforps des Kontinents 
haben diefe Erfindung am fehönften ausgebildet, 
fie haben die Bfutrache der Ehre in Paragraphen
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gebradit, und die Duelle, obgleich fie von den 
Staatsgefeßen, von der Neligion und felbft von 
der Bernunft mifsbilfigt. werden, find dennoch eine 
Blüte Tchöner Menfchlichfeit. 

Bei den Engländern aber, wo fonft alfe Er- 
findungen zur Höchjten Volffommenheit verfeinert 
werden, hat das Point d’honneur noch nicht feine 
rchte Politur empfangen. Der Engländer Hält Brü- 
gel noch immer für Fein jo großes Übel wie den 

‚Tod, und während meines Aufenthalts in England 
habe ih mander Scene beigewohnt, wo ih auf 
den Gedanken kommen durfte, als Haben Prügel in 
dem freien England Feiie jo fhlinmmen Wirkungen 
auf die perfönfiche Ehre wie in defpotifchen Deutfch- 
land. Ich Habe Lords abprügeln gefehen, und fie 
Ihienen nur das Materielfe diefer Beleidigung zu 
fühlen. Beiden Pferderennen zu Epfom und Brigh- 
ton jah ich Sofeyen, die, un den Wettreitern Bahn 
zu machen, mit einer Iangen Peitjche Hin md ber 
liefen, und Lords und Gentlemen aus dem Weg 
peitfehten. Und was thaten die folhermafen be- 
rührten Herren? Sie lachen mit einem faueren 
Gefichte. 

It alfo Förperliche Strafe in England nicht 
fo entehrend wie bei ung, fo ift doc) der Vorwurf 

- ihrer Sraufanteit dadurd noch nicht gemildert. 
Heine’! Werke, Do, I. 5
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Aber diefer trifft nicht das engliihe Volk, fons 
dern die Mriftofratie, die unter dem Wohl Eng» 

‚Iands nichts Anderes verftcht als die Sicherheit 

ihrer eigenen Herrfchaft. Freien Menfchen mit freiem 

Ehrgefüht dürfte diefe defpotifche Notte nicht trauen; 

» fie bedarf dcs blinden Gehorfams geprügelter Skla- 

ven. Der englifde Soldat mufs ganz Mafchine fein, 

ganz Automat, das aufs Kommandowort marfiert _ 

und Losfchiegt. Daher bedarf er auch Feines DBe- 

fehlshabers von bedeutender Perfünlichkeit. Eines . 

Solcen bedurften freie Iranzofen, die der Enthur- 

fiasms Teitet, und die einft, trunfen von der Feuer- 

feele ihres großen Feldherrn, wie im Nanfche die 

Welt eroberten, Englifhe Soldaten bedürfen Feines 

Deldherrn, nicht einztal eines Feldherrnftabs, for= 

"dern nur eines Korporalftocis, der die ausgercdh= 

neten Minifterialinftruftionen, wie c8 von einem 

Stüd Holz zu erwarten ftcht, reht ruhig und 

genan ausführt. Und, o jel da ich ihn doch ein» 

mol rühmen muß, fo geftche ich, ein ganz vorzüige 

licher Stod folder Art ift der ...... en 
Bellington, diefer cdig gefepnigelte Hampelmann, 
der fi ganz nah dem Schnürden bewegt, woran 

die ‚Ariftofratie zieht, diefer Höfzerne Völfervamppr 

‚mit Hößzernen Blid (wooden look, wie Byron 

jagt); uud ı$ möchte Hinzufegen: mit Höfgernem
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Herzen. Wahrlih, At-England Fann ihn zu jenen 
höfzernen Schugmanern rechnen, womit c8 bejtäns 
dig pradlt. 

General Foh hat in feiner Gefchichte de8 Krie- 
ge8 auf der piremäifchen Halbinjel den Kontraft 
des franzöfifegen und englifchen Militärs und ihrer 
Mannszucht fchr treffend“ gefchildert, und dicfe 
Schilderung zeigt ms, was Ehrgefühl und was 
Prügel aus dem Soldaten made. 

Es ift zu hoffen, daß das graufane Shften, 
weldhes die englifche Ariftofratie befolgt, fi nicht 
lange mehr erhält, ud Sohn Bart feinen vegie- 
venden Korporafftod entzweibrict. Denn Sohn ift 
ein guter Chrift, er ift milde und wohfwollend, er 
feufzt über die Härte feiner Landesgefeße, und in 
feinem Herzen wohnt die Menfcplichkeit, Ih fönnte 
eine hübfche Gefchichte davon erzählen... 

Ein andermal!



VOL 

Das neue. Minifterium. 

- In Bedlanı habe ich‘ vorigen Sommer. einen 

Philofophen Fenmen gelernt, der mir mit heimlichen 

Augen und flüfternder Stimme viele wichtige Auf- 

feglüffe über den Urfprung des Übels gegeben hat. 

Wie mancher andere feiner Kollegen meinte ‚auch 

er, daß man Hierbei etwas Hiftorifches ammehnen 

müfe. Was mich betrifft, ich neigte mich eben- 

falls zu einer folden Annahme, und cerflärte das - 

Grmdübel der Welt aus dem Umftand, dafs der 

tiebe Gott zu wenig Geld erjchaffen Habe. 

„Du haft gut reden,“ antwortete der Philo- 

foph, „der ficbe Gott war fehr Tnapp bei Kafja, 

als er die Welt erfchuf. Er muffte das Geld dazu 

beim Teufel borgen, und ihm die ganze Schöpfung 
als Hypothek verfchreiben. Da ihn nun der liebe 

Gott von Gott und Nechtswegen die Welt noch
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fhuldig ift, fo darf er ihm auch aus Delikateffe 

nit verwehren, fich darin herum zu treiben und 

Derwirrung und Unheil zu ftiften. Der Teufel aber 

it jeinerfeitS wieder fehr ftark dabei interefftert, 

daß die Welt nicht ganz zu Grunde und folglich 

feine Hypothek verloren gehe; er Hütet fi) daher 

8 allzu toll zu machen, und der liche Gott, der 

auch nicht dumm ift und wohl weiß, daß er im 

Gigenung de8 Teufels feine geheime Garantie at, 

geht oft fo weit, daf er ihm die ganze Herrfchaft 

der Welt anvertraut, d. h. dem Teufel den Auf- 

trag giebt, ein Minifterium zu bilden. Dann ger 

Thicht, was fi don felbft verftcht, Samicl erhäft 

da8 Kommando der hölfifchen Heerfcharen, Beclze: 

bub wird Kanzler, Vizlipugli wird Staatsjefretär, 

die alte Orogmutter befommt die Kolonien ı. f. w. 

: Diefe Verbündeten wirthfehaften dann in ihrer Weife, 
und indem fie, troß des böfen Willens ihrer Her- 
zen, aus Eigenuug gezwungen find, das Heil der 

Welt zu befördern, entfchädigen fie fich für diefen 
Zwang dadurch, daß fie zu den guten Zweden 
immer die niederträchtigften Mittel anwenden. Sie 
trieben c8 jüngfthin fo arg, ‚dafs Gott im Himmel 
jolcde Greuel nicht länger anfeben fonnte, und einem 
Engel, den Auftrag gab, ein neues Minifterium zu 
bilden. Dicefer fanmelte nun um fih her alfe guten
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Geifter. Sreudige Wärme durchdrang wieder die 

Belt, c8 wurde Licht, und die böfen Geifter ent- 
wichen. Aber fie Tegten doch nicht ruhig die Klauen 

in den Schoß, heimlich wirken fie gegen alfes Gute, 

fie vergiften die neuen Heilquelfen, fie zerkniden 

bämifch jede Rofenkuofpe des neuen Frühlings, mit 

ihren Amendensents zerftören fie den ‚Daum des 

Lebens, Haotifhes Verderben droht: Alles zu ver- 

ihlingen, und der liebe Gott wird am Eude wieder 

dem Teufel die Herrfchaft übergeben müfjen, damit 

fie, fei e8 au durch die fchlechteften Mittel, wenige 

jtens erhalten werde. Siehjt du, Das tft die [hlimme 

Nachwirkung einer Schuld.“ 

Diefe Mittheilung meines Freundes in 1 Bed» 

fan erffärte vieleicht den jegigen englifchen Mini- 

- fterwechfel. Erliegen müffen die Freunde Canniug’s, 
die ich die guten Geifter Englands nenne, weil ihre 
Gegner deffen Teufel find; Diefe, den. dummen 

Zeufel Wellington an ihrer Spige, erheben jett ihr 

Siegesgefgrei. Schelte mir Keiner den armen 

George, er mufjte den Umftänden nachgeben. Man 

fan nicht leugnen, daß nach Gaming’ Tode die, 
Wiigs nicht im Stande waren, die Nuke in Eng: 

(and zu erhalten, da die Mafregeln, die fie def 

halb zu ergreifen Hatten, bejtändig von den Torics 

vereitelt wurden. .. Der König, dem die Erhaltung
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der öffentlichen Huhe, d. h. die Sicherheit feiner 

Krone, als das Wichtigjte erfcheint, mufjte daher 

den Torics felbft wieder die Verwaltung des Stan- 

tes überfafjen. — Und, o! fie werden jett wieder 
nad wie vor alle Früchte des Volfsfleiges in ihren 

eigenen Sädel hineinverwalten, fie werden als vegies 

rende Kornjuden die Breife ihres Getreides in die 

Höhe treiben, Sohn Bull wird vor Hunger mager 

werden, er wird endlich für einen Bilfen Brot fid) 

feibeigen felbft den Hohen Herren verkaufen, fie 

werden ihn vor den Pflug fpannen und peitjchen, 

er wird nicht einmal brummen dürfen, dem auf 

der einen Seite droht ihn der Herzog von Wels 

fington mit dem Schwerte, und auf der andern 

Seite Tchlägt ihn der Erzbifchof von Canterbury 

mit der Bibel auf den Kopf — und cd wird Auhe 

im Sande fein. 

Die Quelle jener Übel ift die Scuts, the 

national debt, oder, wie Cobbett fagt, the king’s 
debt. Gobbett bemerkt nämlich mit Neht: Wäh- 

rend man allen Iuftituten den Namen des Königs 

voranfeßt, 3. DB. the king’s army, the king’s navy, 

the king’s courts, the king’s prisons etc., wird 

doch die Schuld, die eigentlich aus jenen Yuftitus 

ten hervorging, niemals the king’s debt genannt,



und fie ift das Einzige, wobei man der Nation die 

Ehre erzeigt, Etwas nach ihr zu benennen. 

Der Übel größtes ift die Schuld. Sie bewirkt 
 siwar, dafs der englifche Staat fi) erhäft, und dafs 

fogar dejfen ärgfte Teufel ihn nicht zit Grunde 

richten; aber fie bewirkt auch, daß ganz England 

eine große Xretmühle geworden, wo das Volk Tag 

und Nacht arbeiten muß, um feine Gläubiger zu 

füttern, daß England vor Tauter Zahlungsforgen 

alt und gran und aller heiteren Iugendgefühle ente 

wöhnt wird, dafs England, wie bei ftarkverjehul- 

deten Menfhen zu gefchchen pflegt, zur ftumpfiten 

Refignation niedergedrüct ift und fi nicht zu Bel- 

fen weiß — obgleih 900,000 Flinten und cben 

fo viel? Säbel und Bajonette im Tower zu London 

“aufbewahrt liegen, und die Wächter deffelben, die 

feiften vothrödigen Beefeaters, Teicht überwältigt 
_ wären.
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Die Sdulv. 

— 

As ih noch fehr jung war, gab c8 drei 
Dinge, die mic) ganz vorzüglich intereffierten, wenn 
ich Zeitungen Tas. Buvörderft, unter dem Artikel 
„Örofbritannien," fuchte ich gleich, ob Nichard 
Martin Feine neue Bittfchrift für die mildere Be- 
handlung der armen Pferde, Hımde und Efel dem 
Parlamente übergeben, Daun, unter dem Artikel 
„Srankfurt,“ fuchte ich nach, ob der Herr Doktor 
Säreiber nicht wieder beim Bundestag für die 
großherzoglich Heffifegen Domänenfäufer eingefons 
men. Hierauf aber fiel ich glei über die Türkei 
her und durclas das lange Konftantinopel, um 
nur zu fehen, ob nicht wieder ein Großvefier mit 
der feidenen Schnur beehrt worden. 

Diefed Lebtere gab mir immer den meiften 
‚Stoff zum Nachdenken. Dafs ein Defpot feinen 
Diener ohne Umftände erdroffeln Lafit, fand ic



ganz natürlih,. Sah id doc) einft in der Menar 

gerie, wie der König der Thiere fo fehr in majes 

jtätifchen Zorn gericth, dafs er gewißs manchen uns 

Jhuldigen Zufchaner zerriffen Hätte, wäre er nicht. 

in einer fichern Konftitution, die aus cifernen Stan- 

‚gen verfertigt war, eingefperrt gewefen. Aber was 

nid Wunder nahın, war immer der Umftand, dafs 

nad der Erdroffelung des alten Heren Örofvefiers 

fi immer wieder Semand fand, der Luft Hatte, 

Grofvefier zu werden. 

" Scht, wo ich etwas älter geworden bin, und 

mic mehr mit den Engläudern als mit ihren 

Freunden, den Türken, befchäftige, ergreift mid) 

ein analoges Erjtaimen, wenn ich fehe, wie nad) 

dem Abgang eines engliien Premier Minifters 

gleih ein Anderer fih an Defjer Stelle drängt, 

und diefer Andere immer ein Mann it, der aud) 

ohne diejes Amt zu Teben hätte, und auch (Wel- 

lington ausgenommen) Nichts weniger als ein 

Dummkopf ijt. Schredlicher als dur die feidene 

Schuur endigen ja alfe englifchen Mintjter, die 
länger al8 ein Semefter diefes fehwere Amt ver- 

waltet. Befonders ift Diefes der Fall feit der franz 
zöfifchen Nevolution; Sorg’ und Noth- haben fich 

vermehrt in Downingjtreet, und die Laft der Or . 

häfte ift Taum zu ertragen.
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Einft waren die Verhältniffe in der Welt weit 
einfacher, und die finnigen Dichter verglichen den 
Staat mit einem Schiffe und den Minifter mit 
dejjen Steuermann. Seht aber ijt Alles fomplis 
eierter und dverwidelter, dag gewöhnfiche Staatsjhiff 
ift ein Dampfboot geworden, und der Minifter hat 
wicht mehr ein einfaches Nuder zu regieren, jondern 
als verantwortlicher Engineer ftcht er unten ziwi- 
[hen dem ungeheuern Mafchinenwerk, unterjucht 
äugftlih jedes Cifenftifthen, jedes Kädchen, wo- 
dur etwa eine Stofung entftchen Fönnte, Schaut 
Tag und Naht in die Todernde Seuerefje, md 
Ihwigt vor Hige und Sorge — fintenalen durch 
da8 geringfte DBerfehen von feiner Seite der große 
Kefjel zerfpringen, und bei diefer Selegenheit Schiff 
und Mannfchaft zu Grunde gehen fönnte. Der Ras 
pitän und die Paffagiere ergehen ih unterdejjen 
ruhig auf dem Verdede, ruhig flattert die Dlagge 
auf dem Seitenmaft, und wer das Boot jo ruhig 
dahinfhwimmen ficht, ahnet nicht, welche gefährs 
liche Mafhinerie und weldhe Sorge und Noth- in 
feinem Bauche verborgen ijt. 

Srübzeitigen Todes finfen fie dahin, die armen 
verantwortlichen Engineers des englifchen Stants- 
Ihijfes. Nührend ijt der frühe Tod dcs großen 

"Pitt, rührender der Tod des größeren dor. Ber:



5 — 

eivol wäre an der gewöhnlichen Minifterfrankheit 

geftorben, wenn nicht ein-Dolchftoß ih fchrtelfer 

abgefertigt Hätte. Diefe Minifterfrankheit war es 

ebenfalls, was den Lord Caftlereagh fo zur Bers 

zweiffung brachte, daß er fih die Kchle abfchnitt 

zu North-Cray in der Graffchaft Kent. Lord Livers 

pool fanf auf gleiche Weife in den Tod des Blöd- 

finns. Camning, den göttergleichen Canning, fahen 

wir, vergiftet von hochtorhfehen Berleumdungen, - 

gleich einem Tranfen Atlas unter feiner Weltbürde 

niederfinfen. Einer nah dem Andern werden fie 

eingefarrt in, Weftminfter, die armen Minifter, 

die für Englands Könige Tag md Nacht denken 

müjfen, während Diefe gedankenlos und wohlbes 

- feibt dahinfcben bis ins höchfte Menfchenalter. 

“ Die heift aber die große Sorge, die Eug- 

lands Miniftern Tag und Nacht im Gebirne wählt 

und fie tödtet? Sie Heißt: the debt, die Schul. 

Schulden, eben fo wie Baterlandsfiche, Neli« 

gion, Ehren. f. w., gehören zwar zu den Borzügen 

d08 Menfchen — denn die Tiere haben feine Schufs 

den — aber fie find aud eine ganz borzügliche 

Qual der Menfchheit, und wie fie den Einzefnen 

zu Grunde richten, fo bringen fie au) ganze Ge- 

jglechter ins DVerderben, ımd fie feinen das alte 

Batum zu erfegen in den Nationaltragödien unferer
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Zeit. England Tann diefem Fat nicht entgehen, 
feine Minifter fehen die Schreduiffe Herannahen, 
und fterben mit der Verzweiflung der Ohnmacht. 

Wäre ih Föniglih preufifcher Oberlandess 
falfulator, oder Mitglied des Genieforps, jo würde 
ih in gewohnter Weife die ganze Summe der eng: 
len Schuld in Silbergrofcpen bereuen, und 
genau angeben, wie vielmal man damit die große 
Sriedrichftraße oder gar den ganzen Erdball bes 
deden Fönnte. Aber das Rechnen war nie meine - 
Vorce,. und ich möchte lieber einem Engländer das 
fatale Gefhäft überlaffen, feine Schulden aufzu- 
zählen und die daraus entjichende Minifternoth 
heraugzurechnen. Dazır taugt Niemand beffer als 
der alte Cobbett, und aus der Ichten Nummer feines 
Negifters Tiefere ich folgende Erörterungen. 

„Der Zuftand der Dinge ift. folgender: 
1) Diefe Regierung, oder vielmehr diefe Ari- 

jtofratie und Kirche, oder auch, wie ihr wollt, diefe 
Regierung borgte eine große Summe Geldes, wos 
für fie viele Siege, fowohl Land» als GSeeficge, 
gefauft Bat — eine. Menge Siege von jeder Sorte 
und Größe. 

2) Iudeffen muß ich zuvor bemerken, aus 
welder Beranlaffung und zu welchem Zmede man 

“bie Siege gekauft bat; die Veranlafjung (occasion)
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war die franzöfifche Nevofution, die alfe ariftos 

fratifhen Borrehte und geiftlihen Zehnten 

wiebergerijjen hatte; und der Zwed war die Bere. 

hütung einer Parlamentsreform in England, die 

wahrfheinlih ein ähnliches Nicderreißen aller ari- 

ftofratifchen Borrechte und geiftlichen Zehnten zur 

Folge gehabt Hätte. 

3) Um mm zu verhüten, dafs das Beifpiel 

der Sranzofen nit don den Engländern nachges 

ahnt yoürde, war c8 nöthig, die Franzofen anzırz 

greifen, fie in ihren Fortfohritten zu hemmen, ihre 

neuerlangte Freiheit zu gefährden, Tie zu verzivci« 

felten Handlungen zur treiben, und. endlich die Ne- 

volution zit einem joldhen Schredbilde, zu einer 

..folden BVölferfhencde zu machen, dafs man fi 

unter dem Namen der Freiheit Nichts als ein Ag- 

gregat von Schlehtigkeit, Greuel und Blut vor- 

ftellen, und das englifche Volk in der Begeifterung 

feines Schredens dahin gebracht würde, fi) fogar - 
ordentlich zu verlieben im jene greuchhaft defpotifche - 

Regierung, die einft in Frankreich blühte, und die 

jeder Engländer von jeher verabfehente, feit den 

Tagen Alfred’ des Großen bis herab auf Georg 

den Dritten. 

4) Um jene Vorfäge auszuführen, bedurfte 

man der Mithülfe verfchiedener fremder Nationen:



diefe Nationen wurden daher mit englifchen Gefde. 
unterftügt (subsidized); franzöfifhe Emigranten 
wurden mit englifchen Gelde unterhalten; Turz, 
man führte einen ziweiundzwanzigjährigen Krieg, 
um jenes Volk niederzudrüden, das fi gegen ari- 
ftofratifhe Borrehte und seifttige Zehn- 
ten erhoben Hatte, 

5) Unfere Regierung alfo erhielt „unzählige 
“ Siege“ über die Sranzofen, die, wie cs fcheint, 

immer gefchlagen worden; aber diefe unfere uns 
zähligen Siege waren gekauft, d. b. fie wirrden 
erfocten von Miethlingen, die wir für Geld dazu 
gedungen Hatten, und wir Hatten in unferem Solde 
zu einer und derfelben Zeit ganze Scharen von 
dranofen, Holländern, Schweizern, Staliänern, 
Rufjen, Sfterreihern, Baiern, Hefjen, Hannoves 
vanern, Preußen, Spaniern, Bortugiefen, Neapolis 
tanern, Maltefern, und Gott weiß! wie viele Na- 
tionen noch außerdem, 

6) Durch foldes Micthen fremder Dienfte 
und dur) Benugung unferer eigenen Flotte und 
Landmadt Fauften wir fo viele Siege über die 
Sranzofen, welche armen Teufel Fein Geld hatten, 
um ebenfall8 Dergleichen einzuhandeln, fo dafs wir 

‚endlich ihre Revolution überwältigten, die Arifto- 
fratie bei ihnen bis zu einer gewijjen Stufe wieder:
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berftelften, jedoch um Alfes in der Welt willen die 

geiftfichen Zehnten nicht ebenfalls reftanrieren konnten. 

T) Nachdem wir diefe. große Aufgabe glüds 

ih vollbracht und auch dadurch jede Parlamentss 

reform in England bintertrieben Hatten, erhob 

unfere Regierung ein brülfendes Siegesgefchrei, 

wobei fie ihre Lunge nicht wenig anftvengte, und 

auch Tautmöglichft unterftügt wurde von jeder Kren= 

tur in diefem Lande, die auf eine oder die andere 

Art von den öffentlichen Zaren Iebte. 

8) Beinah ganze zwei Sahre dauerte der über- 

[hwänglie Srendenranfch bei diefer. damals fo 

glücklichen Nation; zur Feier jener Siege drängten 

fi) Subelfefte, Volfsfpiele, Triumphbögen, Luft: 
fänpfe und dergleichen VBergnügungen, die mehr 

"als eine Biertehmilfion Pfund‘ Sterling Tofteten, 
und das Haus der Gemeinen bewilfigte einftinmig 

eine ungehenve Summe (ich glaube: drei Millionen 

Pfund Sterling), um Triumphbögen, Denkjäulen 

und andere Monumente zu errichten und damit 

die glorreihen Ereigniffe des Krieges zu 
verewigen. . 

9) Beftändig feit diefer Zeit Hatten wir das 

Sfü, unter der Nregierung eben derfelben Per- - 

jonen zu Teben, die unfere Angelegenheiten in bee. 

jagtem glorreihen Kriege geführt hatten. |
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10) Beftändig feit diefer Zeit lebten wir in 
einem tiefen Frieden mit der ganzen Welt; man 
fan annchnien, dafs Diefes noch jeßt der Fall ijt, 
ungeachtet unferer Keinen zwifchenfpieligen Naus 
ferei mit den Türken; und daher follte man dens 
fen, c8 Töne Teine Urfadde in der Welt geben, 
weßhalb wir jegt nicht glüctih fein folltens wir 
haben ja Frieden, unfer Boden bringt reichlich feine 
Srügte, und, wie die Weltweifen und Öefeßgeber 
unjerer Zeit eingeftehen, wir find die alfererfeud- . 
tehjte Nation auf der ganzen Erde, Wir baben 
wirklich überall Schulen, um die beranwachfende 
Öeneration zu unterrichten; wir haben nicht allein 
einen Neftor oder Bifar oder Kuraten’ in jedem 
Kirchfprengel des Königreichs, fondern wir Baben 
in jedem biefer Kirchfprengel vielleicht noch fchs 
Neligionslehrer, wovon Seder von einer andern 
Sorte ift als feine vier Kollegen, bdergeftaft, daß 
unfer Land Hinlänglic) mit Unterricht jeder Art 
verforgt ijt, fein Menjch diefes glüclichen Landes 

‚im Zuftande ber Umiffenheit lcben wird, — und 
„daher 'unfer Erftaunen um fo größer fein mufs, 
wie irgend Iemand, der ein Premierminifter biejeg 
glüdlichen Landes werden foll, diefes Amt als eine 
fo fhwere und fehwierige Laft anfieht. 

Heine’ Werke. Bv.UL 6



11) Ad, wir haben ein einziges Unglüd, und 

Das ift ein wahres Unglüd: wir haben nämlich 

einige Siege gekauft — fie waren berrlih — e8 

war ein gutes Gefhäft — fie waren dreis oder 

viermal fo viel werth als wir dafür gaben, wie 

Trau Twenzle ihrem Manne zu fagen pflegt, wenn 

fie vom Markte nah Haufe fommt — c8 war 

große Nachfrage und viel Begehr nah Siegen — 

furz, wir fonnten nichts Vernünftigeres thun, als 

uns zu jo billigem Preife mit einer fo großen ' 

Bortion Nuhin zu verjehen. 

12) Aber, ich geftehe c8 befümmerten Hers 

zens, wir haben, wie manche andere Leute, das 

Geld geborgt, womit wir diefe Siege gefauft, 

als wir diefer Siege bedurften, deren wir jet 

auf feine Weife wieder 108 werben Eönnen, eben 
fo wenig wie ein Dann feines Weibes [os wird, 

wenn er einmal das Glük gehabt Hat, fich die 

holde Befcherung -aufzuladen. 

13) Daher gefieht’s, dafs jeder Minifter, der 

 unfere Angelegenheiten übernimmt, aud) forgen muf8 _ 

für die Bezahlung unferer Siege, worauf eigentlich 

noch Fein Pfennig abbezahlt worden. 

. 14) Er braudt zwar nit dafür zu forgen, 
dafs daS ganze Geld, welches wir borgten, um 

"Siege dafür zu Kaufen, ganz auf einmal, Kapital
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und. Zinfen, bezahlt werde; aber für die tegels 
mäßige Auszahlung der Zinfen mufs er leider 
Öottes! ganz beftimmt forgen; und biefe Zinfen, 
zufammengerecänet mit dem Solde der Armee und 
anderen Ausgaben, die von unferen Siegen bers 
rühren, find fo bedeutend, daß ein Menfch ziens 
li ftarke Nerven haben muß, wenn’ er das Ge- 
[&äftchen übernehmen will, für die Bezahlung diefer 
Summe zu forgen. 

15) Srüberhin, che wir uns damit abgaben 
Siege einzuhandeln und uns allzureichlich mit Ruben 
zu berforgen, trugen wir fhon eine Schuld von 
wenig mehr als zweihundert Millionen, wähs 
rend alle Armengelder in England und Wales zus 
fommen nit mehr als zwei Millionen jährlich 
betrugen, und während wir noch Nichts von jener 

: Raft Hatten, die unter dem Namen dead weight 
und jet aufgebürbet ift, und ganz aus unferm 
Durft nach Nuhın hervorgegangen. 

16) Außer diefem Gelbe, das von Rreditoren 
geborgt worden, die e8 freiwillig bergaben, bat 
unfere Regierung aus Durft nah Siegen auch 
indireft bei den Armen eine große Anleihe gemacht, 
d. d. fie fteigerte die gewöhnlichen Zaren bis auf ’ 
eine folche Höhe, dafs die Armen weit mehr als 
‘jemals niedergedrüdt wurden, ‚und daß fich bie 

. 6*
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Anzahl ber Armen und Armengelder erftaunfich 
vergrößerte, 

17) Die Armengelder ftiegen von zwei Mil 

Tionen jährlich auf at Millionen; die Armen 

haben num gleihfam ein Pfandrecht, eine HHpothef 

auf das Land; umd bier ergiebt fih alfo wieder 

eine Schuld von [chs Millionen, welde man 

Dinzurechnen mufs zu jenen anderen. Schulden, die 

unfere Paffton für Aukın und der Einfauf un- 
jerer Siege berurjacht hat, 

18) The dead weight bejteht aus Leibrenten, 

die wir unter dem Namen Penfionen einer Dienge 

von Männern, Weibern und Kindern verabreichen, 

als cine Belohnung für die Dienfte, welche jene 

Männer beim Erlangen unferer Siege geleijtet ha- 

ben, oder geleiftet haben folfen. 

19) Das Kapital der Schuld, welche diefe 

Regierung Fontrahiert Hat, um fi Siege zu ver 
Ihaffen, beftcht ungefähr in folgenden Summen: 
Hinzugelommene Summe zu der Ra» gi. Sterling. 

tionalfgud . 2 2 2.2... 800,000,000.' 

„ Hinzugefommene Summe zur eigent» 
Uchen Armengelder-Schuld . . 150,000,000. 

Dead weight als Kapital. einer 
Schuld bereinet . . 2... 175,000,000. 

et Pf. St. 1125,000,000.
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D. b. elfhundert und fünfundzwanzig Mit 
lionen zw fünf Procent ift der Betrag jener jäbr- 
fen fehsundfünfzig Millionen; ja, Diefes ift 
ungefähr der jeßige Betrag, nr daß die Armens 
gelder-Schuld nicht in den Nechnungen, die dem 
Parlamente vorgelegt werden, aufgeführt ijt, indem 
fie da8 Land gleich direkt in den verfchiedenen 
Kirfpielen bezahlt, Bill man daher jene feche 
Milionen von den fehsundfünfzig Milionen ab» 
ziehen, fo ergiebt fi, dafs die Staatsfhuldglän- 
biger und da8 dead weight-Volk wirklich alfes 
Übrige verfehlingen. 

20) Iudefjen, die Armengelder find eben fo 
eine Schuld wie die Schuld der Staatsfgufd- 

‚gläubiger, und augenfheinlih aus derfelben Qitelfe 
‚ entfprungen. Bon der fehredlichen Laft der Taren 
werden die Armen zu Boden gedrüdt; jeder Andere - 

wird zwar auch davon gedrüdt, aber Seder ‚außer 
den Armen tonffte diefe Laft mehr oder Weniger 
von feinen Schultern abzwwälzen, und fie fiel end« 
fi mit fürdterlihem Gewichte ganz auf die Ar- 
men, und Diefe verloren ihre VBierfäffer, ihre Fup- 
fernen Keffel, ihre zinnernen Teller, ihre Wanduhr, 
ihre Betten und Alles bis auf ihr Handiwerke- 
„geräthe, fie verloren ihre. eider, und mufften fich 
in Sumpen Hülfen, fie verloren das Bleifh von
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ihren Kuohen — Sie Tonnten nicht weiter aufs 
Außerfte getrieben werden, und von Den, was man 
ihnen genommen, gab man ihnen wieder Etwas : 
zurüd unter dem Namen von vermehrten Armenz 
geldern. Diefe find daher eine wahre Schul, 
ein wahres Pfandrecht auf das Land. Die Inte 
teffen diefer. Schuld Fünnen zwar zurüdgchalten 
werden, aber wenn Diefes gefhieht, würden die 
Berfonen, die folche zu fordern Kaben, in Dajje 
herbeifommen und fi für den Betrag, gleichviel 
in welcher Währung, bezahlt machen. Diefes ift 
alfo eine wahre Schuld, und eine Schuld, die 
man bei Helfer und Pfennig bezahlen wird, und 
war, ich bemerfe es. ausdrüclich, - wird man ihr 

ein Borreht vor allen anderen Schulden gejtatten, 
21) &8 ijt alfo nicht nöthig, fi fehr zu wuns 

dern, wenn man die Noth Derjenigen fiebt, die 
folge Gchchäfte übernehmen! Es ift zu berwundern, 
daß fi überhaupt Semand zu einer folchen Über» 
nahme verfteht, wenn ihm nicht anheingeftelft wird, 
nad Gutdünfen eine radikale Umwandlung 16 
ganzen Syftems' vorzunehmen. 

22) Dazu fommt: Die zwei erftgenannten - 
Säulden, nämlih die Staatsfhuld und die dead 
weight-Syufden, ‚bezahlte man früherbin, oder, 
beffer gefagt, die Intereffen derjelben bezahlte nran
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früherhin in einen herabgefetten Papiergelde, von 

welcher Währung fünfzehn Schilfinge faum fo Viel 

werth waren, wie ein Winchefterner Scheffel Weizen. 

Diefes war die Art, wie man jene Kreditoren wäh» 

rend fehr vielen Jahren bezahlt Hat; aber im Sahre 

1819 machte ein tieffinniger Minifter, Herr Peel, 

die große Entdefung, dafs cs für die Nation beffer 

jei, wenn fie ihre Schulden in wirkfichem Gelbe 

ansbezahlte, in wirklichen Gelde, wovon fünf Schil- 

ling,. ftatt fünfzehn Schilling Papiergeld, fo Viel 

werth find wie ein Winchefterner Scheffel Weizen! 

23) Die Nominalfumme wurde wie verän« 

dert! Diefe blich immer diefelbe, Nichts gefhah, 

als dafs Herr Peel und das Parlament den Werth 

der. Sunmme veränderten, und fie verlangten, 

dafs die Schuld in einer Geldforte bezahlt würde, 

wonach fünf Schilfinge fo viel wert find umd nur 

durch eben fo viel Arbeit oder eben fo viel! Neas 

lien erlangt werden Tünnen, wie fünfzehn Schilfinge 

jener Währung, worin die Schulden fontra- 

biert find, und worin die Sntereffen jener 

Schulden während fehr vielen Sahren be 

zahlt worden. , 
24) Von 1819 bis heutigen Tag lebte daher 

die Nation in dem troftlofeften Zuftand, fie wird 

anfgegeffen von ihren Kreditoren, die gewöhnlich
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Suden find, oder, beffer gefagt, Chriften, die wie 
Inden handeln, und die man nicht fo leicht dahin 
bringen fönnte, weniger haftig auf ihren Kaub Los- 
zufahren. 

25) Mander Berfuch wurde gemacht, um die 
Folgen ber Veränderung, welde 1819 in. der 
Währung des Geldes ftattfand, einigermaßen zu 
mildern; aber diefe Berfuche mißßglücdten, und hät- 
ten einft bald das ganze Shftem in die Luft ges 
fprengt. 

‚ 26) Hier gicbt’8 Feine Möglichkeit der Aus- 
Bülfe, wenn man die jährliche Ausgabe der Stants- 
gläubiger- Schuld und der dead weight-Schuld 
herabzufeßen fucht; um. foldes Herabfeßen der 
Scäurd, folhe Neduftion dem Lande anzummthen, 
‚um zu verhindern, daß fie große Umwälzungen 
bervorbringe, um zu verhindern, dafs nicht eine 
halbe Mikfion Menfchen in und um London da= 
duch vor Hunger fterben müfjen: da ift nötbig, 
daf8 man zuvor weit berhältnismäßigere Neduftio- 
nen anderswo vornchme, che man die Reduktion 
jener obigen zwei Schulden oder ihrer Iuterefjen 
berfuchen wolfte. 

27) Die wir bereits gefehen haben, die Siege 
wurden gefauft in der Abficht, um Parlamentsreforn 
in England zu verhindern und die oriftofratifchen
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Torrehte nd geiftlichen Zehnten aufrecht zu erhal: 
ten; e8 wäre daher eine himmelfchreicnde Greuelthat, 
entzögen wir ihre-rehtmäßigen Zinfen jenen 2en= 
ten, die un das Geld geborgt, oder entzögen wir 
gar ihre Bezahlung denjenigen Leuten, die ums die 
Hände vermicthet, wodurd Wir die Siege erlangt 
Haben; c8 wäre cine Greuelthat, die Gottes Kache 
anf uns Yaden würde, wenn wir Dergleichen tbäs 
ten, während die einträgfichen Ehrenämter der Ari- 
ftofratie, ihre Penfionen, Sinchuren, Föniglihen 
Schenkungen, Mititärbelohnungen md endlich gar 
die Zehnten des Merus umangetaftet blieben! 

28) Hier, hier aljo Tiegt die Schwierigkeit: 
Ber Minifter wird, wird Minifter eines Landes, 
das eine große Pafjion für Siege gehabt, auch 
ih Hinlänglich damit verfehen und fich amerhört 
viel militärifchen Nuhm verfgafft — aber Teider 
diefe Herrlichkejten noch nicht bezahlt Hat, und mım 
dem Minifter überläfft, die Rechnung zu berichtis 
gen, ohne daj3 Diefer weiß, woher cr das Geld 
nehmen foll.“ . \ 

Das find Dinge, die einen Minifter ing Grab 
drüden, wenigftens des: Verftandes berauben Können. 
England, ift mehr fhuldig, als cs bezahlen Tanır. 
Man rühme mır nicht, dafs c8 Indien und reihe 

. Kolonien befigt. Wie fih aus den legten Parla='
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mentsdebatten ergiebt, zicht der englifche Staat 
feinen Heller eigentlicher Einfünfte aus feinem gro- 
ben, unermefsfichen Indien, ja er mufs dorthin noch. 
einige Millionen Zufhuß bezahlen. Diefes Land 
nugt England bloß dadurd, daß einzelne Britten, 
die fi dort bereichern, durch ihre Schäße die Jırs 
duftrie und den Geldumlauf des Mutterlandes bes 
fördern, und taufend Andere durch die indifche 
‚Kompagnie Brot und Berforgung gewinnen. Die 
Kolonien ebenfalls Tiefern dem Staate feine Ein- 
fünfte, bedürfen des Zufchuffes, und dienen zur 
Beförderung des Handels und zur Bereicherung 
der Ariftofratie, deren Nepoten als Gouverneure 
und Unterbeamte dahin gefchidt werden. Die Ber 
zahlung der. Nationalfguld fällt daher ganz allein 

“auf Großbritannien und Irland. Aber auch bier 
find die Nefonrcen nicht fo beträchtlih wie bie 
Syuld felbft. Wir wollen ebenfalls hier Cobbett 
fprechen laffen: 

„Es giebt Leute, die, um eine Art Aushülfe _ 
anzugeben, von ben Refourcen des Landes 
fprechen. Dies find die Schüler des feligen Col 
quhoun, eines Diebesfängers, der ein grofies Bud). 

... gefhrieben, um zu beweifen, daß unfere Schuld 
‚ung nicht im Mindeften beforgt machen darf, in- 
dem fie jo Hein fei im Verhältnis zu den Pe 

z x 

.
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fourcen der Nation; und damit feine Hugen Lefer.. 

eine bejtimmte Jdce von der Unerniefslichkeit diefer 

Nejourcen bekommen mögen, machte er eine Ab- 

fhätung von Allem, was im Lande vorhanden ift, 

bis herab auf die Kaninchen, und fohien fogar 

zu bedauern, dafs er nicht füglich die Iatten und 

Mäufe mitrehnen konnte. Den Werth der Pferde, 

Kühe, Schafe, Terkelhen, Tedervich, Wildbret, 

Raninchen, Tifhe, den Werth der Hausgeräthe, 

Kleider, Teuerung, Zuder, Gewürze, furz von Allem 

im Lande macht er ein Ajtimatum; und danı, 

nachdem cr das Ganze affummiert, umd ‚den Werth 

der Ländereien, Bäume, Häufer, Diinen, den Er- 

trag des Orafes, des Korus, die Rüben und das 

- Blach8 hinzugerechnet und .eine Summe von Gott 
weiß wie vielen taufend Millionen herausgebracht 

bat, grinft er in pfiffig prahlerifch fchottifcher Ma- 

uier, ungefähr wie ein Truthahn, und Hohnlachend 

fragt er Leute meines Gleichen: Mit Neffourcen, 

wie diefe, fürdtet ihr da noch einen Nationals 

banferott?. 

nDiejer Manıt bedachte nicht, daß man Häus 
fer nöthig Hat, um darin zu leben, die Ländes 

teien, damit fie Zutter liefern, die Kleider, damit 

‚man feine Dlöße bedede, die Kühe, damit fie Mil 

geben,. den Durft zu Löfchen, das Hornvich, Schafe,
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Schweine, Geflügel und Kaninchen, damit man fie 

effe, ja, der Teufel Hofe diefen widerfinnigen Scäot- 
ten! diefe Dinge find nicht dafür da, daß fie ver- 
fauft uud die Nationalfchulden damit bezahlt wer- 
den. Wahrbaftig, er Hat noch den Taglohn der 
Arbeitsleute zu den Nefonrcen der Nation gercdh« 
net! Diefer dumme Teufel von Dicbesfänger, den 
feine Brüder in Schottland zum Doftor gefchlagen, 
weil er cin fo vorzägliches Buch gefehrichen, cr 
[Heint ganz vergeffen zu Haben, daß Arbeitsleute 
ihren Taglohn felbft bedürfen, um fi) dafür etwas 
Ejjen und Trinken zu fhaffen. Er Fonnte eben 

. To gut den Werth des Blutes in unferen Adern 
abjhägen, als ein Stoff, wovon man affenfalls 

.  Dlutwürfte machen Fünntel“ 
So weit Cobbett. Während ich feine Worte 

in deutfeher Sprache niederjchreibe, bricht er Teibe 
haftig feloft wieder Kervor in meinem Goägtnifie, 
und wie vorig Jahr bei dem lärmigen Mittagejjen 
in Crowisand- -AnhorsZavern, fehe ih ihn wieder. 
mit feinem fcheltend rothen Geficgte und feinem 
radilafen Lächeln, worin der giftigfte Zodeshafß 
gar [Hauerlih zufammenfchmifzt mit der böhnifchen 
Breude, die den Untergang der deinde ganz fiper 
voransficht.
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Zadfe mi Niemand, dafs ich Cobbett citiere! 
Dan mag ihn immerhin der Unredlichfeit, der 
Sceltiuht und eines allzu ordinären Wefens be- 
Thnldigen; aber mar Tan nicht Teugnen, daf8 er 
viel beredtfanen Geift befigt, und dafs er fehr oft, 
und in obiger Darftellung ganz und gar, Necht Hat. 
Cr ift ein Kettenhund, der Seden, den er nicht feint, 
gleih wüthend anfällt, oft den beften Freund des 
Hanfes in die Waden beift, immer beift, und chen 
wegen jenes mmanfhörlihen Bellens nicht gehört 
wird, wenn er einmal einem wirklichen Diebe ent» 
gegenbellt. Defshalb Halten c8 jene vornehmen Diche, 
die England plündern, nicht einmal für nöthig, dem 
Inuerenden Cobbett einen Broden zuzuwerfen und 
ihm damit das Maul zu ftopfen. Diefes wurmt 
den Hund am bitterjten, und er fletfeht die hung» 
rigen Zähne, 

‚Alter Cobbett! Hund von England! ich Tiebe 
dich nicht, denn fatal ift mir jede gemeine Natur; 
aber dur dauert mich bi8 im tieffter Scele, wenn 
ih jehe, wie du dic) von deiner Kette nicht Ios- 
reißen und jene Diebe nicht erreichen Tannft, bie 
lachend vor deinen Augen ihre Beute fortfehleppen 
und deine vergeblichen Sprünge und dein ohnmiäcj- 
tiges Geheul verfpotten.



X 

Die Dppofitionsparteien. 

Einer meiner Freunde hat die Oppofition im 

Parlamente fehr treffend mit einer Oppofitionss 

futfhe verglichen. Bekanntlich ift Das eine öffent» 

liche Stage» Kutjche, die irgend eine fpefulierende 

 Gefellfehaft auf ihre Koften inftituiert und zwar 

zu fo fpottwohlfeilen PBreifen fahren Täfft, daß die 

Reifenden ihr gern den Vorzug geben vor den fchon - 

vorhandenen Stage-Futfchen. Diefe Tetern müfjen 

dann ebenfalls ihre Preife herunterfegen, um PBajja- 

giere zu behalten, werden aber bald von ber neuen - 

Oppofitionskutfehe überboten oder vielmehr unter» 
boten, ruinieren fi durch folhe Konkurrenz, und 
müffen am Ende ihr Fahren ganz einftelfen. Hat 

aber die Oppofittonskutjche auf folcde Art das Feld 

gewonnen, und ift fie jet auf einer bejtinunten °
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Tour die einzige, fo erhöht fie ihre Preife, oft 
fogar den Preis der verdrängten Kutfche überftei- 
gend, und der arme Neifende Hat Nichts gewonnen, 
hat oft fogar verloren, und zahlt und flucht, biß eine 
nee Oppofitionskutfche wieder das vorige Spiel er- 
neut, und neue Hoffnungen und neue Tänfchungen 
entftchen. 

Wie übermüthig hourden die Whigs, als die 
. Stwart’jhe Partei erlag und die proteftantifche Dy: 

naftie den englifchen Thron beftieg! Die Tories: 
bildeten damals die Oppofition, und Sohn Bull, 
der arme Stantspaffagier, hatte Urfache, vor Freude 
zu brüffen, als fie die Oberhand gewannen. Aber 
feine Freude war von Furzer Dauer, er muffte jähr- 
ih mehr und mehr Fuhrlohn ausgeben, c8 wurde 

Biel bezahft und [let gefahren, die Rutfcher 
wurden obendrein fehr grob, e8 gab Nichts als 
Nütteln und Stöße, jeder Edfjtein drohte Umfturz 
— und der arme John dankte Gott, feinem Schöp- 
fer, als unlängft die Zügel des Staatswagens in 
bejjere Hände Famen. 

Leider dauerte die Freude wieder nicht Lange, 
der neue Oppofitionskfutfcher fiel todt vom Bod 
herab, der andere ftieg ängftlich herunter, als die 
Pferde fheu wurden, und die alten Wagenlenfer, 

die alten Reiter mit goldenen Sporen, haben 

.



— 96 — 

wieder ihre alten Pläge eingenommen, und die alte 
Peitihe Tnafft. _ 

Ich will das Bild nicht weiter zu Tode beten. 
und Tchre zurück zu den Worten Whigs und Tories, 
die ih oben zur Bezeichnung der Oppofitionspar- 
teien gebraucht habe, und einige Erörterung diefer 
Namen ijt vielleicht um fo fruchtbarer, je mehr fie 
feit Tanger Zeit dazu gedient Haben, die Begriffe 
zit verivirre. 

Die im Mittelalter die Namen Ohibelfinen und 
Guclfen dur‘ Umwandlungen der Intereffen und 
neue Ereigniffe die vagften und veränderlichiten Be- 
dentungen erhielten, fo aud) Tpäterhin in England 
die Namen Wiigs und Torics, deren Entjtehungsart 
man Faunt noch anzugeben weiß. Einige behaupten, 
es feien, früherhin Spottuamen geivefen, die am 
Ende zu Honetten Parteinamen wurden, was oft 
sefpicht, wie 3.8. der Geufenbund Tich felbft nach 
dem Spottnanen les gueux taufte, wie auch fpäter- 
bin die Safobiner fich felbft wandmal Sausfülotten 

„ benannten, und wie die heutigen Servilen und 
Obffuranten fich vieleicht einft, felbft diefe Namen 
als rubmvolfe Ehrennanten beifegen — was fie freis 
ich jeßt noch nicht Fönnen. Das Wort „Wbig“ 
foll in Irland etwas imangenehut Sauertöpfifches 
bedeutet ‚haben, ‚und dort zuerft zue Verhöhnung 

Fa
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der Presbpterianer oder überhaupt der neuen Sch 
ten gebraucht worden fein. Das. Wort „zorh,* 
welches zu derfelben Zeit als Parteibenennung aufs 
fan, bedeutete in Irland eine Art THäbiger Diebe, 
Beide Spottnamen Tamen in Umfanf zur Zeit der 
Stuarts während der Streitigkeiten zwifchen den 
Selten und der herrfehenden Kirche. 

Die allgemeine Anficht ift, die Partei der Tos 
vis neige fi) ganz nach der- Seite des Thrones 
und Tümpfe für die Vorrechte der Krone; wobints 
gegen die Partei der Whigs mehr nach der Seite 
des Dolls Binneige und deffen Nechte beichüke, 
Indeffen, diefe Annahnen find dag umd gelten zit 
meift nur in Büchern. SIene Benennungen Fönnte 
man vielmehr als Koterienamen anfehen. Sie bes 
zeichnen Dienfchen, die bei gewijfen Streitfragen 
zufammtenhalten, deren Vorfahren und Freunde 
Ion bei folhen Anläffen zufammenbielten, und 
die in politiihen Stirmen Freude und Ungemach 
und die Teindfchaft der Gegenpartei gemeinfchafte 
Gi) zu tragen pflegten. Don Prineipien ift gar 
nicht die- Nede, man ift nicht einig über gewijje 
Veen, fondern über gewijje Mafregeln in der 

. Staatsverwaltung, über Afhaffung oder Beides 
baftung gewiffer Mifsbräuche, über geawifje Bilfs, 
gewiffe erblihe Questions — gleicviel ans wel 

" Heines Warte ". u, 7



hen Gefihtspunfte, meiftens aus Scwohnpeit. — 
Die Engländer lafjen jih nicht dur die Partei-. - 
namen irre machen. Wenn fie von Whigs Iprechen, 
fo haben fie nicht dabei einen bejtimmten Begriff, 
wie wir 3. DB. wenn wir von Riberalen ipredden, 
wo wir ung gleich Menfehen vorftellen, die über 
gewiffe Freiheitsrechte herzinnig einverftanden find 
— fondern fie denken fi) eine äußere Berdindung 
von Leuten, deren Seder, nad feiner Denfweife be- 
urtheilt, gfeichfam eine Partei für fich bilden würde, 
und die nur, wie fon oben erwähnt ift, durch 
äußere Anläffe, dur zufällige Snterejfen, dur 
Sreundfchafts- md Feindfepaftsverhäftniffe gegen 

„.die Tories anfämpfen. Hierbei dürfen wir uns 
ebenfalls feinen Kampf gegen Ariftokraten in umnfes 
tem Siune denken, da diefe Torics in ihre Ge: 
fühlen nicht ariftofratifher find als die Whige, 
und oft jogar nicht ariitofratifcher als der Bür- 
gerftand feloft, der die Hriftofratie für- eben jo ums - 
wandelbar Hält wie Sonne, Mond und Sterne, 
der die Vorredhte des Adels und des ers nicht 
bloß als ftaatsnügfih, fondern al8 cine Natur; - 
nothiwendigfeit anficht, und vieleicht felbft für dieje 
Borrechte mit weit mehr Eifer fänpfen würde als 
die Ariftofraten felbft, chem weil cr jefter daran 
glaubt a8 Diefe, die zumeift den Ölauben an ji)
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feföft verforen. Sm dicfer Hinficht Liegt über dem 
Seift der Engländer noch immer die Nacht des 
Mittefalters; die heilige Idee von der bürgerlichen 
Öfeihheit aller Menfchen hat fie noch nicht erleud;- 
tet, und manchen bürgerlichen Staatsınann in Eng: 
fand, der toryjch gefinnt it, dürfen wir defshalb 
bei Leibe nicht jervil nennen und zu jenen wohl 
befannten fervifen Hunden zählen, die frei fein 
fönnten, und dennod) in ihr altes Hundeloch.zurüde 
gefrocpen find und jeßt die Sonne der dreiheit anz 
beffen. “ 

. Um die englifche Oppofition zu begreifen, find 
daher die Namen Whigs und Torics völlig nuglos, 

mit Nccht hat Francis Burdett beim Anfange der 
Situngen voriges Jahr bejtinmt ausgefprochen, 

dal diefe Namen jet alfe Bedeutung verloren; 
und Thomas Lethbridge, den der Schöpfer der 
Belt und dc8 Verftandes nicht mit aflzuvicl Wit 
ausgerüjtet, hat damals dennoch einen jeher guten 
ik, vielleicht den einzigen feines Lebens, über die 
Tuferung Burdet’8 geriffen, nänli: He has un- 
toried the tories and unwhigged the whige. _ 

Dedeutungsvoller find die Namen reformers 
‚oder radical reformers, oder Furzweg radicals. 
Sie werden gewöhnlich für. gleichbedeutend gehal- 
ten, fie zielen auf dajjelse Gebrechen de8 Staates, 

r 
73
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auf diefelde Heilfome Abhülfe, und unterfcheiden fi 

nur durch mehr oder minder jtarke Färbung. Ienes 

Gebrechen ift die befannte fchlechte Art der Volks: 

repräfentation, wo fogenannte rotten boroughs, 

verjcholfene, unbewohute Drtfchaften, oder, bejjer 

gejagt, die Ofigarchen, denen fie gehören, das Recht 

haben, Bolfsrepräfentanten ins Parlament zu fchidlen, 

“ während große bevöfferte Städte, namentlich viele 

neue Fabrifftädte, feinen einzigen Nepräfentanten 

zu wählen haben; die heiffame Abhülfe Diefes Ger 

brechens ift die fogenannte Parlamentsreforn. Nun 

freifich, diefe betrachtet man nicht als Zivcd, fons 

dern als Mittel, Dan hofft, dafs das Volk dadurd) 

.. auch eine bejjere Vertretung feiner Intereffen, Ab- 

- fhaffung arijtokratifcher Mifsbräude und Hülfe in 

feiner Noth gewinnen würde. Es Yäfft Jich denken, 

daß die Parlamentsteform, diefe gerechte, billige 

Anforderung, auch unter den gemäßigten Menfchen, 

die Nichts weniger als Safobiner find, ihre Ber- - 

fechter findet, und iyenn man foldhe Leute refor-., 

mers nennt, betont man diefes Wort ganz anders, 
‚und himmmehveit ift c8 alsdanı unterfchieden von 

dem Worte radical, auf das ein ganz anderer Ton 

gelegt wird, wenn man 3.3. von Hunt oder Cob- 
bett, Furz von jenen beftigen, fletfehenden Ntevos 
Intionären fpricpt, die nah Parlamentsreforn.. 

>



— 101 — 

freien, um den Umftuz alfer Formen, den Sieg 
der Habfucht und völfige Pöbelherrfchaft berbeizu- 
führen. Die Nücncen in den Gefinnungen der 
Korpphäen diefer Partei find daher unzähfich. Aber, 
wie gefagt, die Engländer Tenmen ehr gut ihre Leute, 
der Namen tänfcht nicht das Publikum, und diefes 
unterfeidet fehr genau, wo der Kampf nur Schein 
und wo er Eruft ift. Oft lange Jahre hindurch ift 
der Kampf im Parlamente nicht Biel mehr als ein : 
müßiges Spiel, ein Turnier, wo man für die Farbe 
fänpft, die man fih aus Griffe gewäßft Hat; giebt 
e3 aber einmal einen ernften Krieg, fo eilt Seder 
gleih unter die Fahne feiner matürlichen Partei. 
Diefes fahen wir in der Canning’fchen Zeit, Die 
beftigften Gegner vereinigten fi, als c& Kampf 
der pofitioften Intereffen galt; Tories, Whigs und 
Nadikale fcharten fich, wie cine Phalanz, um den 
fühnen bürgerlichen Minifter, der den Übermuth 
der Diigarhen zu dämpfen verfuchte. Aber ich 
glaube dennoch, mancher hochgeborne Whig, der 
ftofz hinter Camning faß, würde gleich zu der alten 
Sorhunter-Sippfehaft übergetreten fein, wenn plöß- 
ih die Abfaffung aller Ndclsrete zur Sprache 
gefommen wäre. IH glaube (Gott verzeih’ mir 
die Sünde), Francis Burdett felbft, der in feiner 
Tugend zu den heftigften Radikafen gehörte md
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noch jet nicht zu den milderen Reformers gevedh- 

net wird, würde jich bei einen folden Antaffe fehr 

Thnell neben Sir Thomas Lethbridge gefett haben. 

Diejes fühlen die plebejifchen Nadifalen fehr gut, 

und defshalb hafjen fie die fogenannten Whigs, die 

für Parfamentsreform fpredden, fie haffen fie faft 

noch mehr wie die eigentlich bochfeindfeligen Tories. 

In diefen Angenblid beftcht die englifche 

Oppofition mehr aus eigentlichen Neformern als 

aus Whigs. Der Chef der Oppofition im Unters 

daufe, the leader of the opposition, gehört uns 

ftreitig zu jenen Leßtern. Ih fprehe hier von 

Broughan. 

Die Reden diefes muthigen Parlamentshelden 

lefen wir täglich in den Zeitblättern, und feine 

Gefinuumgen dürfen wir daher als allgemein be- 

fannt vorausfegen. Weniger befammt find die per 

fönlihen Cigenthüntichkeiten, die fi} bei diefen 

Reden Iunndgeben; und dod) nn man erftere Konz 

nen, um Tettere volfgeltend zur begreifen. Das Bits, 

das ein geiftreicher Engländer von Brougham’s 
. Erfpeinung‘ im Parlamente entwirft, mag daher 
“hier feine Stelle finden: | 

„Auf der erften Bank zur Tinfen Seite des 

Spreders fibt eine Geftalt, die To lange bei, der 

Studierlampe gehodt zu Haben feheint, Bis nicht



— 103 — 

blog die Bfüthe des Lebens, fondern die 2chens- 
fraft-felbft zu erlöfchen begonnen; und doc it cs 
diefe fcheinbar Hilffofe Geftalt, die alle Augen des 
ganzen -Haufes auf fich zieht, md die, jo wie fie 

ih in ihrer mehanifchen, automatischen Weife zum 

Anfjtehen bemüht, alle Schuellfhreiber Hinter ung 

in fluchende Bewegung fegt, während alfe Lüden 
‘auf der Öaferie, als jei fie ein maffives Stein- 
gewölbe, ausgefüllt werden und dur) die beiden: 
Seitenthüren nod) dag Gewicht der draufenftehenden 
Menfhenmenge Bereindrängt. Unten im Haufe 
Icheint fich ein gleiches Intercffe Fundzugeben; denn 
jo wie jene Gejtalt fi) Tangfam in einer vertikalen 
Krümmung, oder vichnehr in einem vertikalen Zid- 
zad fteif zufammengefügter Linien, auseinander 
widelt, find die paar fonftigen Beloten auf beiden 
Sciten, die fih fehreiend entgegendämmen wollten, 
fehnell wieder auf ihre Sike zurüdgefunfen, als 
hätten fie eine verborgene MWindbüchfe unter der 
Robe de8 Spreders bemerkt. 

„Nach biefem vorbereitenden Geränfch und 
während der athemfofen Stille, die darauf folgte, 
bat fih Henry Brougham Tangfam und bedäch- 
tigen Schrittes dem Zijhe genähert, und bfeibt 

dort zufommengebücft ftehen — die Schultern in 
die Höhe gezogen, der Kopf vorwärts gebeugt, feing
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Dberlippe und Nafenflügel in äitternder Bewegung, 
als fürdte er cin Wort zu fpreden. Sein Aus 
feben, fein Wefen gleicht faft einem jener Prediger, 
die auf freie Felde predigen — nicht einem mo= 
deren Manne diefer Urt, der die müßige Son- 
tagsmenge nach ji zieht, fondern einem folden 

Prediger aus alten Zeiten, der die Keinheit des 

Glaubens zu erhalten und in der Wildnis zu dere 
breiten fuchte, wenn fie aus der Stadt und felbft 
aus der Kirche verbannt war. Die Töne feiner 
Stimme find voll und melodifh, doch fie erheben 

ficd Tangfam, bedätig und, wie man zu glauben 

verjucht it, auch fchr mühfen, fo daß man nicht 
weiß, ob bie geijtige Macht des Mannes unfähig 

ft, den Gegenftand zu beherrihen, oder ob feine 
phufiiche Kraft unfähig ift, ihn auszufprechen. Sein 
erfter Sat, oder vielmehr die erften Öfieder feines 

" Sages — denn man findet bald, dafs bei ihm jeder 
Sat in Form und Gehalt weiter reiht, als die _ 
ganze Nebe mancher anderen Leute — Fommen jehr‘ 
falt und unficher hervor, und überhaupt fo entfernt 
von der eigentlichen Streitfrage, daß man nicht 
begreifen Fan, wie er fie darauf Binbiegen wird. 
Seder diefer Säte freilich ift tief, Har, an und 
für fi felbft befriedigend, fichtbar mit Tünftlicher 
Baht aus den gewäßlteften Materialien deduciert
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und mögen fie ommen, aus welden Face des 
Bifjens es immerhin fein mag, fo enthalten fie 
do defjen veinfte Efjenz. Man fühlt, dafs fie affe 
nad) einer beftimmten Richtung Hingebogen werden, 
und zwar Bingebogen mit einer ftarfen Kraft; aber 
diefe Kraft ift noch immer unfichtbar wie der Wind, " 
und, wie von diefem, weiß man nicht, woher fie 
fommt und wohin fie gebt. 

„Wenn aber cine hinreichende Anzahf von die- 
fen Anfangsfägen voransgefchiet ift, wenn jeder 
Hifsfag, den menfhlihe Wiffenfhaft zur Fefte 
ftelung einer Schlufsfolge bieten Faun, in Dienft 
genommen worden, wenn jeder Einfpruch durch 
einen einzigen Stoß erfolgreich vorgefhoben ift, 

“wenn das ganze Heer politifher und moralifcher 
Bahrbeiten in Schlatordnung fteht — dann be> 
wegt c8 fi vorwärts zur Entfheidung, feft zus 
fantmengefehloffen wie eine macedonifche Phalanz, 
und ummiderftehlih wie Hochläuder, die mit gefälf- 
tem DBajonette eindringen. 

„Sft ein Hanptfag gewwonnen- mit diefer fein 
baren Schwäde und Unficgerheit, wohinter ih, 
aber eine wirkliche Kraft und Feftigfeit verborgen 
bieft, dann erhebt fi der Kedner forwohl Förper- 
li als geiftig, und mit fühnerem und fürzerem 
Angriff erfiht er einen zweiten Hauptfag. Na
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dem zweiten erfämpft er einen dritten, nach dem 
dritten einen vierten, und jo weiter, bis alfe Prin- 
eipien und die gonze Philofophie der Streitfrage 
gleihfam erobert find, biß Ieder im Haufe, der 
Ohren zum Hören und ein Herz zum Fühlen Hat, 
von den Wahrheiten, die cr chen vernommen, fo 

ummoiderftchlich tie von jeiner eigenen Eriftenz 
überzeugt ift, fo daß Brongham, wollte cr hier 
ftehen bfeiben, Tehon unbedingt als der größte Ro- 
gifer der St. Stephansfapelle gelten Fünute. Die 
geiftigen Hilfsquellen des" Mannes find wirklich 
bewunderungswürdig, md er erinnert faft an das 
aftnordifhe Märden, wo Einer immer die erften 
Meijter in jedem Face des Wiffens getödtet Hat, 
und dad ber Alfeinerbe ihrer fänmtlichen Gci- 
ftesfähigfeiten geworden ift. Der Gegenftand mag 
fein wie er will, erhaben oder gemeinpfätig, abe 
ftenfe oder praftijch, fo Fenmt ihn dennoch Heinrich 

DBrongham, und er kennt ihn ganz aus dem Grunde, 
Andere mögen mit ihm wetteifern, ja Einer oda 
der Andere mag ihn fogar übertreffen in der Kent: 
nis äußerer Schönheiten der alten Literatur, aber 
Niemand ift tiefer al8 cr dmrchdrungen von der 
herrlichen und glühenden Phifofophie, die gewifs . 
als ein Foftbarfter Coefjtein Hervorgfänzt ang jenen 
Chmudkäfthen, die uns das Alterthum hinter:
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lajjen hat. Broughan gebraucht nicht die Klare, 
jehlerfreie und dabei etwas hofmäßige Sprache des 
Cicero; eben fo wenig find feine Neden in der 
Form denen des Demofthenes ähnlich, obgleich fie 
etwas von deffen Farbe an fich tragen; aber ihm 
fehfen weder die ftreng -Togifchen Schlüffe des rö- 
mifhen Neduers nod die fehrekfichen Zornworte 
des Örichhen. Dazır Fommt noch, dafs Keiner beffer 
als er cs verjtcht, das Wiffen des Tages in feinen 
Farlamentsreden zu bemußen, fo dafs diefe zunveis 
fen, abgefehen von ihrer politischen Tendenz und 
Bedeutung, fon als bloße Borlefungen über Phi: 
lojophie, Literatur und Fünfte, unfre Bewunderung 
verdienen würden. | 

„Es ift indeffen gänzlich unmöglich, den Cha- 
vater de8 Mannes zu analyfieren, während man 
ihn fprehen hört. Wenn er, wie fon oben er- 
wähnt worden, das Gebäude feiner Nede auf einen 
guten phifofophifchen Boden und in der Tiefe der 
Bermmft gegründet hat; wenn er, nochmals zu 
diefer Arbeit zurüdgefehrt, Senkbfei und Nichtmaf 
anlegt, um zu unterfugen, ob Alles in Ordnung 
üt, und mit einer Niefenhand zu prüfen feheint, 
ob Alles auch ficher zufammenhäftz wenn er die 

Gedanken aller Zubörer mit Argumenten fejtge- 

bunden wie mit Seilen, die Keiner zu zerreißen
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im Stande ijt — dan jpringt er gewaltig auf 

das Gebäude, das er fich gezimmert hat, c8 cv» 

hebt fi feine Geftalt und fein Tom, er befgwört 

die Leidenfchaften aus ihren geheimften Winkeln, 

und überwältigt und cerfeüittert die manfaufjper- 

renden Parlamentsgenoffen und das gaize dröh- 

nende Haus. SIene Stimme, die erjt fo Leife und 

anfpruchlos war, gleicht jegt dem betäubenden Braus 

fen und den unendlichen Wogen bed Mess; jene - 

Softalt, die vorher unter ihrem eigenen Gewichte 

zu finfen fohien, ficht jet aus, als Hätte fie Ner- 

ven von Stahl, Schnen von Kupfer, ja als jet 

fie unfterblich und unveränderlih wie die Wahr, 

‚heiten, die fie eben ausgefprocdhen; jeies Gchiäht, 

welches vorher Daß und Ealt war wie ein Stein, 

ift jet befebt und leuchtend, “als wäre der innere 

Geift noch mächtiger als die gefprochenen Worte; 

und jene Augen, die uns anfänglih mit ihren 

blauen und ftilfen Kreifen fo demüthig anfaben, 

als wollten fie unfre Nachficht nud VBerzeihung er» 

bitten, aus denfelden Augen fohießt jet ein metcos 

rifches Feuer, da8 alle Herzen zur Bewunderung . 

entzündet. So fliegt der zweite, der Teidenfchaft- 

fihe oder deffamatorijche Theil der Rede. 

„Wenn er Das erreicht hat, was man für 

den Bipfel.der Bercdtfamfeit halten möchte, wenn 
N
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er gleichfam umherblict, um die Bewunderung, die 
er hervorgebracht, mit Hohmlächeln zu betrachten, 
dann finft feine Geftalt wieder zufammen, yud 
auch feine Stimme fällt herab bis zum fonderbar- 

fen ‚Slüftern, das jemals aus der Bruft eines 
Denfopen Bervorgefommen. Diejes feltfame Herab- 
ftimmen oder. vielmehr Falfenlafjen des Ausdruds, 
der Gebärde und der Stimme, weldes Brougham 
in einer Bolfkonmenheit befigt, wie c8 bei gar 
feinen anderen Neduer gefunden wird, bringt eine 
wunderbare Wirkung hervor; und jene tiefen, feiere 
fihen, fat hingemurmelten Worte, die jedoch bis 
auf den Anhauch jeder einzelnen Silbe vollkommen 
vernehmbar find, tragen in fich eine’ Zaubergeiwatt, 
der man nicht widerftchen Fanır, felbft wenn man 
fie zum erften Male hört und ihre eigentliche Bez 
dentung und Wirkung noch nicht. Fenmen gelernt 
bat. Man glaube nur nicht etwa, der Redner oder 
die Iede fei erfchöpft. Diefe gemilderten Blide, 
diefe gedämpften Töne bedeuten Nichts weniger als 
den Anfang einer Peroratio, womit der Kedner, 
als ob er fühle, dafs er etiwag zu weit gegangen, 
feine Gegner wieder befänftigen: will. Im Gegen. 

teil, diefes Zufammienkrümmen des Reibes ift Tein 
Beiden von Schwäche, und diefeg Valfenfafjen der 
Stimme ijt fein Borjpiel von Furt und Unter
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wärjigfeit; 8 ift das oje, hängende Borbeugen 
de8 Leibes bei einem Ninger,, der die Gelegenheit 
erjpäht, wo er feinen Gegner defto gewaltfamer 
unfchlingen Fan, cs ift das Surüdipringen des 
Tigers, der gleich darauf mit dejto ficherern Fralfen 
auf jeine Beute fosjtürzt, e8 ift das Zeichen, dafs 
Heimih Brongham feine ganze Nüftung anlegt 
und feine mächtigjte Waffe ergreift. Su feinen Ar- 
gumenten war er Har und überzeugend; in feiner 
Beihwörung der Leidenjchaften war er zwar chvas 
hohmiüthig, doch auch mächtig umd jiegreich; jett 
aber Tegt er den Teßten, ungehenerjten Pfeil auf 
feinen Bogen — er wird fürdterlih in feinen 
Suveftiven. Wehe dem Marne, dem jenes Auge, 
da8 vorher fo ruhig und blau war, jeßt entgegen- 
Haummt aus dem geheimnisvollen Dimfel diefer zu: 
jammengezoguen Braun! Wehe dem Night, dem 
diefe hafdgeflüfterten Worte ein. Dorzeihen find 
von dem Undeil, das über ihn heranfchivebt! 

„Wer als ein Fremder vielleicht Heute zum 
erftenmal die Galerie de8 Parlamentes befucht, weig 
nicht, was jegt fonmen wird. Er ficht bloß einen 
Mann, der ihr mit feinen Argumenten überzeugt, 
mit feiner Leidenfchaft erwärmt bat, und jeßt mit 
jenem jonderbaren Flüftern einen jehr Tahınen, 

ihwächticen eat anzubringen jcheint. D Fremd»
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ling! wäreft du befannt mit den Grfeeinungen die 
fe8 Haufes md anf einem Sie, wo dur alfe Bar 

Inmentsglicder überjchen fönntejt, fo wiürdeft du 
bald merken, daß Diefe in Betreff eines folden 
famen, fhwächlichen Schluffes durchaus nicht dei- 
ner Meinung find. Du würdejt Danchen bemerken, 
den Parteifucht oder Anmaßung in diefes jtürmifche 
Meer, ohne gehörigen DBallaft und das nöthige 
Steuerruder, hineingetrieben hat, und der.mum fo 
furdtfam und ängftlih umderbfiet wie ein Shiffer 
auf dem Hincfifchen Meere, wenn er an einer Stite 
de3 Horizontes jene dnnffe Nude entdedt, die cin 
fiheres Vorzeichen ift, daß don der ander Seite, 

ehe eine Minute vergeht, der Zyphon Keramweht 
‚mit feinem. verderblichen Haude; — du würdejt 
irgend einen Eugen Mann bemerken, der fait grei- 
nen möchte und au Leib und Seele fhauert wie 
ein Feines Bögelchen, das in die Zaubernäbe einer 
Mapperfchlange gerathen ijt, feine Gefahr entjeßlich 
fühtt, und fi do nicht helfen Kan ud mit jäms - 
merlih närrifcher Miene dem Untergange fi dars 
bietet; — du würdeft einen langen Antagoniften 
bemerken, der fi) mit. [hlotternden Beinen an der 

 Bant feftflanmert, damit der beranziehende Sturm 
ihn nicht fortfegt; — oder du bemerfft fogar. einen 
ftattlichen, wohlGeleibten Kepräfentanten irgend einer
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fetten Öraffhaft, der beide Fänfte in das Kiffen 
feiner Bank Hineingräbt, vöffig entjchloffen, im Fall - 
ein Mann von feiner Wichtigkeit aus den Haufe 
gefgleudert würde, dennoch feinen Sik zu bewah- 
ven und unter fih von damen zu führen. 

„And num kommt 8: — die Worte, welche 

jo tief geflüftert und gemurmelt wurden, fehwelfen 

an, jo laut, dafs fie felbft den Subelruf der eignen 
Partei übertönen, und nachdem irgend ein unglüc- 
feliger Gegner bis auf die Kochen gefhunden und. 

feine verftünmelten Glieder dur) alle Redefiguren 

durchgeftampft worden, dantı ift der Leib dc8 Red» 

ners wie niedergebrodden und zerfchlagen von der 

. Rraft feines eignen Seijtes, er finft auf feinen Sit 
zurüd, und-der Beifall-Lärın der Verfammfung Fannı 
jest unaufhaltfan bervorbredhen. “ . 

IH ‚habe es nie fo glüdfih getroffen, dafs 

ih Brougham während einer foldhen Iede im Par: 

Tamente ruhig betrachten Fonnte, Nur ftüchweis oder 

Unmichtiges hörte ich ihn fpredhen, und nur felten 

fam er mir dabei jeldft zu Geficht. Summer aber — 

Das merkte ich gleich — fobald er das Wort 

nahm, erfolgte eine tiefe, faft ängftliche Stilfe. Das 

Bild, das oben von ihm cntworfeit worben, ift ges 

wißs wicht übertrieben. Seine Geftält, von gewöhrs 

licher Donnefänge, ift.fehr dünn, ebenfalls fein



"Kopf, der mit furzen Ihwarzen Haaren, die fih . 
der Schläfe glatt anlegen, Ipärlih bededt ift. Das 
blaffe, Länglihe Geficht erfcheint dadurch) noch diltte 

ner, die Muffeln bdeffelben find in Frampfhafter, 
unheinlicher Bewegung, und wer fie beobachtet, 
ficht des Nedners Gedanken, che fie gefprochen 
find. Diefes fchadet feinen wißigen Einfälfen; 
denn für Wite und Geldborger ift cs beilfam, 
wenn fie uns unangemeldet überrafchen, Obgleich) 

‚ fein [hwarzer Anzug Bis auf den Schnitt des Frads 
ganz gentlemännifch ift, fo trägt jofcher doch dazu 

bei, ihn ein geiftlihes Anfehen zu.geben. Biclleiht 
befommt er Diefes nd) mehr duch feine oft ge- 

 frümmtte Nücenbewegung und die lauernde, ivos 
nifhe Gefchmeidigkeit des ganzen Leibes. Einer 
meiner Freunde bat mich zuerft auf diefeg „Keri- 
folijpe* in Broughans Befen aufmerffam ge- 
macht, und durch die obige Schilderung wird diefe 
feine Bemerkung beftätigt. Mir ift zuerjt das 
„Növofatifche" im Wefen Drougham’s aufgefallen, 
bejonders durch die Art, wie er beftäundig mit dem 
vorgejtredten Zeigefinger demonftriert und mit vor- 
gebeugtem Hanpte felbftgefälig dazu nick, 

Am bewunderungswürdigjten ift die vaftloje 
Thätigfeit diefes Mannes. Sene. Barlamentsreden 
bäft er, nachdem er vieleicht Schon acht Stunden 

Deines Werl So. UL S:
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fang feine täglichen Berufsgefhäfte, nämlih das 

Apvocieren in den Serichtsfälen, getrieben, und viel 

feicht die halbe Nacht an Auffäten für das Edin- 

burgh Review oder an feinen Berbejjerungen des 

Bolfsunterrichts und der Kriminalgefege gearbeitet 

bat. Erftere Arbeiten, der Volksunterricht, werden 

gewifs cinft [chöne Früchte Kervorbriugen. Lehtere, 

die Kriminalgefeßgebung, womit Brougham und 

Peek fih jest am meiften befhäftigen, find viel 

Teicht die nützlichften, wenigftens die dringendjten; 

denn Englands Gefege find noch granfamer als 

feine Ofigaren. Der Procef8 der Königin begrün- 

dete zuerjt Bronghan’s Celebrität. Er Fümpfte wie 

ein Ritter für diefe Hohe Dame, und, wie fi von 

felbjt verfteht, wird Georg IV. niemals die Dienfte: 

vergeffen, die er feiner Ticben Iran geleiftet hat, 

Defshatb, als vorigen April die Oppofition fiegte, 

fanı Brongham dennoch nicht ins Minifterium, ob= 

gleich ihm als leader of the opposition in die» 

fen Fuffe nad altem Brand cin foldher Eintritt 

ecbührte.
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xl 

Die: Emancipation der Katholiken. 

Wenn man mit dem dünmften Engländer über 
Politik fpricht, fo wird er doch immer chvas Ber 
nünftiges zu jagen wilfen. Sobald man aber dag 
Scfbräg anf Keligion lenkt, wird der gefcheitefte 
Engländer Nichts als Dummbeiten zu Tage för 
der. Daher entjtcht wohl jene Berwirrung der 
Begriffe, jene Miihung von Weisheit und Unfinn, 
fobald im Parlamente die Emgneipation der Kas 
thofifen zur Sprache font, eine Streitfrage, worin 
Politif und Kefigion folfidieren. Selten in ihren 
parlamentarifhen Verhandlungen‘ ift c8 den Eng- 
fändern möglih, ein Princip anszufprechen, fie 
diskutieren me den Nuten oder Schaden der Dinge, 
und bringen alte, die Giuen pro, die Anderen 
eontra, zum Borjchein. 

+
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Dit Faktis aber fan man zwar ftreiten, doch 

nicht fiegen, da giebt cs Nichts als ein materielfes 

Hins und Herjchlagen, und das Schaufpiel eines 

jolden Streites gemahnt uns an wohlbefannte pro 

patria-Sämpfe deutfcher Studenten, deren Nefultat 

darauf. Hinausläuft, daß fo und fo vic® Gänge 

gemacht worden, fo und fo vie? Duarten und 

Terzen gefallen find, und Nichts damit bewiefen 
worden. 

Im Sahr 1827, wie fi} von feldft verjteht, 

haben wieder die Emancipationiften gegen die Ora- 

nienmänner in Wejtminfter gefochten, und, wie fid 

von jelbft verjteht, es ift Nichts dabei herausge- 

kommen. Die beften Schläger der Emancipationijten 

waren Burdett, Plunfett, Brongham und Canning. 

Ihre Gegner, Herrn Beel ausgenommen, Waren 

wieder die befannten oder, beffer gefagt, die me 

befannten Fuchsjäger. 

Bon jeher ftimmten die geiftreichften Stants- 

männer Englands für die bürgerliche Gfeichftellung 

der Katholiken, fowohl aus Gründen des innigften 

Nechtsgefühls ald auch der politischen Klugheit. 
Pitt felbft, der Erfinder de& ftabifen Syftems, hielt 

die Partei der Kathofifen. Gfeichfalls Burke, der 
große Nenegat der Freiheit, fonnte nicht fo weit 

die Stimme feines Herzens unterdrüden, dafs cr
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gegen Irland gewirft Hätte, Anh Canning, fogar 

damals, als er noch ein toryjcher Kucht var, 

fonnte nicht ungerührt das Elend Irlands betrach 

ten, und wie theuer ihm deffen Sache war, Hat er 

zu einer Zeit, al8 man ihn der Lauigkeit bezidh- 

tigte, gar rührend naid ausgejproden. Wahrlic), 

ein großer Menfch kan, um große Zioede zu er- 

reihen, oft gegen feine Überzeugung Handeln und 
zweidbentig oft von einer Partei zur andern übers . 
gehen; — man nyıfs alsdann biffig bedenken, daß 
Derjenige, der fih auf einer gewiffen Höhe be- 
Danpten will, cbenjo den Umftänden nachgeben 
muß, wie der Hahn auf dem Kirchthnen, den, 
obgleih er von Eifen ift, jeder Sturmvind zer- 

 breden und berabjchleudern würde, wen er troßig 
unbeweglich bliebe, und nicht die chle Kunft vers 
ftände, jih nach jedem Winde zu drehen. Aber nie 
wird ein großer Menfch fo weit die Gefühle feiner 
Scele verleugnen können, daß er das Unglüd feiner 
Landsleute mit indifferenter Nuhe anfehen und jo- 
gar dermehren Könnte. Wie wir unfere Mutter 
ficben, fo lieben wir au) den Boden, worauf wir 

geboren find, fo fieben wir die Blumen, den Duft, 
die Sprade md die Menfchen, die aus diefem 

"Boden bervorgeblüht find, Feine Keligion ift fo 
Ihleht und Feine Pofitif it fo gut, dafe fie im
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Herzen ihrer Befenmer folche Liebe erjtiden Eönnte; 
obgleich fie Protejtanten und Torics waren, Fonn- 
ten Binle und Sanning do nimmermehr Partei 
uchmen gegen das arıne, grüne Grin; Srländer, 
die fhrediiches Elend und namenfofen Sammer 
über ihr Vaterland verbreiten, find Menfchen — 
wie der jelige Caftfereagh und der unfelige Wel- 
lington. 

Daß die große Mafje des engliihen Bolfes 
gegen die Katholiken geftimmt ift, und täglich dus 
Parlament bejtürmt, ihnen nicht mehr Nechte eins 
zuräumen, it ganz in der Ordnung. CS liegt in 
der menfehlichen Natur eine foldhe Unterdrüdungs- 
fucht, und wenn wir.aud, was jegt beftändig gee 
Ihieht, über bürgerliche Ungleichheit Hagen, fo 
find alsdann unfere Augen nach oben gerichtet, 
wir fehen nur Diejenigen, die über m8 ftchen, 
und deren Borrepte-ung beleidigen; abwärts fehen 
wir nie bei jolchen Klagen, c8 Fonunt uns nie in 
den Sinn, Diejenigen, welche durd Gewohnheitg- 
unveht noch unter ung gejtellt find, zu uns herauf- 
zuzichen, ja ung verdricht c3 fogar, wenn Diefe 
ebenfall® in- die Höbe ftreben, und wir Ihlagen 
ihnen auf die Köpfe. Der Kreofe verlangt die 
Nechte des Europäers, fpreizt ji aber gegen den 

Mulatten, und fprüht Zorn, wer Diefer fich ihm
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gleichftelfen will. Ebenfo Handelt der Mulatte gege 

den Meftigen, und Diefer wieder gegen den Neger. 

Der Frankfurter Spießbürger ärgert fi) über Vor- 

vechte des Adels; aber er ärgert fich noch mehr, 

wenn man ihm zumuthet, feine Suden zu ematte 

cipieren. IH habe einen Freund in Polen, der fir 

Vreiheit und Gleichheit fchwärmt, aber bis auf 

diefe Stunde feine Bauern noch nicht aus ihrer 

Leibeigenfchaft eutlaffen bat. . 

Was den englifhen Klerus betrifft, fo bedarf 

e8 feiner Erörterung, wefshalb von diefer Seite 

die Katholiken verfolgt werden. Berfolgung der 

Andersdenfenden ift überalf das Dionopol der Geift: - 

-  Tichfeit, nnd auch die anglifanifcpe Kirche behauptet 

ftreng ihre Nechte. Freilich, die Zehnten find ihr 
die Hauptfache, fie würde durch die Emancipation 

der Katholiken einen großen Theil ihres Einfons 

mens verlieren, and Aufopferung eigener Iuterefjen 

ift ein Talent, das den Prieftern der Liebe chen 

fo fehr abgeht wie den fündigen Laien. Dazu fommt 

noch, dafs jene glovreiche Revolution, welcher Eng: 

land die mieiften jeiner jegigen Freiheiten verbauft, 

aus religiöfem, protejtantifchem Eifer hervorgegan- 

gen; ein Umftand, der den Engländern gleichfam 

noch bejondere Pflichten der Dankbarkeit gegen bie 

berrfehende protejtantifhe Kirche auferlegt, und fie
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diefe als das Hauptbolfwerf ihrer Sreiheit betrach- 
ten Täfft. Manche ängftliche Seelen unter ihnen 
mögen. wirfiih den Katbolicisinus und deffen Wics 
dereinführung fürdten, und an die Scheiterhaufen 
von Smithfield denken — und ein gebranntes Kind 
heut das Feuer, Auch giebt cs Ängftliche PBarla= 
mentsglieder, die ei nenes Bulverfompfott befürdh- 
ten — Diejenigen fürdten das Pırfoer am meiften, 
die c8 nicht erfunden haben — und da wird cs 
‚ihnen oft, als fühlten fie, wie die grünen Bänke, 
worauf fie in ber St, Stephansfapelfe fien, all- 

. mählih warm und wärmer werden, md wenn 
irgend ein Redner, wie oft gefchicht, den Namen 
Sum Fawvfes erwähnt, rufen fie ängftfich: Hear him! 

‚hear him! Was endlich den Neftor von Göttingen 
betrifft, der in London eine Anftelung als König 
von England Bat, fo Fennt Scder feine Mäfigfeits, 
politif; er erflärt fi für Feine von beiden PBarz . 
teien, er ficht gern, dafs fie fih bei ihren Kämpfen 
wechjelfeitig fchwächen,. er lächelt nach berfömm- 
licher Weife, went fie feiedfich bei ihm Touren, er 
weis Alles und thut Nichts, md verläfft jih im 
Hlimmften Falle auf feinen Oderfnurren Wels 
fington . 

Man verzeihe mir, daß. ich in flipprigem 
Tone eine Streitfrage behandfe, von deren Löjung
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das Mohl Englands ud daher vielleicht mittelbar 
das Wohl der Welt abhängt. Aber cben je wid» 
tiger ein Gegenftand ift, defto Auftiger muß man 
ihn Behandeln; das bintige Gemehel der Schlad- 
ten, das fhaurige Sichelweten de8 Todes Wäre 
nicht zu ertragen, erffänge nicht dabei die betän- 
bende türfifhe Diufif_ mit ihren freudigen PBaufen 
und Trompeten. ‚Das wifen die Engländer, und 
baber bietet ihr Parlament auch ein Heiteres Schauz. 
Ipiel dc8 unbefangenften Wiges und der witigten 
Unbefangenbeit; bei den ernfthaftejten Debatten, 
wo das Leben von Zaufenden und das Heil ganz 
zer Länder auf dem Spief ftcht, Fommt doc) Keiner 
von ihnen auf den Einfall, ein dentjchefteifes Land» 
‚fändegeficht zu fchneiden, oder franzöfifch-pathetifch 
zu deflamieren, und wie ihr Leib, jo gebärdet fid 
alsdann auch ihr Geift ganz zwanglos, Scher;, 
Sclbftperfifflage, Sarkasmen, Gemüth und Weis: 
beit, Malice und Güte, Logik und Berje fprudeln 
hervor im blühendften Varbenfpiel, fo daß die As 
nalen de8 PBarlaments ung no nach Sahren die . 
geiftreichjte Unterhaltung gewähren. Wie jchr fon- 
rajtieren dagegen die öden, ansgejtopften, Töfch 
papiernen Neden umferer fübdeutjchen Kammer, 

- deren Sangweiligfeit auch der gedufdigfte Zeitungs: 
fefer nicht zu überwinden vermag, ja deren Duft
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hon einen Tebendigen Lefer verfcheuchen Tau, fo 

daß wir glauben müffen, jene Sangweiligkeit fei 
geheime Abjicht, um das große Publifum von der 
Lektüre jener Verhandlungen abzufchreden, und fic 

dadurch troß ihrer Öffentlichkeit dennoch im Grunde 

ganz geheim zu balten. 

“ft alfo die Art, wie die Engländer im Par 
famente die Fatholifche Streitfrage abhandeln, wenig 

geeignet, ein Mefultat hervorzubringen, fo ift doc) 

‚die Lektüre, diefer Debatten um fo intereffanter, 

weil Fakta mehr ergögen als Abftraktionen, md 

gar befonders amüfant ift c8, wenn fabelgleich 

irgend eine Paraflelgefhichte erzählt wird, die den 

gegenwärtigen, bejtimmten Fall wigig perfifflicrt, 

\ und dadurch vielleicht am glüdlichften ifluftviert. 

Schon bei den Debatten über die Thronrede, am 

3. Tebruar 1825, vernahmen wir im Oberhaufe 

eine jener Paralfelgefihichten, wie ich fie oben Des 

zeichnet, und die ich wörtlich ‚hierherfege: (vid. _ 

Parliamentary history and review during the 

“ session of 1825—26. Pag. 31.) 

„Lord King bemerkte, daß, went auch Eng- 

fand blühend .umd glücklich genannt werben Tönne, 

jo befänden fich doch fehs Mikionen Kathotifen in 

einem ganz andern Zuftande jenfeits des irländis " 

!
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[hen Kanals, und die dortige fchlechte Regierung 

fei eine Schande für unfer Zeitalter und -für alfe 

Dritten. Die ganze Welt, fagte er, ift jeßt zu 

vernünftig, um Regierungen zu entjhuldigen, welche 

ihre Urterthanen wegen Neligionsdifferenzen bez 

drüden oder irgend eines Nechtes berauben. rs 

fand und die Türkei Fönnte man als die einzigen 

Länder Euvopa’s bezeiuen, wo ganze Menjchen- 

Hafjen ihres Glaubens wegen unterdrüdt -und ge- 

fränft werden. Der Oroßfultan Hat fi bemüht, 

die Gricchen zu befehren, in derjelben Weife wie 

das englife Gouvernement die Befchrung der ir- 

tändifchen Katholiken betrieben, aber ohne Erfolg. 

- Denn die unglüdlihen Griechen über ihre Leiden 

“ Hogten und demüthigft baten, ein bischen beficr 

als mahomedanifhe Hunde behandelt zu werden, 

lieh der Suften feinen Grofvefier Holen, um Nath 

zu Schaffen. Diefer Großvefier war früherhin ein 
Freund und fpäterhin cin Feind der Sultanin ge- 
wejen. Er hatte dadurch in der Gunft feines Herru 

ziemlich gelitten, und in feinem eigenen Divan von 

feinen eigenen Beamten und Dienern manchen Wis 
derfpruich ertragen müjjen (Gelächter). Er war cin 
Veind der Grichhen. Dem Einfluß nad) die zweite 

Perjon im Divan war der Neis Effendi, welcher 

den gerechten Forderungen jenes unglüdlichen Bol: 

o
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fe8 freundlich geneigt war. Dicfer Deamte, wie 
man wuffte, war Minifter der äufern Angelegen- 
heiten, und feine Politik verdiente und erhielt all- 
gemeinen Beifall. Er zeigte in diefem Felde aufer- 
ordentliche Liberelität und Talente, er that viel 
Öntes, verfajfte der Negierung des Sultans viel 
Popularität, und würde noch mehr ausgerichtet 
haben, hätten ihn nicht feine minder erfeuchteten 
Koffegen in alfen feinen Mafregeln gebemmt. Cr 
war in der That der- einzige Mann von wahren 
Genie im ganzen Divan (Gelächter), ımd man 
achtete ihn als eine Zierde türfifcher Steatsleute, 
da er and mit poetifchen Talenten begabt war. 
Der Kiayas-Bei oder Minifter des Innern und der 
“Kapıdan Bafcha waren wiederum Gegner der Örie- 
hen; aber der Chorführer der ganzen Dppofition 
gegen die Nechtsanfprüche diefes Volfs war der 
Obermufti oder das Haupt des mabhomedanijchen 
Glaubens (Gelädter). Diefer Beamte war ein 

° Seind jeder Veränderung. Er hatte fi regelmäßig 
widerfegt bei allen Berbefferungen im Handel, bei 
alfen Verbefjerungen in der Zuftiz, bei jeder Ber- 
befferung in der ansfändifchen Pofitif (Selädter). 
Cr zeigte und erffärte fid jedesmal; als der größte 
Berfechter der Dejtchenden Mifesrände, Er war 
der, voffendetjte Intrigant im ganzen Divan (Ge-
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lägter). Yu früherer Zeit Hatte er jich für die 

Sultanin erklärt, aber ‚er wandte jich gegen fie, 

jobald er befürdtete, dafs er dadurch feine Stelle - 

im Divan verlieren Fönne, er nah fogar die Pars 

tei ihrer Feinde. Einft wurde der Borfchlag ges 

macht, einige Griechen in das Korps der regulären 

Zruppen oder Zanitjharen aufzunehmen; aber der 

DObermufti erhob, dagegen ein jo Heillojes Zeterge- 

joprei — ähnfid) unferem No popery-Gefchrei — - 
daf3 Diejenigen, welde jene Mafregel genehmigt, 

aus den Divan [eheiden mufjten. Er gewann felbft 

die Oberhand, und fobald Dies gefhah, erklärte 

er jih für chem diefelbe Sache, wogegen er vorhin 

» am meijten geeifert Hatte (Öelächter). Er jorgte 
- für des Sultans Gewilfen und für fein eigenes; 

doch will man bemerkt haben, dafs fein Gewijjen 
niemals mit feinen Intereffen in Oppofition war 
(Selädter). Da er aufs gemauefte die türkifche 
Konftitution ftndiert, Hatte cr ansgefunden, dafs fie 

wejentlich mahomedanifch jei (Gelächter), und folg- 
ich allen Borrecten der Griechen feindfelig fein 
müfe. Er hatte dejshatb befchloffen, der Sache 

der Intoleranz fejt ergeben zu bleiben, und war 

„bald umringt von Mollah3, Imams und Derwie 

jhen, welche ih in feinen cdefn Borfägen beftärk- 

ten. Um das Bild diefer Spaltung im Divan zu



1% -— 

vollenden, fei noch erwähnt, dafs dejjen Mitglieder 
übereinfamen, fie wollten bei gewiffen Streitfragen 

.einig und bei andern wieder entgegengefeßter Mei- 
nung fein, ohne ihre Vereinbarung zu brechen. Nach» 
dem man nun die Übel, die durch folch einen Die 
van entftanden, gefehen hat, nachdem man gefehen, 
wie das Neih der Mufelmänner zerriffen worden 
durch cben ihre Sutolefanz gegen die Griechen uud 
ihre Uneinigfeit unter fi felbt, fo follte man doch : 
den Himmel bitten, das Vaterland vor einer pt 
Ken Kabinettsfpaltung zu bewahren.” 

Es bedarf Feines fonderlichen Scharffinns, um 

die Perfonen zu errathen, die hier in türliihe Nas 
en bermmmme find; noch weniger ift c8 bon« 
nöthen, die Moral der Gefhichte in trodnen Wor- 
ten herzufeßen. "Die Kanonen von Navarino Babeı 

. fie Tant genug ausgefprocdden, und wenn einft die 

hohe Pforte zufammenbriht — und biegen wird 

fie troß Pera’s bevolfmächtigten Lafaien, die fich 

den Ummwilfen der VBölfer entgegenftermmen — dann 

mag Sohn Bull. in feinem Herzen bedenken: mit 

verändertem Namen fpricht von dir die Fabel. 

Etwas der Art mag England fehon jebt ahnen, 

indem feine beften Publiciften fich gegen den Inter» 

ventionskrieg erklären umd ganz naiv darauf Hitt- 

deuten, daß die DVölfer Ciropa’s mit gleichem
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Hchte fich der irländifhen Katholilen annehmen 
und der engliihen Regierung eine befjere Behand- 

fung derjelben abzwingen Tönnten, Sie glauben 

hiermit dag Interventionsreht widerlegt zu Hateır, 

und baben e8 nur noch deutlicher ilfuftriert. Preis 

ih Hätten Europa’s Bölfer das heiligjte Necht, 

fih für die Leiden Irlands mit-gewafjneter Hand 

‚zu verwenden, und diefes Net würde auch ans«. 

geübt werden, wenn nicht daS Unrecht ftärfer wäre, 

Nicht mehr die gefrönten Häuptlinge, fondern die 

Bölfer felbft find die Helden der nenern Zeit, auch 

diefe Helden Haben eine Heilige Alliance gefchloffen, 

fie Halten zufanmmen, wo c8 gift für das gemein- 

“ fame Necht, für das Völkerrecht der refigiöfen und 

“politifchen Freiheit, fie find verbunden dur) die 

See, fie Haben fie befätworen und dafür geblurs 

tet, ja fie find felbft zur Idee geworden — und 

defshalb zudt c8 gleich Thmerzhaft durch alle Völ- 

ferberzen, wenn irgendwo, fei e8 auch im änfer: 

ften Winkel der Erde, die Yoce beleidigt wird. 

Dog ich Fomme ab don meinem Thema. Ich 
wollte alte Parlamentsfpäße erzählen, und, fich da! 

die Zeitgefhichte macht jeht aus jedem Spafe 
gleih Eruft. Ih will ein noch Tuftigeres Stüdchen 
wählen, nämlich eine Nede, die Spring Nice den 

26. Mai dejfelden Iahrs im Unterhaufe Diekt, und
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worin er die proteftantijche Augft wegen etwaiger 
Übermacht der Katholiken auf die ergöglichfte Beife 
perfiffliert: (vid. Parliamentary history and review 
etc. Pag. 252.) 

„Anno 1753, fagte cr, Dracite man ins Par- 
lament eine Bill für die Naturalifierung der Su- 
den, — eine Mafregel, wogegen beutzutage in diefem 
Lande nicht einmal irgend cin altes Weib ciivas 
eimvenden würde, die aber do zu ihrer Zeit den 
beftigften Widerfpruc) fand, und eine Deenge von 
Bittfehriften aus London und ander Bläßen, von 
ähnlicher Art, wie wir fie jegt bei der Bill für 
die Katholifen vorbringen feben, zur Folge Hatte, 
‚In der Bittfhrift der Londoner Dürger hieß c8; 
„Soflte die befagte Bil für die Iuden gejeßliche 
Sanftion erhalten, fo würde fie die riftliche Ie- 
figion erferedlich gefährden, fie würde die Konftie 
tution des Staates und unferer heiligen Kixche 
untergraben (Man lat), und würde den Sutes 
veffen de8 Handels im Allgemeinen und der Stadt 
London insbefondere außerordentlich fchaden (Ges 
lädter).“ Iudeffen, ungeachtet diefer ftrengen Des 
numeiation fand der nachfolgende Kanzler des Er 
hequer, dafs die bedrohten, erigredtichen Folgen 
ausblichen, al$ man die Suden in’ die City von 
London und felbft in Downingftreet aufnahm (Ges
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[ähter). Damals Hatte das Iournal „Der Krafts> 
mann“ bei der Denunciation der unzähligen Ui: 
glüde, weldhe jene Maßreget bervorbringen würde, 
in folgenden Worten fich ausgefaffen: „Ich mufs 
um Crlaubnis bitten, die Folgen diefer Bill auss 
einander" zu Teen. Bei Gott ift Gnade, aber bei 
den Iuden ift feine Gnade, md fie haben 1700 
Fahre der Züchtigung an ung abzuräcdhen. Wem 
diefe Bill durchgeßt, werden wir Alle Sklaven der 
Suden, und ohne Hoffnung irgend einer Nettung 
dur die Güte Gottes. Der Monarch würde den 
Iuden untertfan werden, und der freien Landbe- 
figer nicht mehr achten. Er würde unfere brittifchen 

. Soldaten abfhaffen und eine größere Armee von 
lauter Suden errichten, die ung gingen würde, 
unfere föniglihe Fannifie ebzufhwören, und gleich 
falls unter einem jüdifchen König naturalifiert zu 
werden. Erwacht-daher, meine Hriftlichen und pro« 
teftantifchen Brüder! Nicht Hannibal ift vor euren 
Pforten, fondern die Iuden, und fie verlangen die 
Sälüffel eurer Kirhthüren!“ Cautes anbalten- 
d.8 Gelächter). Bei den Debatten, ‚welde über 
jene Bi im Unterhaufe ftatt fanden, erffärte ein 
‚Baron aus dem Wejten (Man lat), daft, wenn 
man die Naturafifierung der Suden zugejtche, jo 
gerathe man in Gefahr, bald von ihnen im Pars 

Heine! Werke, Dh. TIT. . 9
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Iomente überjtimmt zu werden. „Sie werden me ° 

fere Graffhaften”, fagte er, „unter ihre Stämme‘ 

vertheilen, und unfere Landgüter den Meijtbieten- 

den verfaufen.”" (Man lacht). Ein anderes Barlaz 

mentsglied war der Meinung, „ivenn die Bil 

durcögehe, würden fih die Suden fo. fchnefl ver: 
mehren, daß fie fih über den größten Theil Eng- 

lands verbreiten, und dem Volke fein Land ebeifo 

wie feine Macht abringen würden. Das Parla- 

mentsglied für London, Sir John Bernard, ber 

trachtete den Gegenftand aus einem tiefern theo- 

fogifcgen Gefihtspunfte, einem Gefichtspuukt, den 

man ganz wiederfindet in der neulichen Petition 

«aus Leicefter, deren Unterzeichner den Katholiken 

boriwerfen, fie feien Abfömmlinge Derer, die ihre 
Vorfahren verbrannt Haben — und in folder Art 
rief er, „die Zuden feien die Nachkommen Ders: - 
jerigen, welche den Heiland gefvenzigt Haben, und 
defshalb bis anf die fpäteften Enkel von Gott ver= 
fluht worden." — Er (Spring Nice) bringe jene 
Auszüge zum Borfchein, um zu zeigen, dafs jencs 
alte Lärmgefcrei chen fo begründet gewefen fei, 
wie der jeßige neue Lärm in Betreff der Katho- 
fifen. (Hört! Hört!) Zur Zeit der, Iudenbill tward 
aud) eine foherzhafte „Sudenzeitung“ ausgegeben, 
worin man die „Pigende Aufündigung Tas: „Seit
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unferer Tehten Nummer ift der Poftwagen von es 

rufalent angelommen. Vergangene Woche wurden im 

Entbindungshofpital, Brownlow-Street, finfund« 

zwanzig Knaben öffentlich befehnitten. Geftern Abend “ 

wurde im Sanhedrin dur) Stimmenmehrheit die 

Naturalifierung der Chriften verworfen. Das Ges 

rücht eines Aufruhrs der Chriften in Nord-Walcs 

erfand fih als ganz unbegründet. Tekten Freitag 

wurde die Jahrfeier der Kreuzigung im ganzen Hör 

nigreiche [ehr vergnüglich begangen.“ — In diefer 

Art und zu allen Zeiten, bei der Iudenbill fowohl 

al3 bei der Bill für die Katholiken, wurde der lächer- 

tichite Widerfegungsfärm durch die geiftlofeften Mit- 

tel erregt, und wenn wir den Urfachen eines folchen 

Lärns nachforfhen, finden wir, dafs fie fich immer 

ähnlich waren. Wenn wir den Urfadhen der Oppo- 

-fition gegen die Zudenbill im Sabre 1753 nadı- 
forfgen, finden wir als erfte Autorität den Lord- 

Chatham, der im Parlamente ausfpradh, „er fos 

wohl als die meiften andern Gentlemen feien über- 

zeugt, daß die Neligion felbjt mit diefer Streitfrage 

Nichts zu Fchaffen Habe, und c8 nur dem DVerfols 
gungsgeifte der alten erhabenen Kirche (the old 

. high church’s persecuting spirit) gelungen fei, 
dem Volke das Gegentheil weiß zu machen.“ (Hört! 

hört!) So ift c8 and in diefen Falle, und cs ift 
9%
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wieder ihre, Liche für ausfchliclihe Macht und 
Bevorrehtung, was jeßt die alte erhabene Kirche . 
antreibt, das Volk gegen die Katholiken zu bear- 
beiten; uud er (Spring Rice) fei überzeugt, daß 
Diele, welde folhe Künfte anwenden, ebenfafls 
fer gut wüfften, wie wenig die Religion bei der 
festen Katholifenbifl in Betrachtung fommen konnte, 
gewifs chen fo wenig, wie bei einer Bilf für Ne 
gulierung der Mafe md Gewichte oder für Bes - 
ftimmung der Länge des Pendels nach der Anzahl 
feiner Schwingungen. Ebenfalls in Betreff der 
Iudenbill befindet fih in der damaligen Hardwide- 
Zeitung ein Brief des Doktor Birch an Herrn 
Philipp York, worin Sener fich äußerte, daß all 

biefer Lärm wegen der Sudenbill nur einen Ein- 
Muß auf die nächjtjährigen Wahlen beabjichtigt.“ 
(Hört! Dan lacht.) Es gefehah damals, wie Der- 
gleichen auch in unferer Zeit gefhicht, daß ein 
vernünftiger Bifchof von Norwich zu.-Önnften der 
Sudenbill aufgetreten. Dr. Bird erzählt, dafs Die- 
fer bei feiner Zurüdfunft in feinen Kirhfprengerl 
jener Handlung wegen infultiert worden 3 „al8 er 
nad) Ipswich ging, um dort einige Sıaben zu fon. 
firmieren, ward, er- unterwegs verjpottet und men 
verlangte von ihm befegnitten zu werden;“ auch, 
annoncierte man, „dafs der Herr Bifhof nächften
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Samstag bie Suden Tonfirmieren und Tags darauf 
die Chriften befchneiden würde.“- (Man lacht.) So 
war das Gefchrei gegen Liberale Maßregeln in allen 
Zeitaltern gleichartig undernünftig und brutal. 
(Hört ihm! Hört ihn!) Sene Beforgniffe in Hin- 
fiht der Suden vergleiche man mit dem Aların, 
der in gewiffen Orten durd die Bill für die Ka- 
tholifen erregt wurde. Die Gefahr, welde man 
befürchtete, wenn den Kathofifen mehr Macht: einz- 
geräumt würde, war chenfo abjurd; die Macht 
Unheil anzurihten, wenn fie dazu geneigt waren, . 
fonnte ihnen durch das Sefe in Teinem fo hohen 
Grade verlichen werden, wie fie jeht folche eben 

durd ihre Bedrücung felöft erlangt haben. Dicfe 
Bedrücung ift e8, wodurch; Leute wie Herr O’Eon- 
nell und Herr Sheit fo einflufsreich geworden find.- 
Die Nennung diefer Herren gefchche nicht um fie 
verdägitig zu machen; im Gegenteil, man mufs” 
inen Adhtung zoffen, und fie Haben fih um das 
Boterland Verdienfte erworben; dennoch wäre cs 
beffer, wenn die Macht biefmehr in den Gefeken 
als in den Händen der Individuen, feien Diefe auch 
no fo achtungswertb, beruhen möchte. Die Zeit 
wird fommen, wo man den Widerftand des Par- 

 Iaments gegen jene Rechtseinräumung nicht bloß 
mit Verminderung, fondern auch mit Verachtung
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anfehen wird. Die veligiöfe Weisheit eines früs. 

bern Zeitalters war oft Gegenftand der VBeradhe 

tung bei den nachfolgenden Generationen, (Hört! 

HN) nn



XL. 

Wellington 

Der Mandat das Unglüd, überall Glüd zu 

haben, wo die größten Männer der Welt Unglüd 
hatten, und Das empört uns und macht ih ver- 

. dafjt. Wir fehen in ihm nur den Sieg der Dumme 

. heit über das Genie — Arthur Wellington teimm- 

pbiert, wo Napoleon Bonaparte untergehtl Nie 

ward ein Darm ironifeher von Fortuna begünftigt, 

und cs it, al8 ob fie feine öde Winzigfeit. zur 
Shan geben wollte, indem fie ihn auf den Schild 

de8 Sieges emporhebt. Fortuna ift ein Weib, und 

nad Weiberart grolft fie vicheicht Heimlich dem 

Manne, der ihren chemaligen Liebling ftürzte, ob- 

gleih Deffen Sturz ihr eiguer Wille war. Sekt 

„bei der Emaneipation der Katholifen Täfft fie ihn 

wieder fiegen, und zwar in einem Kampfe, worin 

George Canning. zu Grunde ging Man würde
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ihn vielleicht gelicht Haben, wen der elende Sons 
donderry fein Vorgänger im Minifterium gemefen 
wäre; jeßt aber war er der Nachfolger des edlen 
Canning, des bielbeweinten, angebeteten, großen 
Ganting — md er fiegt, wo Gaming zu Grunde 
ging. Ohne foldes Unglüd des Gfüds würde 
Belfington vielleicht für einen großen Mann paf- 
fieren, man würde ihn nicht Haffen, nicht genau 
mefjen, wenigjtens nicht mit dem beroifhen Maß- 
ftabe, womit man einen Napoleon und einen Can- 
ing mifft, und man würde nicht entdedt Haben, 
wie Hein er ift als Menfch. 

Er ift ein Kleiner Menfh, und nod weniger 
als Hein. Die Franzofen haben von Polignac nichts 
Ürgercs jagen Fönnen, als: er fei ein Wellington 
ohne Ruhm. Ir der That, was bleibt übrig, wenn 

‚man einem Wellington die Teldmarfhalluniforn des 
Nuhmes auszicht? .. 

IH habe hier die befte Apologie. des Lord 
Vellington — im englifcden Sinne de8 Wortes 

„ — geliefert. Man wird fi aber wundern, wenn 
ich ehrlich geftehe, daß ich diefen Helden einft fo- 
gar mit vollen Segeln gelobt babe. Es ift eine 
gute Öcfhichte, und ich wil fie Bier erzählen. 

Mein Barbier in London war :eit Nadikaler, 
genannt Mifter Wüite, ein armer -Heiner Mann.



in einem abgefchabten [hwarzen Seide, das einen 
weißen Wicderfchein gab; cr war jo dünn, dafs 
die" Fagade feines Gefichtes nur ein Profit zu fein 
Ihien, md die Seufzer in feiner Bruft fihtbar 
waren noch che fie aufftiegen. Gr feufzte nämlich 
‚Immer über das Unglüd- von Alt» England und 
über die Unmöglichkeit, jemals bie Nationalfchuld 
zu bezahlen. \ u 

„Ah! — Hörte ih ifn gewöhnlich feufjen - 
— „was brauchte fi das englifche Volk darım 
zu befümmern, wer in-Srankreich regierte und was 
die Sranzofen in ihrem Lande tricben? Aber der. 
hohe Adel und die hohe Kirche fürchteten die Frei- 

. „heitsgrumdfäge der franzöfifchen Revolution, und um 
‚diefe Orundfäße zu unterdrüden, muffte Sohn Bull 
fein Blut und fein Geld Hergeben und noch oben: 
drein Schulden machen. Der we des Krieges 
ift jet erreicht, die Revolution ift unterdrüdt, den 
franzöfifchen Freiheitsadlern. find die Flügel ber 
[gnitten, der Hohe Adel und die hohe Kirche Fün- 
nen jet ganz fiher fein, dafs Feiner derfelben über 
den Kanal fliegt, und der hohe Adel umd die Dobe 
Fire follten jegt wenigftens die Schulden bezah- 

‚ Ten, die für ihr eignes Intereffe, und nicht für 
das arme Volk gemacht worden find. Ad! das 
arme Bolt —*
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Immer, wenn er an „das arme DBolf“ fan, 
feufzte Mifter Wite noch tiefer, und der Refrain . 
war dan, daß das Brot und der Porter fo theuer 
jel, und dafs das arme Volk verhungern müffe, 
um die Lords, Sagdhunde und Pfaffen zu füttern, 
und daß c8 nur Eine Hilfe gäbe. Bei diefen Wor- 
ten pflegte er auch das Meffer zu fohleifen, und 

“während er e8 über das Scleifleder Hin und ber 
- 308, murmelte er ingrimmig Tangfam: „Lords, 

Hunde, Pfaffen!“ 

Örgen den Duke of Wellington Tote aber 
fein rabifafer Zorn immer am beftigften, ex fpucfte 
Gift und Galfe, fobald er auf Diefen zu jprechen 

‚Tam, ud wenn er mid unterdeffen einfeifte, fo 
seihah c8 mit fhäumender Wuth. Einft wurde 
ih ordentlich bange, als er mid) juft nahe beim 
Halfe barbierte, während cr fo heftig gegen Wel- 
Üington Toszog, und beftändig dazwifchen murmelte; 
„Hätte ich ihn nur fo unterm Mefjer, ich würde 
ihm die Mühe erfparen, fi felbft die Kehle ab- 
anfehneiden, wie fein Amtsbruder und’ Landsmann 
Londonderry, der fih die Kehle abgefchnitten zu - 
Nortd-Cray in ber Grafjchaft Fent — Östt ver- 
damm’ ihn" - -- 
Ich fühlte fchon, wie bie Sand de8 Mannes 

gitterte, und aus Furcht, daß er in der Leiden»
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haft fih plößlich einbilden könnte, ich fei der 

Duke of Wellington, fiuchte ih feine Heftigfeit 

berabzuftimmen und ihn unter der Hand zu befänfe 

tigen. Ih nahm feinen Nationalftolz in Anfpruch, 

ich fteflte ihm vor, daß Wellington den Nuhm der 

Engländer befördert, daf er immer mr eine une 

Ihuldige Mafchine in dritten Händen gewefen fei, 

daß er gern Beefjteals effe, und daß er endlich 
— Gott weiß! was ih noch mehr von Wellington 

rühmte, als mir das Meffer an der Kehle ftand. 

* 

Was mid am meiten ärgert, ift der Gedanfe, 

daß Arthur Wellington eben fo unfterblich wird wie 

° Napoleon Bonaparte. Ift do in ähnlicher Weife 

‚der Name Pontins Pilatus chen fo unvergefslich 

geblieben wie der Name Chrift. Wellington und 

Napoleon! ES ift ein wirnderbares Phänomen, 
daß der menjchliche Geift fi Beide zu gleicher 

Zeit denfen Fan. E8 giebt Feine größren Kontrafte 

als diefe Beiden, fhon in ihrer äußern Erfcheis 

nung. Wellington, das dumme Gefpenjt mit einer 
afhgrauen Seele in einem fteifleinernen Körper, 

ein hölgernes Lächeln in dem frierenden Gefichte 

 — daneben denke man id das Bild Napolcon’s, 

jeder Zoll ein Gott!
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Nie fchrwindet diefes Bild aus meinem Ger 
dächtniffe. Ich fehe ihn immer noch Hoch zu Rofs, 
mit den ewigen Augen in dem marmornen Impe- 
ratorgefichte, Thiekjalruhig hinabblicen auf die vor» 
beidefilierenden Garden — cr Ididte fie damals 
nah Nufsland, und die alten Grenadiere fhanten 

au ihn Binauf fo fehauerlich ergeben, k mitwif- 
jend ernft, fo todesftolg — 

Te, Caesar, morituri salutant! 

Manchmal überfchfeicht mich geheimer Zivei- 
fel, 06 ich ihn wirklich feroft gejehen, ob wir wirk- 
lid) feine Genoffen waren, und c8 ift mir dann, 
als 05 fein Bild, Tosgeriffen aus dem Heinen DICHE 

men der Gegenwart, immer ftolzer und berrifcher 
zurücdweiche in vergangenheitfiche Dämmerung. Sein 
Name fchon Hingt uns wie eine Kunde der Vor: 
welt und eben jo antik und heroifch wie die Namen 
Alexander und Cäfar. Er ift fon ein Lofungs- 
‚wort geworden unter den Völkern, und wenn der 
Drient und der Oceident fi begegnen, fo ver 
ftändigen fie fich durch diefen einzigen Namen. 

Wie bedeutfam und magisch alsdanı diefer' 
Name erklingen fan, Das empfand id aufs tiefjte, 
als id) einft im Hafen yon London, Ivo, die indie 
jöen Dods find, an Bord eiucs Sftinbienfahrers 

>
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ftieg, der eben aus Bengalen ‘angelangt war. Cs 
war ein riefenhaftes Schiff und zahlreich bemannt 

mit Hindoftanern. Die grotesfen Gejtalten und 
Öruppen, die feltfom bunten Trachten, die väthjel- . 
baften Mienen, die wunderlichen Leibesbewegungen, 
der wildfrende Klang der Spracpe, de8 Zubels und 
de8 Lachens, dabei wieder der Eruft auf einigen 
janftgelben Gefihtern, deren Augen, wie ehwarze 
Blumen, mic mit abentenerlicher Behnuth an: 
jahen — alles Das erregte in mir ein Gefühl 
wie Berzauberung, id) war plößlich wie verjegt in 
Scheberezade’s Märchen, und ich meinte fon, nun - 
müfften auch breitblättrige Balnıen und langhäl- 

‚ fige Kamele und goldbedcdte Elephanten und andre 
.fabelhafte Bäume ud Zhiere zum Borfchein kom= 
men. Der Superfargo, der N auf dem Scifje 
befand und die Sprade jener Leute eben fo wenig 
verftand als ich, Fonnte mir, mit ächtbrittifcher Be- 
IHränftpeit, nicht genug erzählen, was Das für 
ein närrifches Volk fei, faft lauter Mahomedauer, 
zufammengewärfelt aus alfen Ländern Atens, von 
der Grenze China’8 bis ang arabijhe Meer, da- 
runter fogar einige pehichwarze, wollhaarige Afri- 

- faner. 

Des bumpfen abendländifchen Wefens jo ziem- 
{ih überdrüffig, fo tet curopamüde, wie ich nich
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damals mandmal fühlte, war mir diefes Stüd 

Morgenland, das fih jeßt heiter nnd bunt vor 

meinen Augen bewegte, eine ‚erquieliche Labung, 

‘mein Herz erfrifchten wenigftens einige Tropfen 

jenes Tranfes, wonacd) c8 in trüb hannövrifchen oder 

Königlich preufifchen Winternächten fo oft gefehmadh- 

tet hatte, und die fremden Leute mochten e8 mir 

wohl anfchen, wie angenehm mir ihre Erfeheimung 

war, und wie gern ich ihnen ein Licheswörtdhen 

gejagt hätte. Dafs auch ich ihnen recht wohl ge 

fiel, war den immigen Augen anzufehen,. und fie 

hätten mir ebenfalls gern chwas Licbes gefagt,, und 

es war cine Trübfat, daß Keiner des Anderen 

‚Sprache verftand. Da endlich fand ich ein Mittel, 

ihiten meine freundfcaftlie Gefinmung auch mit 

einem Worte Fund zir geben, und ehrfurdtsvoll 

und die Hand aueftredend wie zum Siebesgeuf 

rief ih den Namen: Mahomed! 
Brende überftrahlte plöglich die dunklen Ges 

fi'hter der fremden Leute, fie Frenzten chrfurchtsvolt 

die Arme, und zum erfreiuenden Oegengruß riefen 

fie den Namen; Bonaparte!



XI. 

Die Gefreiung. 

— 

Denn mir mal die Zeit der mäßigen ‚Unter 
fuhungen wiederfehrt, jo werde ic langweifigjt 
gründlich beweifen, daß nicht Indien, fondern Agyp- 

‚ ten jenes Raftenthun hervorgebracht hat, daß feit 
.: wei Sahrtanfenden in jede Sandestracht fi) zu 

vermummmen und jede Zeit in ihrer eigenen Sprade 
zu tänfchen wuffte, das vielleicht jet todt ift, aber, 
den Schein de8 Lebens erheuchefnd, noch immer 
bösängig und unheitftiftend unter ns wandelt, mit 
feinem Leihendufte unfer blühendes Leben vergiftet, 
ja als cin Vampyr des Mittelalters den Bölfern. 
das Blnt und das Licht aus den Herzen faugt. 
Dem EC hlanıme des Nilthalg entftiegen nicht bloß 
die Krofodile, die fo gut weinen Fönnen, fondern 
auch jene Priefter, die c8 no beffer verftchen, 
und jener privifegiert erbliche Kriegerftand, der in



— 1 — 

Mordgier ud Gefräfigkeit die SKrofodile noch 
übertrifft. 

Zwei tiefjinige- Männer beutfeger Nation 
entdedten den heiljamjten Gegenzauber wider die 
Thlimmfte affer ägyptifchen Plagen , und durd 
Ihwarze Kunft — dur die Buchdruderei und 
da8 Pulver — braden fie die Gewalt jener geift- 
fichen und weltlichen Hierarchie, die fich ans einer 
Verbindung des Prieftertfums und der Krieger- 

° Fajte, nämfih aus der jogenannten Fatholifchen 
Kirche, und des Sendaladels, gebildet Hatte, und 
die ganz Europa weltlih und geiftlich Incchtete. 
Die Druderprejfe zerfprengte das Dogmengebäude, 
worin der Gtofpfaffe von Non die Öeifter gefer- 
tert, und Nordeuropa athnete wicder frei, ent , 
faftet von dem nächtlichen Alp jener Klerijei, die 
zwar in der Form von.der ägyptifchen Standes- 
erblichkeit abgewichen war, im Seifte aber” dem 
ägpptifchen Priefterfyftenne um fo getreuer bleiben 
konnte, da fic-fich. nicht durch natürliche Fortpflan- 
zung, jondern ummatürlih, durch mamelufenbafte 
Rekrutierung, als eine Korporation von Hageftol= 
zen noch fehroffer darjtellte. Eben fo jchen wir, wie 
die Kriegsfafte ihre Macht verliert, feit die alte 
Handwerfsroutine nicht michr von Nuten ift bei 
der neuen Sriegeweile; denn von dem Pojaunens
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tone der Kanonen werden jegt die ftärkjten Burge 
thürme niedergeblafen wie weiland die Mater 
von Seriho, der eiferne Harıifh .de3 Nitters 
[hügt gegen den bfeiernen Negen chen fo wenig 
wie der leinene Kittel des Baners; das Pulver 
macht die Menfchen gleich, cine bürgerliche Flinte 
‚geht eben jo gut los wie eine adlige Flinte — 
da8 Volk erhebt fich. 

* 2 “ % y 

Die früheren Beftrebungen, die wir in der 
Seite der Tombardifchen und tosfaniichen Nes 
publifen, der jpanifchen Kommünen, und der freien 
Städte in Deutjepland und andern Ländern erfeuz 
nen, verdienen nicht die Ehre, eine Bolfserhebung 
genannt zu werden; c8 war fein Streben nad) 
Dreiheit, fondern nad) Sreiheiten, fein Kampf für 
Rehte, Tondern für Öerehtjame; Korporationen 
ftritten um Privilegien, und es bfich Alles in den: 
feften Schranken des Gilden- und Zunftivefens. 

Erft zur Zeit der Reformation wurde der Kampf 
von. allgemeiner und geiftiger Art, und die Sreideit 
wurde verlangt, nicht als ein bergebradhtes, fondern 

als ein urfprüngliches, nicht als ein erworbenes, fons 
dern al8 ein angeborenes Net. Da wurden nicht 
mchr alte Pergamente, fondern Prineipien vorger- 

Heine’! Werke, Bp, IM. 10
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bragptz und der Bauer in Dentjhland und der 
Buritaner in England beriefen fih auf das Evan: 

‚gefium, defjen Ausfprücde damals an Vernunft 

Statt galten, ja no höher galten, nämlich als 

- eine geoffenbarte Bernunft Gottes. Da ftand deut- 

ti) ausgefprocdhen, dafs die Menfen von gleich 

edler Geburt find, daß hochmüthiges Befferdünfen 

verdammt werden muß, daß ber Neihthum eine 

Simde ift, und daß auch die Armen berufen find . 

zum Genuffe in dem fehören Garten Gottes, des 

geneinfamen Vaters. 

Mit der Bibel in der .einen m Hand und mit 
dem Schwerte in der andern zogen die Bauern 

dur das fühliche Deutjchland, und der üppigen 

Bürgerfchaft im hochgethürnten Nüremberg Tießen 

fie fagen, c8 folle Fünftig Fein Haus im Neiche 

" ftehen bleiben, das anders ausjche als ein Bauern 

- haus. .So wahr und tief hatten fie.die Gleichheit 
begriffen. Noch heutigen Tags, in Franken und 

Schwaben, {hauen wir die Spuren diefer Gfeih- 
heitslehre ; und cine granenhafte Ehrfureit vor 

dem . heiligen Geifte überfchleiht den Wanderer, - 

wenn er. im Mondfchein die dunfeln Burgtriümmer 
ficht: aus.der Beit.dc8 Bauernficge. Bohl Dem, 

der, nüchternen Sinus, nichts Anderes fichtz ift 
man aber ein Sonntagsfind — und Das ift jeder
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 Gefitstundige — fo fieht man auch die Hohe 
Iagd, die der dentjche Adel, der tohefte der Welt, 

‚gegen die Befiegten geübt, man fiebt, wie taufend- 
weis die Wehrfofen todtgefehlagen, gefoltert, ge= 

 Spießt und gemartert wurden, und aus den wogens 
den Kornfeldern fieht man fie gebeimmisvoff niden, 

. die bfutigen Bauernköpfe, und drüberhin hört man 
pfeifen eine entfegliche Lerhe, rachegellend, wie der 
Pfeifer vom Heffenftein. E 

Etwas beffer erging e8 den Brüdern in Eng- 
fand und Schottland; ihr Untergang war nicht fo 
Ihmähtig und erfolglos, und noch jeßt jehen wir 
dort die Früchte ihres Negiments, Aber c8 gelang 
ihnen feine. fefte Begründung bdeffelben, die faube- 

‚ren Kavaliere berrfehen wicder nach wie vor, und 
ergögen fi) an ben Spafgefhichten von den alten 
ftarren Stugköpfen, die der befreundete Barde zu 

- Ihrer müßigen Unterbaftung fo bübfch beihrichen. 
Keine gefellfchaftliche Ummälzung hat -in Grofbri- 
tannien ftattgefunden, das Gerüfte der bürgerfichen 
und politifhen Iuftitutionen blich ungerjtört, Die 
Kaftenherrfchaft und das Bunftwefen bat fi dort 
Bis-auf den Hentigen Tag erhalten, und, obgleich 

“  getränft von dem Lichte und der Wärme der neuery 
Civififation, verharrt England in einem mittelalter- .. 
lichen Zuftande, oder dielmehr im Zuftande eincg 

: - ” . 10*
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fafpionabfen Mittelalters. Die Konceffionen, die 
dort den liberalen Ideen gemacht worden, find biefer 

. mittelalterlihen Starrheit nur mühfen abgelämpft 
worden, und nie aus- einem Prineip, fondern aus 
der faktifhen Nothwendigkeit find alle modernen 
Berbejfernngen hervorgegangen, und fie tragen alle 

den Fluch der Halbheit, die immer neue Drangfal 
und neuen Todesfampf und beffen Gefahren nöthig 

‚ mad. Die religiöfe Reformation ift in England nur 
hafb vollbracht, und zwifchen den Fahfen vier Ge- 
fngniswänden der bifchöflich anglifanifchen Kirche 
befindet man fi noch viel fchlechter, als in dem 
weiten, Hübfeh bemalten und weich gepoljterten . 

. eiftesferfer des Katholicismus. Mit der poli- 
tifchen Heformation ift c8_ nicht viel beffer ers 

. gangen, die Volfevertretung ift fo mangelhaft als 
möglihd — wenn die Stände fi auch nicht mehr 

. durch den Rod trennen, fo trennen. fie fich doc) 
noch immer durch verfehiedenen Gerichtsftand, Pa- 
tronage, Hoffähigfeit, Prärogative, Gewohnpeits- 
vorrechte und fonftige Fatalien; und wenn Eigens 
tum und Perfon des DBolls nicht mehr von ari- 
ftofratijcher Willkür, fondern vom Gefee abhängen, 
fo find doch. diefe Gefege nichts Anderes als eine 
andere Art von Zähnen, wontit die ariftofratifche 
Brut ihre -Beute ebaiht, und eine andere Art don
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Dolden, womit jie das Bolt menchelt. Dem wahre 
(ih, fein Tyrann vom Kontinente würde aus Will 
Tür fo viel? Taren erprejfen, als das englifche Volt 
‚bon Öefegiwegen bezahlen ‚muß, und Tein Iyranıı 
war jemald fo graufam wie Englands Kriminafe 

‚gefeße, die täglich morden für den Betrag eines 
Shilings, und mit Buchftabenfälte. Wird auch 
feit Kurzem mande Berbefferung- diefes trüben 3 
ftandes in Engfand vorbereitet, werden auch ber 
weltlichen und geiftlichen Habfuht bie und da 
Shranfen gefegt, wird auch jet die große Lüge 
einer Volfsvertretung einigermaßen begütigt, indem 
man hie und da einem großen Fabrikgorte die ver 
wirkte Wahlftimme von einem rotten borough übers 
trägt, twird gleichfalls Hie und da die barfche Sutos 
feranz gemildert, indem man auch einige andere 
Selten bevorrehtet — fo ift diefes Altes do ayr 
feidige Altflieferei, die nicht lange vorhäft, und der 
dümmfte Schneider in England Tann borausjchen, 
daß über Furz oder lang das alte Stantsfleid in 

 trübfeligen Segen auseinanderzeißt. 

* : * 
* 

„Niemand flickt einen Lappen von neuem Tue 
. an ein altes Kleid; demm der neue Lappen reift doch 

vom alten, md der Nif wird ärger. Und Niemand
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fajjet Moft in alte Schläuche; anders zerreißt der. 
Moft die Schläuche, und der Wein wird verfehlte 
tet, und die Schläuche Fonmen um. Sondern man 
fol Moft in neue Schläuche fafjen.“ ” 

Die tieffte Wahrheit erblüht nur der tiefften 
Liebe, und daher die Übereinftimmung in den Ans 
fichten ‚des älteren BVergpredigers, der gegen die. 
Ariftofratie von Serufalem gefprochen, und jener fpä= 
teren’ Bergprediger, die don ber Höhe des Konvents 

‚zu Paris ein“dreifarbiges Evangelium Berabpre- 
digten, wonach nicht bloß die Form dc8 Staates, 
jondern das ganze gejelffehaftliche Leben, nicht ger - 
flidt, fondern neu umgeftaltet, neu begründet, jü’ 

‚nen geboren werden folfte, 
Ih fpredde von der franzöfifchen evolution, 

jener Weltepode, wo die Lchre der Freiheit amd 
(Hleichheit fo fiegreich emporftieg aus jener allge 
gemeinen Erfenntnisquelfe, die wir Bermmft nen 
nen, md die als eine muaufhörlihe Offenbarung, 
welche jich in jedem Menfohenhaupte wiederholt und 
ein Wilfen begründet, noch weit vorzüglicher fein 
muß als jene überlieferte Offenbarung, die fich 
mr in wenigen Auserlefenen befundet und von der ” 
großen Menge nur geglaubt werden Fan. Diefe 
fegtgenannte Offenbarungsart, die jeldft ariftofra- . 
tifcher Natur ift, dermochte nie die Privilegienherr-
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haft, das bevorrechtete Kaftemwefen, fo jicher zır 

“ belämpfen, wie c8 die Dernunft, die demofratifcher 

Natur ift, jett bekämpft. Die Nevolutionsgefchichte 

ift die Kriegsgefhichte diefes Kampfes, woran wir 
Alle mehr oder minder theifgenommen; 8 -ift_ der 

Todesfampf mit dem Aghyptenthunt. 

Obgleih die Schwerter der Deinde täglid . 

jtumpfer werden, obgleich wir fehon die beften Pos 

jitionen befeßt, fo Fünnen wir doch nicht cher das 

Triumphlied anftimmen, als bi das Werk. volfen- 

det ift. . Wir Fönnen nur in den Zwifchenmächten, 

wenn Waffenftillftand, mit der Raternc aufs Schlacht: 

feld Hinansgehen, um die Todten zu beerdigen. — 

Wenig fruchtet die Furze Leihenrede! Die Verleuns 

dung, das freche Gefpenft, feht fih auf die edel: 
ten Gräber — \ 

AH! gilt doch der Kampf au jenen Erb» 
feinden der Wahrheit, die fo jehlan den guten 

Leummnd ihrer, Gegner zu vergiften wifjen, und 

die fogar jenen ernften DBergprediger, den reinften 

Sreiheitshelden, Herabzuwürdigen wujlten; denn als 

fie nicht leugnen fonnten, daf8 er der größte Menfeh 

fei, machten fie ihm zum Hleinften Gotte. Wer mit 

‚Pfaffen Fämpft, Der mache fi) daranf gefafft, daß 

der bejte Lug und die triftigften DBerleumdungen 

feinen armen guten Namen zerfegen und [hwärzen
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werden. Aber gleichtwie man jene Fahren, die in 
der Schlat anı meijten bon den Kugeln zerfegt 
und von Pulderdampf gefepwärzt worden, Höher 
ehrt als die bfanfften und gefündeften Nekruten- 
fahnen, und wie man fie endlich als Nationalrelis 
auien in den Domen anfftellt: fo werden einft die 
Namen unferer Helden, jemehr fie zerfeßt und an- 
gefchwärzt worden, um fo entdufiaftifeher verehrt 
werden in der Beifigen Genovevafirdhe der Freiheit. 

Wie die Helden der Revolution, fo hat man 
die Revolution felbft verleumdet, md fie als ein 
Lürftenfchreduis und eine Bollsfchenche dargeftelit 
in Libelfen aller Art. Man bat in den Schulen 
al? die fogenannten Greuel der Revolution von 
den Kindern auswendig Ternen faffen, und auf den 
Sahrmärkten fah man einige Zeit nichts Anderes 
als grefffoforierte Bilder der Guiffotine, Ce ft. 
freilich nicht zu Teugnen, diefe Mafehine, die cin 
franzöfifcher Arzt, ein großer Welt- Orthopäde, 
Monfieur Guilfotin, erfunden Bat, und womit man _ 

. die dummen Köpfe von den böfen Herzen fehr Teicht 
freimen Fan, diefe Heiffane Mofhine bat man 
etwas oft angewandt, aber do mu bei unheile 
baren Kranffeiten, 3. DB, bei Verrath, Lüge und 
Shwäge, und man Kat die Patienten nicht Lang 
gequält, nicht gefoltert und nicht gerädert, wie einft
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Zanfende amd aber Zaufende Notüriers und Bir 
lains, Bürger und Bauern, gequält, gefoltert und 
gerädert wurden in der guten alten Zeit. Dafs die 
Sranzofen mit jener Mafchine fogar das Oberhaupt 
ihres Staates amputiert, ift freilich entfegfich, und 
man weiß nit, ob man fie defshalb des Vater: 
mords oder des Selbftmords befeäuldigen foll; aber 
bei milderungsgründficher Beratung finden wir, 

daß Ludwig von Sranfreich minder ein Opfer der, 
Leidenfchaften als bielmehr der Begebenheiten ges 
worden, und dafs diejenigen Leute, die das Volk zu 
folhem Opfer drängten, und die felbft zu affen .. - 
Zeiten in weit reichlicherem Maße Fürftenblut vers 
goffen Haben, nicht als Lante Kläger auftreten folften, 
Nur zwei Könige, Beide vielmehr Könige de8 Adels 
als de8 Bolfes, bat das Volk geopfert, nicht in 
öriedenszeit, nicht niedriger Iutereffen tvegen, fons 
dern in änßerfter Kriegsbedrängnis, als cs fi von 
ihnen verrathen fah, und während cs feines eignen 
Blutes am wenigften Ihonte; aber gewiß mehr als 
taufend Fürften fielen meudlings, und der Habfudt . 
oder frivofer Interejfen wegen, dur den Dolch, 
dur das Schwert und dur das Gift des Adele 

‚und der Pfaffen. Es ift, als ob diefe Kaften den 
Fürftenmord ebenfalls zu ihren Privilegien technes 

‚ten, und defshatb den Tod &udwig’s XVL und
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Karls I. um fo eigennüßiger beflagten. OD, dafs 

die Könige endlich einfähen, dafs fie als Könige _ 

des DBolfes im Schuße der Gefehe viel ficherer 

Teben Fönnen, als unter der Guarde ihrer adligen 

Leibmörder ! 

2 

Aber nicht Hof die Helden der -Nevofution 

und die Neoofution jelbft, fondern fogar unfer 

ganzes Zeitalter Hat man verleumdet, die ganze 

Liturgie unferer heiligften Ideen Hat man paro=. 

diert, mit unerhörtem Frevel, und wenn man fie 

‚hört oder Tieft, unfere fepnöden VBerächter, fo Heigt 
das DBolf die Kanaille, die Freiheit heißt Frechheit, . 

and mit Himmelnden Augen und frommen Scuf- 

zern wird geffagt und bedauert, wir wären frivol 

und hätten Leider Feine Neligion. Heuchleriihe Due: 

mäufer, die unter der Laft ihrer geheimen Sünden - 

niedergebengt einherfchleicheii, wagen e8 ein Zeit 

alter zu läftern, das vielleicht das heifigfte ift von 

alfen feinen Vorgängern und Nachfolgern, ein Zeit 

alter, das fi opfert für die Sünden der Ver- 

gangenheit und -für das Glüd der Zukunft, ein ' 
Meffias unter den Sahrhunderten, der die blutige 

Dornenkrone und die fehwere Kreuzeslaft faum cr»



trüge, wenn er nicht dann und "wann ein Deiteres 
Baudevilfe trälferte und Späe riffe über die nenern 

- Bharifäer und Saducäer. Die Foloffalen Sähmerzen 
wären nicht zu ertragen ohne folde Wißreißerei 

und Perfifflage! Der Eruft tritt um fo gewaltiger 
hervor, wem der Spaß ihn angefündigt. Die Zeit 
gleicht hierin ‚ganz ihren Kindern unter den Frans 
zojen, die fehr fchredliche Teichtfertige Bücher ge- 
Irichen, und doch fehr ftreng und erufthaft fein 
fonnten, wo Strenge und Ernft nothiwendig_ wurs 
den; 3. DB. Laclos und gar Ronvet de Couvray, bie 
Beide, wo e8 galt, mit Märtyrerkühngeit und Auf» 
opferung für die Freiheit. ftritten, übrigens aber 

- , jehr frivol und [Hlüpfrig fchricben, und leider feine 
. Religion hatten, 

. As 0b die Freiheit nicht chen fo gut eine 
Religion wäre als jede andere! Da e8 die unfrige 
üt, jo Fönnten wir, mit demfelben Mage mefjend, 
ihre Berächter für frivor und irrefigiös erklären. 

Ya, ich wieberhole die Worte, wonit ich diefe 
Blätter eröffnet: Die Freiheit ift eine neue Neli- 
gion, die Religion unferer Zeit. "Wenn Chriftus - 
au nicht der Gott diefer Religion ift, fo ift er 

doch cin Hoherpriejter derfelben, und fein Name 
Itrahlt befeligend in die Herzen der Zünger. Die 
Öranzofen find aber das auserfefene Volk der neuen



— 156 — 

Religion, in ihrer Sprache find die erften Evans 
gelten und Dogmen verzeichnet, Paris ift das ene 

Sernfaltm, und der Nhein ift der Jordan, der das 

geweihte Land der Freiheit trennt von dem Lande 

der Philifter.



Shakfpeare's 

Mädrhen und Franc. 

(1838.)



Ki: Tenne einen guten Hamburger Chriften, 
der fi nie darüber zufrieden geben Fonnte, daß - 
unfer Herr md Heifand don Geburt cin Sude war. 

‚Ein tiefer Unmuth ergriff ihn jedesmal, wenn er 
fi eingeftchen muffte, daß der Mann, der, ein’ 

- Mufter der Vollfommenbeit, die höchfte Verehrung 
verdient, dennoch zur Sippfchaft jener ungefcehnänz- 
ten Langnafen gehörte, die cr auf der Straße als 

 Zröbdfer berumhanfieren ficht, die, er fo gründlich 
veradhtet, und die ihm noch fataler find, wenn fie - 
gar, wie er felber, ich dem Großhandel mit Ger. 
würzen und Fardeftoffen zuwenden, und feine iger 
nen Intereffen beeinträchtigen. - 

Wie e8 diefem vortrefflichen Sohne Hammo- 
nia’8 mit Sefus ChHriftus geht, fo”geht es mir mit . 
Bilten Shafjpcare. Es wird inir flau zu Muthe, -
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wenn ich bedenke, daß er am Ende do ein Eng: 
_ Länder ift, und dem widerwärtigiten VBolfe anges 

hört, das Gott in feinem Zorne erfchaffen Hat. 
Veld) ein widerwärtiges Volk, weld ein uns 

erquicliches Land! Wie fteifleinen, wie Hausbaden, 
wie jelbftfüchtig, wie eng, wie englijh!. Ein Land, 
welches Längjt der Decan verfchludt Hätte, wenn 
er nicht befürchtete, dafs c6 ihm Übelkeiten im 
Magen verurfahen möchte... Ein Volk, ein 
graucs, gähnendes Ungeheuer, deffen Athem Nichts 
als Stiluft und tödliche Langeweile, und das 
fi) gewißs mit einem Tofoffalen SHifistan am Ende _ 
jetöft aufpängt . 

, Und in einem 1 folgen Lande, uud unter eitem 
Tolden Volke Hat Wilien, Shaffpeare im Aprit 
1564 das Licht der Welt erblidt. . 

Aber das England jener Tage, wo in dem 
nordifchen Bethlehem, welches Stratford upon Avon 
seheigen, der Dann geboren ward, dem wir das 
weltliche Evangelium, wie man die Shafjpeare'fchen . 

7 Dramen nennen möchte, verdanken, das England 

jener Tage war gewiß von dem heutigen fehr ders 
Ihieden; auch nannte man e8 merry England, und 
e3 bfühete in Farbenglanz, Mastenfherz, ‚tefftus 
ger Narretbei, Tprudelnder Thatenluft, übere 
iamängticher Seidenfehaft... . Das Lehen war dort
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nod ein buntes Turnier, wo freilich die cdelbür- 
figen Nitter in Schimpf und Eruft die Hauptrolfe 
ipielten, aber der helfe Trompetenton aud) die bürs 
gerfihen Herzen erfehütterte... Und ftatt des 
difen Biers trank man den Teichtfinnigent Bein, 

“das demofratifche Getränt, weldes im NRaufche die 
Menfgen gleich macht, die fi) eben no auf.den 
nüchternen Schaupfäßen der Wirklichkeit nach Nang, 
und Geburt unterfchieden . 

AT diefe farbenreiche Suft ift feitden erblichen, 
vericholfen find die freudigen Zrompetenklänge, er 
tojchen ift der fhöne Kauf... Und das Bud, .: 
weldes dramatiiche Werke von Biliom Shafipeare 

- ‚beißt, ijt als Troft für fchlechte Zeiten und als 
Beweis, dafs jenes merry England wirktic exis 
ftiert habe, in den Händen des Volkes zurüdger 
blieben. 

Es ift ein Glüd, dafs Statfpeare eben od 
zur rechten Zeit Fam, dafs er ein Heitgenoife Elis 
fabeth’8 und Ialobs war, als freilich der Prote- 
jtantisumus fich bereits in der ungezügelten Denk: 
freiheit, aber Feineswegs in der Lebensart und 
"Sefühlsweife äußerte, und das Königthum, befeud- 

- tet von den Teßten Strahlen des untergehenden 
Nitterwejens, no in alfer Sforie der Pocfie.blüßte 
und glänzte. Sa, der Volfsglaube des Mittelalters, 

Veines Werte, Sp. in 11



der Katholicismus, war cerft in der Theorie zer 

jtört; aber er lebte noch mit feinem vollen Zauber . 

im Gemithe der Menfhen, und erhielt ji noch 

in ihren Sitten, Gebräuden und Anfhanungen. 

Erjt fpäter, Blume nah Dfume, gelang c8 den 

Puritanern, die Religion der Vergangenheit gründ« 

fh, zu entwurzefn, und über das ganze Land, wie 

eine graue Nebeldede, jenen öden Trübfinn auszus - 

breiten, der feitden, entgeiftet und entkräftet, zu 

einem lanwarınen, greinenden, dinnfchläfrigen Pic- 

tismus fi verwäfferte. Wie die Neligion, fo Hatte 
auch das Königthum in England zu Shafjpeare’s 

Zeit noch nicht jene matte Umwandlung erlitten, 

„bie fi dort heutigen Tags unter dem Namen Ton- 

ftitutionelfer Negierungsform, wenn au zum Beften 

ber europäifchen Freiheit, doch Feincswegs zum Heife 
der Kumft geltend macht. Mit dem Blute Karls des 
Erften, des großen, wahren, Tetten Königs, flofs . 
auch affe PBocfie aus den Adern Englands; und . 
dreimal glüdlih war der Dichter, der diefes Fun- 
mervolle Ereignis, das er vielleicht im Geifte ahnete, 

nimmernehr als Zeitgenoffe erlebt Hat. Shat- 

fpeare ‚ward in unfren Tagen jchr oft ein Aris- 

ftofrat genannt. Ich möchte diefer. Anklage Feines: 
Wwegs widerfprechen, und feine politiichen Neigungen 
vielmehr entfehufdigen, wenn ih bevenfe, dafs
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fein zufunftfchanendes. Diehterauge aus bedeutenden 
Wahrzeichen jhon jene nivelfierende PBuritanerzeit 
vorausfah, die mit dem Königthum fo auch alfer 
Lebenstuft, aller Bocfie und alfer heitern Kunft ein 
Ende machen würde, . 

Sa, während der Herifhaft der Buritaner 
ward die Kunft in England geächtet; namentlich 
wüthete der evangelifche Eifer gegen das Theater, 
und fogar der Name Shaffpeare erlofch für Tange 
Sahre im Andenken de8 Volks. Es erregt Crftau- 
nen, wenn man jet in den Slugfchriften damaliger 
Beit, 5. B. in dem Histrio-Mastix des famofen. - 
Pronne, die Ansbrücde des Zorncs fieft, womit über 

. „die arme Schaufpielfunft das Anathema ausge: 
‚ fräcjzt wurde. Sollen wir den Buritanern ob fol 
chem Zefotismms allzu ernfthaft zürnen? Wahrlic,, 
nein; in der Öcfhichte Hat Scder Recht, der feinen 
inmohnenden Principe getren bleibt, und die düftern 
Stußföpfe folgten nur den Konfequenzen jenes kunft- 
feindlichen Geiftes, der fih fehon während der er= 
ften Zahrhunderte der Kirche Fundgab, und fi 
mehr oder minder bilderftärmend bis auf heutigen 
Tag geltend machte. Diefe alte, unverföhnliche Ab- 
neigung gegen das Theater ift Nichts als eine Seite 
jener.Feindfchaft, bie feit achtzehn Sahrhunderten 
jwifchen zwei ganz heterogenen Reltanfchauungen 

11®



waltet, und wovon die cine dem dürren Boden 
Sudän’s, die andere den blühenden Grichenland - 
entfproffen it. Sa, fchon feit achtzehn Sahrhun: 
derten dauert der Stoll zwifchen Serufalem und 
Athen, zwifchen dem heiligen Grab und der Wiege 
der Kunft, zwifchen dem Leben im Geifte und dem 
Seift im Leben; und die Neibungen, öffentliche und 
heimliche Befehdungen, die dadurch entjtanden, offen 
baren fi) dem cfoterifchen Lefer in der Gerichte 
der Menfehheit. Wen wir in. der heutigen Zeitung 
finden, dafs der Erzbifchof von Paris einem arınen 
todten Schaufpieler die gebräuchlichen Begräbnis: 
ehren verweigert, fo’ Liegt folchen Berfahren Feine 

„bejondere Priejterfaune zum Grunde, und mr der 
Kurzfichtige erblidt darin eine engfinnige Böswil- 
figfeit. Cs waltet hier’ vielmehr der Gifer eines 
alten Streites, eines Zodesfampfs gegen die Kunft, . 

| welde von dem hellenifchen Geift oft als Tribüne 
. benugt wurde, um von da berab das Leben zu pre» 
digen gegen den abtödtenden Sudäisnus; die Kirche 
verfolgte in den Schaufpielern die Organe de8 Grie- 
Henthums, und diefe Verfolgung traf nicht felten 
auch die Dichter, die ihre Begeifterung nur von 
Apollo Herleiteten, und den proffribierten Heiden: 
göttern. eine Zuflucht fiherten im Lande der Pocfie. 
Dder ift gar chva Ranküne im Spiel? Die unleid-
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lichjten Feinde der gedrüdten Kirche, während der 
zwei erjten Sahrhunderte, waren die Schaufpieler, 
und die Acta Sanctorum erzählen oft,.wie diefe 
verrichten Hiftvionen auf den Theatern in Nom 
fi dazu hergaben, zur Luft des Heidnifchen Pö- 
beis die Lebensart und Myfterien der. Nazarener . 
zu parodieren. .Dder war c8 gegenfeitige Eiferfucht, 
was zwilhen den. Dienern des geiftlichen und des 
weltlichen Wortes jo bittern Ziwiejpalt erzeugte? 

‚Näcft dem ajfetifhen Olaubenseifer war cs 
der republifanifche Fanatismus, welcher ‚die. Puri- 
taner befechte in ihrem Hafs gegen die altsenglifhe 
Bühne, wo nicht bloß das Heidenthum und die 

: heiödnifche Gefinnung, fondern aud) der Ropalismus 
und die adligen Gejchledhter verherrlicht wurden. 
SH Habe an einem andern DOrte*) gezeigt, wie 
viele Apnfichkeit in diefer Beziehung . zwifchen den 
ehemaligen Puritanern und den heutigen Nepublis 
Tanern waltet. Mögen Apollo und dic ewigen Mufen 
ung von der Herrfhaft diefer. Legtern bewahren! 

Yu Strudel der angedeuteten Firhlichen und 
politijchen Umwälzungen verlor fi auf lange Zeit 

*) Bei Beipredjung ber Charaktere im „Sulius Cä- 
far“ auf den nagfolgenden Bfättern, 

Anmerlung des Herausgebers.
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der Name Shakjpeare’s, und c3 dauerte faft ein 
ganzes Jahrhundert, Ehe er wieder zu Muh und 
Ehre gelangte. Seitdem aber ftieg fein Anfchen 
von Tag zu Tag, md gleichfam eine geiftige Sonne 
ward er für jenes-Land, welches der wirklichen 
Some faft während zwölf Monate im-Sahre ent- 
behrt, für jene Infel der Berdammmis, jenes Bo: 
tanybay ohne fühlihes Klima, jenes fteinkohfen- 
qualmige, mafhinenfänurrende, firdengängerifche 
und fchlecht befoffene England! Die gütige Natur 
enterbt nie gänzlich ihre Gefchöpfe, und indem fie 
den Engländern Altes, was jhön und Tieblich ift, 
verjagte, und ihnen weder Stimme zum Gefang 
no Sinne zum Genufs verliehen, und fie vielleicht 
une mit ledernen Porterfchläuchen ftatt mit menfch- 
lichen Seelen begabt Hat, ertheilte fie ihnen zum 
Erjag ein groß Stücd bürgerlicher Freiheit, das 
Zalent fi Häusticd) bequem einuwißhten, und ben 

. Billion Shafipeare. 

Ia, Diefer ift die geiftige Some; die jenes 
Land verherrlicht mit ihrem Hofdeften Lichte, mit 
ihren guadenreichen Strahlen. Alles mahnt uns 
dort an Shafjpeare, md wie verflärt erfcheinen 
ung dadurch die gewwöhnlichften Gegenftände. Über: 
all: umvanfcht uns dort der Fittig jeines Genius, 
aus jeder bebeutenben Erfpehng grüßt ung fein
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Hares Auge, und bei großartigen VBorfälten glauben 

wir ihn manchmal niden zu fehen, Teife niden, Teife 

und lächelnd, 

Diefe unaufhörliche Erinnerung au Shaffpeare 

und durch Shafjpeare ward mir recht deutlich wäh 

vend meines Aufenthalts in London, während ich, 

ein nengieriger- Neifender, dort von Morgens bis 

in die fpäte Nacht nach den fogenannten Merk 

würdigfeiten herumlief. Seder lion mahnte an den 

größern lion, an Shaffpeare. Alfe jene Orte, die 

ih befuchte, Leben im feinen Diftoriichen Dramen 

ihr unfterbliches Leben, und waren mir eben da=.- 

duch von frühefter Jugend befanmt. Diefe Dra- 

. men Fennt aber dort zu Sande nicht bloß der Ge- 

- bildete, fondern au Seder im Volke, und- fogar 

der dife Beefeater, der mit feinem vothen Nod 

und rotben Gejicht im Tower als Wegweifer dient, 

und dir Hinter dem Mittelthor das Verlies zeigt, 

wo Nihard feine Neffen, die jungen Prinzen, er 

morden fafjen, verweift di an Shakfpeare, welcher 

die nähern Umftände diefer granfamen Gedichte 
befehrieben habe. Auch der Küfter, der di) in der 

 Refjtminfterabter herumführt, -fpricgt immer von 

Shafjpeare, in dejfen Tragödien jene todten Könige 

ud Königinnen, die bier in fteinernem Konterfei 
auf ihren Sarfophagen ansgeftredt liegen, und für |
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einen Shilfing fehs Pence gezeigt werden, cine fo 
wilde.oder Häglihe.Nolfe fpielen. Er felber, die 
Bildfänle de8 grofen Dichters, fteht dort in Lebens: 
größe, eine erhabene Gejtalt ‚mit finnigem Haupt, 
in den Händen cine Bergamentrolfe.. . Es fteben ”- 
vielleicht Zauberworte darauf, und wenn er um 
Mitternacht die weißen ‚Lippen bewegt und die 
Zodten befhwört, die dort in den Grabmälern 
ruhen, fo fteigen fie. hervor mit ihren berrofteten 
Harnifchen und verfcholfenen Hofgewanden, die Nlit- 
ter der weißen und der rothen Kofe, und auch die- 
Damen heben fih feufzend aus ihren Nubeftätten, . 
und ein Schwertergeffirr und ein. Laden und Flu- 
Gen erfhallt... Ganz wie zu Drurplane, wo ic) 
die Shaffpearefchen Sefhihtsprämen fo oft.tras 
gieren fab, und wo Scan mir fo gewaltig die Seele 
bewegte, wenn er verzweifelnd über die Bühne ran: - 

nA horse, a horse, my kingdom for & horse!“ 

IH müfjte den ganzen Guide of London ab- 
. [hreiben, wenn ich die Orte anführen wollte, ivo 

“ mir dort Shaffpeare in Erinnerung gebracht wurde, 
Am bedeutungsvolfften geihah Diefes im Barlas 
mente, nicht fowohl defshald, weil das Lofal de8- 
felben jenes WeftminftersHalt ift, wovon in den 
Shafjpeare’fehen Dramen fo.oft die’ Nede, fondern
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weil, während ich den dortigen Debatten beiwohnte, 
einigemal von Shakfpcare Telber gejprochen ‚wurde, 
und zwar wurden feine Berfe, nicht ihrer poetifchen, 
fondern ihrer Biftorifchen Bedeutung wegen, citiert, 
Zu meiner _Berwunderung merfte ih, dafs Shat: 
fpeare in England nicht bfoß als Dichter gefeiert, 
fondern auch als. Gefhihtfcreiber von den Höd)s 
ften Staatsbehörden, von dem Parlamente, ancr=. 
fanıt wird, : 

Dies führt mich auf die Bemerkung, daß cs - 
ungerecht fei, wenn man bei den gefichtlichen 
Dramen Chalipcare's die Anfprüde machen will, 
die nur ein Dramatiker, dem bloß die Pocfic und 
ihre Fünftferifche Einfleidung der böchfte Ziwed ift, 
befriedigen Fanır, Die Aufgabe Shafjpeare’s; war 
nicht bloß die Pocfie, fondern auch die Gefchichte; 
er Konnte die gegebenen Stoffe nicht willkürlich 
modeln, er Fonnte nicht die Greigniffe und Cha- 
raftere nach Raune geftalten; und chen fo wenig, 
wie Einheit der Zeit und des Ortes, Tonnte er 
Einheit des Suterefjes für eine einzige Perfon oder 
für eine einzige Thatfadhe beobachten: Dennod in 
diefen Gefhichtsdramen ftrömt die Pocfie reichlicher 

amd gewaltiger und füher als in den Tragödien 
jener Dichter, die ihre Sabeln entiweder felbft cv» 
finden oder nad) Gutdünfen umarbeiten, das ftrengfte
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Cbenmaß der Form erziefen, und in der eigents 
fichen Kunft, namentlich’aber in dem enchainement ' 
des seönes, den arınen Shaffpeare übertreffen. 

3a, Das ift cs, der große Dritte ijt nicht, bloß 
Diter, fondern au Hiftoriferz er Handhabt nicht 
bloß Melpomene’s Dolch, fondern auch Kio’s noch) 
[Härferen Griffel. Im diefer Beziehung gleicht er 
den frühejten Gcihicptfepreibern, die ebenfalls 
feinen Unterfehied wufften zwijchen Pocfie und 
Hiftorie, und nicht bloß eine Nomenklatur des 
Sefgehenen, ein ftäubiges Herbarium der Ereigniffe 
lieferten, jondern die Wahrheit verflärten dur) - 
Sefang, und im Oefange nur die Stimme der 
Bahrheit tönen ließen. Die jogenannte Objeftivität, 
wovon heut fo viel die Nede, it Nichts als eine 
trodene Lüge; c8 ift nicht möglich die Vergangen- 
beit zu jehildern, ohne ihr die Färbung unferer 

„eigenen Gefühle zu verleihen. Sa, da der fogenannie 
objektive Gefhichtichreiber doch immer fein Wort 
an die Gegenwart richtet, Jo fehreibt er umwillfür- 
{ih im Geifte feiner eigenen Zeit, und diefer Zeit: 
geift wird in feinen Schriften fitbar fein, wie 

ih in Briefen nicht bloß der Charakter des Schrei= 
bers, fondern auch de8 Empfängers ‚offenbart. Sene 

fogenannte Objektivität, die, mit ißrer Leblofigfeit 
ji) brüftend, anf der Schädeljtätte der Thatfachen
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thront, ift fchon -Defshalb alg unwahr verwerflich, 
weil zur gejchichtlichen Wahrheit nicht bloß die 

genauen Angaben des Taktums, fondern au) ge- 

wijje Mittheilungen über den Eindrne, den jenes 
Faktum auf feine Zeitgenoffen Hervorgebracht hat, 
nothwendig find, Diefe Mittheilungen find aber 

die fchwwierigfte Aufgabe; denn 03 gehört dazır nicht 

bloß eine gewöhnliche Notizenfunde, fondern auch 

da8 Anfhanungsvermögen des Dichters, dem, wie 

‚Shaffpeare jagt, „das Wefen und der Körper ver 

iholfener Zeiten“ fichtbar geworden. 

Und ihn waren fie fichtbar, nicht bloß die 

Erjpeinungen feiner eigenen Landesgefchichte, forz 
dern auch die, wovon die Annalen des Altertum 

uns Kunde Hinterlaffen Haben, wie wir es mit 
Erftaunen bemerken in den Dramen, wo cr das 
untergegangene Nömerthum mit den wahrften Sars 
ben fehifdert. Wie den Nittergeftalten des Mittel- 
alters, Hat er au den Helden der antifen Welt 

. In die Nieren gefehen, und ihnen befohlen, das 
tiefjte Wort ihrer Scefe auszufprechen. Und immer 
wufjte er die Wahrheit zur Poefie zu erheben, und 
fogar die gemüthlofen Nömer, das Harte nüchterne 

“Volk der Profa, diefe Mifhlinge von voher Kaub- 
fuht und feinen Advofatenfinn, diefe Tafuiftifche 

. Sofdatesfe, wuffte er poctifch zu verklären.
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Aber au in Beziehung auf feine ‚römifchen 

Dramen mu Shafjpeare wieder den Vorwurf. der ' 
Vormlofigkeit anhören, und fogar ein höchft begab- 
ter Schriftfteler, Dietrich Grabbe, nannte fie*) 

npoctifch verzierte Chroniken,“ .wo.afler Mittelpunkt 

fehle, wo man nicht wife, wer Hauptperfon, wer 
Nebenperfon, und wo, wenn man au auf.Ein- _ 
heit des Orts und der ‚Zeit verzichtet, doch nicht 
einmal Einheit des Iutereffes zu finden fei. Son: 
derbarer Irrthum der fhärfften Kritiker! Nicht, 

fowoht die Tegtgenannte Einheit, fondern- auch bie 

Einheiten von Drt und Zeit mangeln Teineswege. 
unferm großen Dichter. Nur find bei ihm die 

- Begriffe etwas ausgedehnter als bei uns: Der 
Schauplag feiner Dramen ift diefer Erdball, und 
Das ift feine Einheit de8 Ortes; die Gwigfeit ift 
die Periode, während welcher feine Stüce fpielen, 
und Das ift feine Einheit der Zeitz und: beiden 
angemäß ift der Held feiner. Dramen, der dort als 
Mittelpunkt ftrahft, und die Einheit des Intereffes 
repräfentiert . . . Die Menfchheit ift jener Held, 

*) In jeinem Auffag „Über bie Shaffpearomanie,“ 
abgebrudt im zweiten Band ber „Dramatifgen Pigtungen 
ton ©rabbe," Srantint, 1827, 

Snmertung des Heraus gebers,
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jener Held, melcher beftändig ftirbt und beftändig 
auferficht — -bejtändig Tiebt, beftändig bafit, dod 
no mehr Tiebt als Hafit — fi Heute wie eiı 
Wurm frünmt, morgen als ein Adler zur Sonne 
fliegt — heute cine Narrenfappe, morgen citen 
Lorber verdient, noch öfter Beides zu gleicher Zeit 
— der große Zwerg, der Heine Nicfe, der bomöo- 
pathifch zubereitete Gott, in welchem die Göttliche. 
feit zwar ehr verdünnt, aber doch immer eriftiert 

.— ad! Tajjt uns von dem Heldenthum diefes 
Helden nicht zu Viel reden, aus Befcheidenheit und 
Scham! = 

Diefelbe Treue und Wahrheit, welche Shaf- 
- Speare in Betreff der Gefhichte beurkundet, finden 

wir bei ihm in Betreff der Natur, Man pflegt 
zu jagen, dafs er der Natur den Spiegel vorhalte, 
Diefer Ausdrud ift tadelhaft, da er über dag Ver 
hältnis des Dichters zur Natur: irreleitet. In dem 
Dihtergeifte jpiegelt fi) nicht die Natur, jondern 
ein Bild derjelden, das dem getreuejten Spiegel 

bilde ähnlich, ift dem Geifte des Dichters einge- 
boren; er bringt gleichjam die Welt mit zur Welt, 
und wen er, aus dem träumenden Kindesalter er 

- wachend, zum Bewufftjein feiner feldjt gelangt, ift 
ihm jeder Theil-der äußern Erfheinungswelt gleich 
in feinem ganzen Zufammenhang- begreifbar;: denn
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er trägt ja ein Gfeichbild des Ganzen in feinem 

Seijte, er Tennt die Teßten Gründe. aller Phäno- - 

mene, die dem gewöhnlichen Geifte räthfelhaft 

bünfen, und auf dem Wege der gewöhnlichen For 

[hung nur mühfen, oder auch gar nicht begriffen 

werden... Und wie der Mathematiker, wenn 

man ihm mur das Heinfte Fragment eines Kreifes 

giebt, unverzüglich den ganzen Kreis und den Mit- 

telpunkt deffelben angeben Fan: fo auch der Dich» 

ter, wenn feiner Anfhauung mur das Heinfte Bruch- 

 ftüd der Erfeinungswelt von außen. geboten 

wird, offenbart fich ihm gleich der ganze univer- 

jelle Zufammenhang diefes Bruchftüds; er Fennt 

--gleichfam Cirfulatur und Centrum alfer Dinge; 

er begreift die Dinge in ihrem weiteften Umfang 

und tiefjten Mittelpunkt. 

Aber ein Bruchftüd der Grfegeinungswet muß’ 

dem Dichter immer don außen geboten werden, 

ehe jener wunderbare Proceß der Weltergänzung 

An ihn ftattfinden Kann; diefes Wahrnemen eines 

Stüds der Crfcheinungswelt gefchicht durch bie 

Eine, und ift gleihfam das äußere Ereignis, wo- 

von die innern Offenbarungen bedingt find, denen 
wir die Kunftwerfe des Dichters verdanken. Se 
größer dieje Tegtern, defto neugieriger find wir, jene 
äußeren Creigniffe zu Tonnen, weldhe dazır die erfte



Deranlaffung gaben. Wir forfhen gern nad No- 
tigen über die wirklichen Lebensbeziefungen des 

“ Digters. Diefe Neugier ift um fo thörichter, da, 
wie aus Obengefagtem fon Kervorgeht, die Größe . 
der änferen Ereignijfe in feinem Verhältniffe fteht 
zu der Größe der Schöpfungen, die dadurch ber- 
vorgerufen turden. Sene Greignifje fönnen jehr 
Klein und feeinlos fein, und find c8 gewöhnlich, 
wie das äufere Leben der Dichter überhaupt ges 
wöhnlih fehr Hein und feheinfos if. Ih fage 
iheinlos und Hein, denn ich will nic Feiner be 
trübfameren Worte bedienen. Die Dichter präfens .- 
tieren fi der Welt im Glauze ihrer Werke, und 
befonders wenn man fie aus der Ferne jicht, wird 
man bon den Gtrahfen gebfendet. DO Lafft- ms 
nie in der Nähe ihren Wandel beobachten! Sie 
find wie jene Holden Lichter, die am Sonmerabend 
aus Najen ud Lauben fo prächtig bervorglängen, 
daß man glauben follte, fie fein die Sterne der 
Erde... daß man glauben jolfte, fie jeien Dia- 

 manten und Smaragde, foftbarcs Gefchmeide, wels 
es dic Königskinder, die im Garten jpielten, an 
den Bülhen aufgehängt und dort vergagen. . . 

dafs man glauben follte, fie feien glühende Sons 
nentropfen, welde fih im bohen Oraje verloren 

. haben, und jest in der fühlen Nacht fich erguiden



_ 16 — 

und frewdebligen, bis der Morgen kommt und 

das rote Slanmengejtirn fie wieder zu fih her- - 

aufjauge ... Ach, fuche nicht anı Tage die Spur 

jener Sterne, Edelfteine und Sonnentropfen! Statt 

ihrer fiehft du ein arınes mifsfarbiges Würmchen, 

das am Wege Häglih dahinkriecht, dejjen Anbfic 

did, ammwidert, und das dein Fuß demmoch nicht 

zertreten will, aus jonderbaren Mitleid! 

Was war das Privatleben von Shafjpeare ? 

Zrog aller Forfhungen hat man faft gar Nichte 

davon ermitteln Fönnen, und Das ijt ein Glüd, 

Nur allerfei unbewiefene Läppiihe Sagen Haben 

ih über die Jugend und das Leben des Dichters 

- Tortgepflanzt. Da joll er bei feinem Vater, wel- 

her Megger gewejen, felber die Ochjen abgefchlach- 

tet haben... . Diefe Iegtern waren vielleicht die 

Ahnen jener englifchen Kommentatoren, die wahr: 

iheintihd aus Nahgrolt ihm überall Unwiffenheit 

und Aunjtfehler nachwiefen. Dann foll er Wolle 

händler geworden fein und jchlechte Gejchäfte ges 

macht haben... Armer Schelm! er meinte, wenn 

er Wollhändfer würde, Fönne er endlich in der 

Wolle. figen. : Ih glaube Nichts von der ganzen 

° Sejhichte; vick Gejhrei und wenig Wolle, Ges 

neigter bin. ich zu glauben, dafs unfer Dichter 

wirkic Wilddich geworden, und wegen cine Hirfch 

t
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falbs in gerichtliche Bedrängis gericth; wefsgutb 

ih ihn aber dennod) nicht ganz verdanmne, „Auch 
Ehrlich) Hat einmal ein Kalb geftohfen,“ fagt ein 
deutjhes Sprichwort. Hierauf foll er nach Con: 

don entflohen fein md dort für ein Trinkgeld die 

Pferde der großen Herrn vor der Thüre des Theas 

ter8 beaufjichtigt haben... So ungefähr Tanten 

die Dabeln, die in der Literaturgefchichte ein altes 

Beib dem andern nachflatfcht. 

Authentifche Urkunden über die Lchensverhäftz . 

niffe Shafjpeare’s find feine Sonette, die ich jedoch) 

nicht bejprechen möchte, und die eben ob der tiefen 

menihlihen Mifere, die fi) darin offenbart, zu 

obigen Betrachtungen über das Privatleben der 

Poeten mich verleiteten. 

Der Mangel an beftinmteren Nachrichten über 

Shatjpeare'8 Leben ijt leicht erflärbar, wenn man 

die pofitifchen und veligiöfen Stürme bedenkt, die 

bald nad feinem Tode ausbrachen, für einige Zeit 

cine ‚bölfige PBuritanerherrfchaft hervorriefen, aud) 

jpäter noch ımerquidlich nachwirkten, und die goldene 

Glifabethperiode der englifchen Riteratur nicht bloß 

vernichteten, fondern auch in gänzliche Vergejjenheit 

brachten, "As man zu Anfang de8 vorigen Sahr- 

° Humderts die Werfe don Shafjpeare wieder ans 

Beine! Were, Sb. HIT. 12,
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große Tageslicht z0g, - fehlten affe jene Traditionen, 
welche zur Ausfegung des Textes förderjam gewejen 
wären, und die Kommentatoren mufften zu eier 
Kritik ihre Zuflucht nehmen, die im einem flachen 
Empirisunus und noch) Hägfiheren Daterialismug 
ihre Teßten Gründe feöpfte. Nur mit Ausnahme von 
Biltam Hazfitt hat England feinen & einzigen bedeuz 
tenden- Kommentator Shafjpeare’s hervorgebracht; 
überall Keinigfeitsfrämerei, felötbefpiegelnde Seid): 
tigkeit, entSufioftifeh thucnder Dünkel, gelchrte Auf: 
geblafeneit, die dor Wonne faft zu plagen droßt, 
wenn-fie dem arınen Dichter irgend einen.antiqua- 

rifhen, geographifcgen oder hronofogijcgen Schniger 
‚nachweifen und dabei bedauern fan, dajs er leider 
die Alten nicht in der Urjprade. jtudiert, und ‚au 
fonft wenige Suffenntniffe bejejjen Habe. Er Läfft 
ja die Nömer Hüte‘ tragen, Täjit Schiffe fanden in 
Böhmen, und: zur‘ Zeit Troja’s tet er den ri: 
ftoteles eitieren! Das ‚war mehr. ale ein ‚englifcher 
elehrter, der in Drford ‚zum magister artium 
graduiert worden, ertragen, fonnte!: Der’ einzige 
Kommentator Shaff Ipcare’ 8, den ih als Ausnaßine 
bezeichnet, und‘ der and) in jeder Hiufigt einzig zu 
nennen ift, war ber felige‘ Hazlitt, ein’ Seit, eben 
fo: glänzend“ wie‘ tief; eine Mifgung von. "Diderot 
und Vorne, Kanımense Begeiferung ‚für die Nevo-



ution. neben dem -glühendften.. Kunftfinn,. immer 
Ipeudelnd von Verve und Esprit. : 

Bejjer.als die Engländer Haben die 7 Deutfen 
ben Shaljpeare begriffen. "Und -bier- nf. wieder 
suerft jener theure Name. genannt werben, den wir 
überall antreffen, wo e8 bei ums ‚eine große nis 
tiative galt. .. Gotthofd Ephraim Lejfing war der 
‚Erjte, welder. in ;Deutfepland. feine. Stimme für: 
Shafjpeare. erhob: ;.Er trug: deu [hwerften Ban- 
ftein.. Berbei zu. einem. Tempel für. den größten 
aller Dichter, und, was noch). preifenswerther ;: er 
gab fih.die Mühe, den Boden, : worauf diefer . 
Tempel erbaut werden folfte, von dem alten Schutte 
zu reinigen. Die: leichten franzöfifchen Schaubuden, 
die fi breit machten auf jenem Boden, riß-er 
‚unbarmberzig nieder in feinen frendigen Bauteifer, 
‚Sottjeed fchüttelte: fo verzweiflungsvolf die Locken 

. ‚feiner Berüde, dafs ganz Leipzig erbebte, - und die 
‚Wangen feiner „Gattin vor. Angft, oder. auch von 

. Puderftaub,: erbleichten. , Dan Könnte ‚behaupten, 
die ganze. Leffing’fche Dramaturgie fi im Snterefie 
‚Shaliptares schdridan iin... 

Nach Leffing ift- Wieland zu nenien, 1. Dur jeine 
Überfeguig. des: großen Pocten; vermittelte er ‚noch . 
wirfjamer..die Anerkennung DO Deffelben in Deutje- 
land. -Sonderbar, der Dichter. des Agathon,. und, der 

12*
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Mufarion, der tändelnde cavaliere servente der 

Grazien, der Anhänger und Nahahmer der Frans 

ofen: er war 8, den auf einmal ber .brittifche 

Ernft fo gewaltig erfaffte, -dafs er felber den Hel- 

den aufs Schild bob, der feiner eigenen Herrfchaft 

ein Ende machen follte, 

Die dritte große Stimme, die für Shaffpcare 

in Deutjchland cerflang, gebörte unferem lichen, 

theuern Herder, der fi mit unbedingter Begeifte- 

rung für ihn erklärte. Auch Goethe Huldigte iu 

mit großem Zrompetentufch; Furz, e8 war. cine 

glänzende Reihe von Königen, weile, Einer nad 

den Andern, ihre Stimme in die Urne- warfen, und 

den Wilftem Shaffpeare zum Raifer der Literatur 

erwählten. 

Diefer Kaifer faß fchon feft auf feinein Throne, 

al8 auch der Nitter Auguft Wilhelm von Schlegel 

und fein Shildfnappe, der Hofrath Ludwig Tied, _ 

zum Handkuffe gelangten, und aller Welt verficherten, 

jet erft fei das Neid auf immer gefichert, das 

taujendjährige Neich des großen Wilfian’s. 

Es wäre Ungerechtigkeit, wenn ich Herm A. 

RB, Schlegel die Verdienfte abfprechen wollte, die er 

durch feine Überfegung der. Shaffpeare'fchen Dra- 
nen amd durch feine Vorlefunge über diefelben 

„erworben hat. Aber ehrlich geftanden, diefen Lege 

>
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teren fehlt allzu fchr der phifofophiihe Boden; fie 

jhmeifen allzu oberflächlich in einem frivolen Dis 

fettantisumms umdber, und chfige Häfsliche Hinter 

gedanfen treten allzu fichtbar hervor, als dafs ich 

darüber ein umnbedingtes Lob ausfprechen dürfte, 

De3 Herrn AD. Schlege?8 Begeifterung ijt Immer 

ein Fünftliches, ein abjichtliches Hineinlügen in einen 

Kauf ohne Trunfenheit, und bei ihn, wie bei der 

übrigen romantifchen Schufe, follte die Apotheoje 

Shaffpeare’8 indireft zur Herabwürdigung Schit- 

fer’8 dienen. Die Schlegeffche Überfegung ift ge- 

wijs bi8 jet die gelungenfte, und. entpricht den .- 

Anforderungen, bie man an cine metrifche Über: 

fagung machen Fan. Die weibliche Natur feines . 

Talents Fonmt hier dem Überfeßer gar vortreff- 
ih} zu Statten, und in feiner harakterfofen Kunft: 

fertigfeit Yan er fi dem fremden See ganz 

tiebevoll und tren anfchmiegen. - 

Sudejjen, ich geftche e&, troß diefer T Tugend den 

möchte ich zuweilen der alten Cjepenburg’fchen Über: 

jegung, die ganz in Profa abgefajjt ift, vor der 

Schlegejgen den Vorzug ertheilen, und zwar aus 
folgenden Gründen: 

Die Sprache des Shaffpeare ift nicht Den: 

jelben eigenthäntich, Jondern fie ift ihm von feinen 

Vorgängern md Zeitgenofjen überliefert; fie ift
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die berfönmfiche Theaterfprache, deren fich damals; 
der dramatifche Dichter bedienen mufite, er. mochte. . 
fie num feinem Genius paffend. finden oder nicht.: 
Man braucht nur flüchtig in Dodslch’s Collection. 
of.old plays zu blättern, und man bemerkt, dafs: 
in alfen Tragödien und. Luftfpielen damaliger. Zeit 
diefelbe Spregart berifcht,. derfelbe Euphuismus,, 
diefelbe Übertreibung der. Zierlichkeit, . gefehraubte 
Rortbildung, diefelben Koncetti, Witsjpiele, Geiftess, 
Inörfefeien, die wir ebenfalls bei Shaffpeare finden, 
und die von befepränften Köpfen blindlings bewuns- 
dert, aber, von dem einfichtsvolfen Lefer, wo uicht 

“ getabelt, doch gewifs nur alg eine Äuerlichkeit, afs 
seine. Zeitbedingung, die nothwendiger Meife zu erz 

fülfen war, entfehuldigt werden. Nur in den Etclfen, 
io der ganze Genius von Chakfpeare hervortritt, 
wo feine höchften Offenbarungen Iaut werden, da 
ftreift er auch jene traditionehfe Iheaterfprache. von 
fih ab,-und zeigt.fid) in‘. einer erbaben - [hönen 
Nadtheit, in ciner Einfachheit,. die mit- der unge 
Thminften Natur wetteifert und uns mit den füßes 
ften Schauern erfüllt... 3a, wo folde Stelfen, da 
bekundet Shaffpeare au in der. Sprache. cine. be= 
ftinmte; Eigenthünlichkeit, die .aber der netrifche 
Überfeger, der mit gebundenen Vortfüßen dem Ser 
danfen nadhhintt, nimmermehr getreu abfpiegeln fan:
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Bei dem, metrifchen. Überfeger. ‚verlieren jich ‚diefe, 

anßerordentlihen Steffen in dem gewöhnlichen Sfeife 
der Theaterfprade, amd auch Herr Schlegel kann 
diefem. Schiejal nicht, entgehen. ‚Wozu aber. die- 
Mühe des „ metrifchen: Überfegens, ‚wenn eben ‚das 
Bejte de8 Dichters. dadurd) verforen geht, und nur, 

das .Tabelhafte wiedergegeben wird?. Eine Über- 

jegung..in..Brofa, welde die prunklofe, lichte, 

naturähnlie. Keufchheit, .gewiffer Steffen Teichter 

reproduciert, ‚verdient daher. seniß den Dorzug vor 

der, metrifehen.- u 
Ben unmittelbarer Nacifotge Sätegers gut Ti 

Herr 8. Tief. als Erfäuterer Shakipeare’8 einiges 

Berdienft erworben. ‚Diefes gefchah namentlich duch 
feine -dramaturgifchen. Blätter, welche vor ‚bierzehn _ 
Sahren in der. ‚Abendzeitung „erihienen, find, und 
unter, „Theaterliebhabern ‚und Scaufpielern . das. 
größte. Auffehen erregten... Es. berrjcht Teider ‚in 
jenen Blättern ein breitbefchauficher, fangtwürdiger 
Velehrungston, deffen fi der fichenswürdige Tauge- 

nichts, wie. ihn Gutzfow nennt, mit einer gewiffen 
geheimen Schaltfeit befliffen Hat. Ras ihm an 
Kenntnis der. Haffifchen: Spraden, oder gar an 

Bhitofopfie abging,. erfeßte. cr dur Anftand und 

Spaßfofigfeit, und man glaubt Sir. Sohn. auf dem 

Seffel zu fehen, wie er dem Prinzen -eine Stand»
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rede hält. Aber troß der weitbanfchigen, doktri- 

nelfen Oravität, worunter der fleine Ludwig feine 

phifofogifche und phifofophifche Unwiffenbeit, feine 
ignorantia zur verbergen fucht,. befinden fi in 

den erwähnten Bfättern die Tharffirnigften Bemer- 

kungen über die Choraftere der Shafjpeare’fchen 

Helden, und hie und da begegnen wir fogar jener ' 

poetifhen Anfhauungsfähigfeit, die wir in bei. 

frühern Schriften des Herin Tied immer bewune 

dert und mit Freude anerfannt baben. 

AG, diefer Lie, welcher einft ein. Dichter 
war und, wo nicht zu den Höchften, dgch wenigjtens 

zu den Hochftrebenden gezählt wurde, wie ift er 

-jeitdem beruntergefommen! Wie Häglich ift das 

abgehafpelte Penfum, das cr uns jeßt jährlich bietet, 

im Vergleiche mit den freien Erzeugnijjfen feiner 

Mufe aus der frühern mondbeglänzten Märchen: 
weltzeit! Chen. fo Ticb wie.er uns einft war, eben 

jo widerwärtig ift ev uns jet, der "ohnmächtige 

Neidhart, der die begeifterten Schmerzen deutfcher 

Iugend in feinen atfeänovelfen verfeumdet! Auf 

ihn paffen fo ziemlich die Borte Shafjpeares: , 

„Nichts fchmedt jo efelhaft wie Süßes, das in 

Verdorbenheit überging; Nichts richt jo fanöte, 
wie eine berfautte Liliet“
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Unter den deutfchen Kommentatoren des großen 

Diters Kann man den jeligen Franz Horn nicht 

unermähnt Taffen. Seine Erläuterungen Shak- 

Tpeare’s find jedenfalls die volfjtändigiten, und bes 

tragen fünf Bände. Es ift Geift darin, aber ein 

fo verwafchener und. verdünnter Geift, daß er und 

noch unerguielicher erfgeint als die geiftlofejte Ber . 

ihränftheit. Sonderbar, diefer Mann, der fich ans, 

Liebe für Shafjpeare fein ganzes Leben bindurd) 

mit dem Studium Deffelden befchäftigte umd zu 

feinen eifrigften Anbetern gehört, war ein fchwachs 

matifcher Pietift. Aber viekleicht cben das Gefühl 

feiner eigenen Sceefenmattigfeit erregte bei ihm ein 

‚ beftändiges Bewundern Shafjpeare'fher Kraft, und 

‚wenn gar manchmal der brittifche Titane in feinen 

feidenfchaftlihen Scenen den Pelion auf den Dffa 

fchleudert und bis zur Himmelsburg Hinenftürmt, 

dann fällt dem armen Grläuterer vor Eiftannen 

die Feder aus der Hand, und er fenfzt und flennt 

gelinde. AS Pictift müffte er eigentlich feinen 

frömmelnden Wefen nach jenen Dichter hafjen, 

defjen Geift, ganz getränft von blühender Götter: 

fuft, in jedem Worte das freudigfte Heidenthum 

-athmetz er müffte ihn baffen, jenen DBefeimer des - 

Lebens, der, dem Glauben des Todes heimlich abs 

held und in den füßeften Schauern after Helden-
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Traft fehwelgend, von. den traurigen Scligfeite der 
Denmtb und der Entjagung .und der Kopfhängerei 
Nichts wiffen till! Aber.cr Yicht ihn dennoch, ‚und. 
in feiner unermödfichen Licbe möchte er den Shaf«' 
fpeare nachträglich zur wahren Kirche befehren ;. er. 
fornmentiert: eine riftfiche Sefinnung. in ihn Binz: 

. ein; fei cs fronmer Betrug. oder Ceröfttäufchung, 
diefe hriftliche Gefinnung entdedt er überalf in.den 
Shafjpeare'fchen Dramen, und dag fromme Baffer 

feiner Erläuterungen ift gleihfam ein Zaufbad'von- 
fünf Bänden, welches er dem großen Heiden auf 
den Kopf gicht. . Er 
Aber, ich wiederhofe ed, ‚diefe Erläuterungen 

find nicht ganz ohne Seift. Manchmal bringt Franz: 
Horn. einen guten Einfall zur Wert; dann ‚[hneidet- 

er allerlei langweilig füß-fänerliche Grimaffen, und 
greint und dreht fich und windet fich auf dem Ge=: 
bärftuhl des Sedanfeng; und wenn er endlich ‚mit: 
dem guten Einfall niedergefommen, dann betrachtet. 
er. gerührt die Nabelfchnur, und lächelt. erfchöpft 

. wie eine Wöchnerin. Es ift in der That eine ebenfo 
berdriehliche wie furzweifige. Erfcheinung, dafs grade, 
unfer Ihwächlicher pietiftifcher Franz den Shaffpeare- 
fommmentiert Bat. In einem Luftfpiel von Grabbe 
ift. die Sache aufs ergöglichtte umgefehrt: Shak-- 
[peare, welcher nach dem Zode in die-Höffe gefoms
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mein, uf dort Erläuterungen. a sr Home 

Werfen fchreiden®). 

 Wirffamer, als bie Sfoffen ı ud die Sıffärerei 

und das mühlame Lobhudeln der Kommentatoren, 

war für die Popularifierung Shaljpeare’s die: bes 

geifterte Liebe, womit tafentvolle .Schaufpieler feine 

Dramen aufjührten, md, font dem Uxtheil des 

gefammten Bublifume zugänglich. machten. Lichtene 

berg, in feinen Briefen aus England, : giebt uns 

einige bedeutfame Nachrichten über die Meijterfchaft, 

womit in, der Mitte. des. vorigen . Sabrhunderts 

auf der Londoner Bühne die Shaffpeare'fhen Cha . 

vaftere dargeftellt wurden. Ich fage: Charaktere, 

‚nicht die Werfe: in ihrer Ganzheit; denn: bis; auf 

bentige Stunde Haben’ die. brittiichen Schaufpieler 

im Shafjpeave nur die Charakteriftif begriffen, Yeincse 

. weg die Pocfie, und noch weniger die Kunft. Solche 

-Einfeitigkeit: der Auffaffung findet ich -aber- jedenz 

falls in weit bornierterem Grade bei den Kommens 

tatoren, die durch die bejtäubte Brille der Gelehr- 

famfeit nimmermehr im Stande wareı, das Alfer- 

*) „Scherz, Satire, $ronie und tiefere Be 

deutung; Luftfptel im drei Arfzügen, Dramatiihe Dich- 

tungen von Grabte. Band IL Die betreffende Stelfe finder 

u in der & peeiten Scene dis zweiten Altes, ©. 125.- 

Dill 2 Yumelmg des Herausgebers,
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einfachjte, das Zunächftliegende, die Natur, in 
Shafjpeare’s Dramen zu fehen. Sarrid jah Harer . 
den Shaffpearefchen Gedanken als Dr. Sohnjon, 
der Sohn Bull der Gelehrfamfeit, auf deifen Nafe 
die Königin Mab gewiß die droffigften Sprünge 
machte, während er über den Sommernacitstraum 
Ihrieb; er wuffte gewiß nicht, warum er bei Shat: 
fpeare nichr Nafenkitel und Luft.zum Niefen em= 

Pfand als bei den übrigen Dichterin, die er fritifierte. 
Während Dr. Sohnfon die Shaffpearefhen 

Charaktere als todte Leichen fecierte, und dabei 
feine diefjten Dummpeiten in eiceronianifchem.Eng- 
fh ausframte, und fi mit plumper Selbjtgefäl- 
figfeit auf den Antithefen feines Tateinifchen Perio- 
denbaues fehaufelte, ftand Carrie anf der Bühne 
und erjjütterte daS ganze Volk von England, in= 
dem er mit fehauerlicher Befohwörung jene Todten 
ins Leben rief, daß fie vor Aller Augen ihre grauten- 
daften, bfutigen oder lägerfihen Gejhäfte verrig- 
teten. Diefer Garrie aber lichte den großen Dich- 

ter, amd zum Lohne für folche Liche Tiegt cr ber 
graben in Weftminfter neben dem Piedeftal der 
Shaffpearefchen Statue, wie ein treuer Hund zu 
den Füßen feines Herrn. - 

‚Eine Überficdelung des Garrid’fden Spiels 
nah Dentfepland verdanfen wir dem berühmten 

#
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Schröder, weldher auch einige der beften Dramen 

Shafjpcare'8 für die deutjche Bühne zuerft bear 

‚beitete, Wie Garrid, fo Hat audy) Schröder weder 

die Poefie noch die Kunft begriffen, die fich in jenen 

Dramen offenbart, fondern er that nur einen ver- 

‚ftändigen Bi in die Natur, die fi) darin zumächit 
. ausfprihtz und weniger fuchte er die Holdfelige 

‚Harmonie und die immere Vollendung eines Stüds, 

-al8 vielmehr die einzelnen Charaktere darin mit der 

einjeitigften Naturtveue zu reproducieren. Zu diefen 

Urtheil berechtigen mich fowohl die Traditionen. 

- jeines Spieles, wie fie fih dis heutigen Tag auf 

der Hamburger Bühne erhiekten, als auch) feine 

"Bearbeitungen der. Shaffpearefchen Stüde, felbft, 

"worin afe Bocfie und Kunft verwifcht ift, und nur . 

durch ‚Zufanmenfoffung der fchärfften Züge eite 

feite Zeichnung der. Hauptcharaftere, - eine gewiffe 

allgemein ‚zugängliche Natürlichkeit Hervortritt. 

Aus diefenm Syiteme der Natürlichleit cuts 

widelte fi) auch. da8 Spiel des großen Devrient, 

den ich einft.zu Berlin gleichzeitig mit dem großen 

Wolf fpielen fah, welcher Xebtere in feinem Spiele 

vielmehr dem Syiteme der Kunft huldigte. Obgleich), 

von den verfchtedenten. Nichtungen ausgehend, Scner 

die Natar, Diefer die Kunft als das Höchfte er- 

fteebte, Degegueten fie fih doch Beide in der Bocfie,
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und. durch. ganz entgegengefette Mittel erfchütterten ' 
und entzücdten fie die Herzen. der: Zufehauer, 
Weniger al8 man erwarten durfte, haben die 

Dufen der Mufif und der Malerei zur. Berherr 
idung Shafjpeare’s ‚beigetragen. Waren. fie neis 
dich auf. ihre Schwefter Melpomene und. Thalid, 
Die. durch den großen Britten ihre .unfterblichiten . 
Fränze .erfiegt?. Außer. „Nomeo und -Sulia*..und 
„Dthello“, bat Kein Shaffpearefches Stüd irgend 
einen bedeutenden -Komponiften zu großen. Schöp- 
fungen .begeiftert.: Der. Bertd jener. tönenden Yfırz 
men, die dem jauchzenden Nactigaffgerzen Zinge- 
relli’s entjproffen, brauche : ich. eben jo. wenig. zu 
loben wie jene füßeften Klänge, womit der Schwan 
von Befaro die: verbiutende Zärtlichkeit Desdenos 
ne’. und die Shiwarzen: Flammen ihres ‚Selichten _ 
bejungen-- Hat! - Die. Malerei, wie überhaupt die 
zeichnenden Künfte, Haben. den Nuhm unferes Digg: 
ters no. Färglicher  unterftüht, Die: jogenannte 
Shafjpeare-Öaterie in; PFal-Mall zeugt. zwar: von 
den, guten Willen, “aber, zugleich :von ‚der fühlen, 
Odumacht: der brittifchen ‚Maler... Es. find Nüchs 
terne Darftelfungen,, ganz im: Geifte der äftern 
Sranzofen, ohne den -Öefchmad,, der fich bei Diefen 
nie ganz derfeugnet, ;&8.: giebt .Etivas, ‚worin die 
Engländgr eben fo. Täerliche, Pfufeher, find wie..in
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der Mufil, Das ift nämlich die Malerei. Nur im 
Vadhe des Portraits Haben fie Ausgezeichnetes - ge 

feiftet, und: gar. went: fie das Portrait mit dem 

Grabjtichel, .alfo nicht mit Farben, behandeln Fürs 
nen, übertreffen fie die Künftler -de8 übrigen Eit- 
topas. Was ijt der Grund jenes Phänomens, dafs 
die Engländer, "denen der Farbenfinn fo kümmerlich 
verjagt ift, dennoch die außerordentlichften Zei 
ner- find, und. Meifterjtüde dc8 Kupfer und Stahl 
ftic$8 zu liefern vermögen? Dafs Leteres der Fall 
it, ‚bezeugen -die nad Shakjpearefchen Dramen 
gezeichneten -Portraite von Frauen und Mädchen, 
die ich hier mittheile*), -und deren Bortrefflichkeit 
wohl Feines Kommentars-bedarf. Bon: Komnitentar 

 ift-hier- überhaupt am alferwenigften die Nede.. Die 
vorftchenden "Dfätter follten mr. deni Tichlichen 
Werke als -flüchtige Einleitung, al8-Vorgruß dic» 
ven, wie 08. Brauch-und: üblich ift. Ich bin der 
‚Pförtner, der euch diefe- Galerie auffehlieht, und 
was ihr bis jeßt gehört, war nur eitel Schlüffel- 
gerajjel. Iudenm ih euch umberführe, werde id) 
mandmal ein furzes Wort in eure Betrachtungen” 

- Hineinfchwaßen; ich werde mandual jene Cicevone 
  

*) Urfprüngficd) waren diefe Auffäße der begleitende 
. Text zu den 45 Stahfflichen des gleihbenannten Werkes. 

- 7 - Der Heramntgeber,



— 192 — 

nachahmen, die.nie erlauben, daß man jich in die . 

Betradtung irgend eines Bildes allzu begeiftrungs- 

. voll verfenkt; mit irgend einer banalen Bemerkung 

wilfen fie cuch bald aus der bejchaulichen Ent: 

züdung zu weden. 

Scdenfalls glaube ich wit diefer ‚Publikation 

den Heimifchen Freunden eine.Frende zu machen. 

Der Anblid diefer Tönen Franengefichter möge 

ihnen die Betrübnis, wozu fie jeßt fo jehr beredh- 

tigt find, von der Stirne verfheuchen. Ad, dafs 

ih euch nichts Neellercs zu bieten vermag, als 

diefe Schattenbilder der Schönheit! Daß ich eu) 

‚die rojige Wirklichkeit nicht erfchließen fan! I 

wollte ceinft die Helfebarden brechen, womit man 

euch die Gärten des Oenuffes verjpertt . ... Aber 

die Hand war [hwad, und die Helfebardiere Tach- 

ten umd ftichen mich mit ihren Stangen gegen bie 

Bruft, und das vorlaut großmüthige Herz ver- 

fiummte ans Scham, wo nit gar aus Furcht. 

Ihr jenfzet?



Tragddien. 

beinc'3 Werke. Bb II.



Greffide. 

(Troitns und Ereffida,) 

Cs it die chrenfefte Tochter de8 Priefters 
Calchas, welche ich Hier dem verehrungswürdigen 
Pubfifo zuerft vorführe. Pandarus war ihr Obeim: 
ein waderer Kuppler; feine vermittelnde Thätigfeit 
wäre jedoch jchier entbehrlich gewefen. Zroilug; - 
ein Sohn des vielzeugenden Priainus, war ihr 
erjter Liebhaber; fie erfüllte alle Formalitäten, fie 
ihwur ihm ewige Treue, brach fie mit gehörigen 
Anftand, und hielt einen fenfzenden Monolog über 

die Schwäche des weiblichen Herzens, che fie fi) 
dem Diomedes ergab. Der Horher Therfites, 
welcher ungalanter Weife immer den rechten Nas. 

men ausjpriht, nennt fie eine Meke. Aber er 
- wird wohl einft feine Ansdrüde mäßigen müffen;. 

denn cö Farm fich wohl.ereignen, dafs die Schöne, 
: don einem Helden zum andern und immer zum 

15*



Greffide. 

(Zroifns und Ereffiba,) 

Gs ift die chrenfefte Tochter des Priefters 
Calhas, welche ich Hier dem verchrungswürdigen 
Bubtifo zuert vorführe. Pandarus war ihr Obeim: 
ein waderer Kuppfer; feine vermittelnde Thätigfeit 
wäre jedoch jchier entbehrlich gewefen. Troilug; - 
ein Sohn des viehzengenden Priamus, war ihr 
erjter Lichhaber; fie erfüllte alle Formalitäten, jie 
wur ihm ewige Treue, brach fie mit gehörigen 
Anftand, und hielt einen jeufzenden Monofog über 
die Schwäde des weiblichen Herzens, che fie fic) 
dem Diomedes ergab. Der Horher Therfites, 
welder ungalanter Weife immer den rechten Nas. 

men ausipriht, nemmt fie eine Mete, Aber er 
‚ wird wohl einft feine Ausdrüde mäßigen müffen;. 

denn e9 Zaun fich wohl.ereiguen, daß die Schöne, 
bon einem Helden zum andern und immer zum 

15*
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geringeren binabjinfend, endlich ihm felber als . 

füße Buble anheimfältt. \ 

Nicht ohne mancherlei Gründe Habe ih an 

der Pforte diefer Galerie dag Bildnis der Erejjida 

anfgeftellt. Wahrlich nicht ihrer Tugend wegen, 

nicht weil fie ein Typus des gewöhnlichen Weiber: 

- Garakters, gejtattete ich ihr den Vorrang vor fo 

manchen herrlichen Sdealgeftalten Shakjpeare’fcher 

Schöpfung; nein, ich eröffnete die Neihe mit dem 

Bilde jener zweidentigen Dame, weil ich, wenn ich 

unferes Dichters Jänmtlihe Werke herausgeben 

jolfte, ebenfall8 das Stüd, welches den Namen 

.nTroilus und Creffida” führt, alfen andern voran- 

ftelfen würde. Steevens, in feiner Pracdtausgabe 

Shafjpcare’s, thut Daffelbe, ich weiß nicht warum ; 
do zweifle ih, ob diefelben Gründe, die ich jet 

andenten will, auch jenen englijchen Derausgeber 

bejtinmten. 

„xZroilus und GEreffida* ift das einzige Drama 

bon Shalipeare, worin er die nämlichen Heroei 

tragieren läfft, welche aud, die gricchifchen Dichter 

zum Gegenftand ihrer dramatifchen Spiele wähl- 

ten; fo dafs fih uns duch Vergleih-mit der Art. 
und Weife, wie die ältern Poeten diefelben Stoffe. 

behandelten, das Verfahren Shafjpeare's recht Har 

offenbart, Während die Haffifchen. Dichter der
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Griechen nach erhabenfter Berffärung der Wirklichs 

feit ftreben und fi) zur Spealität emporfchwingen, 

dringt unfer moderner Tragifer mehr in die Tiefe 

der Dinge; er gräbt mit fcharfgewebter Geiftee- 

Ihaufel in’ den ftillen Boden der Erjcjeinungen, 

umd entblößt dor unferen Augen ihre verborgenen 

Wurzeln. Im Gegenfaß zur den antiken Tragifern, 

die, wie die antiken Bildhauer, nur nad Schön: 

beit und Adel rangen, ımd auf Koften des Gchal- 

fc8 die Form verherrlichten, richtete Shalfpeare 

fein Angennerf zunächft auf Wahrheit und Suhalt; 

daher feine Meifterfchaft der ChHarafteriftit, womit 

er nicht felten, am die verdrieflichfte Karikatur . 

ftreifend, die Helden ihrer glänzenden‘ Harnifhe . 

entfleidet und in dem Tächerlichften Schlafrode er: 

feinen Täfft. . Die Kritiker, welde „Troilus und 
Erefjida” nad) den Prineipien beurtheilten, die Ari- 

ftoteles aus den beften griehifchen Dranten abftra- 

hiert Hat, mufften daher in die größten Verlegen: 

- heiten, wo nicht gar in die poffierlichften Srrthümer, | 

gerathern. Als Tragödie war ihnen das Stüc nicht ' 

. ernfthaft und pathetifch genug; denn Alles: darin 

. ging fo natürlich von Statten, faft wie bei uns; 

und die Helden Handelten chen fo dumm, wo nicht 

. gar gemein, wie bei ung; umd der Hauptheld ift 

ein Laps und die Heldin eine gewöhnliche Schürze,
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wie wir deren genug unter, unferen nächften Bes _ 
fannten wahrnehmen. ... und gar die gefeierteften 
Namenträger, Nenommeen der heroifhen Vorzeit, 

. 3 DB. der große.Pelide Achilles, der tapfere Sohn 
. der Thetis, wie miferabel erfcheinen fie. hier! Auf 

der andern Seite fonnte au das Stück nicht für 
eine Komödie erflärt werden; denn volfjtrömig flofs 
darin das Blut, und erhaben genug Hangen darin - 
die Tängften Neden der Weisheit, wie 3. D. die 
Betrachtungen, welhe Ulyffes über die Nothwen- 
digkeit der Anftoritas anjtellt, und die bis auf. 
heutige Stunde die größte Beherzigung verdienten, 

Nein, cin Stüd, worin folde Heben gewvech- 
fert werden, das Fan Feine Komödie fein, fagten 
die Kritifer, und noch weniger durften fie annch- 
men, daß ein armer Schelm, welcher, wie ber. 
Zurnfehrer Mafsmanı, blutwenig Latein und gar 

fein Griehif verftand, fo verwegen fein folfte, 
die berühmten Haffifchen Helden zu einem Luftfpiele 
zu. gebrauchen! 

Nein, „Zroilus und Creffida“ ift toeber Suftfpier 
nod Zramnerfpiel im gewöhnlichen Sinne; diefes -_ 
Stü gehört nicht zu einer beftinmten Dichtungs- 
art, und nod) weniger Tann man c8 mit den vor _- 
Sandenen Mafftäben meffen — c8 ift Shakipeare’s 
igenthümfichfte Schöpfung. Wir fönnen ihre hohe
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- Bortrefflichleit nur im Allgemeinen anerfennen; zu 

einer befonderen Benrtheifung bedürften wir jener 

nenen Äfthetif, die noch nicht gejchricben ft. 

Rem ic) mm diefes Drama unter der Nubrif 

 „Tragödien" einregiftriere, fo will ich dadurch von 

vornherein zeigen, wie ftreng ich c8 mit jolhen 

Überfopriften nehme. Mein after Lehrer der Poctif 

im Oymmafium zu Düffeldorf bemerkte einft jehr 

harffinnig: „Diejenigen Stüde, worin nicht de 

heitere Geift Thalia’s, fondern die Schwermuth 
Melpomene’s. atmet, gehören ing Gebiet der Tras 

gödie.“ Vieleicht trug ich jene umfafjende Definis 

tion im Siune, al8 ich auf den Gchanfen gericth, - 

„Zroilus und Ereffida“ unter die Tragödien zu fteden. 

Und in der That, c8 Berrfcht dark eine janchzende 

Bitterkeit, eine weltverhöhnende Ironie, wie fie un 

nie in den Spielen der fomifchen Mufe begegnete, 

E83 ift weit cher die tragische Göttin, welche über- 

all in diefem Stüde fichtbar wird, nur dafs fie 

hier einmal fuftig tun und Spaf machen möchte... 

Und cs ijt, als fähen wir Melpomene auf einem 

Srifettenball den Chahut tanzen, fredhes Gelächter 

. .. auf den bleichen Lippen, und den Tod im Herzen,
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Eaffandra. 

(Zroilus und Creffiba.) 

— 

E8 ijt die wahrjagende Tochter des Priamus, 

. welche wir bier im Bildniffe vorführen. Sie trägt 
im Herzen das Ichauerliche Vorwiljen der Zufunft; 

jie verfündet den Untergang Ilion’s, und. jelst, wo 
Heftor fi wafjnet, um mit dem fehreffichen Bee 

fiden zu Fämpfen, fleht fie und jammert fie... . 
Sie ficht im Geifte fon den geliebten Bruder 
aus offenen Todeswunbden verbluten.... Sie fleht 
und janmmert, Vergebens! Niemand hört auf ihren 

Nath, und eben fo rettungslos wie das ganze vers ° 

blendete Volk finft fie in den Abgrund eines duns 
fein Schiejals. 

. Kärgliche und eben nicht fehr bedeutungsvoffe 
Worte widmet Shaffpeare der jhönen Seherin; 

. fie ift bei ihm nur eine gewöhnliche Ungfücspro- - 

7x
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phetin, die mit Wehegefhrei in der verfehnten 

Stadt umherläuft: 

Ihr Auge vollt ivee, 

Ihr Haar flattert wirre, 

wie Figura zeigt. 

Lisbreiher Hat fie unfer großer Schiffer in: 

einem feiner Shönften Gedichte gefeiert. Hier Tagt 

fie dem pythifchen Gotte mit den fehneidendften Sam . 

mertönen bas Unglüd, das er über feine Priefterin 

verhängt... Ich felber Hatte eiumal in öffentliher _ 

° Shulprüfung jenes Gedicht zu deffamieren, und 
‚fteden blieb ich bei den Worten: .n 

Hrommt’3 den. Schleier aufzuheben, 

Wo das nahe Schreduis droht? 

‚Nur der Irrtum ift das Leben, 

Und das Mijjen ift der Tod,



Helena. 

{froifus.und Creffide,) 

en . 

 Diefes ijt die fehöne Helena, deren Schhighte 
ih euch nicht ganz erzähfen und erklären fan; ih 
müffte dem wirffih mit dem Ei der Leda beginnen. 

Shr Titularvater Hich Tyndarııs, aber ihr wirt 
fi) geheimer Erzeuger war ein Gott, der. in der 

. Seftalt eines Bogels ihre gebencdeite Mutter be- 
frugtet hatte, vie Dergfeichen im Alterthum oft ge 
[hah. Früh verheiratet ward fie nach Sparta; 
do bei ihrer auferordentfichen Schönheit ift c& 

: leicht begreiflich, dafs fie dort bafd verführt wurde, 
und.ihren Gcmahf, den König Menclaus, zum Hahır- 
rei machte. 

Meine Damen, wer von euch fich ganz rein 
fühlt, werfe den erften Etein auf die arıne Schwe- 
fer. Id will damit nicht jagen, dafs cs Feine 
nanz freuen Frauen geben Fönne, Bar do fihon



2908 

das cerfte Weib, die berühmte Eva, ein Miujter 

ehelicher Treue. Ohne den leifeften Chebruchetges 

danfen wandelte fie an der Seite ihres Semabfs,- 

d68 berühmten AMdam’s, der damals der einzige 

Mann in der Welt war, und cin Schurzfell von 

Veigenblättern trug. Nur mit der Schlange for= 

verjierte fie ger, aber bloß wegen der chönen 

franzöfifchen Sprache, die fie ji) dadurch aneiguete, 

wie fie denn überhaupt nah Bildung ftrebte. DO, 
ihr Evastödter, ein jchönes VBeilpiel hat euch eure 

Stamm Mutter Hinterlajfen! . . . 

Frau Denus, die ‚unfterbliche Göttin aller 

- Wonne, verfäaffte, dem Prinzen: Paris, die. Ouuft 

der fhönen Helena; ev verlegte die Heilige’ Sitte . 

des Gaftrechts, und entfloh mit feiner Holden Beute 
nah Troja, der fihern Burg. . . was wir Alle 

ebenfalls unter foldhen Umftänden gethan hätten. 

Bir Alle, und darunter verftche ich ganz befonders 

uns Deutjche, die wir gefchrter find als andere 

Bölfer, und und von Jugend auf mit den ’Ge- 

"_ fängen des. Homer’s befhäftigen. Die fhöne Her 
Ina ift"unfer früheter Lichling, und fehon im 

- Ruabenalter, wenn wir auf den Schulbänfen fiten 

und der Magijter uns die [hönen gricchifchen Berfe 

erpliciert, wo die trojanifchen Greife beim Anblid 

“der Helena in Entzüdung nerathen .. . dan pochen .
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[on die füßeften Oefühle in unjerer jungen uner- 
fahrenen Bruft... Mit erröthenden Bangen und 
unficherer Zunge antworten wir auf die granmmtas 
tijchen Fragen des Magifters... Späterhin, wenn 

wir äfter und ganz gelehrt und jogar Herenmeijter 
geworden find, und den Teufel jelbft befhwören 
fünnen, dann begehren wir bon den dienenden 
Seifte, daß er uns die fchöne Helena von Sparta 
verfhaffe. Ich Habe es fhon einmal gejagt*), der 
Bohannes Fauftus ift der wahre epräfentant der 
Deutjhen, de8 Volkes, das im Wiffen feine Luft 
befriedigt, nicht im Leben. Obgleich diejer berühmte 

‚Doktor, der Normal-Dentfche, endlich nach Sinnen- 
genufs Techzt und fehmachtet, fucht ev den Öegei- 
ftand der Befriedigung feineswegs auf den blühen- 
den Sluren der Wirklichkeit, fondern im gelehrfen 
Mobder der Bücherwelt; und während ein fran- 

‚zöfifcher oder italiänifcher Nefromant von dem Mer 
pbiftopheles das fchönfte Weib der Gegenwart ges 
fordert hätte, begehrt der deutfche Fauft ein Weib, 
weles bereit3 dor Sahrtaufenden gejtorben it, 
und ihm mur noch als jhöner Schatten aus alt- 

  

. *) Bei Gelegenheit ber Befpredjung von Goethe'g Fauft 
— „Romantifhe Schule,” erfls Buch; Siumtlide Werte, 
Bad VI, ©, 9, 
u Anmerkung bed Heransgebert,
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 grieifchen Pergamenten entgegenlächelt, die Helena 

von Sparta! Wie. bedeutfam charakterifiert diefes - 

Berlangen das inmerfte Wefen des deutjchen Volkes! 

Eben fo färglich wie die Caffandra hat Shaf, 

fpeare im vorliegenden Stüde, in „ZTroilus und 

Ereffida," die [höne Helena behandelt. Wir fehen 

fie nebft Paris auftreten, und mit dem greifen 

Kuppler Pandarııs einige heiter nedende.Gefpräde 

wechjeln. Sie foppt ihn, und endlich begehrt fie, 

daf8 er mit feiner alten medernden Stimme ein- 

Liebeslied finge. Aber fhmerzlihe Schatten der 

Ahnung, die Borgefühle eines entjeßlihen Aus: 

gangs bejhleihen manchmal ihr feichtfertiges Herz; 

aus den rojigjten Scherzen reden die Schlangen ihre- 

[hwarzen Köpfchen hervor, und fie verrät iFren 

Gemüthszuftand in den Worten: 
“ „Laß uns ein Licd der Kiebe hören...» diefe 

Liebe wird uns Alle zu Grunde richten. O Kupido! 
Kupido! Kupido!"
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Virgilie 

(Coriolar.) 

Sie it das Weib des Coriolan, eine Ihüdhz 
ferne Zaube, die nicht einmal zu girren wagt in 

. Gegenwart des überftofzen Gatten. Wenn Diefer 
aus den Felde fiegreich zurückchrt, und Alles idır 
enfgegenjubelt, jeuft fie demüthig ihr Antliß, und 

der lähelnde Held nennt fie jehr finnig: „Mein - 
hofdes Stillffpweigen!“ Im diefem Stiffeätweigen 

Viegt ihr ganzer Charakter; fie jchweigt wie die er- 
röthende Nofe, wie die Teufche Berke, wie der fchn= 

“ ‚fichtige Abcndftern, wie das entzücte Deenfchenherz 
8 ift cin volfes, Tojtbarcs, glühendes Schweigen, 
das mehr fagt als alfe Beredtfamfeit, als jeder - 
ihetorifche Rortfchwall, Sie ift ein verfchämt janftes 
Weib, und in ihrer zarten Holdfeligkeit bildet jie 
den reinften Gegenfag zu ihrer Schwieger, der 
tömiichen Wölfin Bolummia, die den Woff Eajus



 Mareius einjt gefäugt mit ihrer cijernen Milch. 
Ia, Lertere ift die wahre Matrone, und aus ihren 
patricifchen Zigen fog die juige Brut Nichts als 
wilden Muth, ungeftümen Treo und "Berachtung 
des Dolfes. 

Die ein Held dur folche früh eingejogenen 
Zugenden und Untugenden die Lorberfrone des 
Kuhmes erwirbt, dagegen aber die bejjere Krone, 
den bürgerlichen Eichenfranz einbüßt, und endlich 
bis zum entjeglichften Berbreden, bis zum-Verrath 
an dem Baterland, berabfinfend, ganz jchmähfich 
untergeht: Das zeigt ung Shaffpcare in dem tra 
siihen Drama, welches „Coriolan“ betitelt ijt. 

‚Nach „Zroilus und Creffida,“ worin unfer Dich- 
ter. feinen Stoff der altgriehifchen Herocnzeit ent: 
nommen, wende ich mich zu dem „Coriolan,“ weil 
wir hier jeßen, wie er römische Zuftände zu bes 
handeln verftand. In diefem Drama [hildert er 
nämlich den Parteifampf der Batricier und Plebejer 
im alten Ion, \ 

"Ih will nicht geradesır behaupten, dafs dicfe 
CS hilverung in allen Einzelheiten mit den Annalen 

‚der römischen Gefchichte übereinftimme; aber das 
- Befen jener Kämpfe Hat unfer Dister aufs tiefjte 

begriffen und dargeftelft. Wir Fönnen Soldes um 
‚ Jo riptiger beurtheifen, da unfere Gegenwart mand:
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Erfcjeinungen aufweift, die dem Setribfamen Zwie: 
Ipalte gleichen, welcher einft.i im alten Nom zwifchen 
den bevorreghteten Patriciern und den herabgewvürs 
digten Plebejern herrfchte. Dan folite manchmal 
glauben, Shafjpeare fei ein heutiger Dichter, der 

Am heutigen London lebe und unter römischen Dass 
Ion die jeßigen ZTories- und adikalen [hildern 
wolle, Bas.ıms in folder Meinung noch beftärfen 
fönnte, ift die große Äpnlichkeit, die fich “überhaupt 
zwilchen den alten Römern und heutigen Englän- 
dern und den Stantsmänmern beider Völfer bors 
findet. In der That, eine gewifje pocficlofe fe Härte, 

. Habfugt, Blutgier, Unermüdlichkeit, Charalterfeftig- 
feit ift den bentigen Engländern eben fo eigen wie 
ben alten Römern, mu dafs Diefe weit mehr Land- 
ratten als Wafferratten waren; in der Unlicbeng- 
würdigfeit, worin fie Beide den Höczften Gipfer 
erreicht haben, find fie fich gleich. Die auffalfendfte 

 Wahlverwandtfhaft bemerkt man bei dem Adel 
beider Völker. Der englife wie der chentalige 
römische Edelmann ift patriotisch: dic Daterlands» 
liche Hält ihn, trog alfer politifhen-Ncchtsverjchie- 
denheit, mit den Plebejern aufs innigfte verbunden, 
und diefes- fympathetifche Band. bewirkt, dafs die 
englifchen Ariftofraten und Demokraten, wie einft 
die-römifcgen, ein Ganzes, cin einiges Volk bilden,
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In andern Ländern, wo der Adel weniger an den 
Boden, jondern mehr an die Perjon des Fürften 
gefejfelt ift, oder gar fi ganz den partifufären - 
Intereffen feines Standes hingiebt, ijt Diefes nicht 
der Hall. Dann finden wir bei dem englifchen, 
wie einft bei dem römischen Adel, das Streben 

nad) Anftoritas als das Höcfte, Nuhumvürdigfte 
und mittelbar aud Einträglichfte; ich.fage das mit: 
telbar Cinträglichite, da, wie einft in Nom, fo jeßt 
auch i in England die Verwaltung der Höchften Stants- 
ämder mu duch mißsbraugten Einfluß und ber- 
fümmliche Erpreffungen, aljo mittelbar, bezahft wird. 
Zene Inter find Zwed der Iugenderzichung in den 
Hohen Familien bei den Engländein, ganz wie’ einft 
Sei den Nönern; und, wie bei Diefen, fo au bei‘ 
Ienen gilt Kriegsfunft und Beredtfamfeit ala die 
bejten Hilfsmittel künftiger Anktoritas, Wie bei 
den Römern, fo and bei den Engländern, ijt die 
Tradition des Negierens umd des Adminiftriereng . 
das Grbtheil der edlen Gefehlehter; und dadurd 
werden die englifgen Tories vielleicht eben jo Lange 
unentbehrlich fein, ja fi eben fo lange in Macht. 
‚erhalten, wie die jenatorifhen Familien des alten 

. Rom’, 

Nichts aber ift dem Heutigen Zuftand i in Eng: 
‚land fo ähnfich wie jene Stimmenbewerbung, die 

Deine) Werke, On IL. 14
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wir im „Coriolfan“ gejchildert jehen. Mit welchen . 

verbiffenen Orimm, mit welcher höhnifchen Ironie 

bettelt der römifhe Tory um die Wahlftimmen 

der guten Bürger, die er in der Seele fo tief 

verachtet, deren Zuftimmung ihm aber fo unent- 

ehrlich ift, um Konful zu werden! Nur dafs die 

meisten englifchen Lords, die, jtatt in Schlachten, 

nur in Suchsjagden ihre Wunden erworben haben, 

und fih von ihren Müttern in der Verjtellungs- 

funft beffer unterrichten Tafjen, bei den beutigen 

Parlamentswahlen ihren Grimm und Hohn nicht 

jo zur Schau tragen wie der ftarre Coriolar. 

Wie immer, Bat Shafjpeare auch im dem vor= 

fiegenden Drama die höchjte Unparteilichkeit. aus- 

geübt. Der Ariftofrat hat hier Hecht, wenn er feine 

plebejifhen Stimmberen veracdhtet; denn er fühlt, 

daf8 er felber tapferer . im Kriege war, was bei 

den Nömern als Höchfte Tugend galt. Die armen - 

Stimmberrn, das Bolf, haben indefjen ebenfalfg 

Recht, ih ihm troß diefer Tugend zur widerfeßen; 

- denn er bat nicht umdeutlich geäußert, daf8 er als 

Konful die Brotvertheilung abfchaffen wolle. „Das 

Brot ift aber das erjte Nccht des DBolks.«
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Bortia. 

Sulins Cäfar) 

Der Hauptgrund von Cäfar’s Popularität war . 
die Großmuth, womit cr das Bolf behandelte, und . 

‚ feine Sreigebigfeit. Das Volk ahnete in ihm den 
Begründer jener. bejfern Tage, die c8 unter feinen 
Nachkommen, den Kaijern, erfchen jollte; denn Diefe 
gewährten dem Dolfe fein exftes Necht: fie gaben 
ihm fein tägliches Brot. Gern verzeihen wir den 
Kaifern die bintigfte Willkür, womit fie einige hun» 
dert patrieiiche Familien behandelten und die Pris 
dilegien derfelben verfpotteten ; wir erkennen in ihnen, 
und mit Dank, die Zerftörer jener Melsherifchaft, 
welde dem Volk für die härteften Dienfte nur Tärg- 

‚ihen Lohn bewilligte; wir preifen fie als weltliche 
Heilande, die, erniedrigend die Hohen und erhöhend 
die Niedrigen, cine bürgerliche Gteichheit einführten. 

f Ding inmnerhin der Novofat der Vergangenheit, der 

14*
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Patricier Tacitus, die Privatlafter und Tolfpeiten . 

der Cäfaren mit dem poctifchften Gifte befchreiben, 

wir wiffen doc) von ihnen das Befjere: fie fütters. 
ten das Bolf, 

Cäfar ift cs, welcher die römifche Ariftofratie 
ihrem Untergang zuführt und den Sieg der De: 
mofratie vorbereitet. Indejfen, manche alte Batris 

eier Degen im Herzen noch den Geift des Nepu- 

biifanisnns; fie Fönnen die Oberherrfhaft eines 

Einzigen no nicht vertragen; fie Fönnen nicht 

leben, wo ein- Einziger das Haupt über das ihre 
. erhebt, und fei es auch das Herrliche Haupt eines 

Sufius. Cäfar; und fie weßen ihre Doldhe und 
tödten ihı. un 

‚Demokratie und Königthum ftehen fich nicht 
feindlich gegenüber, wie man fälfhlih in unfern 
Tagen behauptet hat. Die befte Demokratie wird 
ummer. diejenige fein, wo cin Einziger als SInfar: 
nation des Volfswillens an der Spike des Staates 
fteht, wie Gott au der Spige der. Weltregierung; 
unter jenem, dem infarnierten Bolfswilfen, wie unter 

der Majeftät Gottes, blüht. die fiherjte Menfchen- 
gleichheit, die echtefte Demokratie. Artjtofratismus 
und Nepublifanismug jtehen einander ebenfalls nieht 
feindlich gegenüber, und Das fehen wir am Kar: 

„ften im vorliegenden Drama, wo ih eben in den
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hochmäthigften Ariftofraten der Geift de8 Nepubfi- 

fanismus mit feinen fchärfften Charakterzügen auts=' 

fpricht. Bei Caffins noch weit mehr al8 bei Brit 

tus, treten uns diefe Charakterzüge entgegen. Wir 

haben nämlich fchon Tängft die Bemerkung gemacht, 

‚daß der Geift des Nepublifanisnms im einer ges 

wilfen engbrüftigen Ciferfucht beftcht, die Nichts 

über fi) dulden will; in einem gewiffen Zwergneid, 

der allem Emporragenden abhold ift, der nicht 

einmal die Tugend durch einen Menfchen vepräfene 

tiert fehen möchte, fürchtend, dafs folcher Tugend» 

repräfentant feine böbere Perfönfichkeit geltend 

-. machen fünne. Die Republikaner find daher heut 

zu Tage befheidenheitjüchtige. Deiften, und: fäben 

gern in den Menfchen nr Fünmerliche Lehmfiguren, 

die, gfeichgefnetet aus den Händen eines Schöpfers 

hervorgegangen, fi) aller Hohmüthigen Aırszeich- 

nungeluft und chrgeizigen Prunkfucht enthalten - 

folften. Die englifchen Repubtifaner Huldigten einft 

einem ähnlichen Principe, dem Puritanismus, und 

- Daffelbe gift von den altrömifchen Nepubfilanern: 

fie waren nämlich Stoifer. Wem man Diefes be- 

. denkt, muf man erftaunen, mit welden Scharf: 

fin Shaffpeare den Caffins gefgifdert Hat, nament- 

Ti) in feinen Gefpräde mit Brutus, wenn er
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bört, wie das Boll den Cäfar, den es zum 
König erheben möchte, mit Subelgefchrei begrüßt: 

IH weiß c8 nicht, wie Ihr und andre Menjden 
Bon diefem Leben denkt; nie, für mich felbft, 
Wär’ cs fo Tich, nicht da fein, als zu Ichen 
In Sucht vor einem Wefen wie id) felbft. 
Ih Tanı wie Cäfar frei zur Welt, fo Ihr; 
Bir nähıten uns fo gut, wir fönnen Beide 
©o gut, wie er, de3 Winters Froft extragen. 
Denn cinft, an einem vanhen, ftüun’fchen Tage, 
AS wild die Tiber am ihr Ufer tobte, 
Sprad; Cäfer zu mir: Wagft du, Caffius, nım 
Mit mic zu Springen in die zovu’ge Flut, 
Und bi8 dorthin zu fehwimmen? — Auf dies Wort, 
Belleidet, wie ich war, ftürzt’ ic) Hinein, 
Und Hieß ihm folgen; wirklich that cr’8 aud). 
Der Strom brüllt! auf uns ein, wir fchlugen ihn 
Mit waken Schnen, warfen ihn bei Seit, 
Und Hemnten ihn mit einer Bruft des Trokes; 
Do ch’ wir das erwählte Ziel erreicht, 

Niet Cäfar: Hilf mir, Caffiust ic fi fine, 

Ih, wie Ineas, unfer großer Ah, 
Aus Troja’3 Flammen einft auf feinen Schultern 
Den alten Bater trug, fo aus den Wellen 

.».30g id} den müden Cäfar. — Und der Mann
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HE mm zum Gott ehöht, und Cafitus ift 

Ein arm Gefchöpf, und muß den Nüden beugen, 

Pidt Cäfar nur nahjläffig gegen ihn. 

AS er in Spanien war, hatt! er cin Fieber, 

Und wen der Schawr ihn ankam, merkt’ ich wohl 

Sein Beben: ja, er bebte, diefer Gott! 

Das feige Blut der Lippen nahm die Flucht, 

Sein Auge, defjen Bli die Welt. bedräut, 

Berlor den Glanz, und ädjzen Hört’ id) ihn. 

Sa, diefer Mund, der horden Hieß bie Nömer, 

Und in ihe Buch) einzeichnen feine Neden, 

Ad, vief: „Titinius! gieb mir zu trinken!“ 

Bien frankes Mädden. Götter! id) erftaune, 

Die nur cin Man fo [hwächlicher Natur: 

Der folgen Welt den Borfprung abgewann, i 

Und nahm die Palm’ allein. 

Cäfar felber Fennt feinen Dann jehr gut, -und 

in einem Gefpräde mit Antonius entfallen ihm 

die tieffinnigen Worte: 

_ Rafit wohlbeleißte Männer um mid) fein, 

. Mit glatten Köpfen, und die Nachts gut fehlafen. 

Der Eaffins dort hat einen Hohlen Bid; 

Er denkt zw viel: die Leute find gefährlid. 

’ . . . . . . . . . . ’ °
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Bär! cr mar fetter! — Zwar ic) fürdjt' ihn nicht, 
Doc) wäre Furt nicht meinen Namen fremd, 
I Tenmme Niemand, den ich cher miche 
AS diefen Hagen Gaffius. Er Tieft Biel; 
Er. ift ein großer Prüfer, und duchfdant 
Das Thun der Menfchen ganz; ex Tiebt fein Spiel, 
Die du, Antonius; Hört nit Mufit; 
Cr Tächelt felten, und auf folde Weife, 
As fpott’ cr fein, verachte feinen Geift, 
Den irgend was zum Lächeln bringen Tonnte, 
Und foldhe Männer Haben ninmer Kud’, 
Solang fie Jemand größer jehn als fich. 
Das ift cs, was fie fo gefährfic) macht. 

Caffins ift Nepubfifaner, umd, tie wir c8 oft 
bei foldhen Menfhen finden, er hat mehr Sim 
für edfe Männerfrenndfchaft als für zarte Fraucı- 
Viebe. Brutus Yingegen opfert fi für die Iepubtif, 
nicht weil er feiner Natur nah Republikaner, fons 

- dern weil er ein Zugendheld ift, und in jener Auf- 
opferung eine Höchjfte Aufgabe der Pflicht ficht. Cr 
ift empfänglich für alle fanften Gefühle, und mit 
weicher Seele hängt er au feiner Gattin Portia. 

Portia, cine Tochter des Cato, ganz Römer 
rin, ijt dennoch fiebenswürdig, und felöft in den 
bödhften Aufflügen ihres Heroismus offenbart fie
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den weibligften Sinn und die finnigfte Weiblich 
feit. Mit ängftlichen Licbesaugen Tanert fie auf jeden 
Schatten, der über die Stirne ihres Gemahfs dahin= 
zieht uud feine befümmerten Gedanken verräth. Sie 
wilf wiffen, was ihn quäft, fie will die Laft des 
Scheinmiffes, das feine Seele drückt, mit ihm 
theifen . . . Und ale fie cs endlich weiß, ift fie 
dennoch) ein Weib, unterliegt faft den furchtbaren 
Beforgniffen, Kann fie nicht verbergen nd geftcht 
felber: 

IH habe Dlannesfinn, dod) Weiberofumacit, 
Wie fällt dod ein Geheimnis Weibern fAwer
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Elcopatra. 

(Antenins und Cfeopatra.) 

Fa, Diefes ift die berühmte Königin von Agyp- 
ten, welche den Antonius zu Grunde gerichtet hat 

Er wuffte e8 ganz bejtimmt, daf8 er durch 

diefes Weib feinem Verderben entgegenging, er will 

ih ihren Sauberfejfeln entreigen.. ... 

Schnell muß id) fort von hier, 

Er flieht... doch nur um dejto cher zurüdzu 

fehren zu den Sleifchtöpfen Ägyptens, zu feiner 

alten Niljplange, wie er fie nennt... bald jühtt 

er fih wieder mit ihr im prächtigen Schlamme zu 

Alerandrien, und dort, erzählt Dctavius: 

‚Dort auf dent Mart, auf filderner Tribüne, 

Auf golduen Stühlen, thront ev öffentfic) 

Mit der Cleopatra. Cäfarion ja
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Bu ihren Füpen, den mar für den Sohn 

Bon meinen Bater Hält; ımd alle die 

Unechten Kinder, die feit jener Zeit 

Erzengte ihre Wolluft. IHr verlich 

Ägypten ex zum Eigentum, und machte 

Bon Niederfyrien, Chprus, Iydien fic 

Zur unumjhränktn König. 

Ar dem Ort, * 

Wo man die öffentlichen Spiele giebt, 

Da Findet? cr alE Könige der Kön’ge 

Die Söhne; gab Grogmedien, Parthien, 

Armenien dem Alexander, wies 

Dem Ptolomäus Syrien, Gilicien 
Und aud) Phönicien an. Sie felbjt erfehien - 

Im Schmmd der Göttin Is diefen Tag, 
‚Und, wie man fagt, extheilte fie vorher 

Auf diefe Weife oftmals Ächon Gehör. 

Die ägpptifche Zauberin häft nicht bloß fein 
Herz, fonderu auch fein Hirn gefangen, und ver- 
wirrt fogar fein Felöherrntalent. Statt auf dem 

.feiten Sande, wo er geübt im Siegen, Tiefert er 
die Schlacht auf der unfihern See, wo feine Tap- 

. ferfeit ich weniger geltend machen kann; — umd 
‚ dort, wohin das Taumenhafte Weib ihm durchaus



— 20 — 

folgen wolfte, ergreift fie pföglich die Sucht nebft . 
allen ihren Schiffen, cben im entfheidenden Mo- 
mente des Kampfes; — und Antonius, „gleich 

einem brünft’gen Entrich,” mit ausgefpanuten Se- 
gelflügeln, flicht ihr nach, und Läfft Ehre und Gfüd 
im Std. Aber nicht bloß durch die weiblichen 

Samen Cleopatra’s erleidet der unglüdjelige Held 

die Shmählichfte Nicderlage; Tpäterhin übt fie gegen 

ihn fogar den fehwärzeften Berrath, und Iäfjt, im 

geheimen Einverftändnis mit Dectavius, ihre Flotte 

zum vernde übergehen... Sie betrügt ihn aufs 

niederträgtigfte, um im Schiffbruche feines Gfücs 

„ihre eigenen Güter, zu retten, oder gar noch einige 

größere Vortheile zu erfifgen ... . Sie treibt ihn 

in Verzweiflung und Tod durch Arglift und Lüge 

... Und dennoch Bis zum Teßten Augenblide Yicbt 

er fie mut ganzem Herzen; ja, nach jedem DBerrath, 

den fie an ihm übte, entlodert feine Liebe um fo 

flanmender. Er Flucht freilich über ihre jedesmarige, 

Züde, er fennt alfe ihre Gehregen, und in den 

toheften Schimpfreden entladet fi feine beffere 

Einfiht, und er fagt ihr die bitterften Wahrheiten 

Eh id did) Fannte, warft du Halb verwelft! - 

Hal fie ic} defhalb ungedrüdt in Nom 

Mein Kiffen, gab darımı die Zeugung auf 
R)



Nehtmäß’ger Kinder und von einem Seinod 
Der Frauen, wm von Der getänfcht zu fein, 

Die gern. ficht, daß fie Andre unterhalten? 

‚Du wwarft von jeher eine Heucjlerin. 

Dod werden wir in Miffethaten hart, 

Dam — 0 de3 Unglüds! — fchliegen weife 

" Götter, 
Die Augen und; in unfern eigenen Kot) 

Berfenfen fie das Have Urtheil; machen, 

Daß wir anbeten unfern Wahn md Lachen, 

Wenn wir hinftolpern ins Berderben. 

MS Falten Biffen auf. 

Des todten Cäfar’s Schüffel fand ich did); 
Dur warft ein Überbleibfel fCjon des Cnejus 

"Pompejus; andrer heiger Stunden nidt 

Zu denfen, die, vom allgemeinen Auf 

Nicht aufgezeichnet, du wollüftig dir 

Erhafgteft. 

Aber wie jener Speer des Achilles, welcher 
. die Wunden, die er flug, wicder heilen forinte, 

jo kann der Deund des Kichenden mit feinen Küffen 

auch die tödlichten Stiche wieder heilen, womit 

fein [harfes Wort das Gemüth des Gelichten vers
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feht Hat... Und nach) jeder Schändlichfeit, welche 
die alte Nilfchlange gegen den römifehen Wolf aus: 
übte, uud nach jeder Schimpfrede, die Diefer darü- 
ber Tosheufte, züngeln fie Beide mit einander um 
To zärtliher; no im Sterben drüdt er auf ihre 
Lippen von fo vielen Küffen noch den Iegten Rufe. . . 

Aber auch fie, die äghptifhe Schlange, wie 
fiebt fie ihren römischen Wolf! Ihre VBerräthereien 
find nur äußerlihe Windungen der böfen Wurm 
natur, jie übt Dergleichen mehr means aus ans 
geborner oder angewöhnter Unart... aber in der 
Tiefe ihrer Seele wohnt die umwandelbarfte Liche 

für Antonius, fie weiß es feldft nicht, dafs diefe 
Liebe fo ftark ift, fie glaubt manchmal, diefe Liebe 
überwinden oder gar mit ihr fpielen zu. Können, 
und fie ivrt fi, und diefer Irrtum wird ihre erjt 

recht Har in dem Augenblid, wo fic den geliebten 
Mann auf immer verliert, und ihr Schmerz in die 
erhabenen Worte ausbricht: 

- Id träumt’: 8 gab cinft einen Feldherin Mar 

Anton! — D einen zweiten, gleidien Schlaf, 

Um nod) einmal fold einen Dann zu feh’n! 

Sein Gefiht 

° Bar wie des Himmels Aatlig. Drimen ftand
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Die Sonn’ und aud) ein Mond und liefen um, 

Und Iendteten der Erde Heinem D. 

. . . . . . . . . ’ 

Seine 5 Fü iße 

Belcritten Dccane; fein empor= 

Geftredter Arm umfaufte eine Welt; 

Der Harmonie der Sphären gli) die Stimme, 

Denn fie den Fremden tönte; wenn er meint’ 

Den Erdkreis zu bezähnten, zu erfgjüttern, 

Die Donner raffelnd. Seine Güte fannte _ 

Den Winter nie; fie war ein Herbft, der flets 

Durd, Ernten veider ward, Delphinen gleid) 

. War fein Ergögen, die den Nüden ob 

, Den Elemente zeigen, das fie hegt. 

8 wandelten in feiner Liverei 

Der Königs- und der Fürftenkronen vict. 

“Und Königreich’ und Infeln fielen ihm 

Die Dlünzen aus der Tafcıe. 

Dieje Cleopatra ift ein Weib. Sie licht und 

verrät zu gleicher Zeit. Es it cin Irrtbum zu 

glauben, dafs die Weiber, wenn fie uns verrathen, 

- auch aufgehört haben uns zu lieben. Sie folgen 

nur ihrer angebornen Natur; und wenn fie aud 

nicht den verbotenen Kelch Teeren wollen, jo‘ möchs 

: ten fie doch mandmal ein bischen nippen, an den
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Nande Teen, um wenigftens zu fojten, wie Sift 
Ihmedt. Nächft Shafjpeare, in vorliegender Tra> 
gödie, Hat dicfes Phänomen Niemand fo gut ge 
Hildert wie unfer alter Abb& Prevojt in. feinem 
Romane „Manon de Lefcanf*, Die Intuition des 
größten Dichters ftimmt Hier überein mit der nüch- 

ternen Beobachtung des fühljten Profaifers. 

3a, diefe Cfeopatra ift ein Weib, in der hold: 
jeligften und vermaledeiteften Bedeutung des Wor- 
tes! Sie erinnert mic) an jenen Ausfpruch Leffing’s; 
As Gott das Weib jhuf, nahm er den Thon zu 

fein! Die Überzartheit feines Stoffes verträgt fich 
num felten mit den Anfprüchen des Lebens, Diefes 

Gejchöpf ift zu gut umd zu fchledht für diefe Belt. 

Die Tieblichjten Vorzüge werden bier die Urfadhe 
der verdrieglichjten Gcbrechen. Mit entzücfender 
Bahrheit fhildert Shaffpcare chen glei beim 
Auftreten der Cleopatra den baten flatterhaften 

. Saunengeift, der im Kopfe der Schönen Königin bes 

fändig rumort, nicht felten im den bedenklichften 

Tragen und Gelüften überjprudelt, und vieffeicht 

eben alS_ der Tchte Grund von all ihrem Thum 

und Laffen zu betrachten ift. Nichts ijt harafteri- 
ftifher als _die fünfte Scene des erften Afts, wo 
fie von ihrer Sammerjungfer verlangt, daß fie ihr 
Mandragora zu trinfen gebe, damit diefer Schlaf:
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tun? ihr die Zeit ausfülle, während Antonius 
entfernt. Dam plagt fie der Tenfel, ihren Kuftra- 
ten Mardian zu vufen. Er frägt unterthänig, was 
feine Gcbicterin begehre. Singen will id) dich nicht 

. hören, antwortet fie, denn Nichts gefällt mir jekt, 
was Emmuchen eigen ijt — aber fage mir; Fühlft 
dur denn Leidenfchaft? 

Darvdian. 
3a, holde Königin! 

Gleopatra. | 

In Wahrheit? 

- — Mardian. 

; Nicht in Wahrheit; 

.: Denn Nichts vermag id}, ald was in der Wahrheit 

Dit Anftand Fan gefchehn, md doc, empfind’ 

Ih Heft’ge Triebe, dent’ auch oft an Das, 

Was Mars mit Venus that, 

Gleopatra, 

D Charnrian! 

Bo, gfaubjt du, ift er jegt? Steht oder figt cr? 

Geht er umher? befteigt er jet fein Nofs? 

Beglüctes Nof, das feine Laft erträgt! | 
Ser tapfer, Noß! dem weißt di, wen du tägft? 

Dev Erde halben Atlas! Ihn, den Arın, 

Den Helm der Menfgen! Sprechen wird er. oder 

Heines Ware, Up. IL | 1
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Wird mmrmehn jet: Wo ift mm meine Echlange 

Des alten NS? — Denn aljo nennt cr mid). 

Soll ih, ode Furt vor diffamatorifchen 

Mijsfäheln, meinen ganzen Gcdanfen aussprechen, 

jo mmjs ich ehrlich befennen: diefes ordnungslofe 

Fühlen umd. Denken der Cleopatra, weldes cine 

- Folge des rdnungstofen, mäßigen und beunenbigten 

Lebenswandels, erinnert mich an cine gewifje Klee 

verjehiwenderifcher Frauen, deren Foftfpieliger Hause, 

halt von eimer außerehelicgen Freigebigfeit beftritten 

wird, md die ihre Titufargatten fehr oft mit Liche 

und Treue, nicht felten auch mit bloßer Liebe, aber 

immer mit tolfen Saunen plagen. und beglüden. 

Und war fie denn im Grunde etwas Anders, diefe 
Cleopatra, die wahrlich mit ägyptifhen Kronein- 

fünften ninmermehr ihrer unerhörten Luxus ber 

zahlen konnte, und von dem Antonius, ihrem tös 

mifchen Gntreteneur, die erprefften Schäße ganzer 

Provinzen als Gefchenfe empfing, und im eigent» 

Tichen Sinne des Wortes eine unterhaltene Köni- 

‘gin war! 
In dem aufgeregten, unftäten, aus lauter Gr: 

tremen - zufammengewürfelten, drüdend chwülen 

Geifte der ‚Cleopatra wetterfenchtet ein - finnlich 

wilder, fiwefelgelber Wig, der uns mebricrfchredt



a8 ergögt. Plutarch giebt uns einen Begriff, von 
- diefem Wie, der fh mehr in Handlungen als in 
Borten ausfpricht, und fhon in der Schule lachte 
ih mit ganzer Seele über Yen myjtificierten Arte 
tonius, der mit feiner föniglichen Gelichten auf den 
Shhfang ausfuhr, aber am feiner Schnur lauter 
eingefalzene Fifche Heraufzog; denn die ihlaue Kgyp- 
terin hatte heimlich eine Menge Zaucher bejteltt, 
welche unter dem Waffer an dem Angelhafen de8 
verfichten Nöners jedesmal einen eingefalzenen Fifch " 
zu Defeftigen wufjten. Freilich), unfer chrer machte 
bei diefer Anekdote cin jchr ernfthaftes Geficht, nd . 

“ tadelte nicht wenig den freveldaften Übermuth, 
wontit die Königin das Leben ihrer Unterthanen, jener 

“armen Taucher, aufs Spiel jeßte, um den befagten - 
Spaj auszuführen; unfer Lehrer war überhaupt 
fein Freund der Cleopatra, und er machte ung fehr 
nahpdrüdiih darauf aufmerkfan, wie fid der Aır= 
tonins durch diefes Weib feine ganze Staats-Kare 
riere verdarb, in häusliche Unannehmlichfeiten vers 
widelte, und endlich ing Unglüc ftürzte, 

. Sa, mein alter Lehrer hatte Necht, c8 ift äußerft 
.. gefährlich, fich mit einer Berfon, wie die Cfeopatra, 

in cin näheres Berhäftnis einzulaffen. Ein Held 
fann dadurch zu Grunde gehen, aber auch mr ein 

15*
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Held. Der lieben Mittelmäßigfeit droht Dier, wie 

überalf, feine Gefahr. 

Wie der Charakter der Cleopatra, fo ift aud) 

ihre Stellung eine äußerft wigige. Diefes Taunifche, 

fujtfüchtige, wetterwendijche, ficberhaft Fofette Weib, 

diefe antife Pariferin, diefe Göttin des Lebens, 

ganfelt und herrfeht über Ägypten, dem fchweigfam 

ftarren Zodtenfand... Ihr Fennt cs wohl, jenes Igyp- 
ten, jenes geheimmisvolfe Mizraim, jenes enge Nils 
thal, das wie ein Sarg ausficht . . Im hohen 
Schiffe greint das Krokodil oder das uSgejehte 8 Kind 
der Offenbarung... Felfentempel mit Fofojjafen 
Pfeilern, woran heilige Thierfragen Ichnen, Häfsfic) 
bunt bemalt... An der Pforte nidt der biero- 

glyphenmügige Siemönd... Im üppigen Bilfas 
halten die Mumien ihre Siefta, und die vergoldete 
Lurve Shügt fie vor den Vliegenfhwärmen. der 
Berwefung.. . Nie ftumme Gedanken ftehen dort 
die fchlanfen DObelisfen und die_plumpen Pyra- 
miden... Im Hintergrund grüßen die Mondberge 
ÜtGiopiens, welche die Ouelfen des Nir’s verbülfen 

. Überalf Tod, Stein und Geheimnis . . . Und 
über diefes Sand bervichte als Königin bie fhöne 

‚Gleopatra. oo . 
„Bie wigig ift Gott!



Favinia. 

Zitns Audronifne,) 

In „Sulius Cäfar* fehen- wir die Teßten Zur . 

Äungen des vepublifanifchen Geiftes, der dem Auf- 
‚temmen der Monarchie vergebens entgegenfänpft; 
‚die NRepubtit Hat fich überfeht, und Brutus und 
Cafjius Fönmen nur den Mann ermorden, der zuerft 
nach der Föniglichen «Krone greift, Feincswegs aber 

bermögen fie das Königthum zu tödten, das in den 
Bedürfniffen der Zeit jehon tief -wurzelt. In Anz 
tonins und Cleopatra fehen wir, wie, ftatt des einen 
gefallenen Cäfar’s, drei andre Cäfaren nad der 
Weltperrfchaft die ühnen Hände ftreden; die Prinz 
cipienfrage ift gelöft, und der Kampf, der ‘ziwifchen 

° biefen Zriumpien ausbricht, ift mr cine Per 
fonenfrage: Wer foll Imperator fein, Herr über. 
alle Menfchen und Sande? Die Tragödie, betitelt 
Titus Andronifus," zeigt uns, daß auch diefe



nubefchräntte Alleinherifgaft im rönifehen Neiche 
dem Gejege aller ivdifchen Erfheinungen folgen, 
nämlich in Berwefung übergehen muffte, und Nichte 
gewährt einen fo widerwärtigen Anblid wie jene 
fpäteren Cäfaren, die dem Wahnfinn und dem Bers 
drehen der Neronen und Caligufen noch die win: 
digjte Shwädhlichfeit hinzufügten. Diefen, den Nes 
vonen und Galigufen, fhwindelte auf der Höbe 
ihrer Allmadht; fi erhaben dünfend über alle 
Menflichkeit, wurden fie Ummenfchen; fich felber 
für Götter Haltend, wurden fie gottlos; ob ihrer 
Ungeheuerlicgkeit aber Tönnen wir vor Erftannen 
fie faun mehr nad) vernünftigen Mafftäben beur- 
theifen. Die fpäteren, Cäfaren hingegen find weit 
mehr Gegenftände unferes Mitfeids, unferes Uns 

"willens, unferes Ekel; c8 fehlt ißnen die beid- 
nijche Sclhftvergötterung, der Rausch ihrer affeiniz 
ger Deojejtät, ihrer fehauerlichen Unverantwortlichkeit 
... Sie find hriftlich zerknirfcht, und der fehwarze 
Deichtiger hat ihnen ins Gewiffen geredet, und 
fie ahnen .jegt, dafs fie nur armfelige Würmer find, 
daß fie von der Gnade einer höhern Gottheit ab-. 
hängen, und dafs fie einft für ihre irdiichen Sün- 
den in der Hölfe gefotten und gebraten werden. - 

Obleih in „Titus Andronifus“ noch das äußere 
- Gepränge des Heidenthums waltet, fo offenbart
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ih doc) in diefem Stüd Icon der Charakter der... 

jpätern chriftlichen Zeit, und die moralifche Ber: 

fehrtheit in allen fittlichen und bürgerlichen Dingen 

ijt Schon ganz byzantinifch. Dicjes Stüd gehört 

fiher zu SHaffpeare's früheften Erzeugniffen, ob> 

glei manche Kritiker ihm die Antorfchaft ftreitig 

wachen; e8 herrfcht darin eine Unbarnherzigfeit, 

eine Tehneidende Vorliebe für das Häflsliche, ein 

titanifches Habdern mit den göttlichen Mächten, wic 

wir Dergleichen in den Erftlingswerken der größten 

Diter zu finden pflegen. Der Held, int Gegen- | 

ja zu feiner ganzen demoralifierten Umgebung, ift 

. ‚ein echter Nömter, ein Überbfeibfel aus der alten 

Ttarren Periode. Ob dergleichen Menfchen damals’ 

noch exiftierten? Es ijt möglich; denn die Natur 

Tiebt 8 von alfen Kreaturen, deren Gattung unter: 

geht oder fi) transformiert, noch irgend ein Erem: 

plar aufzubewahren, und fei c8 auch als Berjteis 

nerung, wie wir Dergfeihen auf Bergeshöhen zu - 

finden pflegen. Zitus Andronifus ift ein folcher 

verjteinerter Nömer, und jeine fofjile Tugend it 

eine wahre Ruriofität zur Zeit der fpäteften Gäfaren, 

Die Shändung und Berftimmelung feiner, - 

Tochter Lavinia gehört zu den entjeglichften Senn, 

die fi bei irgend einem Autor finden. Die.Ge- 
igichte der Philomele in den Derwandlungen des
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Dvidins ift lange nicht fo Ihauderhaft; denn der 
unglüdfichen Nömerin werden fogar die Hände abe 
gehadt, damit fie nicht die Urheber deg gramfanften 
Bubenftücs, verratben Fönme. Wie der Vater durch 
feine ftarre Männfichkeit, fo mahnt die Tochter 

durch ihre hohe Weibeswürde au die jüttlichere Ber- 
gangenpeit; fie Tehent nicht den Tod, fondern die 
Entehrung, und rührend find bie feufchen Worte, 
womit fie ihre Feindin, die Kaiferin Zamora, nm 
Schonung anfleht, wenn die Söhne Derfefben ibren 
Leib Gefleden wollen: 

. Nur fÄnellen Tod exflch? ih! — und no Eins, 
Bas Weiblichkeit zu nennen mir berwweigert: 
Entzich mid, ihrer Wolluft, Ihredficher 
Us Mord für mic, und wälze meine Leiche 
In eine garft’ge Grube, wo fein Arge 
Des Mannes jemals meinen Körper ficht, 
D, Dies erfül, und fei erbarnmıngsvoll 

As Mörderin! 

In diefer jungfränfihen Neinheit bildet La- 
vinia den volfendeten-Gegenfaß zu der erwähnten 
Faiferin Tamora; bier, wie ig den meiften feiner 
Dramen, ftelft- Shaffpeare glvei ganz gemüthsber- 
Ihledene weibliche Seftaften neben einander, und -
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veranfchanlicht uns ihren Charakter durd) den Konz 
traft. Diefes fahen wir fchon in „Antonius und 
Cfeopatra,” wo neben der weißen, falten, fittlichen, 
erzprojaifchen nnd. häusfichen Octavia unfere gelbe, 
ungezügelte, eitle und nbränftige Ägypterin deito 
plaftifcher Hervortritt. 

Aber auch jene Tamıora ift eine fhöne Figur, 
und c8 dünft mir eine Ungerechtigkeit, dafs der. 
englifche Örabftichel in gegenwärtiger Galerie Shat: 
fpeare’fcher Frauen ihr Bildnis nicht eingezeichnet 
hat. Sie ift ein fhönes majeftätifches Weib, eine 
bezanbernd imperatorifhe Geftalt, auf der Stirne 

‚ da8 Zeichen der gefallenen Göttlichfeit, in den 
Augen eine weltverschrende Wolfuft,  prachtvolf - 
fafterhaft, Ichzend nach rothem But. Weitblidend ° 
milde, wie unfer Dichter fich immer zeigt, hat er 
Ihon in der erften Scene, wo Tamora erjcheint, 
alfe die Greuel, die fie Später gegen Titus Andro 
nifus ausübt, im Voraus juftificiert. Dem diejer 
ftarre Nömer, ungerührt von ihren fchmerzlichfter 
Mutterbitten, Läjft ihren geliebten Sohn gleichfam 
vor ihren Aırgen Hinrichten; fobald fie num in der 

‚‚werbenden Gumft de8 jungen Katfers die Hoff- 
- aungsftrahlen einer Fünftigen Nache erblidt, ente 

tingeln fi ihren Lippen die jauchzend finftern 
: Worte:
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94) will c8 ihnen zeigen, was c8 heit, 

Ben eine Königin auf den Strafen Krict, 

‚Und Guad’ umfonft erffcht. . 

Mie. ihre Sraufamfeit enthuigt wird durch 
da8 erduldete Übermaf von Qualen, jo erjcheint . 

die meßenhafte Liederlihfeit, wonit jie fi” Jogar 
einem [heuglichen Mohren Bingicht, gewijjermaßen 
veredelt durch die vomantifche Pocfie, die fi das 

rin anspricht, Sa, zu den jchauerlich füßejten 
Zanbergemälden der vomantifchen Poefie gehört 
jene Scene, wo während der Sagd die Kaiferin 
Zamora ihr Öefolge verlaffen Hat, und ganz affein 
im Walde mit dent geliebten Mohren zufanmens 
trifft. 

Warum fo tranvig, Holder Aaron? 

Da doc) umher fo Heiter Alles fcheint. 
Die Vögel fingen überall im Bufd,, 

Die Schlange liegt im Sonnenftrahl gerollt, 

Das grüne Laub bebt von dem Lühlen Hand), . 

Und. bildet bunte Schatten auf den Boden. 

. Im fügen Schatten, Aaron, lad uns fißen, 

 Smdels das Eho Shwaghaft Hunde äfft, 

Und wicderhallt der Hörner hellen Klang, 
“ALS fei die Jagd verdoppelt; — laß uns file,



Und horchen auf das gellende Getöfe, 

Na folden Zweifanipf, wie der war, den Dido — 

 Exzägft man — nit Kucas einft genoß, 

AS glüdlicd; fie ein Sturmmwind überficl, 
Und die verfchwiegue Grotte fie verbarg, 

Laß uns verschlungen Beide, Arın in Arm, 

Wenn wir die Luft genofjen, goldnem Schlaf 

. ; Uns überlaffen; während Hund und Horn 

Und Bögel mit der füßen Melodie 

Uns Das find, was der AUnme Lied ift, die 

Damit das Kindfein Lullt und wiegt zum Schlaf. - 

Während aber Wolfuftgluthen aus den Augen 

der jchönen Saiferin hervorlodern, und über die 

hwarze Geftalt des Mohren wie Iodende Lichter, 

wie züngelnde Flammen ihr Spiel treiben, denft 

Diefer an weit wichtigere Dinge, an die Ausfüh- 

rung der Ihändfichjten Intriguen, und feine Ant 

wort bildet den fchrofjften Gegenfak zu der brüns 

üigen Anrede Tamora’e.
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Eonflanze. 

(König Sohaın) 

E8 war am 29. Auguft des Jahrs 1827 nad) 
Ehrifti. Geburt, als ich im Theater zu Berfin bei 

„der erften Vorftellung einer neiten Tragödie vom 

Herın E. Naupah alfınählig einfchlief. 

Für das gebildete Publikum, das nicht ing 

Theater: geht und nur die cigetliche Literatur - 

Tenut, anf ich hier bemerken, daß benannter Herr 

Naupah ein fehr nütficher Mann ift, ein Tragö- 

dien nd Komödien-ieferant, welcher die Berliner 

Bühne jeden Monat mit einem nenen Meifterwerke 

verficht. Die Berfiner Bühne ift eine bortrefjliche 

Anftalt und befonders nüglich für HegePiche Philo 

jopben, welche de8 Abends von dem harten Tag- 

werk de8 Denkens ausruhen wollen. Der Seit er 

holt fi) dort noch weit natürficher als bei Wifogti. 
Man geht ins Theater, jtredit- fih ‚napläffig Hin
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auf die fanımtıen Bänke, Torgniert die Nurgen feiner 
 Nahbarinnen oder die Beine der chen auffreten 

den Mimin, und wenn die Kerls von Komödianten 
nicht gar zu laut fchreien, fchläft maır ruhig ein, 
wie ih cs wirklich gethan am 29. Auguft des 
Jahres 1827 nad) Chrifti Geburt, 

US ich erwachte, war Alles dunkel vund mm 
nich ber, und bei dem Scheine einer mattflinnmern 
den Lampe erkannte ich, dafs ich mich ganz ‚allein 
im leeren Schanfpielhaufe befand. Ich bejchlofs, den 
übrigen Theil der Nacht dort zu verbringen, fuchte _ 
wieder gefinde einzufchlafen, welches mir aber uidt- 
nicht jo gut gelang wie einige Stunden vorher, 
als der Mohnduft der Ranpad’fchen Berfe mir ii 
die Nafe ftieg; aud) ftörte mic) allzufchr das Kuie- 
pern und Öcpiepfe der Mäufe. Unfern vom Or- 

- Gefter vafchelte eine ganze Mänfekofonie, und da 
ih nicht bloß Naupach’fche Berje, fondern and) die 
Sprache aller übrigen Tpiere verjtche, fo erlaufchte 
ih ganz umwilffürfich die Gejpräche jener Mäufe, 
Sie jprahen über Gegenftände, die ein denkendes 
Gejchöpf am meiften interefjicren nüffen: über die 

..Tegten Gründe alfer Crfeheinumgen, über dag We: 

2 jen der Dinge an und für fi, über Schiefal und ° 
Vreibeit des Billens, über die große Naupacyfche 

. Tragödie, die jih Furz vorher mit allen möglichen
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 Schreduiffen vor ihren “eignen Augen entfaltet, 
entwidelt und geendigt hatte, 

hr jungen Leute, fpradh Tangfam ein alter - 

Deauferih, ihr Habt mur ein einziges Stück oder 

nur wenige folder Stüde gejehen, ich aber bin 

ein Greis, und’ habe deren fhon fehr viele erfebt 

und fie alle mit Anfimerkfamkeit betrachtet. Da babe 

ih num gefunden, dafs fie fi im Wefen alle ähn- 

fh, daß fie faft nur Variationen desfelben The- 

mag find, da manchmal ganz diefelben Expofitios 

nen, Berwiedlungen und Kataftrophen vorfommen. 

E8 find immer diefelden Menfehen und diefelben 

Leidenfchaften, welde nur Koftüne und Kebefiguren 

wechfeln. Da find immer diefelben Beweggründe 

des Handelns, Liebe oder Hafs oder Ehrgeiz oder 

Eiferfucht, der Held mag nun eine römifche Toga 

oder einen altdentjchen Harnifh, einen Turban oder . 

einen Fi tragen, fie) antik oder romantiih ges 

bärden, einfach oder geblümt, in THledhten Samben 

oder in noch fchlechtern Trocpäen fprecdhen. Die 

ganze Gefchichte der Menjhheit, die man gern in. 

verfchiedene Stüce, Alte und Auftritte eintBeifen - 

möchte, ijt doc immer eine und diejelbe Gefchichte; 

e3 ift eine nur maffierte Wiederkehr derjelben Na-, 

turen und Greigniffe, ein organifcher Kreislauf, der 

ammmer von vorne Wieder anfängt; und wenn man
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Das einmal gemerkt hat, jo ärgert man fi nicht 
mehr über das Böfe, man freut fi auch. nicht 
mehr alfzuftark über das Gute, man lächelt über 
die Narrheit jener Hevoen, die fidh aufopfern für 
die Beredfung und Beglückung des Menfhenge 
IHlehts; man amüfiert fc) mit weifer Selaffenheit. 

Ein Ficperndes Stimmen, welches einem Hei: 
nen Spigmäushen zu gehören fhien, bemerkte 
Dagegen mit großer Haft: Auch ih babe Beobad)s 
fungen angeftellt, und nicht bloß von einem einzigen 
Standpunkte aus, ih habe mir Feine fpringende 
Mühe verdrießen Tafjen, ich verfich das Parterre 

. amd betrachtete mir die Dinge Hinter den Kouliffen, 
md da habe ich gar befremdlihe Entdeetungen gez 
macht. Diefer Held, den ihr chen bewundert, der 
ift gar fein Held; denn ich fah, wie ein junger 
Bari ihr einen befoffenen Schlingel nannte, und 
ihm diverfe Fußtritte gab, die er ruhig einjtecte, 
Tene tugendhafte Prinzeffin, die. fich für ihre Zus 
gend aufzuopfern fhien, ijt weder eine Prinzeffin, 
no tugendhaftz ih habe gefehen, wie fie aus 
einem Porzeffantöpfchen rothe Farbe genommen, 

‚pre Wangen damit angeftrihen, und Dicfes galt 
vachher für Schamröthe; am Ende fogar warf fie 
fi gähmend in di e Nme eines Gardelteutenants, 

‚ter ihr auf Ehre: verficherte, dafs jie auf feiner 

n
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. Stube einen juten Heringialat nebft einem Gflafe 
 Punf finden würde. Was ihr für Donner und 
Bliß gehalten Habt, Das ift ur das Nollen ettiger - 
Dlchwalzen und das Verbrennen einiger Loth ger 
ftoßenen Kolophoniums. Uber gar jener dide ehr: 

‚Üihe Bürger, der Tauter Uncigennügigfeit. und 
Srogmuth zu fein fehien, der zankte ji) fehr geld» 
gierig mit einem dünnen Menfchen, den er Herr, 

 Generalintendant. titufierte, und don dem er einige 

Thaler Zulage verlangte. Sa, ih Habe Alles mit 
eigenen” Augen gefehen, und. mit eigenen Ddren 
‚gehört; all das Große und Edle, das uns bier 
‚voragiert wurde, ift Lug und Trug; Eigenmuß und 
Selbjtjuht find die geheimen ZTriebfedern alfer- 
Handlumgen, und ein vernünftiges Wejen daft fid 
nit täufhen dur den Schein. 

° Hiergegen aber erhob fich eine fenfzende, weis 
nerlihe Stimme, die mir jhier bekannt - dinkte, 

obgleich ich dennoch nicht wuffte, ob fie einer männe 
lichen oder weiblichen Maus gehörte. Sie begaun 
mit einer lage über die Srivolität des Zeitalters, 

jammerte über Unglauben und Zweifelfucht, und 

betheuerte Biel von ihrer Liche im Allgemeinen 

Sch Tiebe cu, feufzte fie, und ich jage euch die 
Baprpeit. Die Wahrheit aber offenbarte fi mir 
durd db die Gnade in einer geweiheten Stunde. Ich
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IH ebenfalls umder, die legten Gründe der buns 
ten Begebenheiten, die auf diefer Bühne borübers 
zogen, zu enträtbfeln und zu gleicher Zeit auch 
wohl ein Brotfrümdpen zu finden, um meinen leib- 
lichen Hunger zu filfen; denn ich Ticbe ud. Da 
entdedte ich plößlich ein ziemlich geräumiges Loch 
oder vielmehr einen Kajten, worin zufanmiengefanert 
ein dünnes, graues Männchen faß, welches eine 
Nolle Bapier in der Hand hielt, und mit mono 
toner Teifer Stimme alfe die Neden ruhig vor fich 
hin fprach, welche oben auf der Bühne fo laut und 

 Teidenfchaftlih deffamiert wurden. Ein myftifcher 
‚Schauer zog über mein Fell, troß meiner Units 

digkeit war ich doch begnadigt worden, das Aller: 
Geifigfte au erfchauten, ich befand mich in der feligen 
Nähe des geheimnisvollen Urwefens, des reinen 
Beiftes, welcher mit feinem Willen die Körperwelt 
regiert, mit feinem Wort fie fhafft, mit dem Worte 
fie befebt, mit dem Worte fie vernichtet; denn die 
Helden auf der Bühne, die ich noch Kurz vorher 
jo ftark bewundert, ich fah, daf3 fie nur dann mit 
Sicherheit redeten, wenn fie Sein Wort ganz gläu- 

. big nachfpracden, daß fie Hingegen ängftlich ftan- 
melten und ftotterten, wenn fie fich ftoßz von Ihm _ 
entfernt und Seine Stimme nicht vernommen batz 
ton; Altes, fah ich, war mur abhängige Kreatur 

Heines Ver’e. Bb, UL 16
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von Ihm, Er war der Alleinfelbftändige in Seinen’ 
alferheiligften Kaften An jeder Seite Seines Kaftens 

. erglühten die geheimnisvollen -Qampen, erlangen 
bie Biofinen und tönten die Sföten, um Ihn her 
war Ficht und Mujif, Er Schwamm in barmonifchen 
Strahfen und ftrahfenden Harmonien. . 

Doh diefe Nede ward am Ende fo näfelnd 
und weinerlich wifpernd, dafs ich Wenig mehr davon 
verftehen fonnte; nur mitunter hörte ich die Worte: 
Hüte mi vor Raten und Maufefalfen, — gieb 
mir mein tägliches Brofämden, — id ficbe end 
— In Ewigfeit! Amen. — 

. Durd -Mittheifung diefes Traumes möchte 
ich meine Anficht über die berfeiedenen philofo- 
phifchen Standpunfte, von wo aus man die Welt: 
gefhichte zu beurtheifen pflegt, meine Gedanken 
verratben, zugleich andentend, warum ich diefe leih= 
ten Blätter mit Feiner eigentlichen Philofophie der 
englifchen Gefchichte befrachte, 

IH will ja überhaupt die dramatifchen Ge- 
dichte, worin Shaffpeare die großen Begebenheiten - 
der englifchen Hiftorie verberrficht Hat, nicht dog- 
matiih erläutern, fondern nur die Bildnijje der 
drancı, die aus jenen Dichtungen bervorblühen, 
mit einigen Wortarabesfen berzieren. Da in die 
fen, englifchen Gefhicgtsäramen die Sranen Nichts
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weniger als die Hauptroffen fpielen, und der 
Dichter fie nie auftreten fällt, um, wie in andern 
Stüden, weiblihe Geftalten und Charaktere zu 
[Hildern, fondern vielmehr weil die darzuftelfende 
Hiftorie ihre Cinmifchpung erforderte, fo werde id) 
auch defto Färglicher von ihnen reden. 

Conftanze beginnt den Reihen, und zwar mit 
[ämerztichen Gebärden. Wie die Mater dolorosa 
trägt fie ihr Kind auf dem Arne... 

Das arıne Kind, durd) welches Alles gebüßt wird, . 
Bas die Scinigen verfchudet. . 

Auf der Berfiner Bühne fah ich cinft diefe 
‚trauernde Königin ganz vortrefflich dargeftellt von 
der ehemaligen Madanıe Stih. Minder brilfant 
war die gute Maria Luife, welche zur Zeit der 
Iuvafion auf dem franzöfifchen Hofthenter die Kö- 
nigin Conftanze fpielte, Indeffen Häglih über alfe 
Maßen zeigte ih in diefer Hoffe eine gerwilfe Nia- 
dame Karoline, welche fih vor einigen Sahren in 
der Provinz, befonders in der Beudee, herumtrich; 
es fehlte ihr nicht an Talent und Paffion, aber 

- fie Hatte einen zu diden Bauch, was einer Syaus 
fpieferin immer fehadet, wenn fie beroifche Könige- 
wittiven tragieren fol. — 

—_ 

16*
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Zndy Percy. 

(König Heinrig iv) 

3% ‚träumte mir ihr Geficht und überhaupt 
ihre Geftalt minder volffleijhig als fie Hier fonters 

feit ift. Vielleiht aber Eontraftieren die fcharfen 
Züge und die fehlanfe Tailfe, die man in ihren . 
Worten wahrnimmt, und welche ihre geiftige Phy- _ 
fiognomie offenbaren, befto interejjanter mit ihrer 
wohlgeründeten äußern Bildung. Sie ift beiten, 
herzlich und gefund „an Leib und Seele. Prinz . 
Heinrich möchte uns. gern diefe Tiebliche Geftalt 

. verfeiden, und parodiert fie und ihren Percy: 

„Ic bin noch, nicht in Percy’s Stimmung, 
- dem Heißfporn des Nordens, der cud) jechs bis 

fieben Dugend Schotten zum Frühftüid umbringt, 

fid) die Hände wäfcht und zu feiner Fran fagt: 
„PBfui über dies ftille Leben! Ic muß zu thun . 

. Haben.“ — „OD, mein Herzens-Heintid," fagt
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fie, „wie Viele Haft du Heute ungebracdht?“ _ 
„ebt meinem Scheden zu faufen,“ und eine Stunde 
drauf antwortet ev: „Ein Stüder vierzehn; Bagaz 
tel! Bagatellt“ 

Bu 

 Rie furz, To entzücend ift die Scene, wo wir 
den wirffihen Haushalt des Percy und feiner Fran 
jeben, wo dieje den braufenden delben | mit den 
feeiten Liebeöworten ‚gügelt: 

Komm, „Tomm, du Papagei! antworte mir 
Geradezu auf Das, was id) dic) frage. 
I drehe bir den Heinen Finger, Heimid), 

 Bilf du mir night die ganze Wahrheit Iogen. 

Percy, 

Du Tändlerin! — Lieben? — Ic) Fich’ dic) nicht, 
IH frage nicht nad) dir. ft died ’ne Melt 
Zum Puppenfpielen md Mit-Lippensfechten? 
Nein, jego muß c8 blut’ge Nafen geben, 
Zerbrodne Kronen, die wir doc; im Handel 
Für voll anbringen. — Alle Welt, mein Pferd! 
Bas fagft du, Käthhen? wollteft dur nic was? 

Lady Percy. 
Ihr Licht mid) nicht? Ihr Tiebt mid) wirklid nicht? 
Out, Tafjt 68 nur; denn, weil Ihr mid) nicht Ticht,
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Lich’ ich mich felbft ‚nicht mehr. Ihe licht mich wicht? 
Nein, fagt mir, ob Das Scherz ift.oder Exuft? 

Percy. 
Komm, woillft mid) reiten fehn? 
Benn id) zur Pferde bin, fo wi ic, fehwören: 
IH Tiebe did) unendlich. Doc Höre, Käthchen:. 
Du mufft mich ferner nicht. mit Tragen guäfen, 
Wohin ich geh’, noch vathen, was c8. foll. 
Bohin id) uf, muufs ic) ; und furz zır fein, 
Heut Abend muß id) von dir, Tiches Käthchen. 
Id femie dic) als weile, doc) nicht weifer - 
MS Heinvich Perey’s Fran; ftandhaft bift du, 
Tedod, ein Weib, und an Berfchwiegenheit 
Sit feine beffer, denn ich glaube fiher: 
Du wirft nicht fagen, was du fetbft nicht weißt -— 
Und fo weit, Ticbes Käthchen, trau ich dir.



Prinzefiin Catharina. 

' (König Seinrid) v). 

._——. 

- - 

Hat Shaffpeare wirffich die Scene 3efgricben, 
. wo die Prinzefjin Katharina Unterricht in der eng: 
‚fügen Sprade nimmt, und find überhaupt von 
ihm alfe jene franzöfifchen Nedensarten, womit fie 
Sopn Bull ergögt? Ih zweifle. Unfer Dichter 
hätte diefelben fomifchen Cifefte mittelft eines eng- 
Ijchen Jargons bervorbringen Fönnen, um jo mebr, 
da die englifche, Sprade die Eigenfchaft Defitst, 
daß fie, ohne von den Negeln der Grammatik ab- 
zuweichen, durch bloße Amvendung romanifcher 
Borte und Konftrnftionen eine gewiffe franzöjifche 
Öeijtesrichtung hervortreten Lafjen Faum. Hu ähns 

. licher Weije fönnte ein englifcher ‚Schaufpieldichter 
eitre gewiffe germanifhe Sinnesart andeuten, wenn 
er ih nur altfähfifcher Ansprüde und Benduns 

. gen bedienen wollte. Denn die englifche Sprache
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beftcht ans zwei heterogenen Elementen, dem ro 
manifhen und dem germanischen Clement, die, 
ur zufonmmengedrüct, nicht zu einem organischen 
Ganzen vermifht find; und fie falfen feiht aus= 
einander, und alsdanı weiß man doch nicht genau 
zu beftimmen, auf welcher Seite fih das Icgitime 
Engfifch befindet. Man vergleiche nur die Sprade 

des Doktor Sohnfen oder Abdifon’s mit der Sprade 
DByrows- oder Cobbett?8. Shakjpeare. hätte wahr- 
ch nicht nöthig gehabt, die Prinzefjin Catharina 
Sranzöfifch fprecden zu Taffen. 

Diefes führt mich zu einer Bemerkung, die 
ich [Hon an einem andern Orte ausiprad. Es ift 
nämlich ein Mangel in den gejchichtlichen Dramen 
von Shakjpeare, dafs er den normannifchefranzö- 
fifgen Geift des Hohen Adels nicht mit dem fäd)- 
füchebrittifchen Geift de8 Volks dur eigentbünm: 
lichere Sprachformen fontraftieren Täfft. Walter 
Scott that Diefes in feinen Romanen, und erreichte 
dadurch feine farbigften Effefte, — 

Der Künftfer, der ung zu diefer Galerie das. 
Konterfei der franzöfiichen Prinzeffin geliefert, bat 
ibr, wahrfeinfidh aus englifcher Mafice, weniger 
[Höne als drolfige Züge gefichen. Sie Bat bier 
ein wahres Vogelgeficht, und die Augen fehen. aus 
wie geborgt. Sind. c® etwa Papageienfedern, die



249 — 

fie auf dem Haupte trägt, und foll damit ihre nach: 

plappernde Gelchrigfeit angedeutet werden? Sie 

hat Heine, weiße, neugierige Hände. Eitel Putliche 

und Gefalffucht ift ihr ganzes Wefen, md fie weiß 

mit dem Fächer alferliebft zu fpielen. Ich wette, 

ihre Fügchen Kofettieren mit dem Boden, worauf fie 

wandelt,
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Jeanne dv’ Arr. 

(König Henri VI. Grfter Theil.) 

Heil dir, großer deutfcher Schiffer, der dur das 
hohe Standbild wieder glorreich gefäubert haft von 
dem fhrugigen Wite Voltaire's und den :fchtvar- 
sen Sleden, die ihm fogar Shafipeare angedichtet! 
+. da, war cs brittifcher Nationalfafs oder mits 
telalterlicher Aberglaube, was feinen Geijt um: 
nebelte, unfer Dichter hat das befdenmüthige Mäd- 
hen als eine Here dargeftelft, die mit den dunkel 
Mächten der Höffe verbündet ft. Gr läjjt die 
Dämonen der Unterivelt don ihr beihwören, und 
gerechtfertigt wird durch folde Annahme ihre gran: 
fame Hinrichtung. — Ein tiefer Unmuth erfajft 

‚mich jedesmal, wenn ich zu Nouen über den Hei: 
ven Marktplag wandle,.two man die Sungfrau ver 
brannte, und eine fhlechte Statue dieje Ilehte That 
derewigt. Dualvolf tödten! Das war alfo jchon
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samald eure Handlungsweife gegen überwundene 
Sende! Nächft dem Feljen von St, Helena giebt 
der erwähnte Marktplag von Rouen das emp 
vendfte Zeugnis von der Grofmuth der Engländer. 

Sa, au Shakjpcare hat fid an der Bucelle 
verfündigt, und wo nicht mit entjchiedener Feind« 
Ihaft, behandelt er fie doch unfrenmdli und Tichlos, 

bie edle Jungfrau, die ihr Vaterland Defreite! Und 
. hätte fie es auch mit Hilfe der Hölfe- gethan, fie 
verdiente dennoch Ehrfurdt und‘ Bewunderung! 

- Oder Haben die Kritiker Nebt, weldhe den 
Stüde, worin die Bucclle auftritt, wie aud) dem 
zweiten Sund dritten Theile „Heinrichs VL,“ die 
Autorfhaft des großen Dichters abfpredhen? "Sie 
behaupten, dieje Trilogie gehöre zu den ältern Dras 
men, die er nur bearbeitet- habe. IH möchte gern, 
der Sungfrau von Orleans wegen, einer jolhen 
Annahme beipflichten. Aber die borgebradpten Argus 
mente. find nicht haltbar. Dicje bejtrittenen Dramen 
tragen in manden Stellen allzu fehr das Vollges 
präge de8 Shafjpeare’fchen Geiftes. 

 



Margaretha. 

“ (König Henri VI Erfter Theil) 

Hier fehen wir die fhöne Tochter des Srafen 
Neignier nod als Mädchen. Suffolk tritt ‚auf und 

- führt fie vor als Gefangene, doch ehe er fie) Defjen 
verficht, hat fie ihn jelber gefejjelt. Er mahnt ung 
ganz an den Nefruten, der von einem Wachtpoften 
aus feinem Hauptmann entgegenfchrie: „Sch habe 
einen Öefangenen gemadht." — „So bringt ihn zu 
mir her,“ antwortete der Hauptmanır. „Sch Tann 

nicht,“ eriwiederte der arme Nekrut, „denn mein - 
Gefangener Läjft mich nicht mehr 108.” 

Suffolf Mrigt: 

Sci nicht befeiigt, Bunder ber Ralır! 

Don mie gefangen werden ift dein Loos. 
So jhügt der Schwan die flaumbedetten Schwänlein, 

. Mit feinen Flügeln fie gefangen haltend;
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Allein fobald dich kränft die Sklaverei, 

So geh, und fei ald Sufjol?s Freundin frci. 

(Sie wenbet fi weg, als weite fie gehen.) 

- D bleib! Mir fehlt die Kraft, fie zu entfaffen, 
Befrein will fie die Hand, das Herz fagt Nein. 

Die auf Fryftalnem Strom die Sonne fpielt 

Und blinkt mit zweitem nadhgeahmten Strahl, 
So feheint die Fichte Schönheit meinen Augen. 
Ich würbe gern, doch 'wag’ id) nicht zu reden; 
Id fodre Tint’ und Feder, ihr zu fehreiben. . 
Pfui, De Ia Boote! entherze dich nicht felbft. 

Haft feine Zung’? ift fie nicht da? . 
Berzagft du dor dem Anblid eines MWeibs? 
AG ja! der Schönheit Hohe Majeftät 
Berwirrt die Zung', und madjt die Sinne wüft. 

Margaretha. 

Sag, Graf von Sufjolt (wenn du jo did) nennft), - 

Das gilt’S zur Löfung, ch’ du wid) entläffeft? 

Denn wie id) feh’, bin ich bei dir Sefangne, 

Suffolf (eiket. 

Wie weißt du, ob fie ‚deine Bitte weigert, 

Eh’ dur um ihre Liche dic) verfuht? 

Margaretha. 
Du Tpicft nicht. Was für Lofung muß id) zahlen?
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Suffolk eifen. 
Sa, fie ift fehöe, drum nf man um fie werben; 
Sie ift ein Weib, drum Yan man fie gewinnen. 

. Er findet endfich das befte Mittel, die Gefan- 
gene zu behalten, indem er fie feinem Könige ans 

bermählt, und zugleich ihr Öffentlicher Unterthan 
und ihr heimficher. Lichhaber wird. 

Sft diefes Verhältnis zwifhen Margarethen. 
md Suffolf in der Gefgjichte begründet? Ich weiß 
nicht. Aber Shakfpeare's divinatorifches Auge ficht 
oft Dinge, wovon die Chronif Nichts meldet, und 
die dennoch wahr find. Er Kennt fegar jene flüch= 
tigen Träume der Vergangenheit, die Rio aufzıte 
zeichnen vergaß. Bleiben vielleicht auf dem Schau- 
plag der Begebenfeiten alferfei bunte Abhitder ders 
felden zurüc, die nicht wie gewöhnliche Schatten 
mit den wirklichen Erfpeimumgen verfehtvinden, fon 
dern gefpenftifch Haften bleiben am Boden, unbe 
merkt von den gewöhnfichen Werfeltagsmenfehen, 

‚die ahnungslos darüberhin ihre Gefchäfte treiben, 
aber mandhmak ganz farben und formenbeftimmt 

“ fißtbar werdend für das febende Auge jener Sonne 
tagefinder, die wir Dichter nennen? . 

 



Königin Margaretyn; 

‚ (König Heineih VI. Bweiter und dritter Theit.) 

In diefem Bildnis. fehen wir diefelbe Mars 
garetda als Königin, als Öemahlin des jechften 

‘ Heimih’s. Die Knofpe hat fih entfaltet, fie ift 
jebt eine vollblühende Nofe;: aber „ein widerlicher 
BWurm liegt darin verborgen. Gie ift ein hartes, 
frevelhaftes Weib geworden. Beifpicllos granfam 
in der wirffichen wie in ber gedichteten Welt ift 
die Scene, wo fie dem weinenden ort das gräfe- 
liche, in das Blut feines Sohnes getauchte Tu 
überreicht, und. ihn verhößnt, daß cr feine Thränen _ 
damit trodnen möge, Entfeglich find ihre Worte: 

. Sich, Hart! dies Tuch Gefledt’ ic, mit dem Blut, 
° Das mit gefchärften Stahl der tapfre Clifford 
Hervor Fieß frönen aus de8 Knaben Bufen; 
Und Tann dein Aug’ um feinen Tod fi) feuchten, 

: So geb” id) dir’s, die Wangen abzutrodten,



Ad, armer Yorkt Haft ich nicht tödlich dich, 
So wird’ id) deinen Sanımerjtand beffagen. 
So gräm did) doc), mid, zu befuft’gen, York! 
Wie? dörrte fo das fein’ge Herz dein Immres, 
Daß Feine Thräne füllt um Autland’s Tod? 

Barum geduldig, Mann? Du follteft vafen; 
3 Höhne did), um vafend did) zu machen. ‘ 
-Stampf, tob und Inivfc), damit ic) fing’ umd tanze! 

Hätte der Künftler, weldger die fhöne Marz‘ 
garetha für diefe Galerie zeichnete, ihe Bildnis 
mit no) weiter geöffneten Lippen dargeftellt, fo 
würden wir bemerken, dafs fie fpigige Zähne dat 
wie cin Naubthier. 

In einem folgenden Drama, in „Richard LIL,“ 
. erfcheint fie auch phyfiih Tcheuglich, den die Zeit 

bat ie alsdann die Ipigigen Zähne ausgebrocden, 
“ fie fan wicht mehr beißen, fondern nur no fluggen, - 

und als cin gefpenftifch altes Weib wandelt fie 
= durch die Königsgemäcer, und das zahnlofe böfe 

Maul murmelt Unheilreden und Berwinfegungen. 
Durch ihre Liebe für Suffolf, dem wilden 

Suffolt, weiß ‚uns "Shafjpeare fogar für diejes 
limweib einige Rügrung abzugewinnen. Wie ver 
brederifch aud) diefe Liebe ift, fo dürfen wir ders 

„selben dennoch iveder Wahrheit noch Inmigfeit
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. abfpredhen, Bie entzüdend fchön ijt das Abjchieds- 
gefpräch der beiden Liebenden! Belche, Saritgteit 
in den Worten Margarethens: 

Ad), .vede nicht mit mir! gleid) eife fit! — 
D, geh’ nod) nicht! So Herzen fid) und Lüffen 
VBerdanmte Freund’, und fheiden taufendmat, - 
Bor Trennung hundertmal fo bang als Tod. 
Dog) num fahr wohl! fahr wohl mit dir mein Sehen! 

- Hierauf antwortet Suffolt: 

Did, Fünmert nicht das and, wärft du von 1 nen; 
 Volkreid) genug ift eine Wüftenei, 
Hat Suffolf deine Himmlifche Gefellfchaft. 
Denn wo du if, da ift die Welt ja feloft, 
Mit al’ und jeden Freunden in der Relt; 
Und wo du nicht bift, Ode ur und Trauer. 

Wenn fpäterhin Margaretha, das bfutige Haupt 
ded Gelichten in der Hand tragend, ihre wildejte 
Berzweiflung ausjemmert, mahnt fie uns an die 
furgtbare Chriemhilde des Nibefungenfieds, Belche 
gepanzerte Schmerzen, woran alfe Zroftworte ohır 
mähtig abgleiten! — 

Ih Habe bereits im Eingange angedeutet, dafs 
id in Beziehung auf Shakjpeare's Dramen aus 
der englifchen Gefhichte mich alfer Hiftori [hen und 

Heine Werke. Br. DL. . 17
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phifofophifcgen Betrachtungen enthalten werde, Das 
Thema jener Dramen ift no immer nicht ganz 
abgehandelt, fo Lange der Kampf der modernen 
InduftrieeBedürfniffe mit den Neften des mittel- 
alterlichen Feudatwefens unter alferlei Transforma- \ 
tionen. fortdauert. Hier ift e8 nicht fo Leicht wic 
bei den ‚römifhen Dramen, ein entfehiedenes Ur- 
theil auszufpredhen, und jede ftarke Freimüthigfeit 
fönnte einer mifslichen Aufnahme begegnen. Nr 
eine Bemerkung Fan ich Bier nicht zurüchweifen. 

G8 ift mir nämlich unbegreiffich, wie einige 
deutfche Kommentatoren ganz beftimmt für die 

. Engländer Partei nehmen, wenn fie von jenen, 
franzöftifegen Kriegen reden, die in den hiftorifchen 
Dramen des Shafjpeare’s dargeftelft werden. Bahr: 

Si, in jenen Kriegen war weder das Necht noch 
die Pocfte auf Seiten der Engländer, die eines 
Theild unter nichtigen- Succeffionsvorwänden die 
vobefte Plünderungstuft verbargen, anderen Theile 
nur im Solde gemeiner. Srämerintereffen fich her- 
umfhlugen. . . ganz wie zu unferer eignen Zeit, 
nur daß 68 fi im neunzehnten Sahrhundert mehr 
um Kaffe und Luder, Dingegen im vierzehnten 
und fünfzchnten Sahrhnndert meh um Saafanole 
Dandelte,
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Michelet, in feiner franzöfiigen Gefgichte, 
dem genialen Buche, bemerkt ganz richtig: 

- »Das Geheimnis der Schlachten von -Crech, ° 
von Poitiers 1, |. iv. befindet id im Komptoir 
der Kanflente von London, von Bordeang, von 
Bruges.r — — .— — „Wolle und dleifh bes 
gründeten das urfprüngliche England und die enge 
Tiche Race. Bevor England: für. die ganze Wert _ 
eine große Sanmmwolffpinnerei md Eifenmanufaltur 
wurde, war c8.cine Sleifhfabrif, Bon jeher trich 
diefes Volk vorzugsweife Viehzucht und nährte fich 
don Fleifchfpeifen. Daber diefe Srifhe dc8 Teints, 
diefe Kraft, diefe (Aurznafige uud Dinterkopflofe) 
Schönheit. — Man erlaube mir hei diefer ‚Oele, 

 genheit- eines perfönlichen Eindruds zu erwähnen: 
03 Hatte London und einen großen Theil 
Englands und Schottlands gefehen; ich Hatte mehr 
angeftannt als begriffen. Erxft auf meiner Rüdreife, 
als ich von Port nach Manchefter ging, die Sufel 

‚in ihrer Breite durchfchneidend, empfing ich eine 
wahrhafte Anfhanung Englande, Cs war eines 
Morgens bei feuchten Nebel; das Land erfchien 
mir. nicht bloß umgeben, fondern überfchwenmt 
vom Decan. Eine bleiche Sonne färbte faum die 
Hälfte der Landfchaft. Die neıren ziegelrothen Häus 
fer Hätten alfyu fehroff gegen die faftig grünen 

. | 17*



— 0 

Rafen abgeftochen, wären diefe Tohreienden Farben - 
nicht don den flatternden Scenebeln gedämpft wors 
den. Vette MWeidepläge, bededt nit Schafen, und 
überragt von den flammenden Schornfteinen der 
Tabriföfen. Bichzugt, Aderbau, Induftrie, Alles 
war in diefem Heinen Naume zufammengedrängt, 

“ Eins über das Andre, Eins das Andre ernährend; 
das Gras lebte vom Nebel, das Schaf vom Grafe, 
der Meufeh von Blut. 

„Der Menfh in diefem verzchrenden Mina, 
‚wo .er immer von Hunger geplagt it, Tan nur 
dureh Arbeit fein Leben friften. Die Natur zwingt 
ihn dazu. Aber er weiß fih an ihr zu rächen: er 
fäfft fie felber arbeiten, er unterjocht fie durch 
Eifen und Feuer. Ganz England feucht von diejfem 
Fampfe. Der Menfch ift dort wie erzürnt, wie 
außer fih. Seht diefes rothe Gefiht, diefes irr- 
glänzende Ange... Man Fönnte Teichteglauben, ev - 
fei trunfen. Aber fein Kopf und feine Hand find 
feft und fier. Er ift nur trunfen von Blut und 
Kraft. Er behandelt fig felbft wie eine Dampf: 
mafhine, welche er iS zum Übermaß mit Nah: 
rung volfftopft, um fo viel Thätigfeit und Scähuel- ' 
Tigfeit als nur irgend möglich daran zu gewinnen. 

„Im Mittelalter war der Engländer ungefähr 
‚was er jet iftz zu ftarf genährt, angetrieben zum
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‚Handeln, und Triegerifh in- Srmangkun, g eitter it 
dnftriellen Befchäftigung. 

„England, obgleich Aderbau und Vichzucht 
treibend, fabrieierte noch nicht. Die Engländer Lic- 
ferten den toben Stoff; Andere wufiten ihn zu 
bearbeiten. Die Wolle war auf der einen Seite 
de3 Kanals, der Arbeiter war auf der andern Seite, 
Während die Fürften ftritten und Haderten, Iebteu 
doch die englifchen Bichhändfer und die flämijchen 
Zuchfabrifanten in befter Einigkeit, im unzerftör- 
barften Bündnis. Die Franzofen, welde diefcs 

. Bündnis bredden wollten, mufften diefes Beginnen 
mit einem Hundertjährigen Kriege büßen. Die-cng- 
fifhen Könige wollten zivar die Eroberung Frank: 
reis, aber das Volk verlangte nur Freiheit des 
Handels, freie Einfuhrpfäge, freien Markt für die 
engliihe Wolle, Verfanmelt um einen großen Woll- 
fa, hielten die Kommiünen Rath über die Forde: 
rungen des. Königs, und bewiffigten ihm gern bin- 
fänglide Hiffsgelder und Armeen. 

„Eine folde Mifgung von Smduftrie und 
Chevaferie verfeißt diefer ganzen Gefhichte cin - 
winderfiches Anfehen. Iener Eduard, welcher auf 

der Zafehrunde einen ftolgen Eid gefchweren Bat, 
Sranlreih zu erobern, jene gravitätifch närrifchen
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Nitter, welhe in Folge ihres Gelühdes ein Ange 
it vothen Tuc) bedeet tragen, fie find doch Feine 
jo großen Narren, als dal fie auf eigne Koften 
ins Feld zögen. Die fromme Einfalt der Kreuz- 
Fahrten ijt nicht mehr am der Zeit. Diefe Ritter 
find im Grunde doh nichts Anders als Täufliche 
Söldner, als bezahlte Handelsagenten, als bewajf 
nete Kommis-Boyageurs der Londoner und Genter 
Kauffeiite. Eduard felbft mu fi) fehr verbürgern, 
am allen Stoß; ablegen, muß den Beifall der 
Tuchhändlers und Webergitde erjhmeicheln, muß 
feinem Öevatter, dem Vierbraner Artevelde, die 
Hand reihen, muß auf den Schreibtijch eines Dich» 
händfers fteigen, um das Volk anzıreden, \ 

„Die englifchen Tragödien des vierzehnten 
Sahrhumderts haben fehr fomifhe Partien. Iu 
den nobelften Nittern fteefte immer chvas dalftaff. 

. 30 Sranfreidh, in Italien, in Spanien, in den - 
- Tönen Ländern des Südens, zeigen fi die Eng: 

‚ länder eben fo gefrägig wie tapfer. Das. ift Her- 
 Fufes der Ochfenverfohlinger. Sie fommen, im wah- 
ren Sinne de Wortes, um das Land aufzufrejien. 
Aber das Land übt Wicdervergeltung, und befiegt 
fie dur feine Früchte amd Weine, Ihre Fürften 

amd Armeen übernehmen fi, in Speil’ und Tran, 
‚md flerben an Iudigeftionen und Dyjientrie,“



Pit. diefen gedungenen Fraßhelden vergleiche 

man die Franzojen, das mäßigjte Volf, dag weniger 

duch feine Weine beraufht wird, als vielmehr 

durch feinen angebornen Enthufiasuns. Leßterer 

war immer die Urfache ihrer Mifsgejhide, und fo 

jehen wir jhon in der Mitte des vierzchnten Jahı- " 

gunderts, wie fie im Kampfe mit den Engländer 

eben durch ihr Übermaf von Nitterlichfeit unter 

"fiegen mufjten. Das war bei Crecy, wo die Frau 

zofen fehöner erfheinen dur) ihre Niederlage, als 

die Engländer dur) ihren Sieg, den fie in umrit 

terlicher Weife duch) Sußvolf erfochten. . . Bisher 

“war der Srieg mur ein großes Turnier von ebeus 

bürtigen Neitern; aber bei Grecy wird diefe roman- 

tifche Kavallerie, dieje Pocjie, Ihmählich niederger 

jchoffen von ‚der modernen Infanterie, von ‚der 

Proja in ftrengftilifierter Schlahtorduung, ja, hier 

tommen jogar die Kanonen zum Borfehein. . . Der 

greife Böhmenfönig, welcher, blind und aft, als 

ein Bajall Frankreichs diefer Schlacht beitvohnte, 

merkte wohl, daf3 cine neue Zeit beginne, dajs cs 

mit dem Nittertfum zu Ende fei, dafs Fünftig der 

- Man zu No von dem Mann zu Su überwäls. 

tigt werde, und er jprad) zu feinen Nittern: „Ich 

bitte euch angelegentlichft, führt mich jo weit ins 

Treffen hinein, daß ich noch einmal mit einem
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guten Schwertjtreich dreinfchlagen fan!“ Sie ger borhten ihm, banden ihre Pferde art das feinige, jagten mit ihm in das ‚wildefte Getünmmel, und de8 andern Morgens fand man jie Affe todt auf „ben Rüden ihrer todten Pferde, welde uoch immer -ufanmengebunden waren. Wie diejer Böhnenfönig und jeine Slitter, fo fielen die Sranzofen bei Cregy, bei Boitiers; jie Itarben, aber zu Pferde, Für Eng- land war der Sieg, für Öranfreih war der Nuhm. ° Sa, fogar dur ihre Niederlagen wijfen die dran: 
zojen ihre Gegner in den Schatten zu ftellen. Die 
Zrinmpbe der Engländer find immer eine Schande der Menfchheit, feit den Tagen von Grey umd 
Poitiers big auf Waterloo. io ift immer ein ' Beib, trog ihrer parteilojen Kälte ift fie empfind- 
ich für Nitterlichkeit und Heldenfinu; ud ih bin überzeugt, mur mit Inirfohenden Herzen verzeichnet ‚Ne in ihre Denktafeln die Siege der Engländer, .
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Fady Gray. 

Rönig Heinti VI Dritter Theit.) 

Sie war eine arme Vittwe, wele zitternd 
vor König Eduard trat und ihn anflchte, ihren 

- Kindern das Gütchen zurüdzugeben, das nach dem 
Zode ihres Gemahls den Feinden enbeingefalfen 
war. Der wolfüftige König, welcher ihre Keufdj- 
heit nicht zu irren vermag, wird fo fehr von ißren 
IHönen Thränen bezanbert, dafs er ihr die Krone 
aufs Haupt fett. Wie niel Künmerniffe für Beide 
dadurch entftanden, meldet die Beltgefhichte. 

Hat Shaljpeare wirfiich den Charakter des 
erwäßnten Könige ganz Iren nad der Hiftorie ge- 
fhildert? IH muß wicder anf die Bemerkung 
zurüdfommen, dafs er verftand, die Lakıınen der 
Hiftorie zu füllen. Seine Königscharaktere find 
immer fo wahr gezeichnet, daf3 maır, wie ein eig« 
der Schriftftelfer bemerft, mandmal meinen follte,
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de3 Königs gewefen, den er in irgend einem Drama 
agieren Fäjft. Für die Wahrheit feiner Schilde 

“rungen bürgt nah meinem Bedünken auch die 

frappante Ahnlichkeit, welche fih zwifchen feinen 

“ alten Königen umd jenen SKönigen der Sebtzeit 

Efundgiebt, die wir als Seligenoffen a at bejten su 

beurtheilen vermögen. 

Bas Friedrich Schlegel von dem Gejhiht- 
jhreiber jagt, gilt ganz eigentlich von unferem Dich- 

ter: Er ift ein in die Vergangenheit fhauender 

Prophet, Wäre c8 mir crfaubt, einem der berühmt: 

‚tejten unferer gefrönten Zeitgenojjen den Spiegel 

vorzubalten, fo würde Zeder cinfehen, daß ihm 

Shaffpeare fon vor zwei Sahrhunderten feinen 

Stedbrief ausgefertigt hat. Iu der That, beim 

Anblid diefes großen, vortvefflichen und gewiß auch 

er fei während feines ganzen Lebens der Kanzler . 

glorreichen Monarchen überjchleicht uns ein gemijjes 

. Schauergefühl, das wir zuweilen empfinden, wenn 

wir im wachen Tageslicht einer Geftalt begegnen, 

die wir fhon in nächtlichen Träumen erblidt haben. 

AS wir ihn vor acht Jahren durch dre Strafen 

der Hauptjtadt reiten fahen, „barhänptig und de- 

müthig nad allen Seiten grüßend,“ dachten wir 

immer an die Worte, wonit Nork des Boling- 

brofe’s Einzug in London fehildert. Sein Better, _
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der neuere Nichard IL, Fannte ih fehr gut, durche- 
Ihaute ihn immer und äußerte einft ganz richtig: 

‚Wir felbft und Bufhy, Bagot hier und Gren 

Safır fein Bewerben beim geringen Bolt, 

Die er fid) wollt’ in ihre Herzen tauchen 

Dit traulicher, demüth’ger Höffichkeit; 

Was für Verehrung er an Kucchte wegwarf, 
Handwerker nit des Lächeln! Kunft gewinnend 

Und ruhigen Ertragen feines Loofes, . 

AS wollt er ihre Neigung mit verbamen. 

Bor einem Aunfterweid zieht ex die Dlüte, 

; Ein paar Karınzicher grüßten: „Gott geleit’ euch!“ 
Und ihnen ward des chmeid’gen. Knics Tribut, 

eb: „Dank, Landsleute! meine güt’gen Freundet“ 

Ia, die Apnfichkeit ift erfchredend. Ganz wie 
der ältere, . eutfaltete ji) vor unferen Uugen der 
heutige Bolingbrofe, der nad dem Sturze feines 
föniglichen Betters den Thron bejticg, ich allmählig 
darauf befeftigte: cin fchlauer, Held, cin frichender 
Kiefe, ein Titan der Verftellung, entfeglich, ja ats 

“> pörend rubig, die Tage in einem janmtnen Hands 
iHuh, und damit die öffentliche Meinung jtreichelnd, 
den Raub fchoit im weiter Ferne erfpähend, und 
nie darauf losipringend, bis er in fiherjter Näbe..
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Möge er immer feine fchnanbenden Feinde befiegen 
und dem Reiche den Frieden erhalten, bis zu feiner 
Zodesftunde, wo er zu feinem Sohn jene Worte 
Iprecden wird, die Shaffpeare fon fängft für ihn 
aufgefprieben: 

Komm her, mein Sohn, und feg' dic) an mein Bett, 
Und Hör’ den legten Pathfchlag, wie id) glaube, 
Den id} je atmen mag. Gott weiß, mein Sohn, 

° Dur) welde Nebenfchlich” und Erumme Wege 
. SG diefe Kron’ erlangt; ich jetbft weiß wohf, 

Die Täftig fie auf meinem Hanpte faf. 
Dir fällt fie Heim nunmehr mit beffver Ruf), 
Mit beffrer Meinung, befferer Beftät'gung; 
Denn jeder öleden der Crfangung geht 

. Mit mir ins Grab. An mir erjdien fie me 
Bie eine Chr’, exrhafcht nit heft’ger Hand; 
Und Bicle Ichten noch, mie verzuüden, _ 
Daß id durd) ihren Beiftand fie gewonnen, 
Bas täglich Zwift und Blutvergichen Auf, 
Dem vorgegebnen Frieden Wunden Tchlagend. 
AU diefe dreiften Schreden, wie dir fichft, 
Hab’ ich. beftanden mit Gefahr des Lebens; 
Denn al’ nein Hegiment war nr ein Kufteit, 

- Der bdiefen Inhalt fpielte; num verändert 
Mein Tod die Beife; denn was ic, erjagt,
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Das füllt dir mm mit fhönerm Anfprud) heim, 
Da du durd, Erblicjfeit die Krone trägt. 
Und, ftehft dir fichrer fehon als ic) e8 Yonute, 
Du bift nit feft genug, folang die lagen 
So frifd) nod) find; und allen meinen Freunden, 
Die du zu deinen Freunden maden mufft, - 
Sind’ Zähn’ und. Stadel Fürzlid, nur entnommen, - 
Die durd) gewaltfom Thun mic cuft befördert, 
Und deren Diacht wohl Furcht erregen Tonnte 
Vor neuer Abfegung; was zu vermeiden 
IH fie verdard, und nun des Ginnes war, 
Zum Heigen Sande Viele fortzuführen, 

‚ ‚Da Ruh’ und Stileliegen nicht zu nah 
Diein Neid) fie prüfen ließ. Darım, mein Soßn, 
Befhäfl'ge flets die fchwindlicten Gemüther - 
Mit fremden Zwift, daß Wirken in der Fern’ 
Das Angedenfen vor’ger Tage banne. 
ehr wollt’ ich, dod) die Lung' ift fo erfhöpft, 
Daß. fräftge Nede gänzlich mir verfagt ift. 
Die ich zur Srone kam, 0 Gott! vergebe, 

Daß fie bei dir in wahrem Frieden Iebe



Zudy Auna, 

(König Nicard II)... 

Br rn. .. 
Die Ounft der Frauen, wie das Stüd. übers 

haupt, ift ein freies Gefchenf, man empfängt es, 
ohne zur wilfen wie, ohne zit wiffen warum: Aber 

„e8 giebt Menfehen, die c8 mit eifernem Willen vom 
Schiefal zu ertrogen verjtchen, und Diefe gelangen 

. zum Ziele, entweder durch Schmeichelei, oder indent 
fie den Weibern Schreden einflögen, oder inden 

fie ihr Mitfeiden anregen, oder indem fie ihnen 
Selegenheit. geben fi -aufzwopfern 0... Letzteres, 
nämlich das Gcopfertfein, ift die Lichlingsrolfe der 
Veiber, md Hleidet fie jo jhön vor den Leuten, 
und gewährt: ihnen auch in der Ginfamfeit fo viel 
thränenreiche Wehmuthsgenüffe, 

Lady Anna wird durch alfes Diefes zu gleicher 
Zeit bezwungen. Wie Honigfein gleiten die Schmei- 
Hehworte von den furctbaren Lippen... Nichard.
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[pmeigeft ihr, derfelbe Nicgard, welcher ihr affe 
Söhreden der Höffe einflößt, welcher ihren gefichten 

Gemahl und den väterlichen Frennd getödtet, den 

fie chen zu Grabe beftattet.... Er befichlt den 

Leihenträgern mit herrifejer Stine, den Sarg 

niederzufegen, und in diefem Moment richtet er 

feine Liebeswerbung an die Ichöne Leidtragende... 

Das Lanım ficht fhon mit Entfegen das Zähne: 

“ fletfchen des Molfes, aber diefer fpitt plößlich die 

Schnauze zu den füßeften Schmeicheltönen... Die 

Schmeichefei dc8 Wolfes- wirkt fo erfchütternd, fo 

beraufchend auf das are Lammgemüth, dafs alfe 

. Gefühle darin eine plöfiche Umwandlung erleiden - 

.. . Und König Richard fpricht von feinem Runtz . 

mer, von feinem Grau, fo dafs Anna ihm ihr 

Mitleid nicht. verfagen Famır,. um fo mehr, da diefer _ 

wilde. Menfch nicht fehr Hagefüchtig von Natur ift 

Und diefer unglücdliche Mörder Hat Gewif- 

 fensbiffe, fpricht von Neue, und eine gute Frau 

- Fönmte. ihn dichleicht auf den bejjeren Weg feiten, 

wenn fie fi) für ihn aufopfern wollte... Und 

- Ara: entjchlieht ih, Königin don- England zu 

- werden, nn \



Königin Catharina. 

(König Henri) VILL) 

IH hege ein unüberwindliches Vorurtheil gegen 
diefe Yürftin, welder ich dennoch die höchiten Tur 
genden zugefichen muß. AS Ehefrau war fie ein 
Mufter Häuslier Treue. Als Königin betrug fie 
N) mit Höchfter Würde und Majejtät. As Chriftin 
war fie die Srömmigfeit felbft. Aber den Doktor 
Samuel Sohnfon hat fie zum überfhwänglichiten 
Lobe begeiftert, fie ift unter alfen Shakjpeare'fchen 
Srauen fein auserlefener Liebling, cr fpricgt von 
ipe mit Zärtlichkeit und Nührung . .. Das ijt 
nicht zu ertragen. Shafjpeare hat alfe Macht feines 
Genius aufgeboten, die gute Frau zu verberrlichen, 
doc diefe Bemühung wird vereitelt, wenn man 
fieht, dafs Dr. Sohnfon, der große Porterfeug, bei 
ihrem Anbfid-in füßes Cutzüden gerät) und von 
obeserhebungen überfchäumt. Wär’ jie meine Frau,
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ih Könnte mich von ihr fheiden faffen- ob. folcher 
Lobeserhebungen. Vielleicht war cg nicht der Lichs 

ces von Anna Bullen, Was. den armen König 
Heinrich von ihr losrifs, fondern der Enthufiasinus, 
womit fi) ‚irgend .ein damaliger Dr, Sohnfon über- 
die treue, würdevolfe und fronme Catharina aus: 
iprad. Hat vicheicht Thomas Morus, der bei alt 
feiner Vortrefflichkeit etwas pedantiih und Tedern 
und umverdanlih wie Dr. Sohnfon war, zu febr 
die Königin in den Himmel erhoben? Dem wadern 
Kanzler freilich kam fein Enthufiasnus etwas teuer 
zu ftchen; der König erhob ihn dejsbatb felbft in 

den Himmel, “ ” 
SG. weiß nicht, was id, am meiften bewundern 

Toll: dafs Catharina ihren. Gemahl ganze fünfzehn 
Sadre lang ertrug, oder daß Heinrich feine Oattin 
während jo langer Zeit ertragen hat? Der König | 
war nieht bloß jehr Tonmendaft, jähzornig und in 
beftändigen Widerfpruch mit alfen Neigungen feiner. . 
Frau — Das findet fih in vielen Ehen, die fic 
trogden, BIS der Tod allem Zanf ein Ende nacht, 
aufs befte erhalten — aber der König war. aud) 
Mufifer und Theolog, und Beides -in volfendeter 
Miferabilität. Ich babe unlängft als ergögfiche 
Kuriofität einen Choral von ihm gehört, der eben - 
19 Fhlet war wie fein Traftat de septem sacra- 

Heine’s Werke. Yo. IL _ , 18 j
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mentis. Er bat gewiß mit feinen mufifafifchen - 

Kompofitionen und feiner theologifehen Schrift: 
ftelferei die arme Fran fehr befäftigt. Das Befte 
an Heinrich war fein Sim für plaftifhe Kunft, 
und aus Borlicbe für das Schöne entjtanden vicl- 

leicht feine fhlimmften Sympathien und Antipa- 

thien.. Catharina von Arragonien war nämlich noch 

. bübfc) in. ihrem vierundzwanzigften Sabre, -als 
Heineih adtzchn Sahr alt war und fie heirathete, 

obgleich fie die Wittwe feines Bruders gewvefen 
Aber ihre Schönheit hat wahrjceinfih.. mit den 

“ Sahren nicht zugenommen, um fo mehr da fie aus 
Trömmigkeit mit Geigelung, Faften, Nahtwachen 

‘ 1d Betrübitigen ihr Steifeh beftändig Kafteite, Über 
diefe affetifchen Übungen. beffagte fi ihr. Gemahl 
oft. genug, md au uns wären Dergleichen an 
einer Frau fehr fatal gewefen. 

Aber 8 giebt noch einen andern Umftand, 
der mich im meinem Vorurtheil gegen diefe Köni- 
‚gär beftärkt: Sie war die Tochter der Sfabelfn von 
Kaftilien und die Mutter der biutigen Maria.” Wa 
fol ich von dem Baume: denken, der folder böfen 
Saat entjproffen, und folde böfe Frucht gebar? 

Wenn fi auch in der Sefhichte Feine Spuren 
ihrer -Öraufamfeit vorfinden, fo tritt dennoch der 

‚wilde Stolz ihrer Nace bei jeder Oclegenheit Hervor,



wo fie ihren Kang vertreten oder geltend machen 
will, Trog ihrer wohleingeübten chriftlichen Demuth, 

. gericth fie doch jedesmal in einen faft heidnifchen 
Zorn, wernn'man einen Berfio gegen die herkönumns 
lie Etifette machte oder gar ihr den fönigfichen 
Zitel verweigerte. Bis in den Tod bewahrte fie 
diefen unauslöfcharen Hohmuth, und auch bei 
Shafipeare find ihre Iegten Worte: 

Ihr folt mich balfamieren, dann zur Schau 
Ausftelen, ziwar entfönigt, dod) begrabt mic) 
US Königin und eines Königs Tochter. 
Id) Kann nicht mehr! 

8
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2 

Anna Bullen, 

(König Yeinvic VII.) 

Die gewöhnliche Meinung geht dahin, dus 
König Heinrich’s Gewiffensbiffe ob feiner Ehe mit 

 Eatharinen durch die Reize der fhönen Anna ent: 
ftanden fein. Sogar Shakfpeäre verräth diefe 
Meinung, und wenn in dem Krönungszug die neue 
Königin auftritt, Tegt er einem jungen Edelmann 
‚folgende Worte in den Mumbd: 

een. "Bott fei mit die! 
Sold) füß Gefiht als deing exhlict id, nie! 
Bei meinen Leben, Herr, fie ift ein Engel, 
Der König Hält ganz Indien in den Arnen, 
Und Biel, Viel mehr, wenn er dies Weib umfängt; 
Ih tadfe fein Gewifjen nicht, 

Bon der Schönheit der Anna Bullen giebt 
und der Dichter auch in der folgenden Scene einen
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Begriff, wo er den Enthufiasmus. Thildert, den 
ihr Anblick bei der Krönung bervorbrachte, 

Die ehr Shaffpeare feine Gebieterin, die 
hohe Cfifabeth, Lichte, zeigt fich vichleicht am Ihöns 
ften in der Umftändfichfeit, womit er die Krönungs- 
feier ihrer Mutter darftelft. Affe diefe Details 
fanktionieren das Thronteht der Tochter, und ein 
Dieter wuffte die beftrittene Legitimität feiner _ 
"Königin dem ganzen Publikum sit beranfchaulichen. 
Aber diefe Königin verdiente jolcden Licheseifer! 
Sie glaubte ihrer Königswürde Nichts zu vergeben, 
wenn fie dem Dichter gejtattete, alle ihre Vor:  - 
fahren, und fogar ihren eigenen Vater, mit ent- 

fegliher Unparteilichfeit auf der Bühne darzufteffen! 
Und nicht bloß als Königin, fondern auch als Weib 
wollte fie nie die Nechte der Pocfie beeinträchtigen; 
wie fie unferem Dichter in politifcher Hinficht die 
Höcfte Nedefreigeit gewährte, fo erlaubte fie ihm 

“ aud die Fedjten Worte in gefchlechtlicher Beziehung, 
fie nahın Feinen Anftoß an den ausgelaffenften Diben 
einer gefunden Sinnlichfeit, und fie, the maiden 
queen, die Tönigliche Sungfran, verlangte fogar, 
daß Sir Zohn Falftaff fih einmal als Lichhaber 
zeige. Ihrem Tächelnden Wink verdanken wir „Die 
(ufligen Weiber von Windfor.“



2118 —. 

Shaffpeare Tonnte feine englifchen, Gcfchichts- 
dramen nicht befjer fchlicken, als. ixdent er am 
Ende von „Heinvicö VIIL* die neungeborne Glijabeth, 
gleichjam die beffere Zukunft in Windeln, über die 
Bühne tragen Täfft. 

Hat aber Shafipeare wirtfic den Shnratter 
Heinrich’S VIIL, des Baters' feiner Königin, ganz 

- gefehichtstreu oefeildent? Sa, obgleih er die 
Wahrheit nicht in fo grellen Lauten wie in feinen 
übrigen Dramen verkündete, fo hat er jie doc 
jedenfalls ausgefprocdhen, und der Ieifere Ton macht 
jeden Vorwurf dejto eindringlicger. Diefer Heinrich 

“ VII. war der fhlimmfte alfer Könige, denn wähs 
vend alfe andere böfe Kürten nur gegen ihre Feinde 
wütheten, rafte Sener gegen feine Freunde, und feine 

“Siebe war immer weit gefährlicher als fein Haft, 
Die Eheftandsgefchihten diefes Föniglichen Bfau- 
barts find entfegfich: In affe Schredniffe berjelben 

‚nifehte er obendrein eine gewiffe blödfinnig grauen 
bafte Galanterie, A er Anna Bulfen Binzurichten 
befahl, ie er ihr vorher fagen, dafs er für fie 
den gejhicteften Scharfrichter von ganz England 
beftefft Habe. Die Königin dankte ihm gehorfamft 
für folche zarte Anfmerkfamfeit, ımd in ihrer 
Teichtfinnig Heitern Weife umfpannte fie mit beiden 
weißen Händen ihren Hals und vief: Ich bin jebr
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feicht zu Föpfen, ich Hab’ nur cin fleines jchmales 

Hälschen. 
Auch ift das Beil, womit man ihr das Haupt 

abichlug, nicht fehr groß. Man zeigte” es" mir in 

der Rüftlammer des Towers zu London, und wäh- 

vend ih es in den Händen hielt, bejchlichen mich 

Schr fonderbare Gebmien. 

Wenn ih Königin von England wäre, ich, 

tiehe jenes Beil im die Tiefe de8 Deeans verfenfen.
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Zady Macbeth, 

(Macbeth) 

Bon den eigentlich Hiftorifcgen Dramen. wende 
I mich zu jenen Zragödien, deren Fabel entweder 
rein erfonnen, oder aus alten Sagen und Novelfen 
sefhöpft if. Macbeth bildet einen Übergang zu 
diefen Ditungen, worin der Genius de3 großen 
Shaffpcare am freieften und fedjten feine Ülügel, 
entfaltet. Der Stoff ift einer alten Legende ent 
lehnt, er gehört nit zur Hiftorie, und denn 
macht diefes Stüd einige Anfprüche an gefhicht- 

. figen Glauben, da der Ahnderr des Königlichen 
Haufes von England darin eine Rolle fpielte. Mac- 
beth ward nämlich unter Zafob L aufgeführt, wel- 
cher bekanntlich von den Tpottifchen Bangıro abjtam-= 
men follte. Su diefer Bezichung hat der Dichter 
au einige Propßezeiungen zur Ehre der regieren, 
den Dipnaftie feinem Drama eingewebt,
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Macbeth ift cin Lichfing der Kritiker, die Bier 
‚Gelegenheit finden, ihre Anficgten über die antife 
Shiefalstragödie, in Bergleihung mit der Auffaf- 

fung des Fatums bei modernen Zragifern, de8 Brei- 
teften auseinander zu felsen, IH erlaube mir über 
diefen Gegenftand nur eine Müctige Bemerkung. . 

Die Schiejalsidee des Shaffpeare ift von der 
Tee d18 Schiefjals bei den Alten ‚in gleicher Weife 
berfchichen, wie die wahrfagenden Frauen, die Ero- 
nenderheigend in der. alten nordischen Legende dem 
Macbeth begegnen, von jener Hexenfchiwefterfchaft 
verfehieden find, die man im der Shaffpeare'fchen 
Tragödie auftreten ficht. Sene winderfanen Frauen 
in der alten nordifchen Legende find offenbar 
Valfüren, [auerliche Luftgöttinnen, die, über den - 
Schlachtfeldern einherfäwebend, Sieg oder Nieder: 
Tage entfcheiden, und als die eigentlichen 2enferin 
nen des Menfchenficfats zu betrachten find, da - 
fetteres im Triegerifchen Norden zunächft vom Aus- 
gang der Schwertfämpfe abhängig war. Shaffpeare 

verwandelte fie in unheilftiftende Hexen, entfleidete 
fie affer furchtbaren Grazie des nordifchen Zanber- 
thms, er machte fie zn switterhaften Mifsweibern, 

“die ungehenerlichen Spuk zu treiben wiffen, und 
. DBerderben brauen aus hämifcer ‚Schadenfreude 

‚oder auf Gcheiß der Höffe; fie find die Dieneriunen
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dc8 Böfan, und ter fi von ihren Sprüchen bes 

thören fäfft, geht mit Leib und Seele zu Grunde. 

Shaffpeare hat alfo die altheidnifchen Schiejale- 
göttinnen und ihren chriwürdigen Zauberjegen ing 

. Chriftliche überfegt, und der Untergang feines Hel- 

den. ijt daher. nicht ciwas vorausbejtinmt Note 

wendiges, etwas ftarr Unabwendbares wie das alte 

. Fatum, Jondern er ift nur die Folge jener Lodun- . | 

gen der Hölle, die das Menfchenherz mit den feins 

ften Negen zu umfhlingen’ weiß: Deacheth unter 

liegt der Macht des Satans, dem Urböfen. 

Sutereffant ift es, wenn man die Shaffpeare’- 

hen Hexen mit den Hıren anderer englifchen Dich» 

ter vergleit. Man bemerkt, dafs Shafjpeare fie 
dennoch von der altheidnifchen Anfchanungsweife 

nicht ganz Tosreißen Fonnte, und feine Zauber« 

jöweftern find daher auffallend grandiofer und re- ' 

Ipeftabler als die Heren von Mliddleton, die weit 
. mehr eine böfe BVettelnatur befunden, auch weit 

Heinfichere Züden ausüben, nur den Leib befchäs 

digen, über den Geift wenig vermögen, und höch- 

ftens mit Eiferfucht, Mifsgunft, Lüfternbeit und . 

ähnlichem Gefühlsausfag unfere Herzen zu über 

Truften wiffen. “ 

Die Renommee der Lady Macbeth, die man 
‚ während zwei Sahrbumderten für eine fehr böje,
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Perjon Bielt, hat fi vor ctiva zwölf Sahren in 

Deutjchland [chr zu ihrem Vorteil verbejjert. Der 

fromme granz Horn machte nämlich im Brodhaus 

jiden Konverfationg- Blatt die Bemerkung, daß 

die arıne Zady bisher ganz verfannt worden, dafs 

fie ihren Mann fehe Lichte, und überhaupt cin 

tiebevolles Gemüth befäge. Diejfe Meinung fuchte 

"bafd darauf Herr Ludwig Tied mit all feiner 

Biffenfhaft, Gclahrtheit und phifofophifchen Tiefe 
zu unterftügen, und cs dauerte nicht: lange, fo 

fahen wir Madame Stich auf der Töniglichen Hofs 

bühne in der Rolle der Lady Macbeth fo gefühl 

voll girren und turteltäubeln, dafs fein Harz in 

Berlin vor folden Zärtfichfeitstönen ungerüßrt 

bfied, und manches fhöne Auge von Thränen über 
floß beim Anblick der juten Macbeth. — Das ge: - 
ihab, wie gefagt, vor etwa zwölf Sahren, in jener 
Tanften Neftanrationgzeit, wo wir fo viel Liche im 
Leibe Hatten. Seitdem ift ein großer Bankrott aus- 
gebrochen, und wenn wir jet mancher gefrönten 

Berfon nicht die überfiwängliche Liebe widmen, 

die fie verdient, fo find Leute daran Säuth, die, 

wie die Königin von Schottland, während der‘ 

Reftanrationgs Periode unfre Herzen ganz ausge- 

beuteft haben, |
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Ob man in Deutihland die Liebenswürdig- 
feit der befagten Lady noch immer verficht, weiß 
ih nicht. Seit der Suliusrevolution haben fich_je- 
do die Anfichten in vielen Dingen geändert, ud 
man bat vieleicht fogar in Berlin einfeben lernen, 
daß die jute Macbeth eine fehr befe Beftie fint.



Dyhelim. 

- (Hanıdlet.) 

Das ijt die arıne Ophelia, die Hamlet der 
Däne geliebt hat. ES war ein blondes fehönes 
Mädchen, und befonders in ihrer Sprade lag ein 

‚ Zauber, der mir fon damals das Herz rührte, 
als ih nach Wittenberg reifen wollte und zu ihrem 
Baer ging, um ihm Lebewohl zu fagen. Der alte 
Herr war fo gütig, mir alfe jene guten Lehren, 
wobon er felber fo wenig Gchraud machte, auf : 
den Weg mitzugeben, und zulegt vief er Ophelien, 
daß fie uns Wein bringe zum Abfchiedstrunf,; Als 
das Tiebe Kind fittjam und anmuthig mit dem 
Kredenzteller zu mir herantrat, ‘und dag ftrabfend 
große Auge gegen mich aufhob, griff ich it der 
Berftrenung zu einem leeren ftatt zu einem gefüls 
ten Becher, Sie lächelte über meinen Mifsgriff. Ihr 
Lädeln war fehon damals fo wunderfam glänzend, 

Y
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e8 zog fi über ihre Sippen Ion jener beranz - 
fohende Schmelz, der wahrigeinfih von den Kufs- 
elfen berrührte, die in den Mundwinkeln laufohten. 

Us ih von Wittenberg heimfehrte und das 
Lächeln Ophelin’s mir wieder entgegenlenchtete, vers 
gaß ich darüber alle Spitfindigfeiten der Scolas 
fit, und mein Nachgrübeln betraf nur die bolden 
Sragen: Was bedeutet jenes Lächeln? Was be 

“ deutet jene Stimme, jener geheimnisvolf Ihmad)- 
tende Flötenton? Woher empfangen jene Augen 
ihre feligen Strahlen? Ift cs cin Abglanz des 
Himmels, oder erglänzt der Himmel nur von dem 
Wiederfgein diefer Augen? Steht jenes Lächeln 
im Zufanmenhang mit der ftummen Mufit des 
Sphärentanzes, oder it c8 nur die ivdifche Gigs 
natur der überfinnlichften Harımonien? Eines Tages, 
ald wir im Schloßgarten zu Helfingdr uns ergin- 
gen, zärtlich, fherzend und Tofend, die Herzen in 
voller Schnfutsblüthe 0.68 bleibt mir unver: 

. gefßlich, wie bettelhaft der Gcfang der Nacptigaffen 
abftach gegen die hininelhauchende Stimme Ophe- 
Tia’s, und. tie armfelig. blöde die Yen auge 
jahen mit ihren bunten Gefichtern ohne Lächeln, 
wenn ich fie zufälfig verglich mit dem hofdfeligen 

, Munde Ophefin’s!- Die fehlanfe Geftalt, wie wand«- 
° Tende Motel ihmebte fie neben mir einber.
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Ad, Das ift der Fluch schwacher Menfehen, 
daf3 fie jedesmal, wenn ihnen eine große Unbill - 
widerfährt, zumädhft an dem Beften und Lichften, 

“was fie befigen, ihren YUnmuth anslaffen. Und der 
arme Hamlet zerjtörte zunächft- feine Bernunft, das 
herrliche Kleinod, ftürzte fi) durch verftelite Geiz 
ftesverwirrung in den entfeglichen Abgrund der . 

‚ wirklichen Zolfgeit, und quälte fein armes Mädchen, 
mit Höhnifhen Stadelreden ... Das arme Ding! 
Das fehlte noch), dafß der Geliebte ihren Bater 
für eine Nutte Hiclt und ihn todftah . . „Da 
mufte fie ebenfalls von Sinnen fommen! Aber 
ihr Wahnfinn ift nicht fo Schwarz und brütend 
büfter wie der Hamfel’fche, fondern er gaufelt 

 gleihfam befänftigend mit fügen Liedern um ihr 
‚Frankes Haupt. -. . Ihre fanfte Stimme fGmilzt . 

- ganz in Sefang, und Blumen und wieder Blumen 
winden fih durch all ihr Denken. Sie fingt und 
feptet Kränze und [hmüct damit-ihre Stirn, und 
lächelt mit ihrem ftrahlenden Lächeln, arnes Rindt,.. 

68 neigt ein MWeidenbaum fi) übern Bad), 
Und zeigt im. Haren Strom fein grünes Laub, 
Mit welden fie phantaftife, Kränze wand 
Bon Hahnfuß, Neffen, Maflich, Kududsblumen, 
Dort, alg fie aufflomm, um ihr Saubgewinde
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SA den gefenkten Iften aufzuhängen, 
 Zubtad) ein falfher Ziveig, und nieder fielen 

° Die ranfenden Trophäen und fie feet 
Ins weinende Gewäffer. Ihre leider‘ 
Berbreiteten fi) weit, und trugen fie 

‚Sivenengleid) ein Weilden nod) empor, 
Indeß fie Stellen alter Weifen fang, 
US ob fie nicht die eigne Noth Begriffe, 

Wie ein Gefhöpf, geboren und begabt 
Für diefes Element. Doc) Tange währt. c8 nicht, 
DIE ihre Kleider, die fid, fhtwer getrunken, 
Das arme Kind von ihren Melodien 
Hinunterzogen in den fchlammr’gen Tod. 

Dod was erzähl ih euch diefe Fummervolle ' 
Öehhichtel Ihr Kennt fie Afe von frühefter Iu- 

- gend, und ihr Habt oft genug geweint über die 
alte Tragödie. von Hamlet dem Dänen, welder _ 
die arme Ophelia Fichte, weit mehr Kicbte als taus 

—  fend Brüder mit ihrer Gefammtliehe fie zu Tieben 
- vermodpten, und welder verrüct wurde, weil ibn 

der Geijt feines Vaters erfchien, und weil die Welt 
aus ihren Angeln geriffen war und er fh zu” 
Ihwacd fühlte, um fie wicder einzufügen, und weil " 

er im deutjchen Wittenberg vor lauter Denken das 
Handeln verlernt Hatte, und weil ihm die Wahl -
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ftand, entiweder wahnjinnig zu Werden oder eine rofhe That zu begehen, und weil er als Menjch überhaupt große Anlagen zur ZToffgeit in fid trug. 
Wir Fenmen diefen Hamfet "wie wir unfer eigenes Geficht fennen, dag wir fo oft im Spiegel 

erbliden, und das ung dennod weniger Gefannt 
it,- al8 man glauben folfte; denn Degegnete uns _ 
Semand- auf der Straße, der ganz fo ausfähe wie “wir felber, fo würden wir dns befremdlich wohl. befannte Antlit nur inftinftmäßig und mit geheimen 
Shrek angloken, ohne jedoch zu merken, dafs cs 
unfere eignen Gefichtszüge find, dir wir eben er 
blieten, - 

Heine® Merte, Br Im . 
ia
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GCordelin, 

‚(König Lear.) 

In diefem Stüde Tiegen Fufangeln und Selbft- 

fhüffe für den Pefer, fagt ein ceuglifcher Schrift - 

jteffer, Ein Anderer ®emerkt, diefe Tragödie jei ein 

Zabyrinth, worin fi der Kommentator verivren 

‚ und am Ende Öecfahr laufen Fönne, von dem Miliz 

notaur, der dort bauft, eriwürgt zu Werden; cr 

möge hier das Fritiiche Meffer nur zur Selbftver- 

tbeidigung gebrauchen. Und in der That, ift e8 jeden 

- falls eine mifsfiche Sache, den Shafjpeare zu fritiz 

. fieren, ihn, aus dejjen Worten ung beftändig die 

Tchärffte Kritik unferer eignen Gedanfen und Hands 

Tungen entgegen Iachtz jo ift"cs fait unmöglich, ihn 

in diefer Tragödie zu beurteilen, wo fein Genius 

bis zur jchivindligften Höhe fi enporfehwang. 

IH wage mich nur bis.au die Pforte diefes 

Dhumderbaus, mir bis zur Erpofition, die fon 

x
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gleich unfer Crftannen erregt Die Erpofitionen 
find überhaupt in Chakjpeare’s Tragödien bewuns 
derung&würdig. Durch diefe erften Eingangs-Sce- 
nen werden wir fchon gleih aus unferen Werke: 
fagsgefühlen und Zunftgedanfen heransgerifjen, und, 
in die Mitte jener ungebeuern BDegebenbeiten ver-. 
jeist, womit der Dichter umfere Seefen erihüttern _ 
und“ reinigen will, &o eröffnet ic} die Tragödie . 
de8 Macbeth mit der Vegeguung "der Here, und 
der weiljagende Spruch Derfelben uterjocht nicht 
bloß das Herz des Tottifchen Seldheren, den wir 
fiegestrunfen auftreten jeben, fondern auch unfer 
eignes Zufchauerherz, das je Prnicht nehr fostaım, 
bis Alles erfültt und beendigt ift, Wie-in „Macbeth“ 
das wäüte, finnebetäubende Grauen der Dfntigen 

. Zanberwelt fchon im Begimm uns erfafft, fo über- . . 
fröftelt ung der Schauer deg bfeigen Geifterreichs 
bereit8 in den erften Scenen deg „Hamlet,” und wir 
fönnen ung hier nicht foswinden von den gejpeite 
ftifchen Nachtgefühlen, von dem Aptrüden der me 
heintlichften Iugfte, bis Alfes vollbradit, bi8 Däne-. 
marl! Luft, die von Menjhenfäufnis geihwängert 
war, wieder ganz gereinigt ift. — 

Im den erjten Scenen des „Pear“ werden wir 
auf gleiche Reife unmitteldar hineingezogen in bie 
fremden Chidfale, die Th vor unferen Augen . 

19%



anfündigen, entfalten und abjchliegen. Der Dichter 

gewährt uns hier ein Schaufpiel,”das nod) entjet- 

ficher ift als alle Schredniffe der Zanberwelt und 

des Geijterreihs; er zeigt uns nämlich die menjch- 

Tide Leidenfchaft, die alfe Bernumftdännmme durch 

bright, und im der furchtbaren Majeftät eines für 

 nigliden Wahnfinns Hinaustobt, wwetteifernd ntit 

der empörten’ Natur in ihren wildejten Aufruhr. 

Aber ich glaube, hier endet die außerordentliche 

 DObmact, die fpielende Willfür, womit Shaffpeare 

feinen Stoff immer bewältigen fonnte; hier bes 

derrfcht ihn fein Genius weit mehr als in den 

erwähnten Tragödier, in „Macheth“ und „Harms 

Set," wo er mit fünftlerifeher Gclaffenheit neben den 

. bdunfeljten Schatten der Gemüthsuacht die rofigften 

Lichter des Wites, neben den wildeften Handlungen 
dn8 heiterfte Stillleben Hinmalen fonnte, Sa, ir 
der Tragödie „Macbeth“ lächelt uns eine fanfte bes 

“ friedete Natur entgegen; am den Fenfterfliefen des 

- EC hfofjes, wo die bfutigfte Unthat verübt wird, 

Heben ftille Schwalbennefter; ein freundlicher jchot- 

tifher Sommer, nicht zu warın, nicht zu fühl, weht 

durch das ganze Stück; überall Shöne Bäume und 

grünes Laubwerf, und am Ende gar Fommt ein 

ganzer Wald einhermarfgiert, Birnanı-Wald fommt 

nad Dunfinan. Arch in „Hamlet“ fontraftiert die



Ticblihe Natur mit der Ehwüle der Handlung; 

bleibt 8 auch Not in der Brut des Helden, fo 

scht doch die Some darum nicht minder morgen- 

röthlih auf, und Polonius ijt ein amüfanter Narr, 

und cs wird ruhig Komödie gefpielt, und unter 

grünen Bäumen figt die arme Opbelia, und mit 

bunten, blühenden Blumen windet fie ihre Kränze, 

Aber in „Scar“ Herrfchen Feine foldhe Kontrafte zwis 

Then der Handlung und der Natur, und die ent«, 

zügelten Elemente heulen und ftürmen um die Wette 

mit dem wahnfinnigen König. Wirkt cin fittliches 

Ereignis ganz auferordentliher Art auch auf die 

fogenannte Ieblofe Natur? Befindet fich zwilchen 

diefer und dem Menfchengemüth ein äußerlich ficht- 

bares Wahlverhältnis? Hat unfer Dichter Derglei- 

Sen erfanınt und darftellen wollen? , 

Mit der erften Scene diefer Tragödie werden 

wir, tie gejagt, [hon in die Mitte der. Greigniffe 

geführt, und wie Kar auch der Himmel, ift, ein 

 Sharfes Auge Farn das Tünftige Gewitter fehon 

voransfehen Da ift ein Wölfen im BVerftande 

- Rear’s, welches fich fpäter zur fhwärzeften Geiftes- 
naht verdichten wird. Wer in diefer Weife Alles 

verfchentt, Der ift [on verrüdt. Wie das Gemüth 

de8 Helden, fo lernen wir auch den Charakter der 
Töchter fon in der Erpofitionsfcene Fennen, und
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namentlich rührt uns Thon gleich Sie [hweigfante 
Zärtlichkeit Cordelia’s, der- modernen Antigone, die 
an Innigfeit die antife Schwefter nod übertrifit, 
3a, fie ift ein reiner Seift, wie c8 der König erit 

im Bahıfım einficht. Ganz rein? Ih glaube, fie 
ift ein bischen eigenfinnig, und diefes Sledcher ijt 
ein Datermal, Aber wahre Liche ift jehr verfchämt 
und hajjt allen Wortkram; fie Fan me weinen 
und berbfuten, Die wehmiüthige Vitterfeit, womit 
Cordelia auf die Heuchelei der Schwejtern anfpielt, 
ift von der zarteften Art, und trägt ganz den Char 
rafter jener Ironie, deren ih der Meijter alfer 
Liebe, der Held des Evangeliums, zunveilen bediente, 
Ihre Seele entladet fih de8 gereehtejten Umwilfeng 
und offenbart zugleich ihren ganzen Model in den 
Worten: 

Sürwahr, nie Heivath? ic) wie meine Schiwes 
fern, um“ bloß meinen Vater zu lieben.



Aulie. 

(Romeo und Zulte) 

In der That, jedes Shaljpearejde Stüd hat 

- fein bejonderes Klima, feine beftimmte Sahrszeit 

und feine Lofafen Eigenthümtichfeiten. Wie die 

Berfonen in jedem diefer Dramen, jo hat aud) der 

Boden und der Himmel, der darin fihtbar wird, 

eine befondere Phyfiognomie. Hier, in „Romeo und 

Sufie,“ find wir über die Alpen geftiegen und be> 

finden uns plöglich in dem jhönen Garten, welcher 

 Stalien beißt... . 

Kenft dir das Land, wo die Citronen blühn, 

Zum dunkel Laub die Goldorangen glühn? — 

Es ijt das jonnige Derona, welches Shaf- 

ipeare zum Schaupfate gewählt hat für die Groß» 

thaten der Liebe, die er in „omeo und Sulie* ver
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herrlichen wollte, Sa, nicht das benannte Dienfchen- 
paar, fondern bie Piche feldft ift der Held in diefent 
Drama. Wir fehen hier die Lehe jugendlich über- 
müthig auftreten, alfen feindlichen Berhältniffen 
Zroß bietend, und Alles Defiegend ... . Denn fie 
fürgtet fi nicht, in dem großen Kampfe zu den 
Ihredlichiten aber ficherjten Bundesgenoffen, dem 
Tode, ihre Zuflucht zu nehmen. Liebe iin Binde 
niffe mit dem Tode ift umüberwindlich. Liebel Sie 
it die Höchjte und fiegreichjte alfer Leidenfchaften. 
Ihre „weltbezwingende Stärke befteht ader in ihrer 
Ihranfenfofen. Sroßumth, in ihrer faft überfinufichen 
Uneigenmüßigfeit, in ihrer anfopferungsfüchtigen 
Lchensperachtung. Sur fie giebt cs Fein Geftern 
und fie denkt an Fein Morgen... Sie ‚begehrt 
mr de3 heutigen Tages, aber diefen verfangt fie 

. ganz, unverkürzt, unverfümmert... Sie will Nichts 
„davon aufiparen für die Zukunft und verihmäht 
die aufgewärmten Nefte der Vergangenheit... 
„Bor mir Nacht, hinter mir Naht”... Sie ijt 
eine wandelnde Flamme zwifchen zwei dinfterniffen 
0. ober entjtcht fie? ... Aus unbegreiflich 
winzigen dünfhen! . . . Bie endet fie? ... Sie 
erlöfcht fpurlos, eben jo unbegreiflich... Se wilder 
fie dremmt, dejto früder erlöfcht fie... Aber Das
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Hindert fie nicht, fih ihren fobernden Trieben ganz 
hinzugeben, als dauerte ewig diefes Feuer, . . 

Ad, wenn man zum zweitenmal im Leben 
von der großen Gluth cerfafjt wird, fo fehlt Teider 
diefer Glaube an ihre Unfterbfichfeit, und die Idmerzs - 
lichfte Erinnerung fagt uns, dafs fie ih am Ende 
jelber aufzehrt . . . Daher die Verfchiedenheit der 
Melancholie bei der erften Liche und bei der ziveis . 
ten... Bei der erjten denken wir, dafs unfere 
Leidenfchaft nur mit tragishem Tode endigen mülffe, 
und in der That, wenn nicht anders die entgegen 
drohenden Schwierigfeiten zu überwinden find, ent: 
Ihliegen wir ung Leicht, mit der Örlichten ins Grab 
zu fleigen ... Hingegen bei der zweiten Liebe 

 fiegt uns der Gedanke im Sinne, daß umfere wi . 
deften und herrlichften Gefühle fih mit der Zeit 
in eine zahıme Lauheit verwandeln, daß wir die 
Augen, die Lippen, die Hüften, die unS jegt fo 
Ihauerlich begeiftern, einft mit Gfeichgüftigfeit Des 
trachten werden ... . LH! diefer Gedanke ijt me- 
lanolifcher als jede Zodesahmung! . . . Das ift 
ein troftlofes Gefühl, wenn wir iin heißeften Haufche 
an Fünftige Nüchternheit und Kühle deufen, und 
aus Erfahrung willen, daß die hochpoetifchen be: 
roifchen Leidenfchaften ein fo Häglih profaifches 
Ende nehmen! .,
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Diefe Hochpoetifchen Heroifchen Leidenfchaften ! 

Wie die Theaterprinzefjinnen gebärden fie fich, und 

find Hochroth gefchmintt, prachtvolf Kojtümiert, mit 

- funfelnden Gefchmeide beladen, und wandeln ftolz 

einher und deffamieren im gemeffenen Samben... 

Benn aber der Borhang fällt, zieht die arme 

Prinzejfin ihre Werkeltagskleider wieder an, wijcht 

fi die Schminke von den Wangen, fie mu den 

Schmuck dem Garderobemeifter überliefern, und 

Ilotternd Hängt fie fich an den Arm des erjten 

beiten Stadtgerichtsreferendarit, fpricht fchlechtes 

Berliner Deutjch, fteigt mit ihm im eine Manfarde, 

und gähnt und Tegt fich Fehnarchend aufs Ohr, und 

hört nicht mehr die fühen Betheuerungen: „Sie 

fpielten jettlih, auf Ehre!" . ... . 

Ih wage c8 nicht, Shaffpeare im mindeften' 

zu fadelt, und nur meine Berwunderung möchte 

id) darüber ‚ausiprechen, das er den Nomeo erit 

eine Leidenjchaft für Nofalinde empfinden - Läfft, 

ehe er ihn Zufien zuführt. Trogden, dafs er ji 

der zweiten Liebe ganz hingiebt, nijtet doch in feiner 

Seele eine gewiffe Stepfis, die fi in ironijchen 

Kedensarten fundgiebt, und nicht felten an Hamlet 

erinnert. Oder ift die zweite Liche bei dem Mlanne 
die ftärfere, eben weil fie al8danı mit flarem Selbft 

bewnifstfein gepaart ift? Dei dem Weide giebt: es
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feine zweite Liebe, feine Natur it zu zart, als dafs 
fie zweimal das furätbarfte Erdbeben des Gemüthes 
überftchen Tönnte. Betrachtet Suliel Wäre jie im, 
Stande zum zweiten Male die überfchwänglichen 
Seligfeiten und Schrednifje zu ertragen, zum zwei 
ten Male, aller Angjt Trog bietend, den fOender- 
haften Keld zu leeren? IH glaube, fie Dat genug 
am erften Male, diefe arnıe Glüdliche, diefes reine 
Opfer der großen Paffion. a 

Iufie Ticht zum erjten Male, und Licht mit 
voller Gefundheit de8 Leibes und der Seele. Sie. 
it vierzehn Jahre alt, was in Italien jo Bicl gift 
wie jiebzehn Zahre nordifcher Währung. Sie ijt 
eine Kofenknofpe, die eben vor unferen Augen 
von KRomeo’s Lippen aufgefüfjt ward, und jich .in 
jugendlicher Pracht entfaltet. Sie dat weder aus 
weltlichen no aus geiftlihen Büchern gelernt, was 
Liebe ift; die Some hat c8 ihr gejagt, und der 
Mond Hat cs ihr wicderholt, und wie ein-Edho 
bat e8 ihr. Herz nachgefproden, als fie fih nädt- 
lich unbelauft glaubte. Aber Nomeo fand unter 
dem Balkone und Hat ihre Heben gehört, und 
nimmt fie beim Wort. Der. Charakter ihrer Liebe 
ift Wahrheit und Gefundheit, Das Mädchen athınet 
Sefundheit und Wahrheit, und es ift rührend au« 
zuhören, went fie fagt:
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Dir weißt, die Nacht verfchleiert mein Geficht, 

Sonft fürbte Mäbdemwöthe meine Wangen 

Um Das, was du vorhin mich fagen Hörteft. 

Gern Hielt!’ ich fireng auf Sitte, möchte gern 

Berleingnen, was id) fprad) —dod) weg mit Förmlichkeit! 

” Sag, Ticbft du mi? Ich weiß, du wirft’ bejah, - 

‚Und will dem Worte traun; dod) wenn du fhwörft, 

So Fanuft dir trenlos werden; wie fie fagen, 

Pacht Iupiter des Meineids der Verlichten. 

D holder Nomen, wenn du mid; Ticbft,' 

Sag’s ohne Falfdy! Doc, däcjteft du, ic) fei 
Zu fchuchl befiegt, fo will ich finfter bliden, 

Bill widerfpenftig fein and Nein. dir fagen, 

So du dann werben wilft — fonft nit um Alles, 

Gewiß, mein Montagne, ich bin zu Herzlid); 

Du Fönnteft denken, id) fei Teihten Sinus. 

Doc) glaube, Mann, id; werde treuer fein 

AS fie, die Fremd zu than gefchieter find, 
Auch) ich, befenn’ ich, Hätte fremd gethan, 

Wär’ id) von dir, ch ich’S gewahrte, nicht 

Belaufht in Lichesflagen. Drum vergich! 

Schilt diefe Singebung nicht Slatterliche, 

Die fo die ftille Nacht verrathen Hat!



Desdemona _ 

(Othelle.) \ 

Ih Habe oben beiläufig angedeutet, dafß der 

Charakter des Romeo chvas Hamfetifches enthalte, 

Su der That, eiır nordifcher Ernjt wirft feine Streif: 

Ihatten über diefes glühende, Gemüth. Vergleicht 

man Iulie mit Desdemona, fo wird ebenfalls in 

. Iener ein nordifches Element bemerkbar; bei aller 

Gewalt ihrer Leidenfchaft bleibt fie doch immer 
ihrer jelbjt bewufft, und in arten Eelöftbewujft- 

jein Herrin ihrer That. Sulie liebt und denkt uud 

Handelt. Desdemona liebt und fühlt und gehorcht, 

nicht dem eignen Willen, fondern dem jtärfern Ars 

tried, Ihre Vortrefflichfeit bejteht darin, dafs das 

Schlehte auf ihre edle Natur feine folhe Zwangs» 

‚naht ausüben Tann wie das Gute. Cie wäre 

gewiß immer im Palazzo ihres Vaters geblichen, 

ein fhüchternes Kind, den häuslichen Gefchäften
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obliegend; aber die Stimme des Modren drang in 
ihr Ohr, und obgleich fie die Augen niederichtug, 
Tab fie doch fein Antlig in feinen Worten, in feinen 
Erzählungen, oder wie fie jagt: „in feiner Seele“ 
.. und diefes [eidende, großmüthige, fchöne, weiße 

 Scelenantlit übte auf ihr Herz den umviderftchlich 
Dinveißenden Zauber. Ia, er hat Necht, ihr Bater, 
Seine Wohlweisheit der Herr Senator Brabantio: 
eine mächtige Magie war Ecduld daran, daß fich 
808 bange zarte Kind zu dem Mohren Hingezogen 
fühlte und jene Häfstich Ihwarze Larve nicht fürchtete, 
welche der große Haufe für dag wirkliche Gefiht 
Dthello’8 Bielt . . . u 

-Sulia’8 Liebe ijt thätig, Desdemona’s Piche 
ijt feidend. Gie ift die Sonnenblume, die felber 
nicht weiß, daß fie immer dem hohen Zagesgeftirn 
ihr Haupt zumvendet, Sie ift die wahre. Tochter 

. 88 Südens, zart, empfindfam, geduldig, wie jene 
-Schlanfen, großängigen Sranenlichter, die aus jang- 

“ Fritifchen Dichtungen fo fteblih, fo fanft, jo träu- 
 merifch Hervorftrahlen, Sie mahnt mich immer an 

die Safontala de3 Kalidafa, des indifchen Shal- 
fpeare’s, u 

Der englifche Kupferftecher, dein wir das vor- 
ftehbende Bildnis der "Desdemona verdanken, Hat 
ihren großen Augen vielleicht einen zur jtarfen Aus



  

    

    
    

      
   

druct von Leidenschaft verlichen. Aber ich glaube - 

bereits angedeutet zu haben, dafs der Kontraft des N 

Gefichtes md dcs Charakters immer einen intes 

refjanten Neiz ansübt. Zedenfalls aber ift diejes 

Seficht fehr Fön, und namentlich dem Schreiber 

diefer Blätter mufß c8 fchr gefallen, da cs ihn an 

ee bohe Schöne erinnert, die Gottlob! an fernen 

geignen Antlig nie fonderfi gemäfelt hat und das= 

jefbe bis jegt nur in feiner Seele fab.. .. 

Hr Bater Tiebte nic), Tud oft mich ci. 

Er fragte die Gefchichte meines Lebens 

Bon Jahr zu Zahrz Belagerungen, Schladjten 

Und jedes Sciejal, das ic überftand,.. 

Sch Tief fie dur), von meinem Suabenalter 

Bis zu den Arrgenblid, wo er gebot, 

Sie zu erzäßlen. Sprechen mufft’.id da 

Bon hödft unglüdlichen Ereigniffen, 

Bon rührenden Gehid zu Sce und Land, 

Wie in der Brefche id, gewiffen Tod 
Kaum um die Breite eines Haare entwifchte; 

Bie mid) ein frog’ger Feind gefangen nahm, 

Der SHaverei verkaufte; wie ich mid) 

Daraus gelöft, und die Gefhichte Deffen, . 

Wie id) auf meinen Reifen mic benafnı, 

- Bon dden Höhlen, unfruchtbaren Wüflen, 
} _
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Bon rauhen Gruben, Felfen, Hügeln, die 
Mit ihren Häuptern an den Hinmel rühren, 
Hatt’ ich fodann zu fpredien Anlafs, aud) 
Bon Kannibalen, die einander freffen, 
Anthropophagen, und dem Bolfe, den 
Die Köpfe wachen unter ihren Schultern, 
Bon folden Dingen zu vernehmen, zeigte 
Bei Desdemona fid, ehr große Neigung; 
Dod) tiefen Hausgefchäfte ftet8 fie ab, 
Die fie befeitigte mit fhueltfter Haft; 

„Kam fie zuräd, mit gier/gem Ohr veifchlang fie, 
Das ich erzählte. Dies bemerkend, nahın 
IH eine weiche Stunde wahr, und fand 
Öelegne Mittel, ihr aus ernfler Bruft 
Die Bitte zu entwinden: daß ausführlid 
IH Shildre ihr die ganze Pilgerfhaft,, 
Bon der fie ftüchweis Etwas wohl gehört, 

. „Dod) nicht zufammenhängend, IH gewährt ce, 
Und oft hab’ ich um Thränen fie gebradit, 
Benn ich von harten, fran’gen Schlägen fprad), 
Die meine Jugend trafen. Auserzäßlt, 
Lohnt eine Welt voll Seufzer meine Mit. 
Sie jhwor: In VBahrfeit, feltfam! mehr als 

- feltfan ! 
Und Häglic, fei cs, Möglich) wunderfam ! 
Cie wünfchte, daß fie Nichts davon gehört,
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Und wünjdte doc, dafs fie der Simmel and) 
Zu folhen Dann gemacht, Sie daufte mir, 
Und bat, wofer ein Fremd von mir fie Ticbe, 
"Im nme zu lehren, wie er die Sefdichte 
Bon meinen Peben müfj erzählen; 
Dann werd’ er fie. Id fprad) auf diefen Winf: 
Sie Iebe mid, weil id) Gefahr bejtand, 
Und weil fie mid, bedanre, lieb’ id) fie. | 

Diefes Trauerfpiel joll eine der legten re 
beiten Shaffpeare’s gewefen fein, wie „Zins Anz 
dronifug« für fein Erjtlingswerf erflärt wird. Dort ' 
wie hier ift die Leidenfchaft einer IHönen Fran zu 
einem häfsfihen Mobren mit Vorliebe behandelt. 
Der reife Mann fehrte wieder zuriit zit einen 
Problem, das einft feine Iugend beichäftigte. Hat 
er. jekt wirklich die Löfung gefunden ?- It diefe 
Löfng eben fo wahr als [hön? Eine düftre Trauer 

 arfejft mich manchmal, wenn ih dem Gedanfen 
Kaum gebe, dafs vichfeicht der ehrliche Sago- mit 
feinen böjen Sfojjen über die Liche Desdemona’s 
zu dem Mohren nicht ganz Unrecht Daben mag. 
An alferwwiderwärtigjten aber berüßren nich Othel- 
108 Bemerkungen über die feuchten Hände jeiner 
Sattin. 

Heine’ Werke, Dh. IT. . : _
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Ein eben jo, abentenerfiches und bedentfanmes 

Beifpiel der Liebe zu einem Mlohren, wie wir in 

„Zitus Andronifus" und „Dthello” jehen, findet man 

in „Zanfend und eine Nacht," wo eine [höne Fürftin, 

die zugleich eine Zauberin ift, ihren Gemahl in 

einer ftatuenähnfichen Starrheit gefejfelt Hält, und. 

ihn täglich mit Authen fehlägt, weil er ihren Ge- 
fiebten, einen häfsfichen Neger, getödtet hat. Herz 
zerreigend find die Klagetöne der Fürftin am Lager 

der. [hwarzen Leiche, die fie dur ihre Zauberfunft 

in einer Art von Scheinleben zu erhalten weiß 

und mit verzweiffungsvollen Küffen bededt, und 

burd) einen noch größeren Zauber, durch die Liebe, 

aus dem dämmernden Halbtode zu voller Lebens« 

wahrheit erweden möchte. Schon als Inabe frape 
pierte mich in den arabifchen Märchen diefes Bild 
feidenfaftlicer nnd unbegreiflicher Liebe,
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Zeffika. - 

° (Der Kaufmann von Berebig.) 

AS i& diefeg Stüd in Drurylane aufführen .- 
Ih, ftand Hinter mir in der Loge eine Ihöne 
blafje Brittin, welche am Ende des vierten Aftes ; 
heftig weinte und mehrmals ausrief: The poor 
man is wronged! (dem armen Manı gefhicht 
Uneeht!) Es war ein Geficht vom edeljten grics... 
Hüden Schnitt, und die Augen ware groß umd 
Thwarz. IH Habe fie nie vergefjen Fönnen, diefe - , 
großen md Schwarzen Augen, welde um Shhlod 
geweint Haben! „u 

Wen ich aber an jene Thränien deufe, jo muß 
i& den „Kaufınann von Venedig“ zu den Zragödien 
tehnen, obleih der ahnen des Stüdes von den 
heiterften Masten, Satyrbildern nnd Amoretten 
verziert ft, und auch der Dichter eigentlich ein 
Luftfpiel geben wollte. Shafjpcare begte vielleicht 

20* 

‘
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‚die Abfiht, zur Ergößung des großen Haufens 

einen gedrilften Währwolf darzufteffen, ein verbajf- 

te8 Fabelgefchöpf, das nach But lechzt, und dabei 
jeine Tochter und feine Dufaten einbüßt und oben- ' 

drein verfpottet wird, Aber der Genius des Dich 

ters, der Weltgeift, der in ihm waltet, jecht immer. 

höher als fein Privatwille, und jo gefchah es, dafs 

er in Shylod, troß der grelfen Srakenhaftigfeit, 

die Suftififation einer ungfüdlichen Sefte ausfprad), 

“ welche von der Vorfehung aus geheimnisvollen, 

Gründen mit dem Haf3 des niedern and vornehmen 

Pöbels befaftet worden, und diefen Hafe nicht immer 

mit Liebe vergelten wolfte, 

Aber was ag’ ich? der Genius des Shaf- 
Ipeare erhebt fih noch über den Kleinhader zweier. 

Öfanbensparteien, und fein Drama zeigt uns eigent= 
fich weder Juden noch Chriften, fondern Unterdrüder 

und Unterdrücte und das wahnfinnig jchnerzliche 

Anfjanchzen diefer Lektern, wenn fie ihren über 
müthigen Quäfern die zugefügten Kränfungen mit 

"Binfen zurückzahlen fünnen, Don Neligionsver- 

ihiedenheit ift in diefem Stüde nicht die geringfte 

pur, und Shaffpeare zeigt.in Shylod mr einen. 
Menfchen, dem die. Natur gebietet feinen Feind zu 

‚haffen, wie er in Antonio und dejfen Freunden 

feineswegs die Sünger jener göttlichen Lehre le
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dert, die uns befichtt unfere Feinde zu ficben. Wenn . 
Shylod dem Manne, der von ibm Geld borgen will, 
folgende Worte fagt:- 

Signor Antonio, viel und oftermals 
Habt Ihr auf dem Kinfto mich gefchmäht 
Um meine Gelder, und um meine Binfen; 

Stets tung ih’ mit geduld’gem Adhfelzuden,. - 
Denn dulden ift das Erbtheil unfers Stanıms. | 

‚Ihr fheltet mid, abtrünmnig, einen Bluthund, 

Und fpeit auf meinen jüdifchen Nodlor, 

Und Alles, weil ich muß’, was mir gehört. 
Gut denn, mım zeigt fich’8, Ihe brancht meine Hüfje; 
Ei freilich, ja, Ihr kommt zu mir, Ihr jpredit: 
'„Shylod, wir wünfchten Gelder.“ So fpredht Ihr. 
Der mir den Auswirf auf den Dart geleert, 
Und mid, getreten, wie Ihr von der Schwelle 
Den fremden Hund floßtz Geld.ift Eur Begehren, 

- Wie fol ich fpreden nun? Soft’ id) nicht Tpreggen: 
„Hat ein Hund Geld? Ya mögfid, dafs cin Spis 
“ Dreitanfend Dufaten Teihu Tann?“ Oder fol ic 
Mid büden, und in eines Schuldners Ton, 
Demüthig wijpernd, mit verhaltnen Oden, 
So fpreden: „Schöner Herr, am fetten Mittwod, 
Spiet Ihr nid an; She tratet mich den Tag; 
Ein andermal hiegt Ihr mich einen Sud — 

D



30-0 

- Für diefe Höflichfeiten wifl ih Eu 
Die und die Gelder eihn“ 

da antwortet Antomo: 

Ih könnte feihtfid) wieder dich fo nennen, 
- Did) wieder anfpein, ja mit Füßen treten. — 

Bo ftedt da die chrijtliche Liebe! Bahrlic, 
Shakjpeare würde eine Satire auf das Chriftens 
‚Arm gemacht Haben, wenn er c8 von jenen Berz. 
fonen vepräfentieren ließe, die dem Shyfod feind- 
ih gegenüber ftchen, aber dennoch kaum werth 
find, Deinfelben die Schubriemen zu löfen. Der 
banfrotte Antonio ijt.ein weihlihes Gemüth ohne 
Energie, ohne Stärke des Haffes und alfo au 

“ ohne Stärfe der Liebe, ein trübes Wurmerz, dejjen 
. Sleifh wirklich zu nichts Befferm taugt, als „Filche - 
damit zu angeln." Die abgeborgten dreitanfend - 

. Dufaten jtattet er übrigens dem geprelften Juden 
 feineswegs zurüd, Auch Baffanio giebt ihm dag ° 
Geld nicht wieder, und Diefer-ift ein echter fortune- - 

hunter, nad} dem Nusdrud eines englifchen Kritis 
fers; er borgt Geld, um jih etwas prächtig heraus» 
suftafjieren umd eine reiche Heirath, einen fetten 

. Brautfchag zu erbeuten; dem, fagt er zu feinem 
Breunde;
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Eud) ift nicht unbekannt, Antonio, _ 

Die fehe id) meinen Glücsftand Hab’ cufchöpft, 
Iaden id) glänzender mid) eingerichtet, 
US meine [wachen Mittel tragen Tonuten. 
And) jammm’ ic) jet nicht, daß die große Art 

Dir unterfagt if; meine Sorg’ ift blog, 

Mit Ehren von den Schulden Loszufonmien, 
Borin mein Leben, chvas zu verfchtwendrifd,, 
Mid hat verfkidt. — — 

Das gar den Lorenzo betrifft, jo ift er der 
Mitfäuldige eines der infamften Hansdichjtähle, 
und nach dem preußischen Tandrecpt würde er zu 
fünfzehn Sahren Zuchthaus verurtheift und gebrand» 
‚markt und an den Pranger gejtellt werden; obgleich 
er nicht bloß für geftohlene Dufaten und Suwelen, 
jondern au für Naturjegönheiten, Landicaften im 
Mondlicht und für Mufit jeher empfänglich it, 
Was die andern edlen Venetianer betrifft, die wir 
als Gefährten des Antonio auftreten chen, fo 
iheinen fie ebenfalls das Geld nicht fehr zu Bajjen, 
und für ihren armen Freund, wenn ev ins Uns 
glüd gerathen, Haben fie Nichts. als Worte, ges 
münzte Luft. Unfer guter Pietift Franz Horn macht 
hierüber folgende fehr wäjjrige, aber ganz richtige: . 
Bemerkung: „Hier ift mm billig die Trage anf 

r
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werfen: wie war es möglich, dafs cs mit Antonio’s 
Unglütd fo weit fam? Ganz Venedig Fannte md 
hätte ihn, feine guten Bekannten twnfjten genau 
um die furchtbare Berfehreibung, und dafs der Sude 
auch nicht einen Punkt. derfelben würde auslöfcghen 
lafjen. Dennoch Taffen fie einen Tag nad dem - 
andern verftreichen, Dis endlich die drei Monate 
vorüber find, md mit denfelben jede Hoffnung auf 
Hettung. Es würde jenen guten Freunden, deren 
der Föniglige Kaufmann ja ganze Scharen um fi) 
zu haben fheint, doch wohl ziemlich Leicht gewor- 

- den fein, die Summe von dreitanfend Dufaten zur 
jammen zu bringen, um ein Menfchenfeben — und 
tel eines! — zu reiten; aber Dergleichen ift denn 
doch immer ein werig unbequem, und jo thun die 
lieben guten Freunde, eben weil’es nur fogenannte 
Sreumde oder, wenn man will, balbe oder drei: 

. viertel Fremde find, — Nichts und wieder Nichts 
und gar Nichts. Sie bedauern den bortrefflichen 
Faufınann, der ihnen früher jo fhöne Seite verz * 
anftaltet hat, ungemein, aber mit geböriger Be- 

quemfichfeit, fchelten, was .nur das derz -und die 

Zunge vermag, auf Shylod, was gleichfalls ohne 
alfe Gefahr gefhehen ann, und meinen dann ver 
muhlih Alte, ihre Srenndfhaftspfücht erfüllt zu 

haben. So jehr wir Shylod bafjen müffen, fo:



würden wir doch jelbft ihm nicht verdenfen fönnen, 

wenn er diefe Leute eim Wenig derachtete, was er 

denn auch wohl thun mag. Sa, er Scheint zufegt 

auch den Graziano, den Abwefenheit entfehufdigt, 

mit Denen zu verivechfeln nnd in Eine Haffe zu 

werfen, wenn er die frühere Thatfofigfeit und jegige 

"Wortfülfe mit der fehneidenden Antıvort abfertigt: 

Bis du von meinem Schein das Siegel wegfhiltft, 

Shuft dur mit Schrein nur deiner Lunge. weh. 

‚Stell deinen Wig her, guter junge Marfd, 

Soft füllt er vettungSfos in Trümmern dir. 

Id ftche Hier. un Net. 

Ober folfte chva gar Lanzelot Bobo als 

Itepräfentant des Chriftenthums gelten? „Sonder 

bar genug, bat fih Shakfpeare über Teßteres mir. 

gends fo beftinmmt geäußert wie in einem Öcjpräde, 

das diefer Schalf mit feiner Gebicterin führt, Auf 

- Seffita’e Anferung: 

„dd werde durd; meinen Mam felig werden, 

er hat mid) zu einer Chriftin gemacht“ 

antwortet Ranzelot Gobbo: 

„Bahrbaftig, da ift w fehr zu tadeln... Cs 

gab umfer vorher fon Chriften genug, grade fo
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-. viele al3 neben einander gut beftchen konnten. 
Dies Ehriftennachen wird den Preis devSchwveine 
feigern; wenn wir alle Schweinefleifcheffer "wer: 
den, jo ift im Surzen fett Schnitten Sped in 
der Pfanne für Geld mehr zur haben.“ 

Wahrlic, mit Ausnahnte Borzia’s ijt Shyfod 
die vefpeftabefjte Perfon im ganzen Stüd, Er Tiebt 
das Geld, er verfchweigt nicht dieje Liebe, er fchreit- 
fie aus anf Öffentlichen Marfte .. . Aber cs 

giebt Etwas, was er dennoch höher fchäßt als 
Geld, nämlich die Senugtäuung für fein befeidigtes 
Herz, die gerechte Wiedervergeltung unjäglicher 

 Schmähungen; und obgleich man ihm die erborgte 
Summe zehufach anbietet, er Ichlägt fie aus, und 
die Ödreitaufend, die zehnmal dreitaufend Dufaten 
gereuen ihn nicht, wenn ev ein Pfund Herzfleifh 
feines Feindes damit erkaufen Fan. „Was wilfit. 

dir mit, diefenn Sleifche?« fragt ifu Salarino. Und 
er antwortet: 

„Bild mit zu angeln, Sättigt es fonft 
‚Niemanden, jo fättigt c8 doc) meine ade. Er 
hat nic befchimpft, mir eine halbe Milton 
schindert, meinen Berfuft belacht, meinen Gewinn 
befpottet, mein Volf gefhmäht, meinen Handel
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gefveuzt, meine Sreunde verleitet, meine Feinde 

gehegt. Und wag hat er für Grund? Ic bin 

ein Zube. Hat nit ein Zude Augen? Hat nicht ” 

ein Iude Hände, Gliedmaßen, Werkzeuge, Sinne, 

Neigungen, Leidenfchaften? Dit derfelben Speife 

genährt, mit denfelben Waffen verlegt, denfelben 

KrankHeiten unterworfen, mit denfelben Mittehr 

geheilt, gewärmt umd gefältet von eben ben 

Winter und Sommer, ald ein Chift? Wenn 

he uns ftecht, bluten wir nicht? Wenn ihr uns 

figelt, Iadjen wir nicht? Wenn ie uns vergiftet, 
fterben wir nit? Und wem ihr uns beleidigt, 

follen wir uns nicht rähen? Sind wir end) in 

allen Dingen ähnlid, fo wollen wir’s end aud) 

darin gleich tun. Wenn ein Sude einen Chriften . 

° befeidigt, was ift feine Demutg? Nahe. Wen 

ein Chrift einen Yuden beleidigt, was nf feine - " 

Geduld fein nad Hriftlihen Vorbild? Nur, 

Hade. Die Bosheit, die ihr mid) fehrt, die 

vill ich ausüben, und e3 muß fchlinm hergehn, 

- oder id; will es meinen Meiftern zuvorthun.“ 

| Nein, Shylod Ticbt zwar das Geld, aber «8 

giebt Dinge, die er noch weit mehr liebt, unter 

andern auch feine Tochter, „Seififa, mein Kind.“ 

 Dbgleih er in der höchiten Reidenfchaft' des Burns



fie verwänfht und todt zu feinen Füßen liegen - 
jchen möchte, mit den Smwelen, in den Ohren, mit 
den Dufaten im Sarg, fo fiedt er fie doch mehr 
als alfe Dufaten und Imvelen. Aus dem öffent: 
fihen Leben, aus der chriftfichen Gocietät zurüd, 

„gedrängt iu bie enge Uimfricdung Häusfichen Gfü- 
des, bficben ja dem arınen Suden nur die Famificn- 
gefühle, und diefe treten bei ihm hervor mit der 
vübrendften Iumigfeit. Den Türkis, den Ming, den 
ihm einft feine Gattin, feine Lea, gefhenft, cr 
hätte ihn nicht „Für einen Wald von Affen“ bins 
gegeben. Wenn in der- Gerichtsfeene Baffanio fol- 
gende Worte zum Antonio fprigt: 

3% hab’ ein Weib zur Che, und fie ift 
So lieb mir als mein Leben felhft, dod, gift 
Sie Höher al8 dein Leben nicht bei mir. 
Ih gäbe Alles Hin, jaopfert? Alles, 
Das Leben jelbft, mein Weib md alle Welt, 
Dem Teufel da, um dich nur zu befrein — 

wenn Graziano chenfalls Hinzufegt: - 

34) hab’ ein Weide die ich, auf Ehre! Liebe; 
Dod wünfht ic fie im Himmel, Fonn® fie 

Mächte 
Der ffchn, den Hind’ fehen Yuden zu erweichen —
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dan vegt ih in Shylod die Angjt ob dem Schid- 
jal feiner Tochter, die unter Menfchen, welche ihre 
Weiber aufopfern fönnten für ihre Freunde, fich 

„ verheirathet Hat, und nicht laut, fondern „bei Seite“ 
jagt er zu fi) jelber: 

So find die CHriftenmänmer! Ich hab’ ne Tochter; ° 

Wär’ irgend wer vom Stamm de3 DBarnabas 

Ihr Mann geworden, Kieger als ein Chrift! — 

Diefe Stelle, diefes leife Wort begründet das 

Berdammungsurtheif, welches wir über die fchöne: 

Ieffifa ansiprechen müffer. Es war fein lichfofer. 

DBater, den fie verlieh, den fie beraubte, dei fie 

. berriet. oo . Schändlicher Berrath! Sie macht 

fogar gemeinfhaftlihe Sade mit den Feinden 

Shylod’s, und wen diefe zu Belmont alferlei 

-Mifsreden über ihn führen, jchlägt Seffika nicht 

die Angen nieder, cerbfeichen wicht die Lippen Sc 

jifa’s, fondern Sejjika fpricht von ihrem Vater das 

Shlimmfte . . . Entfeglicher Frevell Sie hat- 

fein Gemüth, jondern abenteuerlichen Sinn. Sie 

langweilte. jih in dem ftreng verfchlojfenen „chre 

baren“ Haufe des bittermüthigen Juden, das ihr 

endlich eine Hölle dünfte, Das Leichtfertige Her; 

ward allzufehr angezogen von den Heileren Tönen 

der Trommel und der quergehafften Pfeife. Hat 

_—
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Shafjpcare Bier eine Südin ihildern wollen? Wahrs 
fih, nein; er fehildert nur eine Tochter Eva’s, einen 
jener [hönen Vögel, die, wen fie flügge geworden, - 
aus dem väterlichen Nejte fortflattern zu den ge: 
fiebten' Männden. So folgte Desdemona dem 
Mobren, jo ISmogen dem Poftumms. Das ift weib- 
lie Sitte. Bei Sejfifa ift Befonders bemerkbar 
eine gewiffe zagende Scham, die fie nicht überwins 
den Fan, wenn fie Kiiabentracht anlegen foll. Biel: 
leicht im diefem Zuge’ möchte man jene fonderbare 
Kenfhheit erkennen, die ihrem Stamme eigen iit, 
und den Töchtern deffelben einen fo wunderbaren 
Liebreiz verleiht. Die Kenfchheit der Suden tft viel» 
feicht die Folge ‚einer Oppofition, die fie von jeher 
gegen jenen orientalifchen Sinnen und Sinnlid- 
feitsdicijt bildeten, der einft bei ihren Nachbaren, 

ben Äghptern, PBhöniciern, Alyrem und Babylos 
nern in üppigfter Bfüthe ftand, und fih in ber 
ftändiger Zransformation bis auf Hentigen Tag 
erhalten hat. Die Suden find. cin Fenjches, enthalt- 

“fantes, ih möchte faft fagen: abjtraftes VBoff, md 
in der Sittenreinheit ftehen fie am nächjten den 
germanifchen Stämmen. Die Züchtigfeit der Frauen. ' 
bei Iuden md Germanen ift vielleicht von Feinem 
abjofnten Berthe, aber in ihrer Erfeheinung macht 
je den Tieblichiten, anmuthigjten und vührendjten



Eindrud. Nührend bi8 zum Weinen ift es, wenn 

3 B. mach der Niederlage der Cimbern und Zeu- 

tonen die rauen derjelden den Marius anflchen, 

jte nicht feinen Soldaten, fondern den PBriefterinen 

. der Delta als Sklavinnen zu übergeben. 

Es it in der That auffallend, welche innige 

Wahlverrvandtfchaft zwifchen den beiden Börlfern 

der Sittlichfeit, den Iuden md Germanen, herricht. . 

Diefe Wahlverwandtjchaft eutjtand nicht auf hiftos 

riihem Wege, weil etwa die große Samilien-Chros 

mie der Suden, die Bibel, der ganzen germantichen 

Delt als Erziehungsbuch diente, auch nicht weil 

- Suden und Germanen von früh an die umerbitte 

Tichjten Weinde der Nömer, und alfo natürliche 

Bırndesgenofjen waren; jie hat einen tiefern Grund 

und beide Völfer find fh urjprünglich jo ähnlich 

dafs man das chemafige Paläftina für ein orien- 

tafijches Dentjchland anjehen könnte, wie man das 

° Heutige Deutfchland, für die Heimat de8. heiligen 

Wortes, für den Mutterboden des Prophetentguns, 

für die Burg der reinen Geiftheit Unften folfte. 

Aber nicht bloß Dentfchland trägt die Phy- 

fiognomie Paläftina’s, fondern auch das übrige 

Europa erhebt fich zu den Suden. IH jage erhebt 
Üüch, denn die Suden trugen fon im Beginne das



320 — 

moderne Princip in ih, welches jich heute evt 
„bei den europäifchen Völkern fihtbar entfaltet. 

Griechen und Nömer Hingen begeiftert an den . 
Boden, an dem Baterlande. Die jpätern nordifchen 
Eimvanderer in die Römer: und Griehenwelt Bine 
gen an der Perjon ihrer Hänptlinge, amd an die 
Stelle des antifen Patriotisums trat im Mittels 
alter die Bafalfentrene, die Anhängfichkeit an die 
Sürften. Die Inden aber, von jeher, hingen ur 
an dem Gejek, an dem -abjtraften Gedanken, wie 
unfere neueren Tosmopofitiichen Republikaner, die 
weder das. Geburtsland noch die Berfon der Für- 
ften, fondern die Ocfehe „als dns Höchjfte achten... 
3a, der Kosmopofitisums ift ganz eigentlich dem 
Boden Iudän’s entjprojfen, und Chrijtus, der troß 
dem Mißsmnthe des früher erwähnten Hamburger 
ES pecereihändferg ein wirklicher Sude war,: hat 
ganz eigentlich eine Propaganda des Weltbürger- 
tHums geftiftet. Was den Nepublifanisunms der Zus 
de betrifft, fo erinnere ich mich im Sofepfus gez 

ejen zu Haben, dafs c8 zu Serufalen Republikaner 

‚gab, die th den” Föniglichegefiunten Herodianern. 

‚ entgegenjegten,. anı muthigften fochten, Niemanden 

den Namen „Herr* gaben, und den römischen Ab- 

jofutisinus aufs ingrimmigfte hafjten; Freiheit und 

Öleihheit war ihre Religion. Welder Wahn!
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Was ift aber der Iehte Grund jenes Haffes, 
den wir ut Europa zwwifchen den Anhängern der 

. mofaifhen Gejege und der Lehre Chrifti bis auf 
beutigen Tag gewadren, und wovon 1m ber 
Dichter, indem er das Allgemeine im Bejondern 
veranfhaulichte, im „Kaufınann von Benedig“ ein 
ihauerlihes Bild geliefert hat? ft c8. der ur 
Iprüngliche Bruderhafs, den wir Ion gleich nad 
Crihaffung der Welt 0b der Berfchiedenheit des 
Öottesdienftes zwifchen Kain und Abel entlodern 
ichen? Ober ift die Neligion überhaupt mr. 

° Vorwand, und die Menfchen Baffen fi, um fi 
zu Baffen, wie fie fih lichen, um fh zu Tier - 

ben? Auf welder Seite ift die Schuld bei diefen 
Grofl? Ich Kann nit umbin, zur Beantwortung 
diefer Frage eine Stelle aus einen Privatbriefe - . 
mitzuteilen, die and) die Gegner Shylod’s jnfti- 
ficiert: 

„I verdamme nicht den Haß, womit das 
gemeine Bolk die Suden verfolgt; ich verdamme 
nur die ungfücjcligen Srrthümer, die jenen Hafs 
erzeugten. Das Bolf Hat immer Recht in der Sad, 
feinem Haffe wie feiner Liebe liegt immer ein ganz, 
richtiger Iuftinkt zu Grunde, mu weiß c8 nicht, 
feine Empfindungen tihtig zu formulieren, und 
ftatt der Sade trifft fein Grolf gewöhnlich die 

eines Werke Bo, IT. - 2 

”
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Berfon, den unfchuldigen Sündenbod- zeitlicher oder 
örtlicher Mifsverhäftniffe Das Volk Teidet Dan- 
gel, es fehlen ihm die Mittel, zum Lebensgenufs, 

‚amd obgleich ihr bie Priefter der Staatsreligion 
verfichern, „daß man auf Erden fei, um zu ent» 
behren md trog Hunger und Durft der Obrigfeit 
zu geboren“ — fo Bat doch das Volk eine ge= 
Deime Sehnfucht nad den Mitteln des Genuffes, 

und es bafjt Diejenigen, in deren Kijten und Raften 
Dergleichen aufgefpeichert Tiegt; cs bafft die Peie 
‚Gen und ift froß, wenn ihm die Religion erlaubt, 

ji diefem Haffe mit vollem Senrüthe Dinzugeben. 
Das gemeine Volk haffte in den Iuden immer nur 
die Geldbefiger, c8 war immer das aufgehäufte . 
Metall, weldes die Blike feines Zornes auf die 

. Suden berabjog. Der jebeeweilige Zeitgeift Tich 
mu immer jenem Haffe feine Parole. Im Mittel- 

‚ alter trug diefe Parole die düftre Farbe der fatho- 
Then Kirche, und man fehlug die Inden todt nd 
plünderte ihre Häufer, „weil fie Ehriftus gefreu: 
sigt" — ganz mit derfelben Logik, wie auf Et. 
Domingo einige [hwarze Chriften zur Zeit der 
Maffacre mit einem Bilde des gekrenzigten Hei: 
lands Herumlicfen und fanatifch fhricen: Les blancs 
Pont tu6, tuons nous les blancs!
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„Mein Freund, Sie laden über "bie armen 
Neger; ih verfigere Sie, die weftindifehen Plans 
zer Iachten damals nicht, und wurden niederges 
megelt zur Sühne Chrifti, wie einige Sahrhunderte 

. früher die europätfchen Suden. Aber die [hwarzen 
Chriften" auf St. Domingo hatten in der Sad 
cbenfalls-Heht! Die Weißen Icbten müßig in der 
Fülle aller Oenüffe, während der Neger im Schweiße 
feines [hwarzen Angefichts für fie arbeiten muffte, 

und zum Lohne nur cin bischen Neismehl und fehr 
viele Peitfchenbiche erhielt; die Schwarzen waren 
das gemeine Boll. — 

„Wir Teben nicht mehr im Mittelalter, auch 
dag gemeine Bolt wird aufgellärter, -[chlägt: die 
Suden nicht mehr auf einmal todt, und befchönigt 
feinen Hafs nicht mehr mit der Religion; unfere Zeit 
ift nicht mehr fo naiv glaubensheiß, der traditionelle | 
Groff Keidet fih in moderne Nedensarten, und 
der Pöbel in den Bierftuben wie in den Deputicr- 
tenfammern deffantiert wider’ die Juden mit: mer 
Kantififchen, induftriellen, wiffenfhafttichen oder gar. 

"phifofophifchen Argumenten. Nur abgefeinte Heuds 
Ter geben noch heute ihrem Haffe eine religiöfe 

Färbung und verfolgen die Suden um Chrifti wil 
len; die große Menge gefteht offenberzig, dafs bier 
‚materielle Intereffen zu Grunde Liegen, und fie 

21*
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will den Suden durch alfe möglichen Mittel die 
Ausübung ihrer induftrielfen Fäbigfeiten eriääweren. Hier in Frankfurt 3 DB. dürfen jährfih nur vier - undzwanzig Befenner des mofaifchen Slanbens 
heiraten, damit ihre PBopufation nit zunimmt 
und für die Hriftlichen Handelsfente Feirie alfyus 
ftarfe Konfurrenz erzeugt wird. Hier tritt der wirt 
fie Grund des Sudenhajfes mit feinem wahren 
Öcfichte Bervor, und diefes Geficht trägt Feine dis. 
fter fanatifche Mönchsmiene, fondern die Ihlaffen 
aufgeklärten Züge eines Krämers, der fi ängftigt, 
im Handel und WBandel-von dem iraclitifchen Ges 
[Häftsgeift überflügeft gu werden. 

„Aber ift c8 bie Schuld der Zuden, dafs fi 
diefer Gefhäftsgeift bei ihnen jo bedrohlich ent» 

 Wwidelt Bat? Die Säuld Liegt ganz au jenem Wahır- 
fin, womit man im Mittelalter die Bedentung „der Induftrie verfannte, den Handel als etwas ‚Unedles und gar die Geldgefhäfte als etwas 

zu Shimpflihes betrachtete, und deshalb den einträg- 
fichften Theil jolcher Induftrieziveige, namentlich 
die Geldgefchäfte, in die Hände der Suden gab; 
fo dafs Diefe, ausgefchloffen von affen anderen Öe- 
werben, nothwendigerweife die taffinierteften Kaufe 
leute und Bankiers werden mufften. Dan sivang 
fie veih zu werden, und bafjte fie dann wegen ihres
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Neihthums; und obgleich jeßt die ChHriftenheit ihre 
Dorurtheile gegen die Imduftrie aufgegeben Bat, 

und die Chriften in Handel und Gewerb eben fo 
große Spitbuben und eben fo reich wie die Suden 
geworden find, fo ift deunod an diefen Lestern 
der traditionelle Volfshafs Haften geblieben, das 
Dolf ficht in ihnen noch immer die Kepräjentanten 
des Gclöbefiges und Hafft fie. Sehen Sie, in der - 
Weltgefhighte hat Seder Nedht, fowofl der Hammer _ 
als der Ambofs.*



Dorzia. 

Der Sanfmanı von Benebig.) 

.  nBahrfgeinlich wurden affe Kunftrichter von. 
Chylod’s erftaunlichen Sharafter jo geblendet und 
Gefangen, daß fie ibrerfeits Porzia ihr Necht nicht 
widerfahren Tiefen, da doch ausgemadt Shylod’s 
Charakter in feiner Art nicht Timftreicher, noch bol- 
Iendeter ift als Porzia’s in der ihrigen. Die zwei 
glänzenden Figuren find beide ehrenwerth — werth, 
zufanmmen ir dem reichen Bann bezanbernder Did 
tung und prachtvolfer, anmuthiger Foruen zu ftchen. 

Neben den fchredfichen, unerbittlichen Suden, gegen 
feine gewaltigen Schatten dur ihre Glanzlichter 
abjtechend, hängt fie wie ci prächtiger, Schönheit 
aldinender Tiztan neben einen derrlichen Rembrandt. 

„Porzia hat ihr gehöriges Theil von den aus 
genchmen Cigenfchaften, die Shaffpeare über viele 
jeiner weiblichen Charaftere ausgegoffen; neben der
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Würde aber, der Süfigfeit uud Zärtlichkeit, welche 
ihr Sefchlecht überhaupt auszeichnen, auch noch 

ganz eigenthümfiche, befondere Gaben: Hohe geiftige 

Kraft, begeifterte Stimmung, entjchiedene Feftigfeit 

und Allen objehwebende Munterkeit. Dice find 

. angeboren; jie hat. aber noch andere ausgezeiäänete 

änßerlicdere Eigenfhasten, die aus ihrer Stellung 

und ihren Bezügen hervorgehen. So it fie Erbin 

eines fürftlichen Namens imd unberechenbaren Neich- 

thums; ein Gefolg dienjtwilfiger Lujtbarfeiten Hat 

fie ftets umgeben; von Kindheit an Hat fie eine 

mit VWohlgerüchen uud Echmeicheldüften durchwürzte 

Luft geathinet. Daher eine gebieteriihe Annıuth, . 

eine vornehme, hehre Zierlichkeit, ein Geift der 

PBradt in Allen, was fie thut und fagt, als die. 

von Geburt an mit dem Ölanze Bertinute, Sie 

wandelt einher wie in Marmorpaläjten, unter gold- ' 
verzierten Deden, auf Fußböden von Ceder und 

Mojaifen von Zaspis und Perphyr, in ‚Gärten 

mit Standbildern, Blumen und Quellen und geifters 

artig flüfternder Mufil, Sie ift voll eindringender 

Weisheit, unverfäljchter Zärtlichkeit und Tebhaften 

Wited, Da fie aber nie Mangel, Gran, Furdt 

oder Miferfolg gelannt, fo Hat ihre Weisheit 

feinen Zug von Düfterheit oder Trübheitz all 

ihre Negungen find mit Glauben, Hoffnung, Freude 

‘
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verfeßt; und ihr Wis ift nicht im mindeften böss 
willig oder beifend.“ 

» Obige Worte entfchne id eingm Werke der 
‚Srau Iantefon, weldes „Morafifche, poctifche und 
‚biftorifcpe Sranen-Charaltere« betitelt, Ge ift in. 
diefem Buche nur von Shaffpeare'fchen Weibern 
die Nede, und die angeführte Stelle zeugt von dem 
Seifte der Berfafferin, die wahrfcheinlih von Ges _ 

-burt eine Schottin if, Was fie über Porzia im 
„Gegenfag zu Shylod fagt, ift nicht bloß fhön, fon- 

‚ dern auch wahr. Wollen wir Leteren, in üblicher 
Auffaffung, als den Nepräfentanten des ftavren, 
ernften, Innftfeindlichen Sudäa’s betrachten, fo er- 
Iheint uns dagegen Porzia als die Repräfentantin 
jener Nachblüthe de8 grichifchen Geiftes, welche 
von Stalien aus im fegeßuten Iabrhimdert 
ihren Holden Duft über die Wert verbreitete, und 
welche wir Heute no unter dem Namen „die es 
naiffance“ Tichen und Sägen. Porzia ift zugleich 
die Nepräfentantin des beitern Ofüdes im Gegen- 
fage zu dem düftern Difßgefggie, welches -Shylod 
repräfentiert, Wie blübend, wie tofig, wie vein- 
Mingend ift af ihr Denken und Spreden, wie 

- freudeivarın find ihre Worte, wie jhön alfe ihre 
Bilder, die meiftens der Dipkhologie entlchnt find! 
Wie trübe, Fncifend umd bäfsfih find dagegen die
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Gedanken und Neden des Shylod, der im Gegens 
tbeil nur altteftamentalifche Öleihniffe gebraucht! 

- Sein Wit ift Frampfhaft und äbend, feine Mes 
taphern fucht er unter den widerwärtigften Gegen- 
ftänden, und fogar feine Worte find zufanmenges 
quetfchte Mifslaute, fhriff, sifchend und quirrend, 
Die die Perfonen, fo ihre Vohnungen. Wenn wir 

-fehen, wie der Diener Schovah’8 weder ein. Abs * 
bild Gottes noch des Menfchen, des erfchaffenen 
Konterfei Gottes, in feinem nehrbaren Haufe” duls 
det, und fogar die Ohren deffelben, die Fenfter, 
verftopft, damit die Tüne deg beidnifchen Mummens 
Ihanzes nicht Hineindringen in fein „ehrbares Haus“ 
-.. fo fehen wir im Segentheil das foftbarfte 
und. gefeömadvolfjte Villeggiatura « Leben in dem 
Tönen Palazzo zu DBelmont, wo Tauter Lit 
und Mufif, wo unter Gemälden, marmornen Sta- 
tunen und Hohen Lorberbäumen die geihmüdten 
Sreler Inftwandeln und über Liebesräthfel finnen, 
und inmitten alfer Herrlichkeit Signora Porzia, 
gleich einer Göttin hervorglängt, \ 

Das fonnige Haar die Schläf umwallend. 

Durch folgen Kontraft werden die beiden 
Hanptperfonen des Dramas fo individualifiert, dafs 
man darauf Tchtwören möchte, c8 feien nicht Phnn



tafichilder eines Dichters, fondern wirkliche, weib- 
geborene Menfchen. Sa, fie erjcheinen uns noch) 
febendiger als die gewöhnlichen Naturgefgöpfe, da 
weder Zeit no Tod ihnen Ehvas anhaben kann, 
und in- ihren Mern das unfterblichfte Blut, die 
ewige Pocfie, pulfiert. Wenn du nach Venedig 

fommjt md den Dogenpallaft durchwandefft, fo 
weißt dir jeher gut, dafß dir weder im Saal der 
Senatoren no auf der Niefentreppe dem Marino 
Falieri’ begegnen wirft; — am dein alten ‚Dandolo 
wirft dur im Arfenale zwar erinnert, aber auf feiner 
der goldenen Galeren wirft du den blinden Helden 
fuen ; — fiehft du an einer Ede der Strafe 
Santa eine Schlange in Stein gehauen, und an 
der andern Ede dein geflügelten Löwen, welcher das 
Haupt der Schlange in der Tage hält, jo föünmt 
dir vielleicht der ftolze Carmagnole in den Sim, 
do nur anf einen Angenblid. Aber weit mehr 

a8 an alle jolhe Hiftorifhe Perfonen denkft du zu 
Benedig an Shakfpeare's Shylod, der immer noc) 

“ febt, während Scene im Grabe fängft vermodert find, 
— umd wenn du über den Nialto jteigjt, jo fucht 
ihn dein Auge überall, und du meint, er miüjje 
dort Hinter irgend einem Pfeiler zu finden fein, 
mit feinem jüdifhen Nodelor, mit jeinem miß- 
trauifch berecinenden Geficht, und du ‚glaubft
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manchmal joger feine Freifgende Stimme zu hören: 
„Dreitaufend Dirkater — gut!" 

IH wenigjtens, wandelnder Traumjäger, wie 
ih bin, ich fah mich auf dem Kialto überall um, 
05 ich ihm irgend fände, den Shylod, Ic, Hätte 
ihm Ehivas mitzutheifen gehabt, was ihm Bergnügen 
machen fonnte, daß 5. DB. fein Better, Herr von 
Shylod zu Paris, der mäghtigjte Baron der Chris 
itenheit geworden, und von Ihrer Fatholifchen Ma- 
jeftät jenen Sfabellenorden erhalten Hat, weldjer 
einft gejtiftet ward, un die DBertreibung der Iuden 
und Mauren aus Spanien zu verberrlichen. Aber 
ich bemerkte ihr nirgends auf-dem Kialto, und ich 
entjchlofs mich daher, den alten Bekannten in der 
Synagoge zu fügen, Die Inden feierten Hier eben 
ihren Heiligen Verföhnungstag und ftanden einges 
widelt in ihren weißen Schaufäden-Talaren, mit 
unheimfichen Kopfbewegungen, faft ausjehend wie 
eine Verfammfung von efpenftern. Die armen 
Iuden, fie ftanden dort, faftend und betend, vom 
früheften Morgen, hatten jeit dem Borabend weder 
Speife no) Trank zu fih genommen, und hattcı 
auch vorher alle ihre Belammten um BVerzeihung 
gebeten für chvaige Beleidigungen, die jie ihnen 
im Laufe de8 Sahres zugefügt, damit ihnen Gott 
ebenfalls ihre Sünden verzeibe, — ein [höner 

.
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Gebraud, welder fi fonderbarer Beife bei diefen. 
Leuten findet, denen’ doh die Lehre Chrifti ganz 
fremd geblieben ift! 

Sndem ih, nah dem alten Shylod umher: 
fpähend, al die blaffen, Leidenden Sudengefichter 
aufmerfam mufterte, machte ih eine Eutdedung, 
die ich Teider nicht verfweigen Tann. Ich Hatte 
nämlich denfelben Tag das Serenhaus San Carlo 
befucht, und jekt in der Synagoge fiel c8 mir 
anf, daß in dem Bli der Suden derjelde” fatale, 
halb ftiere Halb unftäte, Balb pfiffige halb blöde 
Sfanz flinmerte, welden ich Furz vorher in den 
Augen der Wahnfinnigen zu San Carlo bemerkt 
hatte, Diefer unbefreiblihe, räthfelhafte Bfic 
zeugte nicht eigentlich von Geiftesabwefenheit, als 
vielmehr von der Oberherrfchaft einer firen See. 
gt etwa der Glaube an jenen auferweltlihen Done 
nergott, den Mofes ausfprady, zur firen Idee eines 
ganzen Volks geworden, das, troßdem dafs man 
e3 jeit zwei Sahrtaufenden im die Zwangsjade 
ftete und ihm die Douche gab, dennoch nicht davon- 
ablafjen will — gleich jenem- verrüdften Advofaten, 
ben id} in San Carlo fab, und der fig) ebenfalls 
nicht ausreden Fick, dafs die Sonne ein englifcher 
Käfe fei, daß die Strabfen derfelben aus Tauter
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Tothen Würmern bejtünden, und daß ihm ein folder 
berabgefchoffener Wurmftrahl das Hirn zerfrejfe? 

3 will Biermit feineswegs den Werth jener 
firen Idee beftreiten, fondern ich will nur fagen, 
daß die Träger derfelben zu Ihwad find, um fie 
zu beferrfchen, und. davon niedergedrücdt und in=. 
furabel werden. Veldes Martyrihum baben jie 
Ion um diefer SHce willen ‚eröuldet! welches 
größere Martyrthum ftcht ihnen noch bevor! Ib 
Ihaudre bei diefem Gedanken, und ein unendliceg' 
Mitleid riefelt mir durh8 Herz. Während. dcs 
ganzen Mittelalters bis zum heutigen Tag ftand 
die ‚herrichende Beltanfhanung nicht in direftem 
VWiderfprucd mit jener Idee, die Mofes den Juden 
aufgebürdet, ibıen mit heiligen Niemen angefchnalft, 
ihnen ing Fleifch eingefepnitten Hatte; ja, von Chris 
ften und Mahomedanern unterfehieden fie fich nicht 
wejentih, unterfchicden fie ih nicht durch. eine 
entgegengejehte Syutdeje, fondern nur duch Auge - 
legung und Schiboleth. Aber fiegt einft Satan, 
der jündhafte Pantheisinus, vor weldgen uns fowohl 
alfe Heiligen des alten und des neuen Tejtaments 
als auch des: Korans bewahren mögen, jo zicht 
fih über die Häupter der armen Suden ein Vers 
folgungsgewitter, das ihre früberen Erdufdungen 
nod weit überbieten wird...
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Zrogdem daß ich in der Synagoge von Ber 

nedig nach alfen Seiten umberfpähete, Tonnte ich 

das Antlig des Shylod’s nirgends erbficden. Und 
doc) war es mir, als. halte: er fih- dort verborgen 

umter irgend einem jener weißen Zalare, inbrüne 

ftiger betend als feine übrigen Glaubensgmofjen, 

mit ftirmifcher Wildheit, ja mit Naferei hinauf 

betend zum Throne Schovah’s," dc8 harten Gott- 

Tönigs! Ich fah ihn nicht. Aber gegen Abend, wo 

nah dem Olauben der Suden die Pforten des 

Himmels gefehloffen werden und Fein Gebet nicht 

Einfafs erhäft, hörte ich eine Stimme, worin Thrä- 

nen viefelten, wie fie nie mit den Augen geweint 

werden... Cs war ein Schluchzen, das einen 

Stein. in Mitleid zu rühren vermodte... 8 

waren Schmerzlaute, wie fie nm aus einer Bruft 

fonmen fonnten, die all das Martyrtdum, wel- 
- Ges cin ganzes gequäftes Volk feit achtzehn Sabre 

himderten ertragen Hat, in fich verfchloffen Kieltz.. 

E8 war das Nöcheln einer Seele, welde todtmüde 
niederfinkt vor den Himmelspforten... Und dicfe 
Stimme jhien mir wohlbefannt, und mir war, 

als Hätte ich fie einft gehört, wie fie chen fo vers 

siweiflungspoll jammerte: „Sefjifa, mein Kind!“



Komödien.



Miranda. 

(Der Etura, Aft III, Scene L) 

Verdinand,. 

Barım weint Ihr? 

Miranda. 

Um neinen Unverth, dafs ich nicht darf bieten, 
Was ic zu geben wünfte; nod- viel minder, 

- Wonad) id) todt mid) fehnen werde, nchnen. 
Dod Das Heift tändeln, und je mehr 68 fudt 
Si zw verbergen, um jo mehr erfcheint’s 
Ir feiner ganzen Madit. Fort, blöde Schlaufeit! 
Führ du das Wort mir, Ihlichte, Heifge Unfhut! 
Ih bin Eu’r Meib, wenn Ihr nid) Haben wollt, 
Conft fterb’ id) Eure Mags; Ihr Fönnt miv’s tweigern, 
Sefährtin Euch zu fein, do Dienerin 
Bi Euch) fein, Ihr wollet oder nit, 
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| derdinand. 

Geliebte, Herrin, und auf immer id) 

So mterthänig! 

Miranda. 

“Mein Gatte denn? 

. Ferdinand. 

“ Sa, mit fo wil’gen Herzen, 

AS Dienftbarkeit fi je zur Freiheit wandte. 

Hier habt Ihr meine Hand.
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Titania. 

(Ein Sommernchtetranm. At I, Scene IL, 

(Zitania omnt wit iprem Seletze 

Titanin, 

Kommt! einen Ningel-, einen Teenfang! 
Dantı auf das Drittel ’ner Minute fort! 
Ihr, tödtet Raupen in den Nofenknofpen ! 
Shr Andern führt mit Fledermänfen Krieg, 
Bringt ihrer Flügel Balg als Beute heim, 
Den Heinen’ Elfen Nöde draus zu machen! 
Ihr endlich, follt den Kauz, der ‚nähtlid, Freifcht 
Und über unfre fhmuden Geifter ftaunt, 
Don und verfheudhen! Singt mid) nım in Schlaf; 
An eure Dienfte dann, und fafft nid) zußn! 

22



- Derdite, 

(Das, Vintermärden. Aft IV, Scene II.) 

—__. 

‚Berdita. 
— — Nehmt die Yhırmen! 

Mic dünkt, ich fpiel’ ein Spiel, wie ih’8 um Pfingften 
Von Hirten jah; fürwahr, dies Prachtgewand 
Verwandelt meine Stimmung. 

Slorize. _ 

Was Ihr thut, 
Deredelt all Ew’r Thun, Spredt Ihr, fo wünfdt ich, 
Ihr fprädet immer; fingt Ihr, möht’ id, daß Ihr 
&o fingend fauftet und verfauftet, und 
Amofen gäbt und betetet, und Allee 
So tHätet, was Ihr thut; und wenn Ihr tanzet, 

Bolt’ ih, Ihr wäret Welle, ftet8" zu tanzen, 
Euch; ftets nur fo, nicht anders zu bewegen, 
As Ir Eud) regt; denn jedes Euer Thun 
St-jo in allen Theilen einzig, daß, 
Bas Ihr aud) tHut, jedwede Handlung fid 
US Königin bewährt, 

-—-
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Imogen. 

(Syubeline. Alt II, Scene IL) 

Imogen, 
Ihr Götter! 

In euren Schug empfehl id) mich! Befchüst 

Bor Feen mid) und nächtlichen Verfudern! 
(Eie fHIäft ein. Sasiıno fleigt aus der Kifte) 

Badimo. 

Die Grille fingt, des Menfhen müde Sinne 

Erholen fi im Schlaf. So drüdt' Tarquin 

Die Binfen fanft, eh ex die Keufchheit wedte, 

Die er verlegte! — Cotherea, wie 

Du Hold dein Lager fhnrüdft! Dur feifche itie! 
Und weißer als dein Bettgewand! D- könnt’ 
IH dich berühren, füffen, einmal küffen! 

Rubdinen fonder Gleichen, o wie hold 
Mufs Ener Kuß fein! Is ihr Athem doc, 
Der diefed Zimmer fo erfüllt mit Duft.. 

Des Lichtes Flamme neigt fid, gegen fie, 

Und gudte gern ihr unters" Augenlich, 
Das dort verfchloffne Licht zu Shaun — —



Iulia, 

(Die beiden Beroiger. At IV, Scene IV.) 

Sulia. 
 D5 viele Fraum wohl brädten folde Botfhaft? 
Ad, armer Proteus! einen Fuchs Haft du 
Zum Hirten deiner Länımer ‚angenommen, 
Ad, arme Thörin! du bedauerft ihn, 
Der fo von ganzen Herzen dich derachtet! 
Wet er fie Ticht, fo fhägt er mid gering;. 
Weil ih ihm liche, muß ich ihn bedauern. 
Bei unferm Abfcjich gab ih ihm den Ying, 
Zu feffeln die Erinnerung meiner Liebe, 

Nun werd’ ih — Unglüdsbotel — Hingefandt, 
Das zu euffchn, was id, night wünfgen fan; 
Zu fordern, was id; gern vertveigert fähe; 
Die Treu’ zu preifen, die id) tadeln mujs! 
Ic bin die trene Liebe meines Seren, 
‚Dod)- Fann ich treu nicht dienen meinen Herın, 
BIN ich mir felber fein Berräther fein. 
Zwar will id) für ihn werben, doc) fo Talt, 

. US, weiß 08 Gott! e3-hätte feine il.



Silvia. 

(Die beiden Veronefer. Alt IV, Scene IV.) 

Silvia 

— — — Siüngling! da bu fo 

Dein Fräulein Liebit, verchr’ ih) div bie Gelb. 

Gehab dic, wohl! 
u (Sie geht ab.) 

Sulia. 

Benn du fie je erfeunft, fagt fie die Dan, 

Ein tugendhaftes Diädchen, mild und fhön! 

Ic, Hoffe, kalt empfängt fie meinen Herin, _ 

Da meines Fränleins Liebe fie jo ehrt. 

Wie Liebe nit fich felber tändelt! — Ad), 

Hier ift ihre Bild. Ich will dod) fehn. Mic, dünfı, 
Mein Antlig wäre — hätt’ id) jolden Ehimud — 

 Gewiß fo reizend als ihr Angefit. 

Und dod) der Dialer dmeichelt ihr ein wenig, 

° BWenn ic) mir felbft zu viel nicht fChmeideln mag 

. Ihre Haar ift braun, mein Haar vollfonmten ‚gelb. 

Hit Diefes feines Leihtfinns einz’ger Grund,
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So fhmüd' ich wid mit falfhen, brannen Haar. 
Ihr Aug’ ift gran wie- Glas; fo ift and; meins. 
Sa, do die Stirn ift niedrig, meine had). 
Bas faın’s nur fein, was er an ihr fo fcägt, 
An mir ich ihn nicht fhäßend madıen Kann? 

.



Hero. 

Sie Lärm um Nichts, Akt IV, Scene T) 

Mönd,. z 
Herrin, wer ifs, mit dem man Eud) befchuldigt? 

. Hero, 
Die mid) Hefguld’gen, wilfeng — id) weig Nichts, 
Denn weiß id) mehr von irgend einem Mann, 
28 Keufchheit reiner Sungfran og geftattet, 
So fehl al? meinen Sünden Gnade, Vater! 
Deweift fid’s, daß tt unanftänd’gen Stunden 
Mit mir cin Mann Iprad), oder dafs ic, gejtern 
Zu Naht mit irgend Ginem Wort gewechfelt, 
So Hajft — verfloßt mich — martert mid zu Tode, 

r 
x 

-—___.



Beatrice, 

. (Biel Cirm um Nies. Akt II, Scene L) 

Hero. 

 Dod; fÄhuf Natur mod) nie ein weiblid, Herz 
Bon fpröderm Stoff, als das der Beatrice. 

Sohn md Verachtung fprüht ihr funfelnd Auge 

Und fhmäht, worauf fie blidt; fo Hod) im Vreife 

Stellt fie den eignen Wiß, daß alles Andre 

IHr-mer gering erfcheint; fie kann nidjt Kieben, 

Nod, Liebe faffen und in fi entwerfen. 

So eigenlichig ift fie. 

, Urfula, 

-Gewift, fol Mäfeln ift nicht zu empfehlen. 

ö . Hero. 

D nein, jo fchroff, fo aufer aller Form, . 

Wie Beatrice, ift nicht lobenswerth. 
Der aber barfs ihr fagen? Wollt’ id) reden, 

Zerftäubte fie mit Spott mid), late mich



3 mir hevans, erdrüdte mid) mit Wig, 
Mag Benedikt drum, wie verdedtes Feuer, 
Zergehn in Seufzern, innerfid, Hinfchmelzen, 
Sin befirer Tod wär’s immer als an Epott, 
Bas chen ift wie todtgefigelt werben.



Helene. 

(Ende gut, Alles gut, Alt I, Scene UL) 

Helena. 

So befenn’ id} 

Hier auf den Knien vor Eud) und Gott dem Hewi, 

Daft id) vor Euch und nädhft dem Heren des Himmels 

Lich’ Euren Sohn. 

Mein Stamm war arm, dod) chrfan’; fo mein Lichen. 

Zürnt nicht darüber! tuts ihm doc, Fein Leid, 

Dass er von mir geliebt wird. Ich verfolg’ ihn - 

Dit feinem Zeichen dringlicer Bewerbung; 

Nod möcht ich ihn, bis id) mir ihn verdient; 

Weiß aber nicht, wie mir Das werden follte, 

Ich weiß, ic} Lich’ umfonft und wider Hoffnung; 
Und dod) in dies unhaltbar weite Sich 

Sieg’ ich beftändig mieiner Fiche Fluth, 

Die ninımer dod) erfchöpft wird; gleid) dem Iuder, :
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Bahngläubig fromm, andädtig bet’ id) an 
Die Sonne, die da Ichauet auf den Beter, 
Doc mehr von ihn nicht weiß. D theure Herrin, 
Lafit Euren Haß nicht meine Liebe treffen, 
Beil fie Daffelbe Tiebt wie Ihr — — —_
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Clin, 

(Wie e8 euch gefällt. Akt I, Scene D.) 

Rofalinde, 

Das will id) von nun an, Mühmden, und auf 

Späfe denken, Laß fehen, was häftft du von Ber- 
Ticben? 

a "Celia. - 
Ei ja, thu’s, um Spaß damit zur treiben. Aber 

fiebe feinen Mann in wahren Ernft, and) zum Spaf 

nicht weiter, al8 daß du mit einem unfculdigen Er- 

vöthen in Ehren wieder davon onen Fannft. 

. ' Rofalinde 

Was wollen wir denn für Spaß haben? 

Gelia, 
Laß uns figen und die ehrliche Sausmutter Tors 

ma von ihren Made wegläftern, dantit ihre Gaben 
fünftig gleicher ausgetheilt werden mögen,
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 Nofalinde, 

IH wollte, wir könnten Daez denn ihre Softe 
thaten find oft gewaltig übel angebrat, und anı 
meiften verficht fid) die freigebige blinde dran mit 
ihren Oefehenfen an Genuen, 

Celia _ 

Das ift wahr; denn Die, welche fie {don macdt, 
macht fie felten chrbar, und Die, tele fie chrbar 
macht, macht fie fehr häfstic).



Yofalinde, 

(Wie e8 euch gefällt. Art II, Scene I, 

— 

Celia, 

Haft du diefe Verfe gehört? 

 Rofalinde, 

D ja, id) hörte fie alle und nod) was drüber, 
dem einige. hatten niehr Süße als die Derfe tragen 
fonnten. 

Celia. 

Das thut Nights, die Füße Tonnten die Derfe 
tragen. 

Noialinde, 

Sa, aber die Füße waren lahm und fonnten fid) 
wicht außerhalb de Verfes bewegen, und darum ftan= 

den fie fo Tahın im Berje. 

Celia. . 
Aber „Haft dur gehört, oßne- dich zu wundern, 

- daß dein- Name an ben Bäumen Hüngt und einges 
Ihnitten it? i \



un 
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Nojalinde 

Id) war jchon fichen Zage in der Woche über 
alles Wundern hinaus, che du Fanıft; denn fich nur, 
was ih an einen Palmbaum fand, IH bin nidit 
jo bereinit worden jeit Pythagoras’ Beiten, wo id 
eine Natte war, die jie mit Ihledten Berfen ver- 
gifteten, defjen id) mic) faum rod) erinnern kann. 

‚ 

Heine Werke. Bp. m . 23



Dlivin, 

(Das ihr wollt, Alt I, Scene V.) 

Biola, 

Liebes Fräulein, Tafft mid) Euer Senät fehn. 

Dlivia, 

Habt Ihr irgend einen Auftrag von Eurem Herrn, 

mit meinen Gcfiht zu verhandeln? Zert feid Ihr 

aus Eurem Tert gefonimen. Doc, will id) den DBor- 

Hang wegziehn, und Euch das Gemälde weifen. (Sie 

entföleiert fi.) Seht, Herr,. jo fah id) in diefem Augen= 

Bid ans. If die Arbeit nicht gut? 

Biola. 

Bortrefflih, wenn fie Gott allein gemacht Hat. 

Olivia. on 
Es ift chte Farbe, Herr; «8 halt 2 Bind und 

Wetter aus,
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. Biol: 

’S ift reine Schönheit, deren Koth und Weiß 
Natur mit zarter, fhlauer Hand verjchmelzte, 
Sränfein, Ihr feid die "Oranfanıfte, die lebt, 
Denn Ihr zum Grabe diefe Peize tragt, 
Und lafft der Welt fein Abbild, 

23°
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Violn, 

(Was ihr wollt, Aft II, Scene V) 

ee PEREEENGEREE, 

Biola, 
Mein Vater hate eine Tochter, welche Tiebte, 
Die ich vieleicht, wär’ id) ein Weib, mein Fürft, 
Eud) Tieben würde. 

Herzog. 
Was war ihr Pchenslauf? 

Biola. 

Ein Teeres, Blatt, 
. Mein Fürft. Sie fagte ihre Liebe nie, 

Und lieh Berheinlihung, wie in der Knofpe 
Den Wurm, an ihrer Purpurwange nagen. 
Sic, Härmend, und in ‚Hleijer, welter Schwernuth 
Cap jie wie die Geduld anf einer Gruft, 
Den Grame lädelnd. Sagt, war Das nidt Liebe? 
Bir Dänner mögen leicht mehr fpredjen, jcwören, 
Dod) der Verheigung ficht der Wille nad; — 
Bir find in Schtüren ftark, dod) in der Liebe ihwag).
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Herzog. - 
Starb beine Schwefter denn an ihrer Liebe? - 

Biola. 
IH bin, was aus de8 Vaters Haus von Töchtern 
Und aud) von Brüdern bidb — — _



arin. 

as ide wollt Alt I, Scene LIE.) 

Sunfer Andreas. 

— — — Schöned Frauenzinımer, denkt ah 

Ihr hättet Narren am Stile? 

Maria, oo. 

Nein, id) habe Euch) nicht-am Geile. 

u Sunler Andreas. 

Ihr folt mic aber amı Seile Haben; hier ift 
meine Hand. 

Maria, 

Nun, Herr, Gedanken find zolfftei; aber mid 

däucht, Ihr könntet fie immer ein bischen in den Seller 

teagen, und ihmen zur teinfen geben. 

. Sunfer Andreas. 

Wozu, mein Engelen? Was fol die verblünte 
Nedensart? 

Maria. 

Sie ift troden, Herr.



Ifabelle, 

(Daß für Map. At IL, Scan IV.) 

Angeln.. 
Nehmt an, Fein Mittel wär’, ihm zu befrein — 
Biwar gelten Taf’ idj’8 nicht, mod) Eines fonft, 
Doc) fo zum Beifpiel nun) — dafs Ihr, bie Schiefer, 
Gelieht Eud) fändet von fold einem Mann, 
Dei Hoher Mang, de Einfluß auf den Nichter 
Euch wohl den Bruder Fönnt entfeffeln vom 
AMbindenden Gefeg, und übrig wär’ 
Ihm gar fein Nettungsmittel, als entweder 
Ihr übergäbt das Kleinod Eures Leibs 
Dem Mann da, oder Left den Bruder leiden, — 
Das thätet Ihr? 

Sfabelln. 

Das für den armen Bruder, was für mid). 
Das Heißt: wär über mid erfannt der Tod: 

"Der Geigel Striemen trüg' id) als Aubinen, 
Enthülte mic, zum Tode, wie zum Bett, 
Das ic) verlangt’ in Gehnfudt, eh? ic) gäbe 
Den Leib der Schmad).



Prinzefin von Frankreid). 

(Der Liebe Mid unfonft. Akt II, Crene Lj 

Sdätel 
 Snttes hönfter Gruß Suä! Sagt, iver A die 

Hauptdame? 
Brinzeffin. 

Du wirft fie erfeimen, Freund, an den Übrigen, 
die ohne Haupt find. 

Sdädel. . 
Der it die größte Dame, bie höcjfte? 

Prinzeffin. . 

Die Diejte und die Tängfte, 

"Schädel 
Die Diajr und die Längfte! So tft’; wahr ift wahr. 
Bar Cud [gmädjtig der Leib, wie ber Wig mir, 

.v Frau, 
Ein Gürtel der Jungfrau, da pafjt Euch genau. 
Seid Ihr nicht die Paupffrau? die Didfte feid Sr,
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Die Abtiffin, 

{Die Komödie ber Irrungen. At V, Scene 1; 

Äbtiffin. 

Daher kanı’s cben, daf8 er rafend ward, 

Der gift’ge Lärm. der eiferfügt'gen Frau 
Vergiftet mehr als toller Hunde Zahn: 
Du hinderteft durd; Schelten feinen Schlaf, 
Und davon Hat fid) fein Gehirn entzündet. 
Dit deinem Tadel würzteft du fein Mahl; 
Geftörte Mahlzeit hindert das Verdaun, 
Und daher rührt des Fiebers Naferei. 
Denn, was ift Fieber, als ein Bahufinns-Hand)? 
Du flörteft ftets mit Scelten fein Ergögen; _ 
Erholung, die fo füge! was wird draus, 
Berfperrt man ihr die Thin? Melancholie, 
Die Blutsfreundin untröftlicher Verzweiflung, 
Und Hinter ihr ein ungehewes Heer
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Bon bleichen Kränklichfeiten, Lebensfeinden! 
\ . Beim Mahl, im Scherz, bei Ichensnähr'nder Ruh 

Seftöret ftets, muß Menfd, und Thier verrüden, 
Und daraus folgt: vor deiner Eiferfucht, 
Ergriff der Wit des Gatten hier die Flut.



Frau Page. 

(Die Inftıgen Weiber von Windfor. Alt II, Scene IL) 

Iungfer Duidiy. 

- Nun, Das wäre wahrhaftig ein jchöner Spap! 

„Tür jo einfältig Halt’ ic) fie nidht. Das wäre ein 

Strich! Meiner Seele! Frau Page aber fäfft Euch 

um aller Liebe willen bitten, ihr Euren Heinen Sunz 

gen zu fhiden, ihr Dann hat ‚eine unbejchreibliche 

Zuneigung zu dem Heinen ungen; und Here Page 

it wahrhaftig ein jeher vechtfchaffener Mann. Kein 

Weib in ganz Windfor führt ein befferes Leben als 

fie. Sie thut, was fie will; fie fagt, was fie will; fie. 

nimmt Alles, bezaftt Alles, geht zu Bette, wenn fie 

Luft Hat, ficht anf, wenn fie Luft hat, und Alles wie 

fie will. Und fie verdient cs, wahrhaftig! denn wenn 

e8- in Windfor nur irgend eine gutmüthige Frau 

giebt, fo ift fies. Cs Hilft Nichts, Ihe müfft ihr 

Euren Snaben fhiden,



u 

Frau Ford, 

{Die Infigen Weiber von Windfer, Akt I, Ecene II) 

x rn: 

Balftaff. 

Sept feine Polen, Biftor! Breilich- geht mein 
Banft zwei Ellen hinaus; aber jet will‘ id) nidjt - 
auf unnügen Aufwand, fondent auf gute Wirtäfchaft 
hinaus. Kurz, id; benbfichtige einen Licbeshandel nit 
Tord’8 Fran. Id) fpüre Unterhaltung bei ihr. Gie 
fhwagt, fie fcneidet vor, umd, ihre Blide find cin= 
ladend. IH Tann mir den Inhalt ihrer vertranfihen 
Sefpräcde erflären, und der ungünftigfte Ausdrud 
ihres Betragens ift im beutlichen Worten: I bin 
Eir Sohn Salftaff 8,



[hen 

Anne Yuge. 

(Die luftigen Weiber von Windfer, AT, Scne L) 

— 

- Anne. 

Nm? IS Eid) nicht aud) gefällig Hereinzus 
fommen, hochgechrter Herr? 

‚ . Slender . 
Nein, id) danke Eudj, wahrhaftig! von ganzen 

Herzen. Ic; befinde nid) Hier tet wohl. 

. Anne 

Man wartet nit dem Eijen auf Euch), Ticher 
Herr, 

Stender. 
IH bin gar nicht fo Kungrig. Ich danfe Ed), 

wahrhaftig! (gu Stupet:) Sch, Burfdet und wenn du 
glei) mein Diener bill, fo warte ‚dennoch nieinen 

-Herrt Vetter Challow auf. Ein Friedensrichter Tann 
mandmal feinen Freunde um eines Dieners willen 
verpflichtet werden. Bis zum Tode nteiner Mutter
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halte id) mir nur nod) drei Leute und einen Burfchen, 
Benn Das aber aud) Hl, fo Ted’ ic) doc, immer nod) 
fo gut als ein armer Bunter, 

Anne 
Ohne Ener Geftvengen darf id nicht Hinein- 

fommen. Dan wird fid) nicht eher fegen, als bis 
Ihr fonmt.
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Catharina. 

(Die gezägmte Keiferin. ft IL, Scene L) 

Petrudio. 

Nimm an, fie [hmählt; nun, ruhig fag’ ich ihr,_ 
Sie finge Tieblih wie die Nachtigall, 
Nimm an, fie mault, id, fag’, ihr Bid fei Har 

Die Morgenrofen, frifd) getränft vom Than, 
Nimm an, fie mudt und vedet nicht ein Wort; 

° Dann preif’ ich ihre Zungenfertigfeit 

Und ihres Vortrags zaubrifhe Gewalt. 
Nuft fie mir: Padt Euch fort! ich fag’ ihr Dant, 

‚Als 0b fie fagte: Bleib die Woche Hier! 
Schlägt fie die Heirath ab: „Wann“, frag’ id), „fol 
Das Aufgebot fein, wann der Hochzeitstag?" — 
Dog feht, fie Fommt; nun fpric, Petrudjio! 
Guten, Morgen, Käth’; id) hör, En’r Nam’ ift Das.



Catharina. 

Ihr hörtet vet, obgleich Hafbtauben Ofs; 
Dean fagt Cathrina, vedet man von mir, 

Petrudio. 

Ihr lügt fürwahr; blog Käthe nennt man Eud), 
Und rajche Käth’, aud) wohl erzböfe Käth’.



In den einfeitenden Ylättern biefes Bilder 
faals Habe ich berichtet, auf welchen Wegen jich die 
Fopufarität Shakjpcare's in England und Deutje- 

‚land verbreitete, umd wie bier und dort ein Ber: 
ftändnis feiner Werke befördert. ward. Geider Fonnte 
id in Bezug auf romanifche Länder feine jo er= 
freufihe Nachrichten mitteilen; in Spanien if 
der Name unferes Dichters bis auf heutigen Tag 
ganz unbelannt gebficden; Stafien ignoriert ibn... 
vielleicht abjihtlih, um ‘den Rubin feiner großen 
Poeten vor transalpinijcher Nebenbuplerfhaft zu 
befjügen; und dranfreih, die Heimat deg dere 
ömmlichen Gefhmads und des gebildeten Zong, 
glaubte lange Zeit den großen Britten dinlänglih 
zu ehren, wenn e8 ibn einen gentalen Barbaren 
nannte, und über feine Roheit jo wenig als möglich 

Deines Werke Bd, IL - 24



- 370 — 

fpöttelte, Sudeffen, die politifche evolution, welche 
diefes Land erlchte, hat auch eine literarifche ber 
vorgebracht, die vielleicht an Terrorismus die ers 
ftere überbietet, und Shafjpeare ward bei diefer 
Öelegenheit auf der Schild gehoben. dreili, wie 
in ihren politifchen Ummwälzungsverfucgen, find die 
Sranzofen felten ganz chrlich in ihren Titerärifchen 

. Revolutionen; wie dort, jo auch bier preifen und 
feiern fie irgend einen Helden, nicht ob feinem 
wahren imwohnenden Werthe, fondern wegen des 
momentanen Bortheils, den ihre Sache durch foldhe 
Anpreifung und Feier gewinnen fann; und jo ges 
Thicht c8, daß fie heute emporrühmen, was fie 
morgen wieder herabwürdigen müffen, ‚und umges 
fehrt. Shaffpeare ift feit zehn Sahren in Franke. 
reich für die Partei, weldhe die Titerarifche Nevos 
Sution durfämpft, ein Gegenftand der blindeften 
Anbetung. Aber ob er bei diefen Männern der 
Bewegung eine wirkliche gewifjenhafte Anerkennung, 
oder gar ein richtiges Verftändnis gefunden bat, 
ift die große Trage. Die Franzofen find zu. ‚febhr 
die Kinder ihrer Mütter, fie haben zu febr die 

- gejelffehaftliche Lüge. mit der Ammenmilh einge» 
„Togen, al8 dafs fie dem. Dichter, der die 9 Wahrheit 
der Natur in jedem Worte athmet, fehr viel Ges 
ihmad abgewinnen oder gar ihn verftehen fönnten.
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Es herrjct freilich bei ihren Cchriftftelfern feit 
einiger Zeit ein unbändiges Streben nach folcher 
Natürlichkeit; fie reißen fich gleichfam verzweiflungs« 
bofl .die konventionellen Gewänder vom Leibe, und 
zeigen fi in der fohredlichiten Nadtheit.. . Aber 

irgend ein modifcher Feken, welcher ihnen dennoch 
immer anhängen bleibt, giebt Kunde von der übers 
lieferten Unmatur, und entlodt dem deutfchen Zus 
Ihauer ein ironifches Lächeln. Diefe Schriftjtelfer 
‚mahnen mi immer an die Rupferftiche gewiffer 
Nomane, wo die unfittlichen Licbfchaften des acht- 
zehnten Sahrhunderts abkonterfeit find, md, troß 
dem paradififhen Naturfoftüme der Herren und 
Damen, jene ihre Zopfperüden, diefe ihre Thurns 
frifuren und ifre Schuße mit dohen Abfäken beis 
behalten haben. 

Nicht durch direkte Kritik, fondern indireft 
dur dramatifhe Schöpfungen, die dem Shaf-- 
[peare mehr oder minder nachgebildet find, gelangen . 
die Sranzofen zu einigem Verftändnis des großen. 
Dichters. AS ein Vermittler in diefer Weife ift 

‚ Biftor Hugo ganz befonders zu rühmen. Ich will 
ihn Biermit Teineswegs als bloßen Nahahııer dc8 
Dritten im gewöhnfigen Sinne betrachtet wiffen. 
Viltor Hugo ift ein Genius von. erjter Gröfe, 
und bewinderungSwürdig ift- fein Flug und feine 

34 -
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Schöpferkraft; cr Hat das Bild und Dat das 
Wort; er ift der gröfte Diäter Frankreichs; aber 
jein Pegafus hegt eine franfgafte Scheu vor den 
braufenden Strömen der Gegenwart und geht 
nicht ‘gern zur Tränfe, wo das Tageslicht in 
den frifhen Fluthen fh abjpiegelt . . . vielmehr 

amter den Nuinen der Vergangenheit juht er zu. 
feiner Grlabung jene verjchoffenen Quellen, wo 

‚einft das hohe Flügelrofs des Shaffjpeare jeinen 
unfterblihen Durjt gelöjcht hat. Sit es mim, weil 
jene alten Quclien, bafbverjchüttet und- übermoort, 
feinen reinen Trunt nehr bieten: genug, Viktor 
Hugo’s dramatijche Gedichte enthalten nichr den 
trüben Moder als den belebenden Geift der aft- 
englifhen Hippofrene, es fehlt ifnen die heitere 
Klarheit und die barmonifhe Gefundeit ... und 
ih mufs gejtehen, züweilen erfafjt mich der jhaners 
liche Gedanfe, diefer Viktor Hugo fei das Gejpenjt 
eines englifhen Pocten aus: der Blüthezeit der 
Glifabeth, ein todter Dichter, der verdrieglich dem 
Örabe entjtiegen, um in einem anderen Lande und 
in einer anderen Periode, wo er vor der Konkurs 
venz des großen Bilfian’g gefichert, einige pojthume 
Verle zu fchreiben. In der That, Viftor Hugo 
mahnt mich an Leute wie Dearlow, Deder, dep: 
wood u. j. ıw., die in Sprache und Manier ihrem
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großen Zeitgenofjen fo ähnlich waren, und nur 
feinen Tiefblik und Schönheitefinn, feine furchtbar 
und Tächelnde Örazie, feine offenbarende Naturfen- 
dung entbehrten.. .. Und ach! zu den Mängeln 
eines Marlow’s, Deder’s md Heywood’S gefefft 
fih bei Viktor Hugo no das fchlimmfte Entbehr- 
nis: c8 fehlt ihm das Lehen. Sene litten am for 
hender Überfülfe, an wildefter Voffblütigfeit, und 
ihr poctifches Schaffen war gefchrichenes Alhınen, 
Sanchzen und Chfuchzen; aber Viktor Hugo, bei 
alfer Verehrung, die ih ihm zolfe, ih mu c8 
geftehen, Hat chwas Berftorbenes, Unheimliches, 
Spufhaftes, etwas grabentjticgen DBampyrifches .. 
Er wedt nicht die Begeifterung in unfern Herzen, 
fondern er jangt fie heraus ... Gr berföhnt nicht 
unfere Gefühle durch poctifche Berffärung, fondern . 
er erjhredt fie durch widerwärtiges Zerrbild . . 
Er leidet an Tod und Häfsfichfeit. 

Eine junge Dame, die mir fehr nabe ftcht, 
‚äußerte fi) jüngft über dicfe Häfslichfeitsfucht der 
Hugo’jchen Mufe mit fehr treffenden Worten. Sie 

. Jagte nämlich: Die Mufe dc8 Biftor Hugo mahnt 
mid an das Märchen pop der wunderlichen Prinz 
zejftn, die nur den Häfsfichiten Mann Beirathen 
wollte, und im diefer- Abficht im ganzen Lande das 
fuigebot ergehen lieh, daß ji alle Sunggefeffen 

-- 4
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von ausgezeichneter Mifshildung an einem geivijfen 
. Tage vor ihrem Schloffe als Chefandidaten vers 

jemmeln” folten .. . Da gab's num freilich eine 
gute Auswahl von Krüppeln und Fragen, und man 
glaubte daS Perjonal eines Hugo’ichen Werkes vor 
fi zu fehen.... Aber Quafimodo führte die Braut 
nad) Haufe. . 

Nah Viktor Hugo muß ich wieder des Afe- 
zander Dumas erwähnen; auh Dicfer Hat dem 
Verftändnis des Chaffpeare in Sranfreich mittelbar 
vorgearbeitet. Wem Sener dur Srtravaganz im 
Häfsfichen die Sranzofen daran gewöhnte, im Dranıa 

nicht bloß die fhöne Drapierung der Leidenfchaft 
„zu fuchen, fo bewirkte Dumas, dafs feine Landsfeute 
an dem natürlichen Ausdrucd ber-Leidenfchaft großes 
Örfalfen gewannen. Aber ihm galt die Leidenfchaft: 
als das Höfe, und in feinen. Didtungen ufur- 
pierte fie den Pla der Porfie. Dadurd freilich 
wirkte er defto mehr auf der Bühne, Gr gewöhnte 
da8 Publikum in diefer Sphäre, in der Darftelfung 

„der Leidenfchaften, an die größten Kühnbeiten des 
Shaffpeare; und wer einmal an „Heinrich III.“ und 
„Richard Darlington“ Orfallen fand, Kagte nicht 
mehr über Öcfchntadfofigfeit im „Dthello*- und „Niz 
hard IIL* Der Borwurf des Plagiats, den man 
ihm einft anbeften wollte, war eben fo thöricht wie -
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ungerecht. - Dumas Hat freilich in feinen leidens 
haftlihen Scenen bie und da Etwas dem Shaf- 

jpeare entlehnt, aber unjer Schiffer that Diefes mit 

no weit fühnerem Zugriff, oßne dadurch irgend 
einem Zadel zu verfalfen. Und gar Shaljpcare 
felber, wie Biel entfehnte er nicht feinen Vorgäns 

gern! Auch diefem Dichter begegnete e8, daß- cin 

“janertöpfifcher Pamphfetift mit der- Behauptung 

gegen ihn auftrat, „das Beite feiner Dramen jei 

den ältern Schriftjtellern entwendet." Chaffpeare . 

wird bei diefer lächerlichen Gelegenheit cin Nabe 
genannt, welcher fh mit dem fremden Geficder 
de8 Pfauen gefhmüct habe. Der Schwan von . 
Avon jchrwieg und dachte vielleicht in feinem gött- - 
lichen Sim: „Ih bin weder Nabe noh Pfau“ 
und wiegte jich forglos auf den blauen Fluthen 

‚ der Poefie, manchmal Hinauflähelnd zu den Ster - 
‚nein, den goldenen Gedanfen des Himntels. 

Des Örafen Alfred de Vigud mu hier ebens 

falls Erwähnung gejchehen. Diefer Schriftjtelfer, 

de8 englifchen Ydioms Fundig, befchäftigte fich au 

grimdlichiten mit den Werfen des Shaffpeare, übers 

fette einige derjelben mit großem Gefhi, und 

diefes Studium übte auch auf feine Originafar- 

beiten den günftigften Einflufs, Bei dem feinbörigen . 
und fcharfängigen Kunftfinn, den man dem Orafen
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de Bigny ziterfennen muß, darf man- annehmen, 
daß er den Geift Shaffpeare's tiefer beborcät und 
beobachtet habe, al8 die meiften feiner Landsleute, 

Aber das Zalent diefes Mannes, wie auch feine 
Den und Gefühlsert, ift auf das Zierlihe und 
Miniaturmäßige gerichtet, und feine Werke find be= 
fonders foftbar durch ihre ausgearbeitete Feindeit. 
I Faun mir’s daher wohl denken, dafs er mand)s 
mal wie verblüfft ftchen blieb vor jenen ungebeuren 
Schönheiten, die Shaffpeare gleichfam aus den ge« 
waltigften Granitblöden der Pocfie ausgehauen Hat 

... Cr betrachtete fie gewifs mit ängftliher Bes 
wunderung, gleich einen Goldfhmicd, der in STos 
ven; jene Fofofjalen Pforten des Baptifterit anftarrt, 
die, einem einzigen Dictalfguf entfprungen, den= 
noch zierlich und Tichlich, wie .cifeliert, ja wie die, 
feinfte Bijouterie-Arbeit ausfehen. 

- Wird c8 den Franzofen Thon fwer genug, 
die Tragödien Shafjpcare’g zu verftchen, fo ift 
ihnen das Berftändnis feiner Komödien faft ganz 
verfagt. Die Porfic der Leidenfepaft ijt ihnen zu= 
gänglih; auch die Wahrheit der Sharafteriftif Fönz 
nen fie bis anf einen gewiffen Grad begreifen, denn 
idre Herzen haben brennen gelernt, das Baffionierte 
ift fo recht ihr Fach, und mit ihrem analytifchen- 
Derftande wiffen fie jeden“ gegebenen Charafter in
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feine feinften Beftandtheife zu zerlegen, und die Pha- 
fen zu berecönen, worin er jedesmal gerathen wird, 
wenn er nit beftimmten Weltrealitäten aufammens 
ftößt. Aber im, Zanbergarten der Shaffpearefchen 
Komödie ift ihnen all diefes Erfagrungswiffen von 
wenig Hilfe Schon an der Pforte bleibt ihnen 
der Berftand ftchen, und ihr Herz weiß feinen Be 
Iheid, und c8 fehlt ihnen die geheimnisvolle Rüns 
Igelruthe, deren bloße Berührung das Schlofs 

° Iprengt. Da fehauen fie mit verwunderten Augen 
durch das goldene Gitter, und fehen, wie Nitter 
und Cbelfrauen, Schäfer und Schäferinnen, Narren 

und Weife unter den hohen Bäumen chiherwans 
dein; wie der Lichende und feine Geliebte im kühlen 

. Schatten Tagern und zärtliche Neben taufhen ;: wie 
dann und wann ein Fabelthier, etwa cin Hirfeh 
mit flbernem Geweih, vorüberjagt, oder gar ein 
feufches Einhorn aus dem Bufhe fpringt und der 

- Sören Sungfren fein Haupt in den Schoß Tegt 
Und fie. jehen, wie aus den Bächen die 

Bafjerfrauen mit grünem Haar und glänzenden 
‚Söleiern Bervortanden, und wie plößlid; ber 
Mond aufgeht... Und fie hören dam, wie die 
Natigalf fehlägt.. . Und fie fhütteln ihre Kngen 

 Köpflein über all das unbegreiffich nörrjfche Zeug! 
. Sa, die Sonne Fönnen die Tranzofen allenfalls
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begreifen, aber nicht den Mond, und am aflerwenig- 
ftenr das felige Schlüchzen und melanholifh ent- 
jädte Zriffern der Nactigalfen . . . 

Sa, weder ihre empirifche Belanntfcaft mit 
den menfchlichen Paffionen, noch ihre pofitivc Welt 

Tenntnis ijt den Sranzojen von einigem Nusen, 
wenn fie die Erfcheimumgen und Zöne enträthjeln 
wollen, die ihnen aus dem Zaubergarten der Shat- 
jpeare’fhen Komödie entgegen glänzen und fingen 
... . Sie glauben mandmal ein’ Menfhengeficht 
zu jehen, und bei näheren Hinblik ift ’e8 eine 
Landihaft, und was fie für Augenbrauen hielten, 
war eitt Hafeldufch, und die Nafe war ein Selfen 
und der Wiumd eine Heine Quelfe, wie wir Der: 
gleichen auf den befannten Berierbildern fehauen... 
Und umgelehrt, was die armen Franzojen für einen 
bizarrgewacgfenen Baum oder wunderfihen Stein 
anfahen, das präfentiert fich bei genauerer Betrag 
tung al8 ein wirkliches Menjchengeficht von unges 
heurenm Ansdrud. Gelingt e8 ihnen etwa mit höchfter 

- Anftrengung des Dhres irgend ein Wechjelgefpräg 
der Liebenden, die im Schatten der Bäume lagern, 
zu Öelaufchen, fo geraten fie in noch größere Bers 
fegenbeit ... Sie hören befannte Worte, aber 
diefe Haben einen ganz anderen Sinn; und fie bes \ 
haupten dam, diefe Leute verjtünden Nichts von
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der flanmmenden Leidenschaft, von der großen Pajfion, 
Das jei wigiges Eis, was fie einander zur Erfris 
Ihung böten, nicht lodernder Licbestrunt ... Und 
fie merkten wicht, daß diefe Leute nur verkleidete 
Dögel find, und in einer Sotericjprache Fonvers 
fieren, die man nur im Traunie oder in der frit- 
beiten Kindheit erlernen faun... Aber anı fhfimm» 
ften geht c8 den Franzofen da draußen an den 
Gitterpforten der Shafjpcare'fchen Komödie, wenn 
manchmal ein heiterer Wejtwind über ein Blumens 
beet jenes Zaubergartens dahinftreicht, und ihnen _ 
die unerbörteften Wohlgerüche in die Nafe weht... 
Was ift Dasd« 

Die Gerechtigfeit verlangt, daß ich bier eines 
franzöfifhen Schriftjtelfers erwähne, welcher mit 
einigem Gejhid die Shaffpearefchen Komödien 
nahahınte, uud fon durch die Wahl feiner Mufter 
eine feltene Empfänglickeit für wahre Dichtkunft 

‚beunrfundete. Diefer ift Herr Alfred de Muffet. Er 
dat vor. ctiwa fünf Sahren einige Heine Dramen 
gejrieben, die, was den Bau und die Weife be 

trifft, ganz den Komödien des Shakjpeare undges 
bildet find. Bejonders hat er ji die Raprice 
(nit den Humor), der in denfelben berrjegt, mit 
franzöfifger Leichtigkeit zu eigen gemacht. Kuh an 
einiger, zwar fehr dünndräßtiger, aber doch probe:
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baltiger Pocfie fehlte cs nicht. in diefen Hübjchen 
Kleinigkeiten. Nur war zu bedauern, daf3 der da- 
mals jugendliche Berfaffer, aufer der franzöfifchen - 
Überfegung de8 Shaffpeare, au die des Byron 
gelefen Hatte, und dadurch verleitet ward, im So= 
Ttüüme de8 fpleenigen Lords jene Überfättigung und 
‚Lchensfattheit zu affeftieren, die in jener Periode 

unter den jungen Leuten zu Paris Mode war. Die 
rojigften Snäbchen, die gefundeften Selbinäbel 
behaupteten damals, ihre Genufsfähigfeit fei cer- 
Ihöpft, fie erheucheften eine greifenhafte Erkältung 
dc8 Gemüthes, nd gaben ih ein zerjtörtes und 
gähnendes Ausfchen. oo. 

Seitdem freilich ift unfer armer Monfieur 
Nirffet von feinem Sertfume zurüdgefonmen, und. 
er fpielt nit mehr den Dlafe in feinen Did; 
tungen, — aber ad! feine Dichtungen enthalten 
jet, jtatt der fimufierten Zerjtörnis, die’weit trojt= 
loferen Spuren eines wirklichen Berfalls feiner 
‚Leibes- und Sceelenfräfte. . . Ad! diefer Schrift: 
jtelfer erinnert mich an jene fünftlihen NAuinen, 
die man in den Schlofsgärten des adtzchnten Sahr- 
BumdertS zu erbauen pflegte, an jene Spielereien 
einer Eindifchen Laune, die aber im Laufe der Zeit. 
unfer wehmütbigftes Mitleid in Anfpruch uchmen,
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wenn jic in allem Erufte verwittern und bermodern 
und in wahrbafte Nuinen Ni verwandeln. 

Die Franzofen find, wie gejagt, wenig geeignet, 
den Geift der Shafjpcare'ihen Komödien aufzus 
fajjen, und unter ihren Kritifern babe ih, mit Aus- 
nahme eines Einzigen, Niemand gefunden, der auc) 
nur eine Ahnung von diefem jeltjamen Oeijte be- 
jähe.. Wer ift Das? Wer ift jene Ausnahme? 
Ougfow jagt, der Elephant jei der Doftrinär unter 
den Thieremn. Und ein jolder verftändiger und 
jehr Schwerfälfiger Elephant Bat das Wefen der 
ShHafjpearefchen Komödie am IKarfjinnigjten auf: 
gefajlt. Sa, man jolfte c8 faum glauben, cs ift 
Herr Öuizot, weicher über jene sraziöfen und mut: 
wilfigften Quftgebilde der modernen Deufe das Bejte 
geihrieben Hat, und zu Verwunderung und Belch» 
tung d63 Lefers überfege ich bier cine Stelfe aus 
einer Schrift, die im Jahr 1822 dei Ladvocat in 
Paris erjchienen, und „De Shakspeare ct de Is .- 
Poesie dramiatique, par F. Guizot‘“ Betiteft it. 

„3ene Shaljpeare fen Komödien gleichen we- 
der der Komödie des Moliere noch des Arijtophanes 
oder der Nömer. Bei den Griechen, und in der 
neuern Zeit bei deu Sranzofen, entjtand die Kos 
mödie durch eine zwar freie, aber aufmerkjane Beob- 
ahtung des wirklichen Weltlebens, und die Dar:
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ftelfung defjelben.auf der Bühne war ihre Aufgabe. 

Die Unterfheidung einer Tomifchen und einer tras 

gifhen Gattung findet man fhon im Beginn der 

Kunft, und mit der Ausbildung derfelben hat fich 
die Trennung beider Gattungen immer beftimmter 

ausgefproden. Sie trägt ihren Grund in den 

Dingen jelbft._ Die Beftinmmmg wie die Natırr 

des Menfhen, feine Leidenfhaften und feine, Ges 

fhäfte, der. Charafter und die Ereigniffe, Alles in 

uns amd um’ und Dat fowohl feine emnjthafte wie 

Tpaßhafte Seite, und Tann fowohl unter dem einen 

wie dem andern Gefichtspunkte betrachtel und dar- 

geftelft werben. Diefe Zweifeitigfeit des Menfchen 

‚und der Welt hat der dramatifchen Porfie zwei 

natürlihermaßen verfehiedene Bahnen angewicfen ; 

aber während fie die eine oder die andere zur ihrem 

Tummelplat erwählte, Hat die Kunft fi dennoch 

nie von der Beobadtung und Darftellung der 

Virkfichfeit abgewendet,. Mag. Ariftophaneg mit 

unmmjchränfter Phantafiefreiheit die Lafter und 

Zhorbeiten der Athener geißeln; mag Molitre die 

Gchrechen der Leichtgläubigfeit, de8 Geizes, ber 
Eiferfucht,. der Pedanterei, der adlichen Hoffart, 
der bürgerlichen Eitelkeit und der Tugend felbjt 
durchhecheln; — was liegt daran, dafs beide Dich- 
ter ganz verjehiedene Gegenstände behandeln; —.
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dafs der Eine das ganze Leben und dag ganze Voff, 
der Andere hingegen die Vorfälle des Privatichens, 
das Innere der Familien und die Lächerlichkeiten 
d:8 Individuums auf die Bühne gebragpt hat—diefe 
Derfchiedenheit der Komifchen Stoffe ift eine Folge . 
der Berfchiedenheit der Zeit, de8 Ortes und der 
Civilifation .. . Aber dem Ariftophanes wie dem 
Mofiere dient die Realität, die wirkliche Welt 
immer als Boden ihrer Darftellungen. Es find die, 
Sitten und die Ideen ihres Sahıhunderts, die - 
Lafter und Thorbeiten ihrer Mitbürger, überhaupt, 
8 it die Natur und das Leben der Menfgen, 
was ihre poctifhe Laune entzündet und erhält. Die 
Komödie entfpringt daher aus der BWelt, welde 
den Pocten umgiebt, und ie Iähmiegt fih noch 
viel enger als die Tragödie an die äußeren That 
fahen der Wirklichkeit. . . . 
Ni fo bei Shafjpeare. Zu feiner Zeit 

batte in England der Stoff der dramatifcgen Kunft, . 
Natur und Menfhengefhie, no nicht: von den 
Händen der Kunft jene Unterfheidung und affis 
fifation empfangen. Wenn der Dichter diefen Stoff 

‚für die Bühne bearbeiten wollte, fo nabın er ihn 
in feiner Ganzbeit, mit alfen feinen Beimifehungen, - 
‚mit allen Kontraften, die fih darin begegueten, und 
der Gefhmad des Publikums gerieth feinesiwegs
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in Verfugung, jich über jolhes Verfahren zu be> 

flagen. Das Komtifche, diefer Theil der menjchlichen, 
Wirklichkeit, durfte fi überall Hinjtelfen, wo die 

Wahrheit feine Gegenwart verlangte oder duldete; 

‚und e3. war ganz im Charafter jener englifchen 

Sivififation, daß die Tragödie, indem man ihr. 

 jolhermafen das Komifche beigejellte, Teineswegs 

ihre Wahrheitswürde einbüßte. Bei jolhem Zuftand 

der Bühne .und folder Neigung des Publikums, 

was fornte fih da als die eigentliche Komödie dar- 

bieten? Wie fonnte (cftere als befondere Gattung 

geften und ihren beftimmten Namen „Komödie“ füh- 

ten? C8 gelang ihr, indem fie fich von jenen Nleas 

litäten fosjagte, wo ja do die Grenzen ihres 

natürlichen Gebietes weder gefhütt noch anerfannt 

wurben. Diefe Komödie befchränfte fi nicht mehr 

auf die Darftellung beftimmter Sitten und durd- 

- geführter Charaktere; fie fuchte nicht mehr die Dinge 

und die Menfchen unter einer zwar lächerlichen, 

. aber wahren Gejtalt zu fchildern, fondern jie ward 

ein phantaftifches und romantijches Geijteswerf, ein 

Zufluchtsort für alle jene ergöglichen Unwahrjchein- 

lichfeiten, welche die Phantafie aus Trägheit oder 

‚Laune nur an einem dünnen Faden zufammenreibt, 

um daraus alferlei bunte Verknüpfungen zu bilden, 

die ung erheitern und interejjieren, ohne eben dem



Urtheil der Vernunft Stand zur Haltcır. Amutbige 
Gemälde, Überrafgungen, Beitere Iutriguen, ge» 
veizte Neugier, getäufchte Erwartungen, Berweds- 
Inngen, wigige Aufgaben, welche Berfleidsungen her- 
beiführen, Das ward der Stoff jener harmlofen, 
feigt zufammengewürfelten Spiele. Die Kontertur 
der fpanifchen Stüde, woran man in England Ges 
Thmad zu finden begann, Vieferte diefen Spielen 
alferfei verfchiedene Nahmen und Mufter, die fi) 

auch fehr gut anpaffen Tießen auf jene Chroniken 
‚und Balladen, auf jene franzöfifchen und itafiänifchen 
Novellen, . welche uebjt den Nitterromanen. eine 
Lichlingsteftüre de3 Publikums waren. E8 ift bes 
greiflich, wie diefe veiche Sundgrube und diefe leichte 
Öattung die Aufmerkfamfeit Shafipeare's - fohon 
frühe auf fih 309. Mai darf fich nicht wundern, 
dafs feine junge und glänzende Einbildungstraft 
fih gern in jenen Stoffen wiegte, wo fie, de8 firen 
gen Vernunftjoches bar, auf Koften der Wahre 
[Heintichfeit alfe möglichen ernften und ftarfen Gffelte 
bereiten Konnte. Diefer Dichter, dejfen Geift und 
Hand mit Yleicher Naftlofigkeit fih bewegten, deffei 
Manufkripte faft Feine Spur von Verbefferungen 
‚enthielten, cr muffte fich gewiß mit befonderer Luft 
jenen ungezügelten und abentenerfichen Spielen Bits 
geben, worin er ohne Anftvengung alfe feine ver- 

- . Heine’8 Werke. Bd. IN. 2
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Ihiedenartigen Fähigkeiten entfalten durfte. Er 

 Tonnte Alles in feine Komödien hineinfchütten, ud, 
in der That, cr gofs Alles hinein, ausgenommen 
was mit einem folchen Syftene ganz unverträglich 
war, nämlich jene Togifche Verknüpfung, welche 

. jeden Theil des. Stüdes den Zwede des Ganzen 
unterordnet, und in jeder Einzelheit die Tiefe, Größe 
und Einheit de8. Werks bekundet. Im den Tragd- 
bien d8.Shaffpeare findet man fhwertich irgend 
eine Konception, eine Situation, einen: Aft der 
Leidenschaft, einen Grad des Lafters oder der Tu- 
gend, ‚welchen. man nicht ebenfalls in:einer feiner 
Komödien wiederfände; aber was fi dort in die 
abgründlichfte Tiefe erftredt, was.fich fruchtbar an 
erjgütternden Folgerungen eriweift, was fich fireng 

‚In, eine Reihe von Urfacen und Wirkungen einfügt, 
Das ift hier Fam angedeutet, mr für einen Angen- 
bi Hingeworfen, um. einen flüchtigen Gffekt zu 

erzielen und ficd cben jo fehnell in einer neuen Ber 
Iuüpfung zu verlieren.“ 

Im der That, der Elephant bat Het: das 
Vefen der Shafjpeare'fchen Komödie bejtcht in der 
Bunten Schmetterlingslaune, womit fie von Blume 
zu Blume dahingaufelt, felten den Boden der Wirk 

“ lichfeit. berührend. Nur im Gegenfat zu der rea- 
titifhen Komödie der Alten und der Branzofen
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® 
täjjt fih von der Shatipeare’ichen Komödie etiwas 
Bejtimmtes ausfagen. “ 

IH habe vorige Nacht fange darüber nadhge> 
‚grübelt, ob ich nicht dennoch don diejer unmölicen 
und unbegrenzten Gattung, von der Komödie des 
Shaffpeare, eine pojitive Crffärung geben fönnte, 
Nach langem Hin- und Herjinnen jchlief ich end» 
ih ein, nd mir träumte, c8 jei fternbelle Nacht. 
und ih jhwänune in einem Heinen Kabır auf einem 
weiten, weiten See, wo alferlei Barken, augefülft 
mit Majken, Mufifanten und Vadeln, tönend und 
glänzend, mandmatl nad, manchmal ferne, an mir 
vorbeifuhren. Das waren Koftüme aus alfen Zeiten 

und Sanden, altgrieifche Tumifen, mittelalterliche 
Kittermäntel, orientalifce Turbane, Schäferhüte 
mit flatternden Bändern, wilde und zahme IThiers 
farven . .. Zuweilen niete mir eine wohlbefannte 
Seftalt .... Zimweilen grüßten vertraute Weijen 

+: Mer Das zog ‚immer Ihnell vorüber, und 
laufchte ich chen den Tönen der jrendigen Melodic, 
die mir aus einer dabingleitenden Barke entgegen: 
Jubelten, fo verbalften fie bald, und anftatt der 
fuftigen Ficdeln erfeufzten neben mir die melandho= 
fifchen VBaldhörner einer anderen Barke... Mand- - 
mal trug der Nahtwind Beides zu gleicher geit 
an mein Ohr, ımd da bildeten diefe gemifchten 

. 95% 
“
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Zöne eine jelige Harmonie... . Die Waffer er 

Hangen von ımerhörten Wohlfant, und brannten 
im magischen Wiederfehein der Fadeln, und die bunt: 
bewimpelten Luftfchiffe mit ihrer abentenerlichen 
Maffenwelt fhwanmen in. Cicht und Mufit . . 
Eine anmuthige Sranengeftalt, die aın Stener einer 

jener. Barken ftand, rief mir im Vorbeifahren: 
Nicht wahr, mein Freund, di Häkteft gern eine 
Definition von der Shakfpeare’fchen Komödie? Ih : 
weiß nicht, ob ich e8 bejahte, aber das fhöne Weib 
hatte zu gleicher Zeit ihre Hand ins Waffer ge- 
taucht und mie die Hingenden Funken ins Geficht 
gefprißt, fo daß ein allgemeines Gelächter erfholf, 

und ich. davon erwachte, 

Ber war jene anmuthige Frauengeftaft, die 

mic folgermaßen im Tranme nedte? Auf ihrem 
idealifch fehönen Hanpte faß eine buntichedige ge» 

- Hörnte Shellenfappe, ein weißes AtlagEleid mit | 
Hatternden. Bändern umjchloß die faft allzu fchlans- 
Ten Öfieder, und vor der Bruft trug fie eine voth- 
blühende Diftel. Es war viclleicht die Göttin der 

‚Kaprice, jene jonderbare Mufe, die bei der Geburt 

Nofakindens, Bentrice’s, Titania’s, Biola’s und wie 

fie fonft Heigen, die lichlichen Kinder der Shak- 

fpearefchen Komödie, zugegen war und ihnen die 
Stirne Füffte. Sie hat wohl alfe ihre Saunen und
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Griffen und Schrulten in die jungen Köpfchen hin 
eingefüfft, und Das wirkte au auf die Herzen. 
Die bei den Männern, fo auch bei den Meibern 
in der Shafjpcare'fcgen Komödie ift die Leidenschaft 
ganz ohne jenen furtbaren Gruft, ganz ohne jene 
fataliftifhe Nothivendigfeit, womit fie fi in den 
Zragddien- offenbart, Amor trägt dort zwar chen 
falls eine Binde und einen Köcher mit Pfeifen. 
Aber diefe Pfeile find dort weniger töblich zuge« 
fpigt als buntbefiedert, und der Heine Gott fehiert 
manchmal fHalkhaft über die Binde himveg. Aud 
die Flammen bremen dort weniger als fie leuchten, . 
aber Flammen find e8 immer, und wie in den’ 
Zragddien des Shafjpeare, fo aud) in feinen Ko- 
mödien trägt die Licbe ganz den Charakter der 
Vadrheit. Sa, Wahrheit ift immer das Kennzeichen 

.. Shalfpeare’fcher Liebe, glei viel in welcher Geftalt' 
fie erfcheint, fie mag fih Miranda nennen ober 

"Yun oder gar Cleopatra. 
Iudem ich diefe Namen cher yufältg als ab» 

fihtlih zufammen erwähne, bietet fi mir die Be- 
merkung, daß fie auch die drei bedentungsvolfiten 
Thpen ber Liche bezeichnen. Miranda ift die Ne- 
präfentantin einer Liche, welde ohue Yiftorifche 
Einflüffe, als Blume eines unbefleeten Bodens, 

. den num Geifterfüße betreten durften, ihre Hödzite
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Socalität entfalten Fonnte, Arie?s Melodien baben 
ihr Herz gebildet, md die Sinnlichkeit erfhien ide 

nie anders als in der abjehredend häfsfichen Ge- 
ftalt eines Kaliban. Die Liebe, welche Ferdinand 
in ihr erregt, ijt daher nicht eigentlich naiv,. fon- - 
dern von feliger Treuherzigfeit, von urweltlicher, 
fait Ihauerliher Reinheit. Zulia’s Liebe "trägt, wie 
ihre Zeit und Umgebung, einen “mehr ronantije) 
mittefalterfichen, chon der Nenaiffance entgegen 
blühenden Charakter; fic ift farbenglänzend wie der 

- Hof der Scaliger, und zugleich jtark wie jene edlen - 
‚ Sefchlecter der Lombardei, die mit germanischen 
DBlute verjüngt worden, und eben jo fräftig Tich- 
ten, wie fie bajiten. "Sulta repräfentiert die Liche 
einer jugendlichen, tod etwas rohen, aber umver- _ 
dorbenen, gefunden Periode. Sie ijt ganz durdhe | 
drungen von der Simmengluth und von der Gfair- 
beusftärfe einer folden Zeit, und -jelbft der Falte 
Moder der Todtengruft Tann weder ihr Vertrauen 
erjhüttern, noch ihre Slamme „dämpfen. Unfere 
Eleopatra, ah! fie tepräfentiert die Liche einer 
Ihon. erkrankten Sivilifation, einer Zeit, deren 
Schönheit fhon abweltt, deren Soden zwar mit 
alfen Künften gekräufelt, mit alfen Wohldüften ge 
jafbt, aber auch mit menden grauen Haar durdh- 
flochten jind, einer Zeit, die den Keld), der zur
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. Neige geht, um fo baftiger feeren till, Diefe Liebe 
it ohne Glauben uud ohne Treue, aber darımı nicht 
minder wild umd glühend. Im ärgerlichen Br 
wunjjtfein, dafs diefe Gfuth nicht zu dämpfen ift, 

‚gieft das ungeduldige Weib noch Öf Dinein, umd 
ftürzt fi) bachantifeh in die fodernden Flammen. 
Sie ift feige, und dennoch getrieben von eigner 
SeHhÖrunngTpstDfeLiche ift immer eine Art Wahı- 
fin, mehr zaper Binder fhön; aber Get diefer 
ägyptifhurKöitigin fteigert fie fid) zur gräufichften 
Tollfeit... Diefe Liebe ift ein tafender Kontet, 
der mit feinem Slanmmenfhweif in den unerbörs 
teften SKreisläufen am Himmel dahinftärmt, alfe 
Sterne auf feinem Bege erfchreet, wo nicht gar 
bejchädigt, und endlich, Täglich zufammenkradpend, 
wie cine Nafcte in taujend Sunfen’ zerfticht, 
80, dur glicheft einem furdtbaren Konicten, 

. Ihöne Cfeopatra, uud du glühteft wicht bloß zu 
deinem eignen BVerderben, fondern dur bedeutetejt 
aud Unglüd für deine Zeitgenoffen . . . Mit Ar: 
tonins nimmt auch das alte Heroifche Nömerthun 

‚ ein jämmerliches Ende. \ 
Womit foll ich aber euch vergleichen, Sulia 

ud Miranda? Ih fehaue wieder nach dem Himmel 
und fuche dort euer Ebenbild, Es befindet fich viel: 
leicht Hinter dei Sternen, wo mein Bid nicht 

-}
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bindringt. Bickleicht, wenn die glühende Sonte 
ud die Milde des Mondes befäße, ih Tönnte 

dich mit ide vergleichen, Sulia! Wäre der milde 
Mond zugleich begabt mit der Sfuth der Sonne, 
ih würde dich damit vergleichen, Miranda! 
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